
Arbeitsbuch mit Audio-CD 

un 
Deutsch als Fremdsprache für Fortgeschrittene 

Deutsch als 
Fremdsprache 

neu c1 

Morteza Gholamnezhad
de.alemani.de



Arbeitsbuch mit Audio-CD 

-1 un 
Deutsch als Fremdsprache für Fortgeschrittene 

neu c1 

llse Sander 

Klaus F. Mautsch 
Daniela Schmeiser 

Heidrun Tremp Soares 

Ernst Klett Sprachen 
Stuttgart 

\ _ 

Morteza Gholamnezhad
de.alemani.de



Symbole in Mittelpunkt neu C1 Arbeitsbuch 

@3 Verweis auf Tracknummer der Arbeitsbuch· CD 

Ls@s Verweis auf CD und Tracknummer Im Lehrbuch 

tq) G1 prüfungsrelevanter Aufgabentyp: Goethe-Zertifikat C1 

@ osH prüfungsrelevanter Aufgabentyp: DSH 

@ tele prüfungsrelevanter Aufgabentyp: tele Deutsch C1 

@ telcH prüfungsrelevanter Aufgabentyp: tele Deutsch C1 Hochschule 

@ rest0<1F prüfungsrelevanter Aufgabentyp: TestDaF 

~ Strategietraining 

0 G 4:1 Verweis auf den entsprechenden Abschnitt In der Referenzgrammatlk im Anhang 

cu aa Seltenverwe ls auf M lttel punkt C1 .1 

cuaa Seitenverweis auf Mittelpunkt C12 

1. Auflage 1 5 4 3 2 1 1 2017 16 15 14 13 

Alle Drucke dieser Auflage sind unverändert und können im Unterricht nebeneinander verwendet werden. 

Die letzte Zahl bezeichnet das Jahr des Druckes. Das Werk und seine Teile sind urheberrechtlich geschützt. 

Jede Nutzung in anderen als den gesetzlich zugelassenen Fällen bedarf der vorherigen schriftlichen Einwilligung 

des Verlag;. Hinweis zu§ 52a UrhG: W:!der das W:!rk noch seine Teile dürfen ohne eine solche Einwill igung 

eingescannt und in ein Netzwerk eingestellt werden. Dies gilt auch für Intranets \1'.>n Schulen und sonstigen 

Bildungseinrichtungen. Fotomechanische oder andere Wiedergabeverfahren nur mit Genehmigung des Verlags. 

© Ernst Klett Sprachen GmbH, Stuttgart 2013. 

Alle Rechte vorbehalten. 

1 ntemetadresse: www.klett.de/mittelpunkt 

Autoren: llse Sander, Klaus F. Mautsch, Daniela Schmeiser, Heidrun Tremp Soares; 

Albert Daniels, Stefanie Dengler, Christian Estermann, Renate Köhl·Kuhn, Monika Lanz, Wolfram Schlenker 

Redaktion: Angela Fitz· Lauterbach 

Layoutkonzeption: Anastasia Raftaki, Nena und Andi Dietz, Stuttgart 

Gestaltung und Herstellung: Anastasia Raftaki 

Gestaltung und Satz: Jasmina Car, Barcelona 

Illustrationen: Jani Spennhoff, Barcelona 

Umschlaggestaltung: Annette Siegel 

Reproduktion: Meyle + Müller GmbH + Co. KG, Pforzheim 

Druck und Bindung: Druckerei A. Plenk KG, Berchtesgaden 

Printed in Germany 

ISBN 978·3·12-676661-6 

11 11111111 11 111 1 111 
9 783126 766616 

Morteza Gholamnezhad
de.alemani.de



Arbeiten mit Mittelpunkt neu C1 

Mittelpunkt neu C1 Ist eine gründliche Bearbeitung von Mittelpunkt C1. Dabei wurde der grundlegende Ansatz bei· 

behalten. Alle Lernziele und Inhalte leiten sich konsequent aus den Kannbeschrelbungen (Niveau C1) des Gemeinsamen 

Europäischen Referenzrahmens für Sprachen ab. Dies führt zu Transparenz Im Lernprozess und zu Internationaler 

Vergleichbarkeit der Ergebnisse. 

Das Arbeitsbuch von Mittelpunkt neu C1 dient zum Einüben, zur Vertiefung und Erweiterung des Lernstoffs Im Lehr­

buch und Ist analog zu diesem aufgebaut In zwölf Lektionen, die jeweils In sechs Lerneinheiten aufgeteilt sind, 

werden die Themen des Lehrbuchs aufgegriffen. Im Unterschied zum Lehrbuch sind diese sechs Lerneinheiten A - F 

jedoch unterschiedlich lang, je nachdem wie viel Übungsmaterial jeweils der Lernstoff Im Lehrbuch erfordert 

Das Arbeitsbuch Ist notwendiger Bestandteil für den Unterricht Denn hier werden Lektlonswortschat.z, Redemit tel und 

Grammatik In sinnvollen zusammenhängen ausführlich geübt; die Grammatik Ist hier klelnschrittig aufbereitet 

Zudem 1Nerden Im Arbeitsbuch - passend zu den Aufgaben Im Lehrbuch - Strategien bewusst gemacht und geübt. 

o-4 Diese sind mit einem Schlüssel gekennzeichnet Am Ende jeder Lektion finden Sie darüber hinaus den Abschnitt 

.,Aussprache" mit für die Kommunikation relevanten Ausspracheübungen. Eine CD mit diesen Übungen sowie 1Nelteren 

Hörtexten Ist 1 n das Arbeitsbuch Integriert. 

Der Lösungsschlüssel am Ende des Arbeitsbuchs erlaubtes Ihnen, die meisten Übungen auch Im Selbststudium -

ganz nach Ihrem Lerntempo und Lernbedarf - zu machen. 

0 G4:1 Bel jeder Grammatikübung finden Sie einen Abschnittsverweis auf die entsprechende Erklärung In der Referenz· 

grammatlk Im Anhang des Lehrbuchs, hier z. B. auf den Abschn ltt 4.1. 

@3 Bel Hörtexten sowie Ausspracheübungen Ist die passende Tracknummer angegeben, hier z. B. Track 3. 

LB@s Wenn für eine Übung ein Hörtext aus dem Lehrbuch noch einmal gehört werden soll, findet man einen Hinweis, dass 

es sich um einen Hörtext aus dem Lehrbuch handelt, hier z. B. um den Track 5 von der CD1 zum Lehrbuch. 

Auch Im Arbeitsbuch werden Sie mit den Aufgabenformaten der C1·Prüfung des Goethe·lnstit uts (Goethe-Zertifikat 

C1), von tele (tele Deutsch C1, tele Deutsch C1 Hochschule) sowie von TestDaF und DSH vertraut gemacht Die 

prüfungsrelevanten Aufgabentypen finden Sie Immer wieder an passenden Stellen Im Arbeitsbuch Int egriert, sodass 

Sie sie wiederholt trainieren können . Um Ihnen d ie Übersicht darüber zu erleichtern, sind solche Aufgaben mit einem 

Symbol gekennzeichnet: 

@ GI @ osH @ tele @ telcH @ restOaF 

Darüber hinaus finden Sie Im Arbeitsbuch eine Probeprüfung zum „Goethe-Zertifikat C1", die Ihnen eine Vorbereitung 

unter Prüfungsbedingungen ermöglicht 

cu ao Am Seitenende steht je1Nells ein Hinweis darauf, vvo man diese Seite In den Teilbänden C1.1 bzw. C12 findet, hlerz. B. auf 

Seite 80 In Mittelpunkt neu C1.1. 

Wl r danken den vielen Kurslelterlnnen und Kursleitern, die durch Ihr Feedback zur Arbeit mit Mittelpunkt C1 dazu 

beigetragen haben, Mittelpunkt neu C1 noch besser auf lh re Bedürfnisse zuzuschneiden. 

Viel Spaß und Erfolg bei der Arbeit mi t Mittelpunkt neu C1 wünschen Ihnen der Verlag und das Autorenteam! 
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1 n ha ltsverzeichn is 
Lektion Sprachhandlungen/ Redemittel/ Wortschatz 

0 A Netzwerke • Anz.eigen verfassen • Informationstext über alumni-

B Netzwerken, was bringt das? • Radiogespräch zu sozialen clubs,net e.V. verstehen 

c Netzwelten Netzwerken verstehen . Kommentarstil identifizieren 

D Gemeinsam allein? • Redemittel : Rederecht und . Redemittel : Kommentar schreiben 

E Wenn der Schwarm Sprecherwechsel signalisieren • Zusammenfassung eines Interviews 

finanziert ... • sich über Diskurse in verschiedenen über soziale Medien ergärrz.en 

F Für immer im Netz Ländern austauschen 

0 A Generationen • aus Informationstext zum Thema • Schaubilder beschreiben 

B jugendliche heute .Au-pair ~"' Vorteile herausarbeiten • Aufsatz über Bevölkerungsentwicklung 

c Demografischer Wandel . Redemittel: Stellung beziehen schreiben 

D Immer älter und was dann? • Artikel über Konfliktvermeidung • Zusammenfassung eines Online-

E Neues Miteinander zwischen Generationen schreiben Berichts zu wVeränderungen in einer 

F Alt oder jung sein - • Fremdwörter erschließen alternden Gesellschaft" ergänzen 

wie ist das? 

0 A Sagen und Meinen • Wortschatz: Kommunikation • Redemittel : argumentieren und 

B Nur nicht zu direkt ... ! . indirekte Aufforderungen und diskutieren 

c Mit anderen Worten Reaktionen spielen • Wortschatz und Redemittel: 

D Was ist tabu? • Kurzbiografie von Axel Hacke Tabudiskurse 

E Lügen, die niemanden verstehen • doppelte Verneinung als Stilmittel 

betrügen? . in Zusammenfassung von Fach- • Texte über Notlügen nach ihrer 

F Worauf spielen Sie an? gespräch typische Präpositionen Leserfreundlichkeit bewerten 

einsetzen 

et A Suchen, finden, tun . Redemittel: Grafik beschreiben/ . Redemittel: sich in Vorstellungs-

B Stelle gesucht Aspekte gewichten, vergleichen gespräch präsentieren 

c Kompetenzen und bewerten • Grafik über Bewertungsschwerpunkte 

D Vorstellungsgespräch - • Stellengesuche verstehen und im Vorstellungsgespräch besprechen 
aber wie? formulieren • Eirrz.elheiten eines Arbeitsvertrages 

E Endlich eine Stelle! • Redemittel: einen Vortrageinleiten verstehen 

F Eine heiße Mitarbeiter- • Wortschatz: Schlüsselqualifikationen 

versammlung 

0 A Neue Welten • Wortschatz: Erfindungen • Anweisungen einerTelefonansage 

B Technische (und andere) • Wortschatz: 1 ndustrialisierung folgen 

Umbrüche . Eirrz.elheiten in Fachartikel über . Informationen aus Radioreportage 

c Technik im Alltag .,J ndustria lisierung in Deutschland" über Haushaltsroboter entnehmen 

D Roboterwelten verstehen • Redemittel : auf Fragen von Zuhörern 

E Neue Medizin - neuer Mensch? . Redemittel : Informationen wieder- eines Referats reagieren 
F Ideen für die Zukunft geben und argumentieren • Wortschatz: Medizin 

G A Von imen und außen - • Redemittel: Schaubild beschreiben • Zusammenfassung einer Studie über 

Deutschland im Blidc • Wortschatz: Wirtschaftssprache Verhältnis von Deutschen und Öster-

B Klein, aber fein • Zusammenfassung des Kommentars reichern korrigieren 

c Fremdbilder wHidden Champions"' ergänzen • Redewendungen zu ...Schuld" 

D Selbstbild • Vorurteile und Stereotype differen- • Wortschatz: Eigenschaften 

E Multikulturelles Deutschland zieren • Wortschatz: Migration 

F Deutsche Einheit und Vielfalt 
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Grammatik Strategien Aussprache Seite 
'~ - - - -

• Redemittel: Stellung nehmen • Wortbik:lung: Nomen aus • persönliches Rede- • Satzmelodie 8 

• Radiointerview zu .Crowdfunding"' Verben/ Nomen aus Adjektiwn mittelnetz erstellen 

verstehen • das Genitivattribut • Anzeigen schreiben . Kurzbiografie 1R>n Daniel Kehlmann • sprachliche Gestaltung 

ergänzen und Struktur eines 

Kommentars erarbeiten 

-- - -
• 1 nformationen aus Radiobeitrag • Futur 1 und Futur 11 • Strategien zur Über- • Satzakzent 20 

über ein Mehrgenerationenhaus • Nominalisierung IR>n Infinitiv- windung IR>n Sprach-

entnehmen und .,dass- Sätzen# losigkeit 

• Sinnsprüche über Alt und Jung • Verbalisierung mithilfe 1R>n • Sprecherwechsel und 

verstehen Infinitiv- und „dass- Sätzen# Rederecht in einer 
moderierten Diskussion 

• Artikel schreiben 

-- - -
• Redewendungen Situationen • Nuancen der Aufforderung • Aufbau einer Erörterung • Ironie 32 

zuordnen . Perspektiv.vec hse l .,Aktiv - erarbeiten • Modalpartikeln 
• Modalpartikeln herausarbeiten PassiV- - Wiederholung • Stilmerkmale von leser-

und Bedeutungen erschließen • das unpersönliche (..subjektlosej freundlichen Texten 

• Redemittel: trösten, beschönigen, Passiv - \Niederholung erkennen 

ironisieren • Passiv mit Modalverb im 

Nebensatz - Wiederholung 

• Bedeutung IR>n Modalpartikeln 

-- - - -
• Richtlinien notieren und per E-Mail • Genus und Endungen von • Stellengesuche verfassen • Aussprache- 44 

weitergeben internationalen Nomen • Notizzettel strukturieren varianten:„tja# 

• Rundmail zu Mitarbeiter- • das Gerundiv • Zusammenfassung • Wortakzent in 

versammlung schreiben • erweiterte Partizipien 1 und II schreiben Komposita 
• Redemittel: Sitzung moderieren als Attribut • im Gespräch positive 

Rückmek:lung geben 

• im Gespräch Zeit 

gewinnen 

-- - - -- -

• Informationen aus Kommentar zur • lndefinitartikel und Indefinit- • GI iederungstypen • Betonungen und 56 
Stammzellenforschung heraus- pronomen differenzieren Pausen im Satz 

arbeiten • Demonstrativartikel und . Gliederung eines 

• Position zur Stammzellenforschung -pronomen .solch ein-#, Referats erstellen 

schriftl. ausformulieren .,ein- solch-~ .solch-# • Mittel der Textkohärenz 

• Wortschatz: Innovation • Textkohärenz einsetzen . Ratschläge formulieren 

• Informationen aus Radiogespräch • Komektoren - Erweiterung • nach Karten schreiben • Aussprache- 68 

über .Zuwanderungsland • Konditionalsätze varianten: „O!~ 
Deutschland# herausarbeiten • Nominalisierung 1R>n Haupt- „Oh!#, „Chor 

• andere über Politik und Kultur und Nebensatzkonstruktionen 

des Heimatlandes informieren 
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Lektion Sprachhandlungen/ Redemittel/ Wortschatz 

0 A Alles Kunst • Wortschatz: Kunst • Künstlern Aussagen über ihr leben 

B Kunst und Geld . Einzelheiten bei Museumsführung zuordnen 

c Berlin - Stadt der Kunst -.erstehen • Einzelheiten in Bericht über Kunst-

D Kunst als Therapie • Berufsprofile zuordnen und selbst sammlung verstehen 

E Design - Kunst im Alltag formulieren • Wortschatz: Produktdesign 

F Die Kunst der Musik 
,_ 

0 A Im Einsatz für . .. • Redemittel: Bedeutung beimessen • Telefongespräch mit Akademischem 

B Gemeinsam stärker • Wortschatz: Engagement Auslandsamt über Gründung eines 

c Hilre - ganz praktisch • passende Wörter aus dem Kontext Studentenclubs führen 

D Studenten aktiv eines Faltblatts identifizieren . Redemittel: verständnisvoll reagieren 

E Organisierte Hilre • Wortschatz: Dienstleistungen • Ratschlag geben und diesen 

F Preiswürdiges Engagement begründen 

0 A Alles, was Recht ist • Wortschatz: Recht • Wortschatz: Jugendkriminalität 

B Angst und Sicherheit . Redemittel : Mediationsgespräch . Kommentar über Jugendgewalt vom 

c Tatort Internet durchführen Aufbau her analysieren und schriftl. 

D Jugendkriminalität • konstruktives Streiten mithilfe von zusammenfassen 

E Mein gutes Recht Gesprächsregeln • Schaubild über Jugendkriminalität 

F Täter wie du und ich . Dialog auf Polizeistation ergänzen interpretieren 

• Wortschatz: Internet • Gerichtsprotokoll formulieren 

e A Sinne • Kaufhausdurchsagen hören und • Fakten und Meinungen identifizieren 

B Sehen Angebote herausarbeiten • Redewendungen und Wortschatz: 

c Riechen • Wortschatz in Zusammenfassung Riechen 

D Fühlen eines lntervieNS über Lärm ergänzen • Details in Bericht über Gerüche 

E Schmecken • Einzelheiten in Fachartikel zum 1terstehen 

F Über-Sinnliches Thema .SehenN verstehen . Redewendungen und Wortschatz: . Redewendungen zu .,5ehenN Fühlen und Haut 

--

4D A Globalisierung heute • Informationen aus Radiogespräch • Vortragschrift!. zusammenfassen 

B Global erfolgreich über leben im Ausland entnehmen • Redemittel : Schaubild beschreiben und 

c Der qualitative Sprung • Zusammenfassungen eines Blog- auswerten 

D Die Wege der Globalisierung beitrags bewerten • Zwischenfragen und Reaktionen 

E Klimawandel • Wortschatz: Veränderungen der Referentin aus Kurzreferat 

F Die Globalisierung und wir • Wortschatz: Wirtschaft herausarbeiten 
~ 

,_ 

e A Wandel . Redemittel : Geschichte erzählen • Redemittel: Texte zusammenfassen 

B Erkenntniswandel • Redemittel: Grafiken beschreiben und • Bericht NPuzzle der Kontinente# 

c Lernen im Wandel interpretieren erarbeiten 

D Verwandelt • Wortschatz: Wechsel • Wortschatz: Lernen 

E Zeit im Wandel . Einzelheiten in Kommentar zum • Redemittel: Vortrag halten 

F Ab morgen wird alles anders Thema NErkenntniswandelN verstehen 

CD Minicheck: Das kann ich nun 

G Probeprüfung: Goethe-Zertifikat C1 

G Lösungen 

0 Transkriptionen 
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1 Grammatik l Strategien Aussprache 1 Seite 
-

• Redemittel: Produkte präsentieren • Nomengruppen analysieren • Zusammenfassung • absoluter Kompa- 80 
• umgangssprachliche Wendungen • Verbindung;adverbien - schreiben rativ: Aussprache 

aus Brief herausarbeiten Erv.e iterung • Kurz~rtrageinleiten der Nomen bei 

• auf persönlichen Brief antworten • Adjektive aus Ad-...erbien • auf persönlichen Brief Ironie 

• absoluter Komparativ antworten • Aussprachevarian-

• Wortbildung. Adjektivkomposition ten:.,Ahr, .,Ahar ,_ - - - -
• über Hilfsorganisationen sprechen • Verben mit untrennbaren • beim Vortragen Körper- • Aussprachevarian- 92 

und über Spenden d iskutieren Vorsilben sprache und Stimme ten : .,so~ ..ach so" 
• aus Radiobericht über Friedens- • trennbare und untrennbare einsetzen 

nobelpreis wichtige Ausdrücke Vorsilben 

herausarbeiten • Partizipialkonstruktionen als 

Nebensatzersatz 

• Redemittel: formelle Briefe und • Konditionalsätze mit .,sollen" • Mahnschreiben • Aussprachevarian- 104 
Mahnungen schreiben • irreale Konsekutivsätze mit ,,zu ... , verfassen ten: „ja", „ja ja", ~a, 

• Mahnschreiben -...erfassen als dass"' • Rezension schreiben also" 
• über Beruf des Stra™:lrteidigers • Konjunktiv 1 in der indirekten 

sprechen Rede 

• Stil ~n Kurzgeschichte analysieren . Präpositionen mit Dativ 

Rezension schreiben 

• umgangssprachliche Wendungen • Pronomen „eS' • Hauptinformationen • Aussprachevarian- 116 
in persönlicher Mail verstehen . Nomen und Verben mit aus Texten heraus- ten:„Hm" 

• Redemittel: Telefongespräch führen Präpositionen arbeiten und wieder-

• E-Mail über Grüne Woche ergänzen geben 

• naturwissenschaftlichen Artikel über • Wortfamilie erarbeiten 
Delfine mündl. wiedergeben 

• Vortrag zu Schaubild über C02- • Nomen-Verb.Verbindungen - • Schaubilder beschreiben • H~rhebungen 128 
Ausstoß halten Funktionsverbgefüge und auswerten in mündl und 

• Meinungzum Thema „Klimaschutz" • Präpositionen mit Genitiv schriftl. Beiträgen 

schriftl. darstellen 

• Ankündigungen machen 

-- -
• Redemittel: Zeitungsbeiträge • Passiv und Passi-...ersatzformen - . Leserbrief schreiben . Einführungs- 140 

kommentieren Wiederholung • „Wa rming-up" in der gespräch üben 

• Lernweg reflektieren • Passiv mit Modal-...erb im mündlichen Prüfung 

• „Warming-up" in der mündl. Nebensatz - Vergangenheit ~rbereiten 

Prüfung • indirekte Rede - 'Mederholung 

• das erweitere Partizip 1 und II als 

Attribut - Wiederholung 

-

152 
-

158 

172 

195 
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A Netzwerke 
~ 0 Ein Netz von Redemitteln - aber wie gehe ich damit um? 

Lesen Sie den Tipp unten und tauschen Sie sich mit anderen darüber aus, wie Sie Redemittel lernen. Notieren Sie 

die Tlpps und heften Sie dann an eine Wand Im Kurs. 

Im laufe der Lektionen werden Sie zu vielen Situationen ein reiches Angebot an Redemitteln finden. 
Am besten legen Sie sich ein Heft oder einen Redemittelteil In Ihrem Ringbuch an, z.B. so: 

WtJtS Kenne Ich schon Wähle ich aus 

BI ld beschrelbung: - Das Bild zeigt ... - Auf dem Bild Ist ... dargestellt 
- Auf dem Bild sieht man ... 
- Auf dem Bild ist ... zu sehen. 

Gedanken zu Bild: - Mit dem Bild verbinde Ich ... - Wenn ich das Bild betrachte, dann .. . 

Wählen Sie dann jeweils zu jeder Kategorie ein oder zwei Redemittel aus, die Sie lernen möchten. 
Nach und nach wird so Ihr persönliches Redemittelnetz entstehen. 

~ 0 Wie verfasse ich eine Anzeige? 
a Lesen Sie die Tipps. Welche sind sinnvoll (s), welche nicht (n)? Kreuzen Sie an. 

1. Möglichstvleie Details aufzählen. 

2. 8 ne aussagekräftlge Überschrift finden. 

3. Besondere Fähigkeiten und Stärken hervorheben, ohne zu übertreiben. 

4. Unbedingt witzig sein. 

5. Ruhig mal nicht so ganz bei der Wahrheit bleiben. 

6. Überlegen, welches Ziel ich mitder Anzeige verfolge und wen ich ansprechen wil I. 

7. Kont rollieren, ob der Text Fehler enthält (Orthografie, lnterpunktlon, Grammatlk). 

8. In sehr gehobenem Stll schreiben. 

9. Die lnformatlonen logisch bzw. nach Wichtigkeit anordnen. 

10. Darauf achten, dass durch das Layout das Wichtlgste hervorgehoben wird. 

Dlil 
Dlil 
Dlil 
Dlil 
Dlil 
Dlil 
Dlil 

lil 
b Lesen Sie die Anzeigen. Überprüfen Sie sie anhand der Tipps In 2a Was wurde falsch gemacht? 

0 
Kontakt 02247 /50982 
Jeden Mitt\vOCh, 

16 Uhr 
vor den upermarkt 

\"la 1 ki ng-T reff 

Sie verspüren den tiefen Wunsch, 
Thre bis zu einem gewissen Maße 
verschütteten Sprachkenntnisse 
aufzufrischen. Wenden Sie sich 
voller Vertrauen an uns. 
Konversation mit Niveau, 
0178-40976 

Wassergymnastik privat 
Grupe mit bisher 12 Mitglieder sucht 
v.eitere Interessenten. 
Turining jeden Freitag von 18 lThr bis 
tmgefähr 19:30, manchmal auch ein 
bisschen länger, in einer sehr schönen 
Halle im Keller von „Wald-Hotel" 
Kontackt: Frida Schulz, 0233/4578 

e 
Ikebana in der Toskana777 
Nicht mit uns! 
Wir sind wahre Kultutheklen. was italienische 
Ess- und sonstige Kultur betrifft! Interessiert? 
amicitOSca.na@Y.~k.de 

c Tauschen Sie Ihre Ergebnisse Im Kurs aus und verbessern Sie die Anzeigen In 2b. 

0 
; Antiquariat Weber 
i Einmalig: dje erfahrensten, 
! das umfangreichste 
! Sortiment, die Besten Preise 
! der Stadt! Immer für Sie da! 
j Wilheh:nstr. 15 

l 53ro4 Much 

l:: Mo, Mi, Do: 
10.00-19.00 Uhr. 
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B Netzwerken, was bringt das? 
O Gu 0 Wortbildung: Nomen aus Verben 

C1.111 

a Notieren Sie zu folgenden Verben die Nomen bzw. zu den Nomen die Verben aus den Handbuchtexten A bis C Im 

Lehrbuch 1B,1 a, und ordnen Sie sie dann der passenden Kategorie unten zu. Einige Zuordnungen können Sie erst 

in 1 b machen. 

Text A: ~ 1 fördern 1 (s.) entwickeln 1 studieren 1 lernen 1 gewähren 1 teilnehmen 1 Auffrischung 1 

Angebot 

Text B: (s.) austauschen 1 verbessern 1 zusammenleben 1 diskutieren 1 kommunlzleren 1 bereitstellen 1 

organisieren 1 fortbilden 1 publizieren 1 schärten 

Text C: Zugriff 1 gehen 1 vertrauen 1 umsetzen 1 kontaktleren 1 ausbauen 1 pflegen 1 tragen 1 Fund 

Verb Nomen Kommentar wm Nomen -
A. r 1. vcrbf11dc11 dfc vcrbf11d1mq, -c11 1 feminin, Endung „-ung", drückt meist ein Geschehen/ 

L2. einen Prozess aus 

3. ,.. 
4. 

5. 
6. 
7. 

8. 

r 9. 
10. 

B. 1. „das"+ lnfinitlv, drückt eine Handlung aus 

2. 

3. 
c. L 1. J oft mit Vorsilbe „Ge-" und/ oder Endung „-nls" 

2. oft mit Änderung des Vokals, bezeichnet ein Ergebnis 

D. 1. aus dem Partizip 1 oder II des Verbs entstanden, 

2. Nomen wird oft wie Adjektiv dekliniert -
3. 

E. L 1. 1 maskulin, ohne Endung, manchmal Änderung des 

2. Vokals, drückt eine Handlung oder ihr Ergebnis aus ,.. 
3. 
4. 
5 . ... 
6. 

F. 1. maskulin, Endung „-er" oder „-e", bezeichnet den 

2. Handelnden 

3. 
G. r 1. 1 maskulin, Endung „-er", bezeichnet Geräte 

L2. ' 
H. 1. feminin, Endungen „-Ion", „-(a)tlon", meist bei 

2. Fremdwörtern 

3. 
4. -

1. 1. I feminin, Endung „-e", drückt eine (meist andauernde) 

r 2. Handlung aus 
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Ordnen Sie die Nomen den passenden Kategorien In 1 a zu, notleren Sie auch die entsprechenden Verben. 

der Bohrer, · 1 das Ergebnis, ·se 1 das Gespräch, ·e 1 die Suche 1 
der Wasserkocher, · 1 der Erbe, ·n 1 das Besprochene 

0 Vernetzte Wörter 
In den Handbuchtexten im Lehrbuch 1B,1 a, finden Sie viele zusammengesetzte Adjektive und Nomen. 

Lesen Sie die Erklärungen und finden Sie heraus, um welche es sich handelt. 

1. Ein Verein, der nicht profitorientlert Ist und dem al !gemeinen Wohl dient, Ist qe"1ämtifftfq 

2. Wenn alle die gleichen Rechte haben, sind sie .... „ „„ .. . •. „ ... „ „.„ .•.. „„.„ .•.. „ .•.... „„„.„ .•.. „„„„ •...... „ „„„ .• „ .• „ „.„„ .• „ .. „ · 

3. Das deutsche Wort für Kooperation lautet 

4. Einen Aufenthalt, um zu studieren, nennt man .. „„„„„.„ .. „ .. „„ „.„ .... „ .„„.„ . . „„„„ „„.„ .• „„.„„„.„.„„ .• „„.„„.„„.„ . • „ . • „ · 

5. Ein Synonym für .,Zul"Verfügung·Stellung": 

6. Eine Diskussion unter verschiedenen Fachrichtungen Ist ......... . 

7. Ein Netzwerk, das das Internet als Grundlage hat, bezeichnet man als 

8. Verbindungen zwischen Geschäftsleuten nennt man auch ...... „ „ ...... „ .. „„ . . .....•...•..••.. •..... . ....... „ ....... „„ ..• „ ....•..... · 

9. Personen, die Im Unternehmen wichtige Entscheidungen fällen, sind 

@ rest0aF 0 Netzwerke für Einsteiger 

Hören Sie das Radiogespräch im Lehrbuch 1 B, 2a, noch einmal und beantworten 

Sie die Fragen In Stichworten. 

1. Wie wird das Aufbauen von Beziehungen In der Arbeitswelt genannt? 

2. Was Ist das Ziel des Gesprächs? 

3. Was hat Thomas Welzel vor seiner jetzigen Tätigkeit gemacht? 

4. Welche Redewendung benutzt Thomas Welzel, um gegenseltlge Hiife auszudrücken? 

5. Welche Krltl k äußert der Moderator daran, wie Maria Siecher Ihre Erfolgsgeschichte 

beschreibt? 

6. Mit welchen Argumenten widerspricht Maria Siecher dem Moderator? 

7. Warum musste Maria Streng auf Jobsuche gehen? 

8. Welche Rolle hat das Alumnl·Forum von ASA bei Frau St rengs Jobsuche gespielt? 

9. Warum spricht die Moderatorin bei Frau Strengs Geschichte von einem "unglaublichen 

ZufaW? 

10. Worum soll es Im zweiten Tel l der Sendung gehen? 

'!„ ~~0~~1. 1-!~0.~f~fJ . .... „„ .... „„ .. „ ..•...•. „ .. „.„ .. „ .. „ .. „ ... „.„„ .. „ .. „ ..•. „ .. „.„„„ ..... „ .. „„„„ „„ .. „ .. „ ..•. „ „„.„ .. „ .. „ .. „. 

O"'* (t Wie komme ich bloß zu Wort? 
@ osH a Lesen Sie den Informationstext aus einem Rhetorlkbuch auf der nächsten Seite und notieren Sie, worauf sich die 

folgenden Wörter jeweils beziehen. 

1. Dies (L 3): ~uf dte vergabe des ~':'feretl1ts ... „„.„ . 5. also (Z. 20): .... „„„„ . . . . . . „ „ . . .. „„„„„ ... 

2 sie (Z. 7): ......... „ .• „ .• „„.„„„„„„„„„„„„„„„ .. „„„„„.. 6. Hier (Z. 20): .... „„„„„.„ .. „„„„„.„ .• „ .. „„„ ...... „„„„„ .. „. 

3. Letzteres (Z. 9): ..... „ .. „ „ „.„ „ .... „ .. „„ „ „.„„„„. 7. Dieser (L 25): 

4. Diese (Z. 15): ..... „ •.. „ ..•...... „ .. „ .. „. „ •.. „ •.. 8. die (L 26): ...... „„„ •.. „ ......• „ .. „„ .•.. „„ .... „ .. . 
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0 mündliche Berichte verstehen 

Rederecht, Turn und Sprecherwechsel im Diskurs 

hn institutionellen Diskurs, d.h. bei offiziellen Kom.mun.ikationsanlässen wie Besprechungen, Interviews, 

Diskussionsrunden etc., vergibt der Moderator das Rederecht, indem er einen der Teilnehmenden 

bittet, sich zu äußern Dies kann verbal oder nonverbal, z.B. durch Nicken, Augenkontakt, Handzeichen 
geschehen. Den Beitrag, den der Sprecher mit Rederecht realisiert, nennt man in der Fachsprache 

s 11Turn" (vom englischen 11lt's your turn." - 11Sie sind an der Reihe." abgeleitet und entsprechend 

ausgesprochen: „ Törn"). Unterbrechungen eines Turns durch einen anderen Sprecher ohne Rederecht 
können zu Konflikten führen, außer sie werden durch höfliche Ankündigungen eingeleitet, wie z.B. 

„Entschuldigen Sie, wenn ich hier mal kurz einhake . .. "/ ,,Darl ich mal (ganz) kurz ... ?" 

Der Sprecher kann die Unterbrechung akzeptieren oder abwehren. letzteres geschieht meist mit 
1:1 formelhaften Wendungen wie: „Dürfte ich bitte (erst) ausreden?"/ 11Ich möchte das noch (kurz) zu Ende 

bringen." / 11Ich bin noch nicht (ganz) fertig." 

Das Ende eines Turns kann auf unterschiedliche Weise signalisiert wezden, z.B.: 

- intonatorisch: durch eine deutliche Pause oder durch verminderte Lautstärke, 

- lexikalisch: Als Nachfrage formulierte Wörter undAusdrücke wie z.B. 11 „ ., ja?"/ 11„ ., nicht wahr?"/ 

15 „„ ., nicht?"/ 11„ ., ne?"/ 11„., gell?"/ 11.„ oder (nicht)?" / 11 „ ., wissen Sie?" wezden nachgestellt. Diese 

zielen auf die Bestätigung durch die Hörer. 

- oder nonverbal: Der Sprecher wendet sich mit dem Kopf, Rumpf und den Augen demjenigen zu, 

der nächster Sprecher weztien kann bzw. soll. 

Diese Signale führen zu einem sogenannten Übezgangspunlct, mit dem eine Übergangsphase anfängt, 
20 also eine Pause, in der eine Turnübernahme durch andere Sprecher erw artet wizti. Hier kann das 

Rederecht vom Moderator an den nächsten vergeben weztien, oder ein potentieller Sprecher kann das 

Rederecht verlangen, z.B. durch Wendungen wie ,,Dürfte ich auch (mal) etwas dazu sagen?" /,,Dazu 

möchte ich etwas sagen." /"Dazu soll ich etwas sagen." (Ich habe den Auftrag eines Dritten.)/ .. Dazu 

sollte ich etwas sagen." (kraft meiner Kompetenz). Häufig ergibt sich auch eine Art Konkurrenzkampf 

25 um das Rederecht. Dieser ist besonders stark beim nicht institutionellen Diskws ausgeprägt, bei dem es 
keine ordnende Autorität wie die des Moderators gibt. 
Die Regeln zur Vergabe des Rederechts, der Turns und der Sprecherwechsel sind je nach Kulturkreis 

unterschiedlich. Auch die Länge der Pausen (Übergangsphase) kann sich von Kultur zu Kultur erheblich 

unterscheiden. 

LB @ 2- 4 b Hören Sie nun das Radiogespräch im Lehrbuch 1B,2a, noch einmal und kreuzen Sie an, ob die folgenden Ausdrücke 

zum Sprecherwechsel dort vorkommen (J) oder nicht vorkommen <ni 
1. Verzeihung, aber dazu muss Ich gleich etwas sagen. 

2. Können Sie uns erzählen, „.? 

3. Entschuldigung: Ich würde das gern noch zu Ende bringen, 

4 .. „, nicht wahr? 

5. Aber jetzt hat erst einmal Frau Blecherdas Wort 

6. Lassen Sie mich doch bitte ausreden! 

7 . . „, wissen Sie? 

8. Entschuldigen Sie, wenn Ich Sie unterbreche. 

9. Das sollten Sie aber ein bisschen genauer erläutern, bitte! 

10. Aber wir müssen jetzt noch Frau Streng zu Wort kommen lassen. 

c Ordnen Sie die Ausdrücke aus 4 b folgenden Kategorien zu. 

nm nm nm nm nm nm nm nm nm nm 

vergewissernde Nachfrage Rederecht verlangen Rederecht vergeben Turn/ Rederecht behaupten 
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Sprechen Sie Im Kurs darüber, wie Diskurse In Ihrem Land ablaufen und welche Regeln es dort gibt. 

Folgende Fragen können Ihnen helfen. 

• Machen Redner am Ende eines Turns längere oder kürzere Pausen? 

• Versucht man, sofort am Anfang einer Pause das Wort zu ergreifen, oder wartet man ab? 

• Spricht man mit anderen Teilnehmenden, während der/die Vortragende redet? 

• Ist es üblich, Zwischenfragen zu stellen? 

• Slgnallslert man seine Gefühle? 

• Schaut man möglichstvlele Zuhörer an? /Gibt es überhaupt Augenkontakt zu den Zuhörern? 

O G4:1 0 Das Genitivattribut -Wer tut was? 

12 

a Lesen Sie die Stichpunkte und notieren Sie, ob die markierten Genltlvattribute dem Subjekt (S) oder 

der Akkusativergänzung (A) im Ausgangssatz entsprechen. 

1. Weltweite Verbindungen von Menschen werden geschaffen. 

7 Schaffung weltweiter Verbindungen von Menschen 

2 Im Alumnl-Berelch kann man persönliche Nachrichten übermitteln. 

7 Übermittlung persönlicher Nachrichten im Alumni ·Berelch 

3. SIETAR sucht einen kompetenten Referenten. 

7 Suche eines kompetenten Referenten durch SI ETAR 

4. Das Netzwerk wird von engagierten Menschen ehrenamtlich gepflegt. 

7 ehrenamtliche Ptlege des Netzwerkes durch engagierte Menschen 

ea 
ea 
oa 
oa 

b Vergleichen Sie Jeweils die Stichpunkte rechts und die Informationen links. Welche Stichpunkte geben den Inhalt 

der Information jeweils unmissverständlich wieder: a oder b? Begründen Sie Ihre Wahl. 

1. ASA sucht ehrenamtliche Mitarbeiter. Suche von ehrenamtlichen Mitarbeitern von ASA 

X Suche von ehrenamtlichen Mitarbeitern durch ASA 

2. Ehrenamtliche Vertreter (EVs) bündeln 

die Ideen und Interessen des Netzwerkes. 

Bündelung der Ideen und Interessen des Netzwerkes von EVs 

Bündelung der Ideen und Interessen des Netzwerkes durch EVs 

3. Mitglieder bauen eine Datenbank auf. Aufbau einer Datenbank von Mitgliedern 

Aufbau einer Datenbank durch Mitglieder 

c Schauen Sie sich die Übungsteile Sa und Sb noch einmal an und tragen Sie die Nummern der Sätze ein, auf die sich die 

folgenden Regeln beziehen. 

1. Das Genitivattrlbutkann, je nach Inhalt, folgendermaßen gebildet werden: mit einem bestimmten Artikel 

(Sätze: ), mit einem unbestimmten Artikel (Sätze: ), mit einer Genltivform eines Adjektivs 

(Sätze: ........ .) oder mit der Ersatzform „von" +Nullartikel (Sätze: ......... ). 

2. Ein ~gens", also wer etwas tut oder bewirkt, kann mit „durch" angeschlossen werden, wenn der Anschluss 

mit „von" zu Missverständnissen führen könnte. Sätze: 

d Lesen Sie die Stichpunkte eines SIETAR-Mltarbelters und kreuzen Sie an, ob der Genitiv In einem aktivischen (a) oder 

passivischen (p) Bezug zum Nomen steht. 

1. Ausbau des Netzwerkes bis Jahresende 

2. große Bedeutung des Netzwerkes 

3. Engagement der Nutzer 

am am 
Dl:I 

4. bessere Information der Nutzer 

5. Funktionieren der Kommunikation 

6. Verbesserung der Kommunikation 
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e Welche Sätze geben jeweils die Bedeutung des Genitivs richtig wieder: a oder b? Kreuzen Sie an. 

1. ehrenamtl lches Engagement der Mitglieder 

Die Mltgllederengagleren sich ehrenamtlich. 

Die Mitgliederwerden ehrenamtlich engagiert 

2. stärkere Einbindung deutscher Führungskräfte In die lnternatlonale Zusammenarbeit 

Die deutschen Führungskräfte binden sich stärker in die lnternatlonale Zusammenarbeit ein. 

Die deutschen Führungskräfte sollen stärker In die lnternatlona le Zusammenarbeit eingebunden werden. 

3. Förderung der 1 nternatlona len Ausrichtung von Führungsnachwuchs 

Der Führungsnachwuchs fördert die Internationale Ausrichtung. 

Die internationale Ausrichtung des Hlhrungsnachwuchses wird gefördert 

4. Kommunikation der Mitglieder Im Alumnl ·Berelch 

Die Mltgllederkommunlzleren Im Alumnl·Berelch. 

Man kommunlzlert mit den Mitgliedern Im Alumnl-Berelch. 

5. praktl sehe Umsetzung der Theorl e "Jeder kennt jeden Ober sechs EckenN 

Die Theorie "Jeder kennt jeden Ober sechs EckenN umzusetzen, Ist praktisch. 

Die Theorie "Jeder kennt jeden Ober sechs EckenN wird In die Praxis umgesetzt 

O G4.1 0 alumni-clubs.net e.V. - das Ehemaligen-Netzwerk 
a überfliegen Sie den lnformatlonstext und unterstreichen Sie die lnformatlonen, die sich auf die folgenden Fragen 

beziehen. 

1. Was Ist alumnl·clubs.net? 

2. Wie viele Mitglieder hat der Verein? 

3. Welche Aufgaben hat der Verein? 

Über uns 
Das Ehema Ilgen-Netzwerk .,alumn 1-clubs.net e. v.N Ist 

die Plattform und Drehscheibe für Kommunikation und 

Kooperation In der Alumnl-Arbelt für Alumnl·Organlsatlonen, 

Hochschulen und für alle In diesen Organ lsatlonen beruflich 

oder ehrenamtlich Tätigen. 

Der Verein ermöglicht den Erfahrungsaustausch zwischen 

den Alumnl·Organlsatlonen und sammelt lnformatlonen 

Ober die Alumnl-Thematlk In einer Wissensdatenbank 

zur schnellen und umfassenden Unterstützung von Alumnl·Organlsatlonen und -Projekten. Durch die zentra le 

Zusammenführung von Erkenntnissen ermöglicht er ein Vielfaches an Nutzen. 

Aufgaben von alumnl·d ubs.net e. V. sind: 

• Unterstützung der Alumnl·Organlsatlonen In der Alumnl·Arbelt, 

• lnformatlons- und Erfahrungsaustausch zwischen den Alumnl·Organlsatlonen und Hochschulen, 

• HI lfestellung bei neuen Alumnl·Projekten, -Initiativen und beim Aufbau von Alumnl·Netzwerken, 

• HI lfelelstung bei Forschung, Studien und Öffentl lchkeltsarbelt Im Alumnl-Berelch, 

• Beteiligung an wissenschaftlichen Arbeiten und Forschungen zur Alumnl-Thernatlk, 

• Durchführung von eigenen Analysen und Studien, 

• Veröffentlichung von Arbeiten zum Thema ~trateglen und Management für die Alumnl-Arbelt". 

Derzeit sind Ober 250 Hochschulen und Alumnl·Organlsatlonen Mitglied Im Verband .,alumnl-clubs.nete.v:', Ober 

450 Alumnl·Organlsatlonen sind offiziell In unserem Internet-Verzeichnis registriert; außerdem bestehen Kontakte 

zu mehr als 400 weiteren Hochschulen und Absolventen-Netzwerken. 
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@ osH b Sie sollen die Rubrik HÜber uns" der Webseite ,,alumnl-<:lubs.ner In flüssigem, verbalem Stil verfassen. Lesen Sie dazu 

noch einmal den Informationstext In 6a und ergänzen Sie den folgenden Text wie Im Beispiel. 

Aktivitäten: 

Überuns können die Alumnl·Organlsatlonen Ihre Erfahrungen '1U.Stilus&ke11 ; wir sammeln 

Informationen In einer Wissensdatenbank, um Alumnl·Organlsatlonen und ·Projekte 

Dadurch, dass Erkenntnisse zentral , ermöglichen wir ein Vielfaches an Nutzen. 

Aufgaben: 

- Wir u11tersti1t!e11 dfe tHu1Wtf-O~ill1fMt1D11e11 f11 der 1f/uu.i11r-rtrbt!rt. 

- '.'lfr cr~~~/~cke111 .~'!S:S ... 

C Netzwelten 
@ osH 0 Textnetz 

Lesen Sie den Kommentar HOnline·Splel als Lebenslnhalt?u Im Lehrbuch 1C,1 b, noch einmal und notieren Sie, worauf sich 

jeweils die folgenden Wörter beziehen. 

1. Kein Problem (Z. 1): L4'1!Jweffo f11 dcrfrere11 Zät 5. diese (Z. 14): . 

2 nun (Z. 4): ....................................................... . 6. dadurch (Z. 15): ............................................................... . 

3. dieser Gruppe (Z. 5): 7. Dies (Z. 15): . . .. . . . ... . .. . . .. . . . ... . . . . . ................... . 

4. daraus (Z. 12): ........................................................ . 8. hier (Z. 18): ......................... ............................................... . 

o""* 0 Einen Kommentar schreiben 
a Lesen Sie rechts unten den lipp zur Struktur eines Kommentars. Welche Redemittel passen zu welchem Punkt Im Tipp? 

0 A In diesem Text geht es um .. . 0 J. Pessimisten sagen voraus, dass .. . 

0 B. Viele halten es jedoch für abwegig, ... 0 K. Man muss auch bedenken, dass .. . 

0 c. Dieses Argument lässt sich leicht entkräften. 0 L. In naher Zukunft .. . 

0 D. Unabhängig davon, wie man die Sache sieht, ... 0 M. Mltteltristlg wird .. . 

0 E. Ich halte es demgegenüberfür richtig, dass .. . 

0 F. Während die einen meinen, ... , entgegnen die anderen ... Der Kommentar 

0 G. Der Artike l ... behandelt/ setzt sich ausel nander mit . .. 

0 H. Meiner Ansicht nach sollte man ... unbedingt mit ... 

verbinden. 

0 1. Dem kann ich nur zustimmen, dem anderen Argument 

1. Er beginnt mit einer kurzen Einleitung. 

2 Er bringt Meinungen geordnet zum Ausdruck. 
3. Er nimmt zu Aussagen anderer Stellung. 

4. Er endet mit einem persönlichen Fazit 

5. Er macht ggf. Vorhersagen. 

hingegen muss Ich widersprechen .. 
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b Um welchen Kommentarstil handelt es sich bei folgendem Beispielkommentar? Lesen Sie ggf. noch einmal die 

Beschreibung der Stile im Lehrbuch 1 C, 2a 

Computer im J(inderzimmer?] a, aber 

Bei dem Artikel Computer im Kinderzimmer, 

nein danke!" von Professor Ra.lflenz handelt es 

sich bedauerlicherweise um ein sehr subjekti­

ves und polemisches Traktat Er behauptet dort, 
s dass Computer im Kinderzimmer das größte 

Übel unserer Zeit seien und dass Eltern, die die­
ses zuließen, unverantwortlich. ja sogar quasi 

kriminell handelten. 

Dieser Äußerung muss widersprochen werden. 
')l Am kriti.kwürdigsten erscheint 

mir zunächst, dass Professor 

Lenz den Ausdruck kriminell" 

in Verbindung mit den Eltern 

gebraucht Gegen seine MeinWlg 

15 sprechen insbesondere folgende 
Gründe: Es gibt, und dies wird ja 

auch heute allerseits anerkannt, 
durchaus positive AuswirkWl­

~ der Computernutzung auf 

10 Kinder. Mit seiner Hilfe können 

Kinder zum Beispiel schneller Lesen, Schreiben 

und Rechnen lernen. Dies wurde bereits durch 

zahlreiche Studien belegt. Hirn.forscher führen 
zudem an, Computer seien positiv für die Ent-

25 wic.klung von Kindern, weil sie das Denken in 

Zusammenhän~ förderten und die Vernet­
zung im Gehirn unterstützten, sofern natür­

lich sinnvolle Aufgaben bearbeitet würden. Im 

Ge~tz dazu behauptet Professor Lenz, das 

Surfen im Netz bringe die Kinder dazu zu den- 30 

ken, Klicken sei Lernen. Angeblich ersetzten 
sie sogar Denken durch Klicken. Gegen diese 

Ansicht sprechen nicht nur die bereits oben 
genannten Argumente, sondern auch die Er­
fahrungsberichte von Lehrern, die beobachten, 3S 

dass Kinder durch das Arbeiten am Computer 

selbstständiger in ihrer Arbeit werden. Auch das 

Problem, dass dies zur Isolierung des einzelnen 
Kindes führen kann, ist zu lö­
sen, weil durch die Vernetzung ~ 

von Computern gemeinschaft­

liches Arbeiten möglich wird. 

Das Allen'lidltigste scheint mir 

zu sein, dass der Computer do­
siert eingesetzt wird. Eltern 4S 

und Lehrer sollten sinnvolle Re­
geln für die Nutzung aufstellen. 

Außerdem ist m.E. besonders 

zu bedenken, dass der Umgang 

mit dem Computer eine Kulturtechnik ist, die so 

künftig immer wichtiger werden wird und die 

deshalb jeder möglichst früh beherrschen sollte. 
Mein persönliches Fazit lautet: Computer im 

Kinderzimmer ja, aber von den Eltern begleitet 

und als Hilfsmittel für Lernen und Lebensgestal- ss 
tung, denn das Wichtigste ist immer noch die 

Zeit, die Kinder im persönlichen Kontakt mit 

anderen Menschen verbringen. 

c Lesen Sie den Tlpp zur sprachlichen Gestaltung von Kommentaren und markieren Sie im Beisp ielkommentar in 2b 

die sprachlichen Mittel, die im folgenden Tlpp genannt sind. 

Die folgenden sprachlichen Mittel werden häufig in einem Kommentar gebraucht: 

• wertende Adverbien und Adjektive: bedauerlicherweise/ angeblich/ aggressiv /unO.berlegt ... 

• Passiv und Ersatzformen zur objektiveren Darstellung von Sachverhalten: •... wird überall diskutiert•'/ •... wurde wie 
folgt bewertet: .. . " / •... ist (nicht) zu löse~/ •.. . lässtsich so nicht sagen/ beweisen~/ •... ist nicht nachvollziehbar" 

• Konjunktiv 1 / II (für die indirekte Rede): •... , er habe davon ge1NUSSt"/ ·· · ~ sle hätten dies nicht beabsichtigt" 

• andere Mittel der Redewiedergabe: .Er behauptet, ... " /.,Sie geben vor, .. ."/.Sie will ... gemacht haben." 

• Konjunktiv 11 (für Vermutungen): .Dies könnte dazu führen, .. ."/ .Wenn sie (nicht) ... hätten, wäre/ hätte ... " 

• Nebensätze - kausal, konditional, konzessiv: weil/ da/ wenn/ falls /sofern /obwohl/ obgleich/ obschon 

d Notieren Sie nun die Redemittel, die den Kommentar in 2b strukturieren. 

Bä d~K-i -itrtfl<d ,...; vo~ ... htt~ddt ~s stcl1 uK-i ... , . .. . .. . . ....... . 
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e Ordnen Sie die Redemittel In die Tabelle ein. 

!.91-~ 1 Das Al lerwlchtlgste Ist . .. 1 Meine Ansicht dazu Ist folgende: ... 1 Das überzeugendste 
Argument Ist, dass ... 1 Meine Bewertung/Mein (persönliches) Fazltsleht wie folgt aus: ... 1 Das Hauptargument 

Ist ... 1 Ich beurteile ... pa>ltlv /negativ, (Insbesondere) wel 1 ... 1 Für ... /Gegen ... sprechen Insbesondere folgende 

Gründe: ... 1 Am stlchhaltlgsten finde Ich: ... 1 Ich vertrete da einen dezidierten Standpunkt, denn ... 1 Besonders 

wichtig dabei Ist, dass ... 1 Meines Erachtens sollte man besonders bedenken, dass ... 1 Dafür /Dagegen spricht vor 

allem, dass . . . 1 Angebl Ich Ist . .. , aber ... 

Standpunkte darstellen und begründen Hauptpunkte herwrheben 

lcl1 sd1e d~s wf~ f o/qt: ... , 

D Gemeinsam allein? 
0 Tausend Freunde und doch allein 

@G1 a Ergänzen Sie In der ZUsammenfassung des Interviews mit Sherry Turkle jeweils das fehlende Wort. Lesen Sie dazu das 

Interview Im Lehrbuch 1D, 2 b, noch einmal. 

16 

1 Nuft~rn Prof. Turkle Ist der Meinung, dass Smartphones Ihren [1] das Empfinden geben, nie ............. 

[2] ........ zu sein. Dieses scheinbar angenehme Gefühl erzeugt aber zugleich eine große 2 

[3] vor dem Alleinsein, was die Abhängigkeit vom Smartphone wiederum verstärkt 3 

Als Grund dafür, dass jugendl !ehe z.B. lieber slmsen, als zu [4]. ...... , sieht sie die Gevvohnhelt 4 

unserer Generation, sich zu präsentieren, wie man es gerade [5]. ..... · Die Technik hilft Ihnen 5 

dabei, sich nicht mit den A-ob lemen In [6] auseinandersetzen zu müssen. Denn was auf 6 

[7] . ...... . stoßen könnte, wird ausgeblendet Ein weiteres Problem Ist das sog. Multltasklng, 7 

also die Fähigkeit, mehreres [8] zu tun. Denn es führt dazu, dass jugendliche sich Immer 8 

schlechter [9] ....... können. Prof. Turkle betont am Schluss, dass sich das Internet eigentlich 9 

erst am [10) . . . ... befindet Wir hätten dahervlel Zelt, über seinen Ausbau und seine 10 

[11] . . .... nachzudenken. 11 

b Stellung nehmen: Ergänzen Sie die Redemittel mit folgenden Wörtern. Zweimal gibt es zwei Lösungen. 

andererseits 1 Ansicht 1 Argument 1 Auffassung 1 bedenkt 1 berechtigt 1 Elnwand 1 entspricht 1 

Erfahrungen 1 Erachtens 1 gemacht 1 überzeugen 1 unrecht 1 stimme ... zu 

Argumenten (nicht) zustimmen 

1. Meiner Ansicht nach Ist die Kritik (nicht) 

weil .. . 

2. Ich Herrn/Frau (nicht) 

denn .. . 

Argumente abwägen 

7. einerseits -

8. Dem . .. . . . . . . ... ·'dass .. . , stlmme 
ich eher zu als .. . 

9. man, dass .. . , dann .. . 

3. Die Argumente von ... ... „ ................. mich nicht ganz, 10. Der .................... scheint logisch, jedoch .. . 

eigene Erfahrung einbringen 

11. Nach mel nen . . ........... ist . . . 

weil ... 

4. Ich bin (nicht) der gleichen . . ............. . .. w ie .. . , 

12. Ich habe Qedoch) die Erfahrung ....... ' 
weil ... 

5. Meines hat ... recht / dass .. . 
wenn er/ sie sagt, .. . 

6. Ich teile die . von .. . , denn ... 
13. . .. .................. auch/ nicht meiner Erfahrung. 

c:ua 
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0 Radiosendungen (auch nicht standardsprachllche) verstehen 

E Wenn der Schwarm finanziert • • • 

@ restD.lF 0 Crowdfunding - eine Radiosendung 
LB @ s Hören Sie Tell 1 des Radiointerviews Im Lehrbuch 1E, 1 d, noch einmal und kreuzen Sie an: ri chtig (r) oder falsch (f). 

1. Mithilfe von Crowdfundlng Ist eine Werkstatttor Künstler gegründet worden. 

2 Frau Maler meint, „Crowd" mit ~chwarm" zu übersetzen, trifft die Sache nicht richtig. 

3. In Phase 1 eines Projekts erhalten potentlelle Spender eine Gegenleistung. 

4. Phase 2: Für das Projekt wf rd geworben, Spender werden Informiert und Spenden gesammelt. 

5. In Phase 3 bekommen die Spender Ihr Geld zurück, fal ls das Projekt nicht realisiert wf rd. 

6. Ein Hauptmotiv für Spenden Ist, dass man auch eigene Vorstellungen real lsleren kann. 

DD ao ao 
DD ao 

OG43, u 0 Wortbildung: Nomen aus Adjektiven 
a Bilden Sie Nomen aus den Adjektiven und Partizipien in Klammem. Achten Sie dabei auch auf die Deklination. 

1. Qugendllch) Ein Ju~~dltclicr präsentierte ein Crowdtundlng·Projektauch In seinem Sportverein. 

2. (anwesend) Die dort ...................... waren begeistert 

3. (orlglnel Ist-) Das war das . . . . . „ .. , was sie je gesehen hatten. 

4. (gekommen) Die zu spät ................... ärgerten sich, die Präsentation verpasst zu haben. 

5. (interessant/ passend) Auf der Plattform sahen wfrvlel , aber fanden nichts 

6. (homogen /heterogen) Ein Schwarm Ist etwas ...................... , eine Crowd eher etwas .. 

b Lesen Sie die Sätze In 2a noch einmal. Was fällt auf? Ergänzen Sie die Regeln. 

1. Aus Adjektiven und .................... kann man Nomen bilden, die Folgendes bezeichnen: 

, z.B. der/ die jugendliche, der /die Anwesende, die zu spät Gekommenen. 

abstrakte Konzepte, z.B. das Originellste, viel ............... , nichts .................. · 
2. Die nomlnallslerten Adjektive behalten auch als Nomen Ihre Adjektiv . 

Aber: Nach viel, wenig, trägt das nomlnallslerte Adjektiv die 

Signalendung des Neutrums, z.B. viel Gutes, nichts Passendes1 mit etwas Neuem. 

c Bilden Sie mithilfe von Suffixen Nomen aus den Adjektiven. Oft gibt es mehrere Möglichkeiten. 

1. gesellig: dt~ ~~sdffgl<ät 5. schwach: . „„....... . 9. gesund: 13. hilflos: 

2. zufällig: . 6. schön: ............. .. ........ . 10. schüchtern: 14. hoffnungslos: 

3. flüssig: 7. klein: 11. offen: 15. ernstha~ 

4. neu: ............................ . 8. klug: ............................. . 12. trocken: ................... . 16. schwatzhaft ........... . 

d Sehen Sie sich die Adjektive und die Nomen in 2c noch einmal an und ergänzen Sie die Regeln. 

1. Adjektive auf „-lg" bilden Nomen In der Regel mit dem Suffix„- kelt"; es gibt aber auch Ausnahmen, 

wie z.B. ~ 

2. Elnsl lblge Adjektive bilden Nomen häufig mit dem Suffix „-€~ mit"·· .............. "oder seltener mlt„-lghelt:"; 
manchmal gibt es zwei Varianten mit unterschiedlicher Bedeutung, z.B. neu ~ Neuheit oder 

3. Mehrsilbige Adjektive, deren letzte Siibe betont Ist, bl Iden Nomen mit dem Suffix „ . . . . . ";ebenso 

Adjektive, die auf unbetontem „-en" oder „-em" enden, z.B . ....................... · ' ......................... . 

4. Adjektive auf „-los" oder „-haft" bilden Nomen mit dem Suffix „ 

5. Man kann mit der Endung „ .......... "und den Artikeln „ ......... ", "· ....... ", "· ....... "aus Adjektiven 
abstrakte Nomen, z. B. ,,das Schöne", oder Personenbezeichnungen, z.B. „der/die Schöne", bilden. 
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F Für immer im Netz 
0 Der Autor Daniel Kehlmann 

Lesen Sie die Kurzblografle und tragen Sie folgende Begriffe ein. 

Bühnenautor 1 Episoden 1 Essays 1 ßecmantstiK 1 Preisen 

Poetlkdozenturen 1 Rezensionen 1 Roman 1 Schriftsteller 

Dan lel Kehlmann e13. Januar 1975 1 n München) Ist ein österreichisch-deutscher Schriftsteller. 

Die Familie zog 1981 nach Wien, 1NO Kehlmann Philosophie und [1] (f~~~fstf!<. studlerte.1997 erschien sein 

erster [2] „Beerholms Vorstellung". Sein Roman „Ich und Kaminski" aus dem Jahr 2003 wurde ein 

Internationaler Erfolg. Den bisher größten Erfolg feierte er mit seinem Roman „Die Vermessung der Wel t" von 

2005, der In vierzig Sprachen übersetzt wurde. 2009 erschien „Ruhm - Ein Roman In neun Geschichten", neun 

[3] . . . . . . , die sich nach und nach zu einem Gesamtbild ordnen, ein raffiniertes Spiel mit Rea lität 

und Fiktion. Kehlmann hatte [4] u.a. In Mainz, Wiesbaden und Göttingen Inne und wurde mit 

zahlreichen [5]. . . . ... ausgezeichnet. Seine [6] . . . . . . . . und [7] ........ erscheinen In 

vielen Magazinen und Zeitungen, darunter „Der Spiegel", „Frankfurter Allgemeine Zeitung", ,.Süddeutsche Zeitung", 

„Literaturen", „Vol ltext" und „The Guardian". Selt 2011 tritt Kehlmann auch als [s] .... . . ............ In Erscheinung. 

Er lebt als freier [9] . . . In Wien und Berl In. 

Aussprache 
0 Sätze und ihre Melodie 

@, a Hören Sie ein Gespräch aus "Ruhm" zwischen Ralf Tanner und seinem Diener Ludwig und markieren Sie die Pausen mit 1. 

1. „Ich bin es. „ Und wer Ist das?" 

2 „Ich bin RalfTanner!" „Das w ird den Chef überraschen ~ 

3. „Ich bin früher zurüc~ „ Der Chef Ist längst zu Hause, wenn Sie bitte gehen würden~ 

4. „Das Ist mein Haus~ „Wir rufen die Polizei~ 

5. „Kann Ich mit dem Mann sprechen, 1 der „ Das sind Sie." 

behauptet, Ral fTanner zu sein?" 

6. „Bitte?" „Der Mann, der behauptet, RalfTannerzu sein, sind Sie." 

b Hören Sie das Gespräch in 1 a noch einmal und achten Sie auf die Satzmelodie: Markieren Sie, ob die Melodie ansteigt 7' , 

gleich bleibt ~ oder abfällt ~-

/tk br~ es. ~ 

c Lesen Sie die Sätze In 1 a noch einmal. Was fällt auf? Ergänzen Sie und kreuzen Sie an. 

1. Aussagesatz, Satz: 1~, ··· 7' ~ 3. Ja / Neln·Frage, Satz: 

2. W·Frage, Satz: .. ·-···-··-· ·-····· 4. Nachfrage, Satz: .. ···-·-·-·---···-

d Lesen Sie nun das Gespräch In 1 a mit einem Partner /einer Partnerin und acht en Sie auf die Pausen und die Satzmelodie. 
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Grammatik: Das Wichtigste auf einen Blick 
O Gu 0 Wortbildung: Nomen aus Verben 

Bildung des Nomens Verb Nomen 

feminin, Endung „-ung", drückt meist Geschehen aus verbinden 1 die Verbindung, -en - -
feminin, Endung „-eM, drückt (andauernde) Handlung aus pflegen die Ptlege 

-
maskulin, ohne Endung, Änderung des Vokals mögl Ich zugreifen der Zugriff, -e 

maskulin, Endung „-e~ / „-e~ bezeichnet Handelnden teilnehmen der Teilnehmer, -
erben der Erbe, -n 

maskulin, Endung „-e~, bezeichnet Geräte bohren der Bohrer, -

Artikel „da~ + Infinitiv, drückt Handlung aus lernen das Lemen 

Vorsilbe ,ße-M /Endung „-nlsM, oft Änderung des Vokals, bezeichnet sprechen das Gespräch, -e 
Ergebnis ergeben das Ergebnis, -se 

aus Partizip 1 oder II des Verbs, Nomen wird oft wie Adjektiv studieren der/ die Studierende, ·n 
dekliniert anbieten das Angebot, -e 

O G43, u 0 Wortbildung: Nomen aus Adjektiven 

Bildung des Nomens Adjektiv Nomen 

sehr viele Adjektive/ Partizipien: Artikel „de~ / ,,dleM + schön 1 der/ die Schöne 
Beibehaltung der Endung der Adjektivdeklination jugendlich der/ die jugendliche 
-) für F\:!rsonenbezelchnung anwesend der/ die Anwesende - -
fast alle Adjektive /Partizipien: Artikel „da~ +Beibehalt ung der schön das Schöne 
Endung der Adjektlvdeklinatlon, nach „vlelM, „wenig", „nichtsM, am orlglnel lsten das Orl glnel lste 
„etwa~ etc. trägt das nominalisierte Adjektiv die Signalendung Interessant viel Interessantes 
des Neutrums -) für abstrakte Konzepte passend nichts Passendes 

Adjektive mit Endung „-lg": meist mit Sufftx „·kel~ flüssig die Flüssigkeit 
-- .._ 

einsilbige Adjektive: häufig mit Suffix „-eM oder „·hel~ schwach die Schwäche 
schön die Schönheit --

mehrsilbige Adjektive, letzte Siibe betont häufig mit Suffix „- hei~ gesund die Gesundheit 

Adjektive mit Endung „-enM oder „-ernM (unbetont): mit Suffix trocken die Trockenheit 
„-hel~ schüchtern die Schüchternheit 

Adjektive mit Endung „-lo~ oder „-haft": mit Suffix „-lgkel~ hoffnungslos die Hoffnungslosigkeit 
ernsthaft die Ernsthaftigkeit 

O G4.1 0 Das Genitivattribut 
Genitivattri bute können auf verschiedene Weise gebildet werden: 

• Bildung mit bestimmten Artikel: Man bündelt die Ideen des Netzwerkes.-) Bündelung der Ideen des Netzwerkes 

• Bildung mit unbestimmten Artikel: Ein Referent wird gesucht -) die Suche eines Referenten 

• Bildung mit Adjektiv bei Nullartikel: Weltweite Verbindungen werden geschaffen. -) Schaffung weltweiter 

Verbindungen 

• Ersatzform Nvonu + Nullartikel: Geschäftsbeziehungen werden gefördert-) Förderung von Geschäftsbeziehungen 

Anschluss des Agens mltNdurchu, wenn der Anschluss mit „vonM missverständlich Ist Eine Datenbank wird von 

Mltglledem aufgebaut-) Aufbau einer Datenbank durch Mitglieder 

Der Bezug des Genltlvattri buts zum Nomen kann sein: 

• aktivisch: Die Nutzer engagieren sich. -) Engagement der Nutzer 

• passivisch: Die Nutzerwerden Informiert. -) Information der Nutzer 

19 

Morteza Gholamnezhad
de.alemani.de



A Generationen 
0 Was ist synonym? 

Was bedeuten die Ausdrücke aus den Monologen im Lehrbuch 2A, 1d: a oder b? Kreuzen Sie an. 

1. als altes Elsen gelten 

als reaktionär gelten 

2. derZoff 

der Krach, der Streit, der Zank 

als unbrauchbar angesehen werden 

die Schlägerei 

3. Im Vollbesitz seiner körperlichen und geistigen Kräfte sein 

sehr Intel llgent und sportl Ich sein physisch und psychisch fit sein 

4. allem gewachsen sein 

alt genug für alles sein 

5. was das Leben ausmacht 

was der Lebensln halt Ist 

6. sich etw. vergegenwärtigen 

allen Herausforderungen gerecht werden 

was man In seinem Leben braucht 

sich einer Sache bewusst sein 

7. das Abi In derTasche haben 

sich etw. Ins Bewusstsein/ In die Erinnerung rufen 

das Abiturzeugnis bei sich haben 

8. tun und lassen, was man will 

sich nichts vorschreiben lassen 

9. jdm. zur Last fallen 

jdn. belästigen 

10. alles unter einen Hut kriegen 

das Abitur bestanden haben 

bei Entscheidungen Interessen anderer berücksichtigen 

jdtn. Arbeit, Mühe, Kosten bereiten und Ihm dadurch lästig werden 

etw. so re~In, dass nichts zu kurz kommt alles sammeln 

f) Rund ums Au-pair 50+ 
a Lesen Sie den Textauszug aus dem Informationsblatt von ,,Au-pair 50+". Notieren Sie, welche Vorteile ein Au-pa ir 50+ hat. 

ich für ein Au-Pair 50+ zu entscheiden, 
bietet gleich mehrere Vorteile: ie 
haben mehr Erfihrungals ~zjunge 
Erwachsene und können daher oft besser 
mit Problemen umßdien. ie kommen 
als private Besucher, weshalb die Einreisc­
und Visumsbcstimmungen in der Rcgd 

wesentlich unkomplizierter sind. 
Außerdem gehen Au-pairs 50+ kein 
Arbeits\•erhältnis ein und unterliegen 
folglich nicht den strengen Regeln 
und Schut:z.kriterien für jugendliche 
Au-pairs. Stattdessen handeln sie die 
Bedingungen für den Aufi:nthalt in 

einer Gastfamilie 
sdbst aus. Da aus 
diesem Grund keine 
V er mi ttlu ngsgcbüh r 
mit einer Agentur und 

Au-pair~ 50+. 
keine vorgeschriebenen Taschcngdder 
anfallen, sind sie zudem oli: prciswern:r. 

b Finden Sie mindestens sechs Komposita. Beachten Sie die Fugenstelle (Wortstamm, H~ bzw. Pluralform des 1. Wortes). 

~ 1 Sprache 1 Gast 1 Kind 1 Leben 1 Sehen 1 

Hausaufgabe 

Familie 1 Kurs 1 Erfahrung 1 _spi:ad'le 1 Hiife 1 

Würdigkeit 1 Betreuung 

. t/ff~.~!t((fSP(''!'~~I ·:· . .... ······················ ······ ··················· ·············· ···························· ... ························ ·················· ········ 

c Schreiben Sie mit Ihren Komposita aus 2 b einen fantasievollen Text 

über eine SO-jährige Au-pair-Person. Hängen Sie die Texte Im Kurs aut 

~ 0 Ähm! Tja, wie soll ich's sagen? 

Sie befinden sich in einem wichtigen 

Gespräch, werden nach etwas gefragt 

und Sind plötzlich sprachlos. Sie wissen 

nicht, was Sie sagen sollen oder wie Sie 

etwas Bestimmtes auSdrücken sollen. 
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a Wie reagieren Sie In der rechts beschriebenen Situation? Tauschen Sie sich 

zunächst In Gruppen aus und sammeln Sie dann die Vorschläge Im Kurs. 
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b Welche der folgenden Strategien finden Sie hilfreich (h), welche weniger hilfreich (w), um Sprachlosigkeit zu 

überwinden? Kreuzen Sie an und ergänzen Sie ggf. weitere nützliche Strategien. Tauschen Sie sich dann Im Kurs aus. 

1. Füllwörter: Tja, mmmhhh, ääähhhh, ähm, also, nun, .. . 

2. Die Frage des Vorsprechem wiederholen oder das Gesprächsthema ncx:h einmal 

zusainm.enfassen, ehe man antwortet, z.B. Wie ich mir meine Arbeit bei Ihnen vorstelle? 

Welche Eigenschaften ich mitbringe? Also Sie meinen, ... ? Sie möchten also damit sagen, dass .. . 

3. Allgemeine Aussage (auch um Zeit zu gewinnen), z.B. Das ist eine schwierige Frage. 

Dieser Punkt ist nicht so leicht zu beantworten. Das ist ein interessanter Aspekt . 

4. Um.schreibung eines Begriffs: Wenn einem z.B. der Ausdruck „Ich bin sehr 

verlässlich." nicht einfallen will, kann man sagen: „Ich bin immer pünktlich." 

5. Direkte Antwort, z.B. Auf diese Frage habe ich so spontan keine Antwort. Mir fällt das Wort 

jetzt nicht ein. Da muss ich emt kurz überlegen. Darüber muss ich noch einmal nachdenken. 

6. 

c Besprechen Sie In Dreiergruppen lhrVorstellungsgespräch aus dem Lehrbuch 2A, 3c, sowie die erhaltenen 

Rückmeldungen. Tauschen Sie dann die Rollen und spielen Sie das Vorstellungsgespräch erneut durch. 

B jugendliche heute 
0 Generationenkonflikt 

Was bedeuten folgende Wörter aus der Talkshow im Lehrbuch 2 B, 2c? Notieren Sie sie mitsamt dem Artikel. 

~ 1 Brut 1 Exzess 1 Pragmatismus 1 Tendenz 1 zerrütten 

mm 
mm 

mm 
mm 
mm 

1. negative Folge: _ i;f~r"!l.u~~~~ .. ............... . 4. Kinder. ...................................................... . 

2. Maßlosigkeit 5. Strömung: . 

3. zerstören: . ...................................................... 6. auf praktisches Handeln gerichtet: .......................................... . 

~ 0 jetzt will ich aber auch mal was sagen! 

~!-~ a Lesen Sie den Text über NRederecht, Turn und Sprecherwechsel Im Diskurs" Im Arbeitsbuch Lektion 1 B, 4a. Hören Sie dann 

noch einmal die Talkshow Im Lehrbuch 28, 2c, und besprechen Sie, ob der Moderator seine Rolle gut wahrnimmt oder nicht. 

b Hören Sie die Talkshow noch einmal. Konkurrieren folgende Personen in der hier angegebenen Reihenfolge miteinander 

um das Rederecht: ja()) oder nein (n)? Woran merkt man das? 

1. Frau Büren mit Frau Warig X u~t~rbrfcltt fr:ttu Wttrfq .. „ ... „ .. „ .............. „ .. „. . . „ .. 

2. Alex mit Lisa 

3. Lisa mit Alex 

4. Herr Dlrschel mit Alex 

5. Frau Büren mi t Herrn Dlrschel 

6. Frau Warlg mit Herrn Dlrschel 

7. Frau Büren mit Frau Warig 

8. Herr Dlrschel mit Frau Warig 

9. Herr Dlrschel mit Lisa und Alex 

Oll 
Oll 
Oll 
Oll 
Oll 
Oll 
Oll 
Oll 
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c Was könnte der Moderator besser machen? Was könnte er zum Beispiel an bestimmten Punkten tun oder sagen? 

Tauschen Sie sich Im Kurs aus. 

0 Ich pfeife auf deinen Rat! 
a Wie heißen die Ausdrücke, die In der Talkshow gebraucht werden? Verbinden Sie. 

1. ]dm. sein Leid A auf jdn. zeigen 1. 0 
2. ohne Rücksicht B. zusammenbeißen 2. 0 
3. hinterdem Mond C. klagen 3. 0 
4. wie landläufig D. auf Verluste 4. 0 
5. die Zähne E. stehen 5. 0 
6. dran F. alles 6. 0 
7. ]dm. stinkt G. dargestellt 7. 0 
8. hoch im Kurs H. leben 8. 0 
9. mit dem Finger 1. bleiben 9. 0 

b Bilden Sie mit den Ausdrücken aus 3 a Sätze, die sich auf den Inhalt der Talkshow beziehen. 

1·. ~f:t~f!t.f<:f~~"! ~(11.a:~~r (lf!.L.~.f~·. . ............................................ . 

G In Stellungnahmen Formulierungen variieren 
Was hat die gleiche Bedeutung wie das Markierte: a oder b? Kreuzen Sie an. 

1. Mit dem Thema müssen wir uns auseinandersetzen. begegnen befassen 

2 Dieses Thema betrifft uns alle, denn ... geht uns alle an überzeugt uns alle 

3. Besonders wichtig erscheint mir ... ist mir Ist meiner Meinung nach 

4. Dies möchte Ich besonders betonen. vorstellen hervorheben 

5. Dies möchte Ich wie folgt verdeutlichen: . .. veranschaulichen klären 

6. Dafür lassen sich viele Beispiele nennen. beschreiben anführen 

7. Abschließend lässt sich sagen, . .. In aller Kürze Als Fazit 

8. Betrachtet man die heutige Sltuatl<J1, lässt sich sagen, dass . .. Lage Tatsache 

0--- 0 Die jungen und die Alten 

@ osH/ 
tele/ 
telcH 
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a Eine Jugendzeitschrift veranstaltet einen Schreibwettbewerb. Sie wollen 

hierfür einen Artikel zum Thema HWle sollten jugendliche und Ältere 

miteinander umgehen, um tief gehende Konflikte zu vermelden?" 

schreiben. Gehen Sie dabei wie folgt vor: 

• Sammeln Sie Ideen und Argumente zum Thema. 

• Ordnen Sie sie nach Wichtigkeit. 

• Bringen Sie sie In eine logische Reihenfolge und verdeutlichen Sie sie 

mit Beispielen. 

• Ziehen Sie am Ende ein Fazit. 

b Schreiben Sie nun einen Artikel von ca. 200 Wörtern. Orientieren Sie sich dabei an Ihren Notizen und Ihrer Gliederung In 

Sa und verwenden Sie auch Redemittel aus 4. 

Ct.1 '4 
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0 gut strukturierte Texte schreiben; eigene Meinung darstellen 

0 Fremdwörter über Fremdwörter 
a Versuchen Sie, die Bedeutung folgender Adjektive zu erklären. Benutzen Sie ggf. ein Wörterbuch. 

adaptiv 1 expedltlv 1 experimentell 1 hedon istisch 1 konservativ 

materlallstlsch 1 pragmatisch 1 prekär 1 sozialökologlsch 

b Ordnen Sie nun den Erklärungen die Adjektive aus 6a zu. 

1. auf Anpassung beruhend: . . . . . . . . . . . . ................................................................................................................ . 

2. nach Lustgewinn /Sinnengenuss strebend: 

3. auf die anstehende Sache und entsprechendes praktisches Handeln gerichtet: ............................................................. . 

4. am Althergebrachten, überlieferten orientierte Bnstellung: 

5. das Verhältnis zwischen sozialem Verhalten und seiner Umwelt betreffend: ............................................................. . 

6. auf Gewinn, Besitz bedachte Einstellung dem Leben gegenüber (abwertend): 

7. auf Experimentieren beruhende Haltung: ........................ . 

8. unsicher; heikel, misslich: 

9. neue Gebiete erkundend: ............................... „ ....•......•.... „ „ „ •. „ •..••.•••.•••.•...••..••..••..••.•.•.•.•.•.••. „ •..••..••.•••.•••.•••.•...••..••..•. 

C Demografischer Wandel 
0 Schaubilder beschreiben 

Schreiben Sie die Redemittel In eine Tabelle In Ihr Heft und ergänzen Sie anschließend weitere (z. B. aus LB 2 C, 1 a). 

~ 1 Vergleicht man die Entwicklung Im Zeitraum ... , so erkennt man, dass .. . 1 Als Beleg lässt sich 

anführen, dass . . . 1 Betrachtet man die Entwicklung In ... , dann . . . 1 Diese Entwicklung wird möglicherweise dazu 

führen, dass .. . 1 Dafür spricht, dass ... 1 Ein Grund hierfür Ist ... 1 Die/ Eine Konsequenz wird sein, dass ... 1 Im 

Vergleich dazu sieht die Entwlckl ung In meinem Heimatland folgendermaßen aus: ... 1 Die Entwicklung von ... 

bis .. . macht deutlich, dass ... 1 Hierfür lassen sich folgende Beispiele anführen/nennen: ... 1 Ursachen dieser 

Entwicklung sind . . . 1 •. . wird zu .. . führen. 

Vergleich Beschreibung der Entwicklung Gründe Folgen Argumente/ Beispiele 

Folqf tc'1 werd~~ „., 

0 Tendenzen 
Wie lauten die Nomen zu den Verben? Bel welchen Ausdrücken gibt es keine gebräuchlichen Nomen. 

(an)stelgen 1 zunehmen 1 größer 

werden (bei Prozentsatz, Zah 1, 

Anteil) 1 (sich) verdoppeln 1 (sich) 

verdreifachen 1 wachsen 1 sich 

ausweiten 1 (sich) vergrößern 

(sich) nicht ändern 1 (sich) 

nicht verändern 1 stagnieren 1 

gleich bleiben 1 unverändert 

bleiben 

sinken 1 abnehmen 1 zurückgehen 

kleiner werden (bei Prozentsatz, Zahl, 

Anteil) 1 (sich) halbieren 1 (ab)fallen 1 

(sich) vermindern 1 schrumpfen 1 (sich) 

verringern 1 (sich) verkleinern 
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Altersaufbau der Bevölkerung in Deutschland 
a Ersetzen Sie die marl<lerten Ausdrücke durch Synonyme aus dem 

Informationstext zur Grafik Im Lehrbuch 2C, 1 b. 

1. 2060 wird jeder Dritte Deutsche Ober 60 Jahre alt sein. 

ein Prtttd du ~ut$Cl1en 

2. Der Anteil junger Menschen wird weiter sinken. 

- •,,.,...,......d•.r< ..-e„<iio.v,. 
~·da'."4 ....... t .......... 

JCti. lnt#'itw1 
10'.l 

3. Für 2060 sagt das Statistische Bundesamt einen Anteil von nur noch 16% 

voraus. . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ „ ......... „ ......... „„ .... . 

4. Der Altersaufbau wird sich In einem Zeitraum von ca. hundert Jahren umgekehrt 

haben . ... „ ..... „ ...................... „ ..... „ ......... „. „ „„ 

5. Für die Voraussage sind die Statistiker von zwei Thesen ausgegangen. 

6. Eine Annahme Ist, dass d le Lebenserwartung weiter zunehmen wird. 

7. 2060 wird sie wahrscheinlich um jeweils weitere sieben Jahre zugenommen haben . .... „ .. „ ... „ .• „ •• „.„„„„ .• „ .. „ .• „ .• „ .• „. 

b Bewerten Sie die Tendenz der Entwicklungen mithilfe der Adjektive Im Schüttelkasten und formulieren Sie Stichpunkte 

wie im Beispiel. Meist gibt es mehrere Lösungen. 

enorm 1 ~I deutlich 1 drastisch 1 gering 1 gleichmäßig 1 leicht 1 stark 1 stetig 

1. Der Anteil der Alten an der Gesamtbevölkerung Ist gestiegen. 

2 Selt1950 Ist der Anteil junger Menschen unter 20 zurückgegangen. 

3. Bis 2060 wird sich dieser Anteil auf 16 % verringern. 

4. Die Geburtenhäufigkeit hat abgenommen. 

5. In diesem Jahr Ist die Geburtenzahl gestiegen. 

6. Die Bevölkerung wird bis 2060 auf ca. 70 Millionen schrumpfen. 

7. Die Lebenserwartung steigt an. 

8. Die Gruppe der Ober 80·Jährlgen vergrößert sich. 

9. Die Bevölkerungspyramldeverändertslch nach 2060 weiter. 

Schaubilder beschreiben 

Legen Sie sich eine Extra-Seite mit Wortschatz 
und Redemitteln zum Thema .Beschreibung/ 
Erläuterung von SchaUbfk::lernN an ~ 
Sie, die Ausdrücke auch graflsch darzustell: 
Notieren Sie da.zu typische sowie für Sie 
wichtige Beispielsätze 

1. ~~~~'. :tf.~!f.<:fJA~s .. ~.~<:f/~ ~<:'.~.lt.<:.':' .11n. d~r_ ~~S4.~(,\lqlf<~rµn.~ . .... „ .••. „ „ „ „„ „. „. „„ „ .„„„. „„. „ .•• „ „ „.„ „. „. „„. 

OG3.2 G Schreckensvisionen 
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Formulieren Sie Schreckensvisionen im Futur 1. Ergänzen Sie auch eigene Beispiele. Tauschen Sie sich dann im Kurs aus. 

1. leben - alle Menschen - in riesigen Städten - In 100 Jahren (Aktiv) 

2. die Menschen - von gigantischen Computersystemen -

überwachen (Passiv) 

3. rund um die Uhr - beobachten - man (Passiv) 

4. Wasser - sein - ein Luxusgut (Aktiv) 

5. man - kein Obst - essen können (Aktiv) 

6. viele - einsperren - In unterirdischen Arbeitslagern (Zustandspassiv) 

7. nur noch - lesen dürfen, - Computer - was - verfassen (Aktiv) 

8. verbreiten können - nicht mehr eigene Texte - frei - Im Web (Passiv) 

9. „. 

Futur 1 

A~ten Sie daraut, dass Sie, wenn Sie Prognosen 
mit „werden# alJSdlikken, jeweils den Zeitpunkt 
des Geschehens nennen. Sonst könnten sie als 
'krmutung Ober die Gegenwart mlssveistanden 
w~rden. Vergleichen Sie: .Anna wird am Nach­
mittag zu Hause sein:" (Prognose), aber: .Anna 
Wird zu Hause sein:• (letzt, wahrscheinlich). 

~· .t~ '!q~ J~~~~~ ~~~~~ it_I~<:_ ~~S.C.~~J~ ~<:~(~~.~t_~t<:_nJ<:~~".'· . .. „„ „ .... „. „. 
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0 gut strukturierte Texte schreiben 

O G11 0 Schon gelöst? 
a Fonnulleren Sie Prognosen Im Futur II darüber, ob 

folgende Prob lerne in der Zukunft schon gelöst sein 

werden oder nicht. 

1. Genügend Kindergärten gebaut? (Passiv) 

2 Mehr Ganztagsschulen eingerichtet? (Aktiv) 

3. Umweltzerstörung gestoppt? (Aktiv) 

4. Alternatlve Energiequellen entwickelt? (Passiv) 

5. Gesundheitsversorgung verbessert? (Passiv) 

6. Steuern gesenkt? (Aktiv) 

~·. '~. t!fe:~ ~~i'!fr.~~~~~ .~~~e.W?I. ~~W?f.e:.~iJ..rt"~Y! ~~~~1:~°.~d_e:~.~(;.'Y!· . ........... ...... ·············· ... ····· ................ . 
~. Mtt11 ... 

b Fonnulleren Sie die Aussagen In 5a Im Pertekt. Tipp 

1. /11 du Zl.lk.1.mft '1a't ';'1c:t11 ge:~~11d ~f11dugiJ.rte:11 ge:bctut. In der gesprochen Sprache Wird häufiger 
das Perfektverwendet wenn Prognosen 
Ober In der Zukunft abgeschlossene 
Handlungen angestellt werden. 

O G11 0 Wie werden die Menschen wohl im Jahr 2060 leben? 
a Fonnulieren Sie Vermutungen. Entscheiden Sie, ob Sie das Futur 1 oder II 

verwenden, und ergänzen Sie auch Wörter wie Nwohl~ Nvennutlichu, Nwahrschelnlichu 

etc., damit die Sätze eindeutig als Vermutung verstanden werden. 

1. 2060 - mehr Personen - leben - auf engem Raum 

2. auf - den Komfort - von heute - verzichten müssen - man 

3. Umweltprobleme - sich verstärken - bis dahin 

4. Autofahren - teurer - noch - werden - dann 

5. Schulen - schließen müssen - In naher Zukunft - wegen - des Geburtenrückgangs 

6. mehr Altersheime - bauen - bis 2060 

7. viele neue Ideen - entwickeln - In den nächsten Jahrzehnten 

8. neue Formen - des Zusammenlebens - ausprobieren können - jung und Alt 

9. die meisten - aktuellen Probleme - lösen - aber - entstehen - neue 

~·. q.~~o. ~r:tlf.e:.11y~~ut(rc~ ~.e:~ fe:rµme:".' .11~ ~".'~"" .Rct.tf.~/~~~11 .. .......................... ................................................. . 

b Beschreiben Sie, wie im Jahr 2060 das Leben In Ihrer Heimat bzw. auf der Welt aussehen wird. Welche Probleme 

werden gelöst sein, welche nicht? Was wird besser oder schlechter als heute sein? 

@ GI/ ft 
~~!':6aF v Bevölkerungsentwicklung in Deutschland und anderswo 

Wählen Sie eines der zwei Themen (A oder B) und schreiben Sie einen Aufsatz (mind. 200 Wörter). Gehen Sie dabei auf 

alle Punkte unten ein. 

A: Weltweite Bevölkerungsentwlcklung 2010 bl s 2100 

B: Die demografische Entwicklung In Deutschland 1910 bis 2060 

• Beschreiben Sie die Entwicklung des Altersaufbaus. 

• Was Ist besonders auffällig? 

• Welche Gründe kann es für die prognostizierte künftige Entwicklung der Altersstruktur geben? 

• Welche Veränderungen brf ngtdlese Entwicklung Ihrer Meinung nach fürefne Gesellschaft mit sich? 

• Vergl eichen Sie die beschriebene Situation mit der In Ihrem Heimatland. 
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D Immer älter und was dann? 
@Gi 0 Was passt in die Lücke? 

Ergänzen Sie In der Zusammenfassung des Online-Berichts Im 

Lehrbuch die fehlenden Informationen. Lesen Sie dazu den 

Bericht im Lehrbuch 2D,2, noch einmal. 

In Deutschland stand lange Zelt die drohende Überbevölkerung 

der Erde im Mittelpunkt der [1] . ~(S.l<f'~~~o.~ . ...... „ .• Inzwischen 

aber Ist der demografische Wandel zum Spitzenthema 

[2] ... „ .......... „ ....... ·Glaubt man den Prognosen, so wird Deutschland In naher Zukunft Insgesamt vergleichsweise 

mehr alte [3] und vvenlger junge haben. In der Spitzengruppe der weltweit alternden 

Gesellschaften Ist auch Deutschland zu finden, denn seit [4L ....... „ ....... der Slebzlgerjahre werden stets 

weniger Geburten als Sterbefälle registriert. Eine gravierende Folge davon Ist die Überalterung In wirtschaftlich 

schwachen Regionen, deren [5] .................. zahlenmäßig stark abnimmt. Dies führt dazu, dass dort einerseits 

weniger St raßen, Gewerbe- und Wohnraum benötigt werden wird, andererseits aber mehr Wohnungen gebaut werden 

müssen, die den Ansprüchen von Senioren [6]. ................ werden. Auch die Berufsvvelt wird sich vordem 

Hintergrund des demografischen Wandels In Deutschland [7] , denn dadurch, dass weniger 

Menschen jedes Jahr Ihr [8] . „„ ....... „ . . . . . . beginnen, können die Älteren erst später In Rente gehen. Dies verlangt 

zum einen die [9] ....... „ ...... flexiblerer Arbeitszeltmodelle. Zum anderen führt dies dazu, dass die Aus- und 

Weiterbildung (10] .. „ .. „.„.„„ .. „.„ .•. „ vverden muss. Denn der (111...„„ .. „ .•... „.„ ..... „ ... kann nur mithilfe aller gelingen. 

O G1A, 4:i 0 Altersgerechte städtische Infrastruktur 

@ osH a Verbal formulieren: Drücken Sie die Satzinhalte mit ,,zuu +Infinitiv aus. 

1. Die Anpassung der Betreuungsangebote wird sicher schwierig sein . 

2. Unerlässlich Ist die Bnrlchtung von Seniorenzentren In allen Stadtteilen. 

3. Denkbar wäre natürlich der Umbau von Kindertagesstätten in Seniorentagesstätten. 

4. Die Anwohner fordern die Ansiedlung von Geschäften Im Stadtzentrum. 

5. Die Beachtung der Interessen aller Einwohner In einer Stadt Ist günstig. 

1. ~s _wfrd steifer sckwfcrfq sä~! dfc lktrcuu~qsem~bot~ _tt~upttssc~. . 

b Wie haben sich In 2a die Genitivattribute bzw. die Ausdrücke mit Hvonu verändert? Ergänzen Sie die Regel. 

Wenn man Nominalstrukturen In Infinitivsätze umformuliert, w ird das Genitiv-Attribut bzw. die Konstruktion mlt „vonu 

häufig zur ergänzung. 

@ osH c Nominalstil: Drücken Sie nun umgekehrt die Satzinhalte mit einer nominalen Struktur aus. 
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1. Es Ist dringend geboten, bestehenden Wohnraum In barrlerefrele Wohnungen umzugestalten. 

2 Es Ist schon heute notwendig, weitere bezahlbare Pflegeplätze bereitzustell en. 

3. In ländlich geprägten Regionen befürchtet man, eine große Anzahl jüngerer Bewohner zu verlieren. 

4. Es Ist beabsichtigt, eine bessere Innerstädtische lntrastrukturfür die Mobilität aller Bevölkerungsgruppe zu schaffen. 

5. Viele Senioren planen, eine altersgerechte Wohnung zu kaufen. 

~· P!~ ~~~~t_ttft.U.~fJYO.~ .~c~~~~c~. ~~~ttfl.~ (~ ~tt_'!'_c_r~_f~ ~~"-"'!~~"': (S'!_d'.'_~~~-~-b~tc.~_. . ..... „ .. „ ....... „. 
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O G14,4.1 0 Die Senioren von morgen Tipp 

@ osH Lesen Sie den Tipp und markieren Sie in den 

Sätzen jeweils das Adverb bzw. das Pronomen. 

Drücken Sie dann die Satzinhalte mit einer 

Nominalstruktur aus. 

1. Die Senioren berichten, dass sie sich sehr über 

eine eigene Interessenvertretung freuen. 

1. PdYerblen werden bei der Nominalisierung in der Reget zu 
AdjektlYel\ z.B. Sie sprechen davon, dass sie sieh sehr /besonders 
freuen. 7 Sie sprechen von ihrer großen/besonderen Freude. 

2. Personalpronomen können bei der Nomlnallsierung zu Possessiv­
artlkeln werde!\ z.B. Er sagt oft, dass er sich für Ku st 
Interessiert 7 Er spricht oft von seinem Interesse ~/für Kunst 

2. Für die kommenden Jahre erhoffen sie sich, besser politisch vertreten zu sein. 

3. Ihre Interessenvertreterfordern, dass sie 1 n die Zukunftsplanung konkret eingebunden werden. 

4. Viele von Ihnen bezweifeln, dass eine neue Seniorenpartei dringend notwendig Ist. 

5. Die Parteien haben zugesagt, den demografischen Wandel stärker zu berücksichtigen. 

1. t>fe X"1fOre"1 berfcJ.1te"1 V0"1 llircr ~rofJe"1 Freude itber Cf~ äqe~ trctere.s.sewertrctimq. 

O Gu G Studenten in neuen Studiengängen 

a Notieren Sie die passenden Präpositionen zu den Nomen. Ergänzen Sie auch den Kasus. Zwei passen nicht. 

[ an 1 auf 1 bei 1 mit 1 nach 1 über 1 um 1 vor ] 

1. Ärger 

2 Bitte 

3. Hilfe ............................................ . 

4. Hoffnung ................................... . 

5. Interesse 

6. Wunsch .................................... „ 

b Wählen Sie nun eine Nominalstruktur, um folgende Informationen in Stichworten zu notieren. Die Zuordnungen 

In 4a helfen. 

St udien haben ergeben, dass SttJdenten : 

• sich sehr für neue St1.Jdlengänge Interessieren, 

sich ärgern, dass In den Hörsälen so wenig Platz Ist 

• hoffen, bessere Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu haben, 

• wünschen, genauer über den Arbeitsmarkt Informiert zu werden 

• bitten, dass man Ihnen bei der SttJdlenplanung mehr hilft. 

. ~~~~fs__v~~ .~tudf~"Y. ~-~r. .~!Ud_el'lt~."!.= . ...................... „ ••••....•••...• 

- qrofJes ll'!teresse ""' "1eUe"1 Studfe~iJ.~e"' 

O G14,4.1 0 Große Umwälzungen 

@ osH Markieren Sie zuerst die Präpositlonaladverbien. Formulieren Sie die Sätze dann so um, dass Sie statt der 

Präposltlonaladverblen plus Nebensatz eine nominale Struktur verwenden. 

1. Niemand zweifelt daran, dass die Prognosen zur Bevölkerungsentwicklung richtig sind. 

2 Die meisten sind überzeugt davon, dass sich viel In unserer Gesellschaft verändern wird. 

3. Alle sind dazu aufgefordert, an den UmgestalttJngsprozessen aktiv mitzuwirken. 

4. Die Politiker bitten die Bürger darum, sich stärker für Ihre Interessen zu engagieren. 

5. Viele junge Leute sind schon jetzt dazu bereit, über die künftigen Probleme zu diskutieren. 

6. Die Wirtschaft richtet sich schon heute darauf ein, dass sich die Gesellschaft vvandeln wird. 

1. NfeW.etwi ZJVeifcft ""'der RfcJttfql<c_ftder Proq"1DSC"1 wr Bcvöf l<eru"1qSe"1twfcl</u~. . ............. „ ....... . 
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0 Gt 4 • dass-Satz" oder zu"+ Infinitiv' v„ " . 
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a Lesen Sie die Sätze und überlegen Sie sich, ob Sie die Ndass-Sätzeu In Konstruktlonen mltHzuu +Infinitiv umformulieren 

können oder nicht. Warum? Ergänzen Sie die Regeln unten. 

1. Die Regierung verspricht, dass sie ältere Menschen besser In den Arbeitsmarkt integrieren wird. 

2. Die Regierung fordert die Unternehmen auf, dass sie flexiblere Arbeitszeltmodelle für ältere Mitarbeiter einführen. 

3. Die Regierung fordert zudem, dass sie auch flexiblere Arbeitsortmodelle Installieren. 

4. Außerdem pi ant die Regierung, dass ältere Menschen noch als Rentner arbeiten dürten. 

5. Die Wirtschaft wünscht sich von der Regierung, dass sie passende Verrentungsrnodelle entwickelt. 

6. Die Wirtschaft bittet die Regierung, dass Ihre Vorschläge aufgegriffen werden. 

7. Die Mitarbeiter beschweren sich beim Betriebsrat, dass das Unternehmen bei der Planung zu wenig auf Ihre Wünsche 

eingeht 

8. Die Mitarbeiter verlangen, dass man Ihre Bedürfnisse stärker berücksichtigt. 

~· ~~fo_r1+1~/fe~~ttg_ ~.öfJf!Ch: _T>_f~ ~~~e~tm_g_ ve~prt~t ~lte~ -~~~~n. beiS~r (~ ~en_ Aro.et!J:~~!_z_u_ tn:t~~'!~~n: .......... . 

Damit ein ,,dass-Satzuund eine lnflnltlvkonstruktlon möglich sind, müssen identlsch sein: 

1. das Subjekt des Hauptsatzes und des Nebensatzes, Satz: 1 
Tipp 

2. oder. die Ergänzung Im Hauptsatz und das Subjekt des Nebensatzes, Sätze: ........ · 

3. oder. die Ergänzung Im Hauptsatz und das Implizite Subjekt des Nebensatzes, Satz: 

4. oder. die Implizite Ergänzung Im Hauptsatz und das Subjekt des Nebensatzes, Sätze: ....... .. . 

Es können auch 
die Ergänzung im 
Hauptsatz und 
das Subjekt Im 
Nebensatz Implizit 
sein. 

Andernfalls sind nur Ndass-Sätze" möglich. 

b Formulieren Sie Hdass-Sätze" bzw. Sätze mit ~u" +Infinitiv. Wenn beides geht, formulieren Sie nur Sätze mit ~u" + 

Infinitiv. Begründen Sie Ihre Entscheidung mit einer Regel oder dem Tipp aus 6a. 

1. Wissenschaftler - davor- warnen, - zukünftlg - Fachkräftemangel - herrschen werden 

2 viele Unternehmen - daher - planen, - junge Arbeitskräfte - gezielt- ausbilden 

3. die Arbeitskräfte - fordern, - die Vereinbarkeit - von Arbeit und Faml lle - sicherstellen 

4. die Gewerkschaften - verlangen, - die Kinderbetreuung - verbessern 

Tipp 

Ist ein .dass-Satz" sowie eine 
Infinitivkonstruktion möglich, 
klingt die Infinitivkonstruktion 
in der Regel besser 

5. die Arbeitnehmer - von den Gewerkschaften - erwarten, - für Ihre Bedürfnisse - eintreten 

6. die Arbeitgeber - hoffen, - es - In Zukunft - In den Firmen - keine Generationskonflikte - geben werden 

1. Wt~nscJ-,aftfor 1wtrnen dtJVor, dttss wk.ii.ttfttg FttC'1J<.r~ftel4'1tt~d '1ef!SCken wtrd. (es t:tffl k.etvie kge/ ttus Ga zu~ 

~~~~.~u~.,~~~~--~.~~f.t~h} . ....... ..................................... ................................................................................. ........... . 

E Neues Miteinander 
0 Neues Miteinander 

Erklären Sie die Komposita aus den Berichten Im Lehrbuch 2 E, 1 b, wie Im Beispiel. 

1. Arbeitsalltag: ~~r_~/_ff:~g_ bet_der_ A~e_(t ....................... ... . 6. Mehrgeneratlonenhaus: ............................................ . 

2. Geschäftsidee: 7. Renteneintritt: 

3. Tatendrang: .. . . . .. .. . . .. .. . ... .. .... ... . .. ... . . .. . .... ...... . . 8. Flüchtl lngsrat ............................................... ...... . 

4. Erfahrungsschatz; . . . . .. . . . . . . .......... „ ..•.•. 9. Förderunterricht 

5. Geschäftskontakte: ....................................................... . 10. Wohnraumangebot .................................................. . 
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@ osH/ A 
::~~ v Das Mehrgenerationenhaus 
LB@ a 
16- 21 

Hören Sie den Radiobeitrag Im Lehrbuch 2 E, 2a, noch einmal und ergänzen Sie die folgenden Sätze sinngemäß 

auf der Basis von Informationen aus dem Beitrag. 

Cu101 

1. Frau Koch fühlte sich einsam, weil tkr M1tM ~storiJe.11 Ist und weil fhre Tochter 

Sie fühlte sich nutzlos, denn ......................................... · Moritz hatte ............................................... , 

deshalb hat sie Ihn . Sie kann schlecht lauten, deshalb Ist 

2. Helge Ist froh, Im Mehrgeneratlonenhaus zu leben, weil ............................................................................................. · 

Er findet am Mehrgeneratlonenhaus gut, dass man ....... „... . . . . . . . „„„ „. .. . . . . 

3. Frau Uhllg findet es toll, dass Moritz ....................................... und dass Helge Ihm .................................... · 

Sie kann keinen Nachhilfeunterricht bezahlen, weil . Frau Uh llg hilft den 

Mitbewohnern bei Folgendem: Sie ................................................... und ................................ . 

4. Valerie und ihr Mann sind aus 

Kontakte zu knüpfen, weil .... 

Gründen In Deutschland. Es ist für sie nicht leicht, 

5. Frau Stein findet es schön, wenn man sich mit Nachbarn versteht, aber 

Seit Ihre Kinder aus dem Haus sind, ...................................................................................... ·' und sie Ist troh darüber: 

b In den Ausdrücken aus dem Radiobeitrag im Lehrbuch 2 E, 2a, ist jeweils ein Wort falsch. Korrigieren Sie. 

1. den Halt verlieren • die Erde unter den Füßen verlieren 

2 sich elend fühlen ganz schön zu Ende sein. 

5. gut betreut werden • In guten Armen sein 

6. ein kurzes Gespräch ein kleiner Tausch 

3. sich schlecht fühlen • ein Berg Elend sein 7. ausgezogen sein • aus der Wohnung sein 

4. sehr schnell ratz, Spatz 

1. de11 Bode11 ul1tu de11 ~(Je11 verffere11 

0 Paare 
Wie heißen die Wortpaare? Ergänzen Sie. 

Im Mehrgeneratlonenhaus wohnen jung und [1] zusammen. Sie haben schon einige Hochs und 

[2] .................... erlebt. Meist gehen sie aber gemeinsam durch dick und [3] . ... .. .. ......... . .·Oft feiern Groß und 

[4] zusammen. Hier gibt's kein Problem zwischen Arm und [5] 

,,Gleich und [6). .................. gesellt sich gern", aber auch Gegensätze ziehen sich an. 

F Alt oder jung sein - wie ist das? 
0 Warnung 

, weil jeder jedem hilft. 

Ordnen Sie die Synonyme Abis F den Wörtern und Ausdrücken 1 bis 6 aus dem Gedicht NWamung"' Im Lehrbuch 2 F, 1 b, zu. 

1. die Warenprobe A. schimpfen 1. 0 
2. horten B. ein Vorbild sein 20 
3. klappern C. belohnen 3. o 

4. entschädigen D. ansammeln 4. o 

5. fluchen E. anschlagen s. O 
6. ein leuchtendes Beispiel sein F. das Testexemplar 6. o 
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Sinnsprüche über Alt und jung 
Wie heißen die Sinnsprüche? Ergänzen Sie die fehlenden Wörter. 

Lesen Sie dafür ggf. noch einma 1 die Sprüche Im LB 2 F, 3 a. 

· ··············································································: 
; Mit20 hat jeder das Gesicht, das ...................... Ihm gegeben : 

; hat, mlt40 das Gesicht , das Ihm das ................ gegeben 

; hat, und mit60 das Gesicht , das er ..................... . . . . . ................................................................................. 

· ·····································································: 
: Für die jungen Ist nichts besser als das ...... „ . . . . . , : 

; für die Alten nichts besser als das • . . ........................................................................ 
• .. „ ... „ ....................................... „ ... „ .......... „.„„.„: 

; Alte haben gewöhn! Ich vergessen, dass sie . . . . . . . ; 

i gewesen sind, oder sie vergessen, dass sie . . . . i 
l sind, und junge begreifen nie, dass sie . . . . . . . l 
: werden können. : . . ............................................................................. 

• ........................................................... „ 
; Vom Standpunkt der Jugend aus gesehen Ist das ~ 

i Leben el ne unendlich lange l 
i vom Standpunkt des Alters aus eine sehr kurze l . . . . . . . . .............................................................. 

Aussprache 
0 Satzakzent 

• .............................................. „: 
; Man muss . . . . .. . . .. . . . . . . . . . . . . . geworden 

i sein, also ......... „ .. „ ...... gelebt 

; haben, um zu ..................... ·· 'wie 

• . . . . . . . . . . . . . . . . . das Leben Ist . . . ................................................... 

Satzakzent 

In deutschen Sätzen oder Wortgruppen 
wird Immer ein Wort stärker betont als 
die anderen. Es trägt den .satzakzent"' 

a Lesen Sie den Tipp und dann die Sinnsprüche. Überlegen Sie sich, welche 

Wörter wohl am stärksten betont sind und markieren Sie sie. Vergleichen 

Sie anschließend Ihre Markierungen mit einem Partner/ einer Partnerin. 

und wird etwas lauter und langsamer 
gesprochen. Der Satzakzent liegt meist auf 
Wörtern, die eine Bedeutung tragen, z.B. 
Nomen, Verben, Adjektive oder Adverbien. 

1. Die Begeisterung Ist das tägliche Brot der Jugend. Die Skepsis Ist der tägliche Wein des Alters. 

• • • • • • • • • • • • • • • • 
2 Die Jugend spricht vom Alter wie von einem Unglück, das sie nie t reffen kann. 

3. Alt e Leute sind gefährl Ich; sie haben keine Angst vor der Zukunft 

@ 2 b Hören Sie die Sätze In 1 a und überprüfen Sie Ihre Markierungen In 1 a. Sprechen Sie die Sätze dann in der gleichen 

Weise nach. 

c Lesen Sie die Sinnsprüche i n Übung 2 oben und markieren Sie dort, welche Wörter den Satzakzent tragen. 

@3 d Hören Sie nun die Sinnsprüche in 2 und überprüfen Sie Ihre Markierungen In 1 c. 

30 

e Nehmen Sie nun Ihr Gedicht oder das von }enny Joseph Im LB 2F, 1 b. Überlegen Sie sich, welche Wörter Sie betonen 

wollen. Üben Sie die Betonung des Gedichts laut und tragen Sie es dann einem Partner/ einer Partnerin vor. 

f Geben Sie Ihrem Partner/ Ihrer Partnerin Rückmeldung, ob der Gedichtvortrag gelungen ist. Was war gut, was war 

weniger gut? 
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Grammatik: Das Wichtigste auf einen Blick 
O Gu 0 Futur 1 und II 

Das Futur verwendet man u. a. dazu, zukünftlge Sachverhalte auszudrücken: 

• Futur 1: Das Ereignis findet In der Zukunft statt. (Form: werden+ lnfinltlv) 

z. B. 2060 wird ein Drittel der Deutschen über 60 Jahre alt sein. 

• Futur II : Das Ereignis Ist In der Zukunft schon abgeschlossen. (Form: werden+ Partlzlp II+ sein /haben) 

z. B. 2060 wird die Lebenserwartung um einige Jahre gestlegen sein. 

In der Umgangssprache verwendet man häufig für das Futur 1 das Präsens und für das Futur 11 das Perfekt mit einer 

temporalen Angabe. 

• Wir brauchen die Unterlagen morgen Nachmittag. o O.k., morgen Mittag habe Ich alles erledigt. 

Das Futur wird auch dazu verwendet, eine feste Absicht, Sicherheit oder el ne Vermutung auszudrücken, z.B. 

Futur 1 Futur II 

• Wir werden nächstes Jahr heiraten. • Nächstes Jahr werde Ich das Studium abgeschlossen haben. 

• Ich werde den Test bestehen. • Ich werde das sicher bis morgen organisiert haben. 

• Er wird mhl schon Im Hotel sein. • Er wird mhl schon angekommen sein. 

O Gt4,4.1 0 Nominalisierung von Infinitiv- und „dass-Sätzen" 
• Ersetzt man lnfinltlv- und „dass-Sätze" durch noml nale Ausdrücke, so Ist dies ein Stilmittel, um Sachverhalte kürzer 

und prägnanter wiederzugeben. Diese Nominalstrukturen verwendet man hauptsächlich Im formellen Kontext 

• Bel der Nomlnalislerung wird das konjugierte Verb des „dass-Satzes" bzw. der Infinitiv des lnftnitlvsatzes In ein Nomen 

umgewandelt. Dieses Nomen wird häufig mithilfe einer Genitlv·Konstruktion oder einer passenden Präpositlon mit 

dem Subjekt bzw. einer Ergänzung des „dass-Satzes" oder des lnftnitlvsatzes verbunden. Adverbien werden bei der 

Nomlnalislerung in der Regel zu Adjektlven. 

z.B. Die Senioren fordern, dass man ihre Interessen stärker berückslchtlgt./ihre Interessen stärker zu berücksichtigen. 

-7 Die Senioren fordern eine stärkere Berücksichtigung ihrer Interessen. 

O G1A 0 Verbalisierung mithilfe von Infinitiv- und „dass-Sätzen" 

Cu103 

Es ist oft möglich, Nominalisierungen in Infinitiv- und „dass-Sätze" aufzulösen. Damit ein „dass-Satz" und eine 

lnflnitlvkonstruktlon möglich sind, müssen identlsch sein: 

• das Subjekt des Hauptsatzes und des Nebensatzes: 

z. B. Die Regierung verspricht eine bessere Integration älterer Menschen In den Arbeitsmarkt. 

-7 Die Regierung verspricht, dass sie ältere Menschen besser in den Arbeitsmarkt integrieren wird. 

-7 Die Regierung verspricht, ältere Menschen besser in den Arbeitsmarkt zu Integrieren. 

• oder. die Ergänzung Im Hauptsatz und das Subjekt des Nebensatzes: 

z.B. Die Regierung fordert die Unternehmen zur Einführung flexlblerer Arbeitszeltmodelle auf. 

-7 Die Regierung fordert die Unternehmen auf, dass sie flexiblere Arbeitszeitmodelle einführen. 

-7 Die Regierung fordert die Unternehmen auf, flexiblere Arbeitsmodelle einzuführen. 

• oder. die Ergänzung im Hauptsatz und das Implizite Subjekt des Nebensatzes: 

z.B. Die Wirtschaft bittet die Regierung um das Aufgreifen ihrer Vorschläge .. 

-7 Die Wirtschaft bittet die Regierung, dass man (Irgendjemand In der Regierung) dabei Ihre Vorschläge aufgreift. 

-7 Die Wirtschaft bittet die Regierung, dabei ihre Vorschläge aufzugreifen. 

• oder. die Implizite Ergänzung Im Hauptsatz und das (Implizierte) Subjekt des Nebensatzes: 

z.B. Die Regierung fordert auch die lnstaliatlon flexiblerer Arbeitsortmodelie. 

-7 Die Regierung fordert (von den Unternehmen), dass sie auch flexiblere Arbeitsortmodelle Installieren. 

-7 Die Regierung fordert (von den Unternehmen), auch flexiblere Arbeitsortmodelie zu installieren. 

Andernfalls sind nur ,,dass-Sätze" möglich. 
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A Sagen und Meinen 
0 Das Kommunikationsquadrat 

a Welche Wörter fehlen wo Im folgenden Text? Ergänzen Sie. 

Äußerung 1 Beziehung 1 Gesprächs 1 Botschaften 1 Aussage 1 Empfänger 1 
Erfahrungen 1~1 Kontext 1 reden 1 Sender 1 verstehen 1 Zungen 

[1J..Kp!"'~~J1(~~0.11 . Ist oft schwieriger, als man denkt Was wir verstehen, wenn wir etwas hören, Ist vom 

[2] ............. , der [3] .............. zum Gesprächspartner, von untersch iedlichen [4] .............. . 

und Emotionen abhängig. Frledemann Schulz von Thun hat die vier Selten einer [5] als Quadrat 

dargestellt und dementsprechend dem [6] ............. _„vier ZungenM und dem [7] ............. _„vier OhrenM 

zugeordnet Psychologisch gesehen, sind also, vvenn wir miteinander [8] 

[9] und vier Ohren beteiligt, und die Qualität des [10] 

. , auf beiden Selten vier 

hängt davon ab, wie d lese 

zusammenspielen. jede meiner Äußerungen enthält, ob Ich will oder nicht - vier [11]. ............... glelchzeltlg. 

Der Empfänger kann, je nachdem, welches Ohr gerade bevorzugt „elngeschaltetM Ist, eine [12] 

ganz unterschiedlich [13]. ................. . 

b Welche Botschaften enthält eine Äußerung? Kombinieren Sie die Silben und notieren Sie die Wörter. 

sach 1 pell 1 hin 1 tlon 1 barung 1 be 1 selbst 1 lnforma 1 offen 1 vvels 1 ap 1 zlehungs 

1. Worüber Ich Informiere: 3. Wie Ich zu dir stehe: 

2 Was Ich von mir zu erkennen gebe: ............................. . 4. Was Ich bei dir erreichen möchte: ............................ . 

0 Wenn man die Botschaft „rüberbringen"will - die passende Wortwahl 
a Welches Wort Ist nicht synonym: a, b oder c? Kreuzen Sie an. 

1. so tun als ob vorgeben behaupten vortäuschen 

2. versichern beteuern als gewiss hinstellen meinen 

3. vorwerfen beanstanden erklären einen Vorwurf machen 

4. bewerten verwerten beurteilen einschätzen 

5. appellieren anregen zureden befehlen 

6. andeuten anklingen lassen durchblicken lassen deutlich machen 

7. überzeugen umstimmen bezaubern überreden 

b Bilden Sie Vlerergruppen: Eine Person spielt den Chef/ die Chefin, die anderen sind Angestellte. Versetzen Sie sich in eine 

der Rollen und überlegen Sie sich eine passende Antwort. Diskutieren Sie im Anschluss die vermittelten Botschaften und 

die unterschiedlichen Reaktionen. 

··· ······ ··· .. 

Chef /Chefin: Sie sagt Immer \ 
denselben satz: „Wissen . . .. ...... ....... .... ..... ... . . 

Sie nicht, wle spät es Ist 

Frau/ Herr ... ?" 
····· ···· ·· ···· · 

Angestellte/r 1: Sie haben 

bis 16.00 Uhr eine dringende 

Arbeit zu erledigen. 

······ ····· · .. ··· ·· ·······. ······· ·· ··· 

Angestellte/r 2: Sie stehen 

mit Mantel und Aktenta~he __ 

an der Stechuhr. ···· ··· ··········· ·· ····· ·· · 

. ,,. .... ...... ........ .. .. .... .. . Angestelfte/r 3: Sie sitzen 

am Empfang und sind dort 

„Mädchen für alles": 
.. • ..•. •. • . „ •. . • ... ... .. ............. ... . · ······· ··· ·· ····· •. .. • ••..•.. ••• „ ..••. • 
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B Nur nicht zu direkt ... ! 
0 Axel Hacke, Schriftsteller und Kolumnist 

a Lesen Sie die Kurzbiografie von Axel Hacke und beantworten Sie die Fragen. 

~ 8](B.._ _________________ _, 

Aiel Hacke [i:"20. Januar 1956 in Braunschweig): Nach dem Abitur in Braunschweig und 
dem Wehrdienst begann Hacke 1976 zunächst ein Studium in Göttingen, zog dann aber 
bald weiter nach München, WJ er die Deutsche Journalistenschule besuchte und Politische 
Wissenschaften studierte. Von 1981 bis 2000 arbeitete er als Redakteur bei der 
Süddeutschen Zeitung, zunächst vier Jahre lang als Sportreporter, danach als politischer 
Kommentator, vor allem aber als einer der Autoren des .Streiflichts·, einer humorvollen 
Kolumne, die seit 1946 täglich auf der ersten Seite links oben erscheint und fast immer 
72 Zeilen umfasst. Er verfasste auch viele Reportagen auf der .Seite Drei des Blattes, auf 
der regelmäßig große Reportagen und Hintergrundartikel erscheinen. Axel Hacke schrieb 
große Porträts (zum Beispiel über den Modeschöpfer Wolfgang Joopl , berichtete über 
den politischen Alltag in Bonn und Berlin sowie über die Wendezeit in der DDR und den 
neuen Bundesländern und war Korrespondent bei vielen Olympischen Spielen und Fußball­
weltmeisterschaften. Seit 2000 ist er als Kolumnist und Schriftsteller freiberuflich tätig. 

1. Für welche Ressorts der Süddeutschen Zeitung war Axel Hacke tätig? 

2 Was Ist das Besondere am ,.Streiflicht" und an der „Seite Dren 

3. Was macht Axel Hacke heute? 

b Sie können die Glosse und andere Texte von Axel Hacke auf YouTube hören.Vereinbaren Sie im Kurs, wer sich 

welchen Text anhört, und berichten Sie später über Ihr Hörerlebnis. 

O G1.1 0 Vom „Partnerschaftspassiv" zur (freundlichen) Aufforderung 
Fonnulieren Sie die Sätze zu Situationen In der Glosse als Aufforderung Im Aktiv, sodass klar wird, wer was tun soll. 

1. Sie: Die Christbaumkugel muss hier endlich mal weggeräumt werden. 

2. Er. Sie sollte In den Keller gebracht werden. 

3. Sie: Das Regal hätte schon längstaufgehängtwerden müssen. 

4. Er. Dafür hätten aber zuerst die Löcher gebohrt werden müssen. 

5. Sie: Die Blumen müssen unbedingt gegossen werden. 

6. Er. Dafür müsste eine neue Gießkanne gekauft werden. 

1. Sfc: t>u "1U.S.Stkfcr cl1dffd1 "111( dfc CJ.frfstb11u"1/<.u~f wc9r~u"1cn. f Könntest du "111( dfc tkrtstb11u"11<.u9cf 111cqr~u"1Cn? f 

~~~. ~~~ ~(1!~ ~.11! ~f~ ~krt~f!J.11~~~! ~c~._f.„._ . „ .••..••..•...•...•. „ ..•... „„ •..••..•..•..•...••..•...•...•..•................••.....•...••..••..•...•. 

O G1.1 0 Direkt statt indirekt 

Cl1105 

a Fonnulieren Sie in dem Dialog zwischen den Kollegen Mia und Ralf die indirekt fonnulierten Aufforderungen In 

direkte bzw. höflich neutrale Aufforderungen um. Verwenden Sie die sprachlichen Mittel aus dem Lehrbuch 3 B, 2b. 

1. Mla: Man müsste In deinem Büro mal Ordnung machen. 

2. Ralf: Ich schaff' das alle In aber nicht. Jemand sol lte mir dabei helfen. 

3. Mla: Gut, aber vorher könnten die Akten schon mal gesichtet werden. 

4. Ralf: Hm, aber jemand sollte mich unterstützen und könnte ein zusätzliches Regal beantragen. 

5. Mla: O.k., man kann aber schon mal damit anfangen, Akten auszusortieren. 

6. Ralf: Bner müsste auch den Kollegen Bescheid geben. 

1. Mt11: M11ck dock "111( Ord~nq tn dc(~U1 Bwo ! . .. . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. . . . .. 
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Lesen Sie die Aufforderungssät.ze und kreuzen Sie an, ob sie unhöflich (u), höflich bzw. neutral (n), sehr höfl ich (s) oder 

Indirekt (1) formuliert sind. 

1. Könntest du mir helfen? 

2. Bring die Tasche In den Keller: 

3. Räum mal bitte die Spülmaschine aus. 

4. Man sollte die Christbaumkugel 

wegräumen. 

am xa mna mna mna 

5. Du hängst jetzt das Regal auf! 

6. Kannst du den Müll rausbrlngen? 

7. Lass uns morgen die Fenster putzen. 

8. Würdest du bitte die Musik 

1 elser stellen? 

l!lma an man man 
@ 4 c Hören Sie nun die Sätze In 3 b und überprüfen Sie Ihre Lösung. Sprechen Sie dann die Sätze nach. 

C Mit anderen Worten 
0 Ich begrüße Sie zu unserem heutigen Fachgespräch 

a Ergänzen Sie die fehlenden Präpositionen. 

[1] ' "' dem Gespräch geht es [2] . . geschlechtsspezlflsche Sprach-

verwendung. Frau Professor Weiß forscht [3]. ..... dieses Thema und auch 

Dr: Relnhardtbeschäftlgtslch [4] diesem Thema. Viele Probleme zwischen den Geschlechtern werden 

[5] ..... deren unterschiedliche Art zu kommun lzleren zurückgeführt Frau Weiß kann dies [6] ..... linguistischer Sicht 

bestätigen. Frauen passen sich mehr [7] die sozialen Normen und Erwartungen Ihrer UrrrNeltan: Sie sprechen z.B. 

[8] ..... städtischen Bereich eher Standardsprache und [91.. ... .. dem Land eher Dialekt Herr Reinhardt Ist In seinen 

Untersuchungen [10] ähnliche Ergebnisse gestoßen. [11] seinen Untersuchungen hat sich herausgestellt, 

dass Frauen und Männer oftmals [12]. ...... einen unterschiedlichen Fachwortschatz verfügen. Frauen sprechen oft 

leiser und sie neigen Insgesamt [13] . kürzeren Sätzen. Ein weiteres Ergebnis Ist: Männer tendieren [14] 

verallgemel nernden Aussagen, während Frauen eher Nlch-Aussagen~ bevorzugen und häufiger rückversichernde 

Sprachmittel verwenden. Dr: Relnhard zieht [15] diesem Ergebnis den Schluss, dass Frauen sich stärker [16] 

jeweiligen Gesprächspartner orientieren. Beide Wissenschaftler betonen, dass man vorsichtig [17] d iesen 

Ergebnissen umgehen und sich [18] . . Verallgemeinerungen hüten müsse. 

b Legen Sie sich eine eigene Tabelle von Verben mit festen Präpositionen an. 

OG33:1 0 Wiederholung: Perspektivwechsel „Aktiv - Passiv'' 

34 

a Bilden Sie Sätze im Aktiv oder Passiv. Achten Sie darauf, was betont 

werden soll. 

Betonen Sie, 

1. wer geforscht hat d le geschlechtsspezifische Sprachverwendung -

Frau Weiß - forschen über 

2 dass untersucht worden Ist: auch - untersuchen - d lese Frage -

Herr Reinhardt 

Tipp 

Das P~iv wird vor allem dam verwendet, 
wenn die Handlung/ der Vorgang im Mittelpunkt 
steht und der Hanclelnde (das Agens) nicht oder 
weniger relevant ist 

3. dass man berichtet hat Im Fernsehen - berichten über - die Untersuchung 

4. wer kürzere Sätze besser findet kürzere Sätze - bevorzugen - Frauen 

5. die Verwendung der Sprachmittel: verwenden - rückversichernde Sprachmittel - mehr - Frauen 

6. wer eher sachorlentlert kommuniziert: bevorzugen - Männer - einen sachorlentlerten St il - eher 

~· ~.~t!V.= ~:.~u. lf!~(~ ~.~~!'.<if'~ .~~<?'!!~~~~~~,~~~ .sP'.~~1!f~~~.wßu."'~.~ef.o~':ft. . ....................................................... . 
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b In welchen Sätzen Ist die Erwähnung des Agens, also von wem etwas getan wird, sinn voll und In welchen weniger 

relevant? Begründen Sie ähnlich wie im Beispiel. 

1. Die Konferenz über Umweltfragen wird von einem lnternatlonalen Expertent eam vorbereitet 

2. Zur Konferenz sind von den Veranstaltern zahl reiche Vertreter aus Pollt lk und Wirtschaft eingeladen worden. 

3. Die ganze Umgebung wird durch die Polizei abgesperrt werden. 

4. Damit soll durch die Veranstalter einer Forderung der Polltlk entsprochen werden. 

5. Im Vorfeld wurde von allen Intensiv Ober diese Maßnahme diskutiert 

6. Von der neu gegründeten Aktlonsgruppe NFrele Bürger" sind Protestveranstaltungen angekündigt worden. 

!·. ~!~.~~~.~~~ ".f~~ !'(n_t_e~"!f_~tlflf~V! ~~~~~n_t_e~~..( f~ . .S!"J~~I{, .w.eß ~~V!~ ~e!~!. ~~~ ~!~ ~~f~~~~ ~!~lt! V!~r. . 
vo~ deutscJfe~ ~xperte~ vorfJf:rätctwtrd. 

O G3.3.2 0 Wiederholung: Das unpersönliche ~,subjektlose'') Passiv 

a Welche Variante klingt unpersönlicher bzw. härter? Warum? Markieren Sie. 

1. 

2. 

Ab sofort werden wir sparen! 

Alle werden künftlg mehr arbeit en. 

Begründung: 

Ab sofort w ird gespart! 

Künftig wird mehr gearbeitet. 

b Man sollte nicht Immer Nmanu gebrauchen. Lesen Sie den Tipp unt en und schreiben Sie die Sätze Im Passiv. 

1. In der Lobby durfte man nicht rauchen. /~der Lobby durfte ~fcStt gerttucStt werde~. 

2. Man diskutierte viel darüber. 

3. Man hat sogar erwogen, das Verbot wieder aufzuheben. 

4. Diesem Vorschlag hat man aber nicht zugestl mmt. 

5. Also musste man weiter vor der lUr rauchen. 

6. Dabei redete man viel. 

@ osH c Betonen Sie den Vorgang. Achten Sie dabei auf die Zeitformen. 
Tipp 

1. Wir forschen zurzeit an der Universität zum Thema ,,Gesprächsstl l eu. 
2. Die Forscher werden d ie Forschungsarbeit vorzeltlg abschl leßen. 

3. Trotzdem wollen sie die Ergebnisse erst zum geplanten Termin vorstellen. 

4. jetzt bereitet das Team die Präsent ation der Ergebnisse vor. 

5. Gestern hat der Assistent die Einladungen verschickt 

6. Wir haben schon viel geschafft 

1. zurzeit wird tt~ der IJ~tver.sttiJ.t ~u~ Tlfcl41tt ,4e.sprMk.s.sttfek g<:forscStt. 

d ZU Befehl! Formulieren Sie Befehle. 

1. hier n lcht rumquatschen ~!~~ ~(r~. V!'~~ '?.~~~~~"ts:dt!! . ............... . 
2. jetztTacheles reden 

3. nun Schluss machen 

4. nachher alles aufräumen 

5. hlergefälligstgehorchen 

6. dort nicht rum laufen 

C1.1107 

• Passiv ohne Subjekt: Wenn Position 1 
im Satz nicht besetzt ist, kann .es' 
als Platzhalter stehen, z. B . .seit 
Jahren wird viel gefors:ht:" 7 .E.s 
wird seit Jahren viel geforscht". 
.es' muss stehen, wenn Position 1 
sonst unbesetzt wäre, z.B . .E.s wird 
geforscht:" 

• .,w::>llen'" in Aktivsätzen 7 .sollen'" in 
Passivsätzen, z. B. Wir wollen eine 
Untersuchung durchführen. 7 Eine 
Untersuchung soll durchgeführt 
'MYden. 

Tipp 

Das unpersönliche Passiv wird auch 
sebraUcht, um Befehle auszudrOcken. 
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O G33.3 (t Wiederholung: Passiv mit Modalverb im Nebensatz 

36 

Wissen Sie, warum und wie? Beziehen Sie Stellung, Indem Sie die folgenden Ausdrücke verwenden. 

Variieren Sie die Sätze. 

Es Ist doch klar, dass ... 1 Man hat sich gefragt, warum ... 1 Studien haben ergeben, dass ... 1 

Ich bin der Ansicht, dass .. . 1 Es scheint so, dass ... 1 Die Frage Ist, ob ... 

1. Bestl mmte Ausdrucksweisen können eher einem wefbl!chen oder einem männl!chen Gesprächsstil zugeordnet werden. 

2. Die Ursachen für dieses Phänomen konnten bisher schon gut geklärt werden. 

3. Sollten lcht trotzdem noch mehr Forschung zu diesem Thema betrieben werden? 

4. Die Geldgeber 'v'\'erden erst davon überzeugt werden müssen, dass weitere Studien sinnvoll sind. 

5. Die Gründe tordle unterschledllche Sprachverwendung sollten auf jeden Fall weiter untersucht werden. 

~- ~!'!t!f~c~ 11~~~~ ~~~c~~ <lf~S:S. ~~S!_f~~t~ ~u?!f~~~f~~~ ~~~~~(~~- w~f.fJf f~~n ~t!fcr~f~~~- ~~~ff~~-~~.sp~~qu~f( . . 

zu~or~11ct_wcrdc11 l<öMc11.l~.s .s&Helnf: ~' dtt.s.s ... .. . ... ... . . ................ . 

0 Meines Erachtens - Redemittel für Diskussionen 
a Gedanken und Meinungen ausdrücken: Formulieren Sie sinnvolle Redemittel. 

1. St andpunkt - auf - Ich - stehen - dass - dem 

2 vertreten - in Bezug auf ... - Ich - Standpunkt - den - dass 

3. meinem - Dafürhalten - nach - wie folgt: - Situation - die - sein 

4. meiner - aus - Sicht - sagen - Ich - würde - dass 

5. sein - Ich - festen - dass - Überzeugung - der 

6. persönl!che - meine - Bnstellung - folgende - sein - dazu 

1. tc11.stcl1c auf de~. Sttt.-idpu)l/<1i dtt.s.s ... . .. „ . . . . . . . ....• 

b Ergänzen Sie In den Redemitteln die fehlenden Wörter und notieren Sie jeweils die passende Kategorie als Überschrift. 

Sehen Sie ggf. im Lehrbuch, 3 C, 1 d, nach. 

Einwände geltend machen 1 ~ 1 Einstellung begründen 1 Argumente ablehnen 

0 . ~,-,u~~~~. ~(~~~·~······ ...................... „ ......... . 

1. Hierzu möchte Ich zwei/ drei/ ... Argumente 
tt~lfrcl1 . ... . . . . . . . . . . . . 

2. Diesen 

0 

möchte ich wie folgt erläutern: 

3. Meinen möchte Ich wie folgt 

begründen: .. . 

4. Das liegt ................. begründet, dass .. . 

5. Das liegt In der . .. . der Sache, denn . . . 

6. Das liegt wahrscheinlich ..... „ .•........ ·'dass .. . 

7. Der Grund dafür Ist . . . ..... „. . zu suchen, dass .. . 

• ····································································· 

8. kann Ich überhaupt nicht zustimmen, 

weil . . . 

9. Nicht er hat recht, sie, denn ... 

10. Das kann Ich überhaupt nicht . . ............... ... . , weil .. . 

11. Das zwar Im ersten Moment 

überzeugend, aber .. . 

12. Ich ................. „ ... mich, ob . . . 

13. Man einwenden, dass ... 

14. Das überzeugt mich nur ..... „ ......... „ .. ·· ' denn 

C1.1108 
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D Was ist tabu? 
0 Über Tabuisiertes kommunizieren? Aber wie? 

a Ergänzen Sie die Sätze mit den Wörtern aus dem Artikel Im Lehrbuch 3 D, 2c. 

.an~ 1 auftreten 1 bewältigen 1 einüben 1 sensiblllsleren 1 überwinden 

verbrennen 1 verletzen 1 versetzen 1 verwenden 1 verständigen 1 wahrnehmen 

1. Durch die gekonnte Verwendung sprachlicher Mittel können wir heiße 8sen a-ttpttc1<.e11 

2. Wir vermelden es dadurch, uns die Zunge zu ..................... · 

3. So können wir uns über tabuisierte Bereiche verständigen, ohne die Konventionen zu 

4. In diesem Kontext ist es üblich, den Begriff ~Tabudiskurs" zu ..................... · 

5. Tabudiskurse umfassen sprachliche Formen, mit denen wir heikle Situationen 

6. Tabuverletzungen werden von Fremden oft nicht 

..... · 

7. Wenn dies nicht geschieht, können auch keine Scham- und Schuldgefühle ............................. . 

8. Interkulturell orientierter Unterricht sollte den Lerner für mögliche Tabuphänomene . 

9. Ein solcher Unterricht sollte einen In die Lage . .. . . . . . .......... ·'Tabus In anderen Kulturen zu erkennen 

und Tabudiskurse mithilfe bestimmter sprachlicher Mittel beispielhaft 

10. Senslbl llslerte Fremdsprachenlerner können Kommunikationsbarrieren ... ......... ... ................ und sich 

mit dem Gesprächspartner über tabuisierte Sachverhalte ................... · 

b Für welche der In den Artikeln im Lehrbuch 3 D, 2a und 2c, genannten Tabubereiche stehen die Ausdrücke 1 bis 5? Welche 

zusätzlichen Bereiche betreffen die Ausdrücke 6 und 7? Gibt es in Ihrer Heimat ähnliche Ausdrücke? 

Metapher/ E.uphemlsmus Bereich Erläuterung 

1. Es hat Ihn/ sie ganz schön erwischt. Kr t1111<.lf ät ~ I Sie Fn-se/fr l<ra-ttl<. 
- ,_ 

2. Er /Sie Ist gut beieinander. 

3. Er /Sie ist von uns gegangen. 

4. Sie haben was miteinander. 

5. Er /Sie hat einen sitzen. 

6. Er /Sie Ist auf die schiefe Bahn geraten. 

7. Er /Sie hat nicht alle Tassen Im Schrank. 

c Lesen Sie die Beschreibung der Situationen. Um welche Tabuthemen geht es? 

Situation 1 

Sie treffen nach längerer 
Zßit eine alte Freundin und 
finden, dass sie sichtbar 
älter geworden ist. Nun fragt 
die Freundin Sie, ob sie sich 
sehr verändert habe. 

Tabuthema: 
tttter vo11 Frttue11 

Situation 2 

Ein. e Nachbann fei „ ~ ~-fü d e •• ..,ue Be-
. ~ erung. In ihrer neuenPo­

Sltion muss sie Viel meh tun 
sch · r , 

emt. aber auch ziemlich gut 
zu ver~ienen . Sie Wiirden zu 
gem wissen, Wie viel. 

Tabuthema: 

...... . .. . ... . 

Situation 3 

Sie sind bei Bekannten zu Be­
such. Die Tochter Ihrer Gast­
ge ber möchte von Ihnen wis­
sen, welche Partei Sie bei den 
bworstehenden Landtags­
wahlen wählen werden. 

Tabuthema: 

• •••••• „ .• 

Ausdruck aus eigener Kultur 

Situation 4 

!Jtre 90-jährige Nachbann 
1stamHerzen operiert 
worden und liegt aufd Int . er 

. ensivstation. Sie sprechen 
~t der Tochter darüber. 

Tabuthema: 

············ ················ ··············· 
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Ordnen Sie die Sätze den Situationen von 1c zu. 

0 1. Man sieht, dass du kein langwelliges Leben hattest. 

0 2. Du kommst jetzt ja Immer sehr spät nach Hause. Hauptsache die Kasse stimmt, oder? 

0 3. Wenn die Stunde kommt, müssen wir uns eben alle damit abfinden. 

0 4. ja, also, Ich denke, es sollte nlchtallesso bleiben wie bisher. 

0 5. Diese größere Verantwortung wird doch hoffentlich auch kompensiert, oder? 

0 6. Ich finde, dein Gesicht Ist noch ausdrucksvoller geworden. 

0 7. Nun, Ich habe Grün ganz gern. 

0 8. l]a, wir werden halt alle nicht jünger. 

0 9. Hast du denn auch was von deinem Engagement? 

0 10. Natürlich sorgt man sich, aber sie hat ja wirklich ein schönes Alter erreicht 

0 11. Wer das Sagen hat, Ist Im Prinzip egal! 

0 12. Man hofft ja Immer, aber gut umsorgt einzuschlafen, Ist auch ein Glück. 

e Überlegen Sie in Gruppen, was die Sprecher mit den Sätzen In 1 d eigentlich sagen wollen. 

~-. ~~.s. ~~~~ ~ ~~(~.c. Sp~r:~~ ~~~.t.ctj~~~~~ ~~ .'1.tt~! ~f~~f(~.V.f~~c. ~i:rf!.c~ .. ......................................................................... . 

f Lesen Sie den folgenden Auszug aus einem einsprachigen Wörterbuch und besprechen Sie dann, welche Sätze aus 1 d 

eher etwas andeuten, eher etwas umschreiben oder eher etwas beschönigen. 

andeuten: etwas vorsichtig durch einen leisen 
Hinweis, eine Bemerkung o. Ä. zu verstehen 
geben. Beispiel: Jemand hat eine neue Stelle in 
Aussicht und sagt: 11VieUeicht gibt es demnächst 
eine angenehme Überraschung." 

umschreiben: Sacherverhalte anders, besonders 
mit mehr als den direkten Worten (verhüllend), 
ausdrücken oder beschreiben. Beispiel: Jemand 
war mit seinem Vorstellungsgespräch zufrieden 

0 Ins Fettnäpfchen getreten 

und sagt: ,,Mein Bewerbungsgespräch ist gar 
nicht so schlecht gelaufen.11 

beschönigen: etwas Schlechtes/Fehlerhaftes 
als nicht so schwerwiegend darstellen, häufig 
mithilfe von Verallgemeinerungen. Beispiel.: Ihre 
Gesprächspartnerin hat die Stelle doch nicht 
bekommen, Sie antworten: ,,Naja, jeder hat mal 
Pech. Es gibtja noch andere Möglichkeiten.11 

Stellen Sie sich vor, Sie haben ein Tabuthema beri.lhrt und merken, dass Ihr Gegenüber beleidigt ist oder sogar das 

Gespräch abbricht. Welche der folgenden Sätze sind geeignet (g), um die Situation zu retten, welche eher nicht (n)? 

1. Da Ist doch nichts dabei. 

2. Entschuldigung, Ich wollte Sie/ dich nicht verletzen. 

3. Oh tut mir leid, wissen Sie, bei uns Ist es ganz normal, Ober dieses Thema zu sprechen. 

4. Selen Sie doch nicht gleich beleidigt. Ich habe doch nur eine einfache Frage gestellt. 

5. Oh, das Ist mir aber jetzt peinlich, Ich wollte n icht unhöflich sein. 

6. Was Ist denn los? Habe Ich etwa schon wieder was falsch gemacht? 

7. Entschuldigung, Ich wusste nicht, dass man darüber 1 n Deutschland nicht gern spricht 

8. Tut m ir leid, Ich wollten lcht aufdringl Ich sein. 

9. Was Ist denn los? Warum sagen Sie plötzlich nichts mehr? 

10. Ich merke, dass Sie verstimmt sind. Wenn Ich etwas Fa lsches gesagt habe, tut es mir leid. 

. X 
am am am am om am am nm am 
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0 Stilmittel „doppelte Verneinung" -
Sie sind kein schlechtes Team! 

a Lesen Sie den Tipp und markieren Sie zuerst jeweils die zwei 

Vemelnungselemente. Formulieren Sie dann die Sätze positiv, 

verwenden Sie dabei die Wörter In Klammern. 

1. Er führt sein Geschäft nicht ohne Erfolg. 

2. Sie unterstützt Ihn nicht unerheblich. 

Tipp 

Mithilfe der doppelten 'kmelnungwltd ein 
5achverhalt nicht verneint SOndem bejaht und 
indirekt bzw. verhüllend ausgedrOckt Man kann 
das Stilmittel gebrauchen, um eine Situation 
besonders zu betonen Oder auch zu relativieren. 

3. Er Ist kein Unbekannter In der Branche. (ziemlich) .................................................................................... . 

4. Und sie Ist keine schlechte Geschäftspartnerin. (recht) 

5. Denn sie Ist kein Neuling In dem Bereich. 

6. Ihr Gewinn Ist nicht unbedeutend. 

7. Ihre Zusammenarbeit Ist nicht schlecht. (ziemlich) ............ .......... „ .. „ ............. . . .... ........ „ ................ . 

8. Und beide fühlen sich nicht unwohl dabei. (ganz) 

b Drücken Sie den Inhalt der Sätze mithilfe der doppelten Verneinung aus. 

1. Sie Ist oft etwas zu kritisch . Src fst ~reift sdt:c~ c-twtts zu l<rftf$fk. 

2. Und er hat sehr viel geschimpft 

3. Es war ein schwieriger Konflikt 

4. Ihr Gespräch war dann aber doch harmonisch. 

5. Denn sie arbeiten letztlich gern zusammen. 

6. Und sie sind wl rklich ein gutes Team. 

E Lügen, die niemanden betrügen? 
~ 0 Wie schreibe ich eine Erörterung? Die sdlriftflche Erörterung 

Cun1 

Lesen Sie den Tipp und ordnen Sie den Gliederungs­

punkten der Erörterung folgende Begriffe zu. 

A~ 1 Darlegung der 

eigenen Meinung 1 Prognose 1 Klärung des 

Begriffs 1 Lösungsvorschlag 1 Thesen der 

eigenen Position 1 Thesen der Gegenposltlon 1 

Überleitung zur eigenen Meinung 1 Vergleich 

der Pro· und Contra·Argumente 1 Widerlegung 

der Argumente der Gegenposltlon 

Einleitung 

In . Erö 
einer rterung wird eine strittige Frage behandelt Das Problem wird 

Zl.58mmenfa~ erläutert (Elnlelttlng), dann folgt eine Auselnandel<­
se~ng(Hauptte1le 1-3): Dort ~den kurz die gegensätzlichen 
Positionen b~ieben, z.B. Aufzählungder Algumente, die nicht der 
eigenen Poslt10n ~ntsprechen <Antithese), dann Erläute.rungder 
Argumente, die mit der eigenen Position übereinstimmen (These) obe 
man auch abwechselnd jeder Antithese eine These direkt , w 1 

gegenO~erstellen kann. Am Ende des Hauptteils werden die Argumente 
gegeneinander abgemgen (Synthese), dies mündet In einer 
Schlussfolgerung, die häufig mit einer persönlichen SteUungnahme 
verbunden Ist. Diese kann durch einen Ausblick eJgänzt werden. 

(RL~b·I·~~~ für eine ~öterung finden Sie In Mittelpunkt neu B2 Lektion 6 
t:1P ..,... v und Lektion 9 (Arbeitsbuch). ' 

Hauptteil 1: Antlthese (•Gegenthese zu der eigenen These) 

Hauptteil 2: These(· die eigene vertretene These) 

Hauptteil 3: Synthese 

Schluss 
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~ 0 Wie schreibe ich einen leserfreund liehen Text? 

40 

Stilmerkmale von schriftlichen Texten: Ordnen Sie die Merkmale zu und besprechen Sie Ihre Ergebnisse im Kurs. 

1. Fachwörter sind erläutert 1 2. Hauptaspekte sind hervorgehoben 1 3. viel Spezlaltermlnologle 1 4. unklare 

Bezüge 1 5. variabler Satzbau 1 6. Ausdrucksvarianten 1 7. gute Beispiele 1 8. meist gleicher Satzbau 1 
9. Stilbrüche 1 10. logischer Aufbau 1 11. roter Faden 1 12. keine Spannungskurve 1 13. Absätze w!l lkürllch gesetzt 1 
14. einleuchtende Übergänge 1 15. Schachtelsätze 1 16. häufige Wiederholungen 1 17. Allgemeinplätze 1 
18. anschauliche Darstellung 1 19. Zwischenüberschriften 1 20. unübliche Abkürzungen erklärt 1 21. unüberslchtllche 

Anordnung der Argumente 

positiv 

negativ 

Wortwahl 

f 1 

Satzbau Aufbau l lnhmt 

0 Unser Ratschlag heute: Notlügen oder währt ehrlich doch am längsten? 
a Lesen Sie die beiden Texte von der Webseite ,,Alltagsberatung". Welche Kriterien aus 2 wurden In welchem Text befolgt, 

welche nicht? Notieren Sie. 

0 Welche Notlügen wann? 

Marehmal sind Notlügen aus unterschiedlichen Gründen notwendig. Welche sind btauchbar'? Dle modeme Technik bietet 
ein vunderbares Notlügen-ReseMit fill' jeden. Het.tzutage reh~hen viele Leute die moderne Technik nicht und 
reagieten verständnisvoU, wem es jemandem ebenfalls an deren Beherrschung fehlt. Man l'ann sagen: .Mein Akku ist 
leet - ich muss Schluss machen." .Ich hatte noch einen dl'lngenden Anruf auf meinem Handy." .Mein PC ist abgest01'21: 
- ich musste aUes noch mal machen." .Die Problematik unseres SMTP-Servers hat w Kompßl'ationen mit den Mails, die 
noch w bearreiten sind, gefühtt." Vetgessen Sie nicht, \\eiche ~tlOge Sie wem erzählt haben. Es wird zwar akzeptiert, 
aber venn es häufig vorkommt, könnte das als inkompetent und unzuverlässig eingeschätzt werden. Unser Ratschlag 
ist, dass nur im Notfall ~tlügen gebta~ht werden soßten. - Herzliche Grillle von Paul, Ihrem Netzalltagsretater 

Cl) Notfügen? Manchmal ja, aherwelche? 

Frau B. ist Im Stress. Schon zum dl'itten Mal ruft ihre Nachbal'in an und möchte .nur eln bisschen quatschen". Aber das 
kam Stunden dauern. Daher heißt es leicht: .Oh, meln Akku ist fast leer . . : . Ist diese kleine Notlüge nicht 1erzeihlich? 
Der kleine Sohn von Hetrn P. ist schon wieder krank. Hetr P. hat es daher nicht geschafft, den Bericht fertigzusteUen. 
Deshalb sagt er: .Mein PC ist abgestürzt - aUe Daten \\0ten weg." Ist .notlügen· nicht men!:ehllch? 

Kleine NotJiigen-Hitfiste 
Aber \\eiche ~tlügen überzeugen? Wo bekomme ich sie her? Da bietet die modetne Technik ein reiches Reservoir für 
viele Situationen. Sehr beliebt Ist zum Beispiel am Telefon: .Entschuldigung, ich bekomme gerade einen wichtigen Anruf 
auf der anderen Leitung!" crler bei Unpünktlichkeit: . Ich hatte noch einen dringenden Anruf auf dem Handy." Ein Hit ist 
a~h: .Wir hatten Probleme mit unserem Server, Ich hare Ihre Mail el'st heute bekommen." 

Notfügen nur im Notfall? 

Wenn nun aber der Server fast immer ausfüllt, der Akku Ihres Telefons dai.el'nd leer ist und Ihr PC wochentllch abstürzt, 
kömte dle ~tlüge sich jedoch lelcht gegen Sie \\enden und Sie könnten sogar als inkompetent oder unwverlässlg 
einge!:ehätzt werden. Deshalb reservieren Sie sich Notlügen für den Notfall und - Achtung! Jetzt kommt's: Vergessen 
Sie nie, wem Sie welche Notlüge erzählt haben! - In diesem Sinne fill' hel.Jte, Paul, Ihr Alltagsberater Im Netz 

b Welcher Text ist der bessere und warum? lauschen Sie sich im Kurs Ober Ihre Ergebnisse in 3a aus. 
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F Worauf spielen Sie an? 
0 Sag's in Bildern 

Welche der Redewendungen Im Lehrbuch 3 F, 1 a, passt zu 

welcher Situation? 

1. Sie hat mir von all Ihren Problemen erzählt. 

2. Sobald er's gehört hat, hat er's schon wl eder vergessen. 

3. Sie wl II mich täuschen. 

4. Er sagt Immer ganz klar, was Sache Ist. 

5. Sie hört überhaupt nicht zu. 

6. Er sagt nie seine Meinung. 

7. Sie lügt wie gedruckt. 

8. Er hat mich aggressiv unterbrochen. 

9. Sie sagt nie genau, worum es geht. 

0 Kommentare zu einem schlechten Vortrag 
a Bilden Sie ironische Sätze aus den Komponenten. 

Sr~ .~t~f!':.''Y: ~~~_'1_'!_5~~~1f!i.f!"~ . .............................. . 

1. Der Vortrag war wl rkllch eine Katastrophe! 7 für - was - ein - Vortrag - gelungener - ! 

2. Der Redner war schlecht vorbereitet 7 warum - vorbereiten - sich - wenn's - geht- auch - ohne - ? 

3. Der Aufbau war unklar: 7 wohl - unsere - testen - er - V\!Ollte - Intelligenz - . 

4. Die Schrift auf den Fol len war winzig. 7 kleiner - nicht - mehr - glng's - lh'Ohl - 1 
5. Der Redner hat sehr eintönig gesprochen. 7 durch - Betonung - bessere - Vortrag - der - ja - Interessant ­

können - werden - hätte - . 

6. Das war ein verlorener Nachmittag! 7 sich - nichts - man - gönnt - ja - sonst- ! 

1. W~5 {irr efti ~Jdu~etier vortr~g! . . . ...... . . . . . . ... . . . . . . . . .. .. . . . . . . ... „ .......... „ ....... . 

@s-10 b Hören Sie zuerst die Sätze aus 2a und sprechen Sie sie dann nach. 

O Gs 0 Was bedeutet eigentlich was? 

a Analysieren Sie die Satzpaare. Welche der markierten Wörter sind Modalpartikeln: a oder b? Kreuzen Sie an. 

C1.Hf3 

1. 

2. 

3. 
4. 

5. 
6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Sie: Ich achte auf mein Gewicht, aber du nicht 

Er. Hast du auch nichts vergessen? 

Sie am Telefon: Ich habe eben meinen Zug verpasst. 

Sie: Was machst du eigentlich hier? 

Sie: Ich habe etwa 1.500 €für Klamotten ausgegeben. 

Sie: Bleib ruhig noch sitzen, die Gäste kommen später: 

Er. Ich habe für100 €Lose gekauft Vielleicht haben 

wir Glück. 

Er. Du bist aber auch kritisch! 

Sie: Kannst du mir mal sagen, wie spätes Ist? 

Sie: Du liebe Zeit, schon halb sechs. 

Sie: Hör bloß auf! 

X Er. Bist du aber dünn gevvordenl 

Sie: Ich habe auch deine Unterlagen dabei! 

Er. Dann fangen wir eben ohne dich an. 

Er. Der eigentliche Grund meines Hierseins 

Ist ... 

Er. Bist du etwa krank? 

Er. Ich kann nicht mehr ruhig sitzen, Ich bin 

schon ganz ungeduldig. 

Sie: Du bist vielleicht naiv! 

Sie: Du aber auch! 

Er. Ich hab's dir doch schon mal gesagt 

Er. Du wl rst schon sehen, woh In das führt, 

wenn du Immer so t rödelst. 

Er. Das war doch bloß Spaß! 
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Welche Erklärungen passen zu den Modalpartikeln In den Sätzen 1bis12? Ordnen Sie zu. 

1. Hast du das etwa allein gemacht? A. Man fordert zu etwas auf: 

2. Dann verstehe ich es halt nicht. B. Stimmt sonst, aber nicht In diesem Fall. 

3. Eigentlich Ist Susanne sehr zuverlässig. C. Man Ist überrascht. 

4. Wie war Ihre Telefonnummer gleich noch? D. Das kann Ich auch nicht ändern . 

5. Hast du auch genug gelernt? E. Das trifft unabhängig von der Sltuatl on zu. 

6. Wenn sie nur nicht wieder auflegt! F. Ein Problem als leicht zu lösen darstellen. 

7. Fang ruhig schon mal an zu essen. G. Man hat mit etwas nicht gerechnet 

8. Du hast ja schon alles gepackt. H. Ein dringender Wunsch (für die Zukunft). 

9. Frag nicht Sie sagt ohnehin nie, was sie denkt. 1. Man betont eine unabänderliche Tatsache. 

10. Räum mal deine Sachen weg! J. Man bittet um Bestätigung. 

11. Sag Ihm doch einfach die Wahrheit! K. Kein Problem, wenn der andere etwas tut. 

12. Du warst nun mal stinkfaul, also eine 6! L. Weiß Ich Im Prinzip, aber fällt mir gerade nicht ein. 

c Sie haben eine Reise mit einer Freundin geplant, aber es scheint Probleme zu geben. Antworten Sie auf 

die Anspielungen. Benutzen Sie dabei folgende Redemittel. 

Helßtdasdenn .. . ? 1 Woraufwilistduelgentllchhlnaus? 1 Solldasvlellelchthelßen ... ? 

Im Klartexthelßtdaswohl: ... ? 1 Bedeutetdasetwa,dass ... ? 1 Sag bloß, du ... 

1. • Also, Ich weiß nicht, jetzt so eine lange Reise! 

1. 0 

2. 0 
3. o 
4. o 
5. o 
6. o 
7. o 
8. o 
9. o 

10. 0 
11. 0 
12. 0 

2 • So große Gruppen sind eigentlich nicht mein Ding. D . ·········· ...... ······· ··· · ········· · ·· ··· ························· ... . 

3. • l]a, nicht jeder verfügt über die gleichen finanziellen Mittel! D 

4. • Die Geschmäd<er sind ja auch verschieden. D 

5. • Also, zum Jahresende haben wir eh Immer zu viel zu tun. D 

6. • Der nächste Sommer kommt best! mmt D 

G Nimm's doch nicht so schwer! - Seelentröster am Telefon 
Ordnen Sie die Redemittel den Situationen 1 und 2 Im Lehrbuch 3 F, 4, zu. 

Trösten:~ 1 Nlmm's doch mit Humor! 1 Es gibt Schlimmeres. 1 Ich versteh' dich, aber nimm's 

doch nicht persönlich. 1 Das Ist wohl eher als Scherz gemeint. 

Beschönigen: Das ist doch kein Weltuntergang! 1 Die Geschmäd<er sind halt verschieden. 1 Ist doch halb so wild! 1 

Einern geschenkten Gaul schaut man nicht Ins Maul. 1 So ist das Leben! 1 Beim nächsten Mal wird es wieder besser. 

Ironisieren: Was für eine gelungene Überraschung! 1 Eine Zwei unter lauter Einsern Ist doch auch ganz schön. 1 

Echt geschmackvoll! 1 Was für ein Kunstwerk, reiffürs Museum. 1 ja, ja, es gibt keine Gerechtigkeit In der Weltl 

Situation 2: 

Aussprache 
0 Betonung von Modalpartikeln 

Tipp 

Modalpartikeln sind bis auf wenige 
Ausnahmen in der Regel unbetont 

@11 Hören Sie die Sätze aus 3 b und markieren Sie die Partikeln, die betont werden. Lesen Sie dann die Sätze In 3 b laut. 



Grammatik: Das Wichtigste auf einen Blick 
O G1.1 0 Aufforderungssätze 

Syntaktische Fonn: Aktiv 

lndlkatlv Präsens: sehr unhöflich, Befehlston 

lndlkatlv Präsens von ,.,.sollenM: sehr unhöflich 

Imperativ: unhöflich, Befehlston 

Umschreibung mlt)assenM + wUns": neutral 

Imperativ+ wbltt~ bzw. wmalM / wdochM: höflich, neutral 

lnd Präsens von Modalverben In Fragen: höflich, neutral 

Konj. II von Modalverben 1 n Fragen: sehr höflich --
Konj. II In Fragen: sehr höflich 

Einleitung mltwwäreM + wne~ / wfreundlichM: sehr höflich 

Konj. II von ,.,.sollenM: sehr höflich, vorsichtig 

Konj. II + wmanM: Indirekt 

Syntaktische Fonn: Passiv 

Präsens Passiv: sehr unhöflich, Befehlston 

lndlkatlv Präsens von Modalverben: Indirekt 

Konj. II von Modalverben Gegenwart: Indirekt 

Konj. II von Modalverben Vergangenheit: Indirekt 

O Gs 0 Modalpartikeln 

aber 

auch 

aber auch 

Du bist aber dünn geworden! 

Hast du auch nichts vergessen? 

Du bist aber auch krltl sch. 

--

bloß/nur 
Wenn sie bloß/nur nicht wieder auflegt! 

eben/hal t 

eigentlich 

etwa 

gleich 

ja 

nun mal 

ohnehin 

ruhig 

schon 

vielleicht 

Hör bloß/ nur auf! 

Dann fangen wir eben /halt ohne Ihn an. 

Was machst du eigentlich hier? 

Eigentlich Ist Susanne sehr zuverlässig. 

Hast du das etwa allein gemacht? 

Hast du das etwa vergessen? 

Wie Ist Ihre Adresse gleich noch? 

Ich komme ja schon! 

Da bist du ja schon! 

Er kommt ja Immer zu spät. 

Du warst nun mal stlnkfaul, also eine 6! 

Sie sagtohnehln nie, was sie denkt. 

Schlaf ruhig weiter. 

Erzähl schon! 

Du wirst schon sehen, wohin das führt 

Du blst vlellelchtnalv! 

Beispiel 

Du machst sofort das Bad sauber! 

Du sollst sofort das Bad sauber machen l 

Mach das Bad sauber! 

Lass uns das Bad sauber machen. 

Mach doch (bitte) mal das Bad sauber. 

Kannst du (bitte) das Bad sauber machen? 

Könntest du (bitte) das Bad sauber machen? 

Würdest du (bitte) das Bad sauber machen? 

Wärest du so nett, das Bad sauber zu machen? 

Du solltest (ma 1) das Bad sauber machen. 

Man müsste (mal) das Bad sauber machen. 

Beispiel 

Das Bad wl rd sauber gemacht! 

Das Bad muss (mal) sauber gemacht werden. 

Das Bad müsste (mal) sauber gemacht werden. 

Das Bad hätte sauber gemacht werden müssen. 

Überraschung 

Bitte um Bestätigung 

starkes Erstaunen 

Intensiver Wunsch --
Drohung 

Resignation 
-

beiläufige Nachfrage --
stimmt normalerweise, aber nicht hier 

Überraschung 
-

Unzufriedenheit, erwartet negative Antwort 

weiß etwas, fällt einem abernlcht ein 

Ungeduld 

Überraschung 

bekannte Tatsache 
-- -

unabänderlichen Tatsache --
trifft unabhängig von Situation zu 

Beruhigung 

ungeduldige Aufforderung 

Drohung 

Erstaunen 

43 



@ GI/ 
OSH/ 
TestOaF 

44 

A Suchen, finden, tun 
0 Was am Arbeitsplatz (noch) wichtig ist 

a Betrachten Sie die Grafik und schreiben Sie 

zu zweit zehn Sätze, in denen Sie die 

Redemittel unten verwenden. 

Was am Job wichtig ist 
Zuslln'll'lung der 16- bis 3S-Jähr1gen In Prozent 

Teamartieit und gute Atme>sphare -=========== 0 
Sinn uM Erl(lllung ~ 

Sicherer Att>eiiaplatz , 

Ab\' hslung -==============- 77 Q 
Lernen, Weiteibildung 72 Q 

lb$t 10MI oil tl~h Hlcrarcnl n 71 

70 

FloXibl A!OOitszeiton Ulld «to iiiiiiiiiiiiill 64 

Umgang mit Menschen 64 

KleatMli!I, S lbstve" "irl(llchung S9 

Verantwortung 58 

xamere 

FreizeilJUrfaub, " l:ll'lig Stress :=-===== 
lnlernallooa!ee AlbellBumfeld 

51 
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gewichten: An esteht . .. 1 Direkt danach kommt ... , gefolgt von ... 1 Als Nächstes /Drittes/ 

Viert.es/ ... Ist ... wlchtlg/bedeutend /entscheidend. 1 Die drei wichtigsten Kriterien sind ... 1 Am unwichtigsten 

ist ... 1 An letzter Stelle steht... 1 ••• % wünschen sich ... 1 Die meisten/ Drei Viertel /Zwei Drittel möchten . . . 1 

.. . wird von ... genannt 

gegenüberstellen/vergleichen: Für .. . von je100 Befragten ist .. . 1 Während für ... % .. . von Bedeutung Ist, 

stehen/ steht bei . .. % der Befragten .. . Im Vordergrund. 1 (Annähernd) gleich stark vertreten sind die Aspekte/ 

Punkte . .. 1 Nach .. . folgt als zweltwichtlgster Punkt . . . 1 Über die Hälfte/ zwei Drittel /drei Viertel legt/ legen 

darauf 'Nert, dass . . . 1 Für ... steht/ stehen . .. Im Vordergrund. 

bewerten/auswerten: Diese Grafik belegt/stützt die These, dass ... 1 Anhand der Grafik lässt sich zeigen/ 

dokumentleren, dass ... 

b Vergleichen Sie Ihre Sätze und korrigieren Sie sich gegenseitig. 

c Vergleichen Sie die Resultate der Grafik mit denen, die Sie 1 m 

Lehrbuch 4A, 3a und b, erarbeitet haben. Sprechen Sie Ober die 

Unterschiede im Kurs. Verwenden Sie dabei die entsprechenden 

Redemittel und begründen Sie Ihre Aussagen. 

Während In dieser Grafik der Wunsch nach dem 

Umgang mit Menschen erst an neunter Stelle 

steht, Ist dies für mich am wichtigsten, well . .. 

d Welchen Stellenwert haben die einzelnen Punkte In der G raflk In 1 a für Sie? Schreiben Sie einen Text (ca. 15 Sätze). 

fk ~r~~.r~ ~~ .11.~ ~.r~Jtrr9~~1·p.t:f~~t~t.~~_r9 ~~f!.t:.11. ~~ ~~~~~· . .r~~~~~f!.$!<:.lf!".t:~t ~~ .~~~~ ~td(t:1 .w:t:.~f :·: .......... . 

f) Welche Präposition gehört zum Verb? 

a Ergänzen Sie die Präpositionen und den passenden Kasus zu Verben aus dem Gespräch im Lehrbuch 4A, 4a. 

1. sich wenden ~~. :*: .7J ... . ... ... . . .... 4. geeignet sein ........................ . 7. sich bewerben ....................... . 

2. anpassen 5. sich abheben 8. sich einlassen 

3. werben ...................................... . 6. nachdenken 9. arbeiten ..................................... . 
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b Schreiben Sie zu jedem Verb In 2a einen Satz, der sich auf das Gespräch bezieht 

1. lkrr Dörrvig '1ttt sr~Jf 1111 ävie lkwer~Jtmgsberttterrvi ~1111111dt. . .. „„„. „. „ . . „. 

0 Tja! 

@12 a Hören Sie die die Aussprachevarianten der Interjektion Htjau. 

1. steigend: tja 3. steigend-fallend: tjä 

2. fallend: tja 4. gleichbleibend: tjä : 

@13 b Hören Sie die Aussprachevarianten In 3a noch einmal und sprechen Sie sie nach. 

@14-20 c Hören Sie die folgenden Minidialoge und entscheiden Sie, wie Htjau betont Ist. 

C1.1tt7 

1. • Ich hätte nicht geglaubt, dass Sie noch einmal zur Beratung 

kommen. 

D T}a. Tjäl Nun bin Ich hier! 

2. • Ich habe mich gefragt, warum von Ihren Stärken nichts In den 

Bewerbungen steht? 

D l]a! Tjä! Die kann Ich doch nicht einfach 

so aufzählen. 

3. • Es Ist ja toll, wie viele Referenzen Sie doch noch angeben können. 

o l]a! Tjäl Ich bin eben doch nicht so schlecht 

4. • Und das heißt sich positiv von Mitbewerberinnen und Mitbewerbern 

abheben. 

o l]a ! Tjä: Da sind wir ja wieder bei der Selbst­

vermarktung. 

5. • Dann weiß Ich auch keinen Rat mehr! 

o l]a ! Tja. Ich finde trotzdem 1 rgendwann einen Job. 

6. • Nach drei Monaten: Alle Achtung! Das hätte Ich nicht gedacht, 

dass Sie die Stelle doch noch kriegen. 

D Tjäl Tjä: 

7. • Sie machen mich wirkllch neugierig! 

o T}a. Tjä: Soll Ich Ihnen mal erzählen, wie Ich 

das geschafft habe? 

d Hören Sie nun die Minidialoge In 3c noch einmal. Welche Bedeutung hat Htjau 

im jeweiligen Kontext? Notieren Sie jeweils die passende Satznummer. 

A. resignierende ZUstlmmung: So Ist das nun mal. 

Satz: 

B. Stolz: Da staunen Sie! 

Satz: 1b, 

C. Schadenfreude: Das haben Sie nun davon! 

Satz: 

D. Interesse wecken: Hören Sie jetzt mal gut zu! 

Satz: 

Tipp 

Manchmal Wild .tja# auch 
wie .tscha" ausgesprochen. 

lja. 
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B Stelle gesucht 
0 Welche Wörter werden gesucht? 

Lesen Sie die Erklärungen. Welche Wörter aus dem Lehrbuch 4 B, 1 a, sind erl<lärt? 

1. Büro eines Anwalts: df~ -ii~111'1ft5~zkf, ~~ . .......... . ... .. . . ............... . 

2 Vorbedingung: ... „ ................... „ . . . . . . .. .. .. . . . . . . . . ...•.•.•.•.....•.•.•.•••.••.•....•..•.•.•.•.• „ ......•.•..... „ ..... . 

3. Kenntnisse, die zu einem bestimmten Fachgebiet gehören, sind Kenntnisse. 

4. Experte: .. „ ......... „ ........ „ .................•....•.•..•.•.• „ .•....•.•.•.•••.•••.•.•......•.•.•...•...•.....•...•••.••..•.•....•.•.•.•.•. 

5. Situation, wenn es zeitweilig zu wenig von etwas gibt: 

6. unauffäll lg, von niemandem bemerkt ...... „ ..•.•.•.•.•....••...•.•.•.•.•.•.••....•.•.•.....•.•..••.•.•.•.•.•..•.•.•.•.•.• „ .„ ...•.•.•.•••.•.• „ ..•.•.•.•.•. 

7. ehrlich, treu: 

8. fachmännisch und auch erfahren: ............ „.„„ .•..•..•.. „ ..• „ .•.•.•.•.••..•.•.•• „„ .•..•..•. „ .• „ „.„ .•..•.•. . • . „ „ .• „.„ .•..•..•.. 

0--- 0 Wie verfasse ich Stellengesuche? 
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a Streichen Sie die Kriterien, die Sie für irrelevant oder sogar für falsch halten. 

1. Überlegen Sie sich genau, wer die Adressaten Ihrer Anzeige sein könnten und schreiben Sie 

gezielt In Bezug auf den Bedarf, den Sie bei potentiellen Adressaten kennen oder voraussehen. 

2 Schreiben Sie möglichst allgemein. 

3. Welsen Sie auf besondere Fähigkeiten und Fertigkelten hin, die Sie haben. 

4. Versuchen Sie, sich In jeder Hinsicht als absolute Spitzenkraft darzustellen. 

5. Versuchen Sie, sich auf jeden Fall durch besondere Original ltät In Stil und Layout von anderen abzuheben. 

6. Bringen Sie zum Ausdruck, dass Sie flexibel, einsatzbereit und motiviert sind. 

7. Gliedern Sie die Anzeige übersichtlich: Am Anfang steht In der Regel entweder die 

gesuchte "Tätigkeit oder der Beruf bzw. die Qualifikation, danach die persönlichen Daten. 

Kontaktinformationen wie Chiffre, E-Mail, Telefon etc. stehen ganz am Ende. 

8. Verwenden Sie so viele Abkürzungen wie möglich, dadurch wird die Anzeige billiger: 

b Aufbau des Gesuchs: Ordnen Sie zu zweit die Punkte 1 bis 10 den Angaben Abis j zu. 

1. Angestrebte Position oder Aufgabenbereich A 5 Jahre Lehrertor Physik und Informatik, Gymnasium 

2. Angabe des (frühest)mögllchen 8ntrlttstermlns B. Zuschriften erbeten unter Chiffre NP 10457 

3. Kontakt C. 36 J. 

4. Branchen-und Spezialkennt nisse D. Programmiersprachen, Engl. verhandlungsslcher 

5. schulische oder berufliche Abschlüsse E. flexibel, teamorientlert, kreativ, durchsetzungsfählg 

6. Dauer der Berufspraxls In welchem Einsatzgebiet F. Niedersachsen 

7. sog. welche Fähigkeiten (,.Soft Skllls") 

8. wichtige persönliche Daten (z.. B. das Alter) 

9. Sprachen, EDV-Programme 

10. evtl.Angabe einer räumlichen Einschränkung 

(oder nicht) 

G. !KT-Fachmann, gern auch Im Bildungsbereich 

H. 1. August 

1. Spezialist für „ Blended Learnlng" 

J. 1. und 2. Staatsexamen, Fernstudium Informatik 

(Bachelor of Sdence) 

c Bringen Sie nun die Punkte in 2b in eine für Sie sinnvolle Reihenfolge und schreiben Sie dann ein Stellengesuch. 

Vergleichen Sie Ihre Stellengesuche im Kurs. 

1.0 2. 0 3. o 4.o 5.o 6.o 7. o 8. o 9. o 10. 0 

1. @ 
2. 0 
3. o 
4.o 
5. o 
6.o 
7.o 
8.o 
9.o 

10. 0 
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0 Anzeigen und AnkOndlgungen verfassen 

C Kompetenzen 
0 Schlüsselqualifikationen 

@21 a Hören Sie die Einleitung eines Vortrags. Wie stellt der Redner 

den Inhalt seines Vortrags und den Ablauf des Tages vor? 

• Mit welchen Inhalten werden die Redemittel In der linken 

Spalte kombiniert? 

• Notieren Sie Stichworte wie Im Beispiel. 

Redemittel 

1. . . . möchte Ich kurz auf . .. eingehen. 

2. . .. werde Ich erläutern, welche Folgen ... 
-

3. Ich werde mich hauptsächlich auf ... beziehen. 

4. . .. , weil Ich davon ausgehe, .. . 
->-

5. Ich werde ... genauer beleuchten. 

6. Ich werde dies mit einigen Beispielen untermauern. 

7. ... Ist . .. vorgesehen. 

8. Bevor 1 eh nun ml t mel nem Vortrag begl nne, ... 
->-

9. . .. finden Sie auch die Aushänge . .. 

10. Finden Sie sich bitte pünktlich um 16.00 Uhr In . .. ein. 

Vortrag 

1. Täf: vu~ttderu~ett ftt LdJietts-1 Arbäßwdt u. 

l<DttSetf.Ue~ett f. Al<teure 

b Rekonstruieren Sie nun die einleitenden Bemerkungen mithilfe der Redemittel und Ihrer Notizen in 1 a . 

. 1~ ~~.t.e~ .~äf.~e_r~~ l(f!1Jr~9S . 14:1~~'. ~c~./<.u~ ~'!f !'J.f~lft!.~. V:e.r~~~~~9~~ !tJ ~er .~~~~-:- .Wt.11( ~~~tt~~!t. ....... . 
SJ)wfe auf dfe l<D~etf.UetiZett fitr dfe Al<teure ä~ekett. 

Notill!ntedlnik 
O""* 0 Notizen machen, aber wie? - Notizzettel strukturieren 

Lesen Sie folgende Notlzzettel und vergleichen Sie die jeweilige Gliederung mit Ihrer 

eigenen, die Sie Im Lehrbuch 4C, 2c, erstellt haben. Welche Gemeinsamkeiten bzw. 

Unterschiede finden Sie? Wenn nötig, verändern Sie Ihren Notizzettel noch einmal. 

Tipps zur Notizentechnik finden Sie 
auch im Arbeitsbuch von Mittelpunkt 
neu 82, Lektion 4 und 7. 

MetkDde.-i/<bU1pef evit. 

1. Jtrbett.stetffl1f/<.e.-i: „. 

:J.. Pr~~tttt:ltf011stecJ1.-it/<.ett: „. 

5. Modert:ttfDtt: „ 

'f. ProbfeU1/Ö~tt= „. 

r. Kreerttvtt~r..teeiu-ttl<e.-i: ··· 
6. zeftU1tt.-ittqt:U1e.-it: „. 

1. x/b.stMar/<.ctf~: ... 

1. Ftt!ft: ... 

~b.stf<o1+tpat:>tz 

1f.spd<.te der Sc!bst1<.01+1petera:: ... 
1. Let.sttmq.sf P.11tq1<.ett: ... 
~. 8e!astbu1<.ett: ... 
3. Lt:fstu>tq.s!Jerett.sclfttft: 

3.1 Rolle der L.: ... 

3~ Vort:tu.S.St:1'z:u>tqfitrL.: ... 
1. flfZft: ... 

Sozraf/<.DU1petettz 

1. lkf.spfefe fW Sozfaf/<.DU1pet°ettz= .„ 

:i.. Tea141f~kfq/<.eft: ... 
:J..1 Kri11/<.f~kfq/<.eft: ... 
:J..1.. fttteri<ufture{{e Seti.sfbf/ftM: „. 
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0 Wie heißen die Fachbegriffe? 

a Lesen Sie die Definitionen und ergänzen Sie die entsprechenden Begriffe. Achten Sie dabei ggt auf das Fugen·s. 

Beschäftigung 1 Branche 1 Dienst 1 Erwerb 1 Fähigkeit 1 Leistung 1 
Produkt 1 Q.Y.a!UtkatiOn 1~1 Tätige 1 Zyklus 

1. Fähigkeit, die nicht fachlich Ist, sondern grundsätzlich hllfrelch Ist für die Bewältlgung von Aufgaben: 

.~(~~(~ttf~liJ~~(~~ . ... 

2. Die nLebensdauer" el nes Erzeugnisses von der 8 nführung In den Markt bis zur Herausnahme aus dem Markt 

3. Hotelgewerbe, Straßenreinigung, Friseur gehören zur 

4. Personen, Arbeitnehmer oder Selbstständige, d ie einer bezahlt en Arbeit nachgehen: 

5. Durch lebenslanges Lernen soll der Arbeitnehmer attraktiv für den Arbeitsmarkt bleiben, d.h., er soll seine 

erhalten. 

b Schlüsselqualifikatlonen: Bilden Sie Komposita. Manchmal gibt es zwei Lösungen. Achten Sie dabei auch auf das Fugen-s. 

Arbeit 1 Durchsetzung 1 Entscheidung 1 Fach 1 Handlung 

Krit ik 1 Leistung 1 Methoden 1 Präsentation 1 Projekt 1 
Recherche 1 selbst 1 sozial 1 Team 1 Überzeugung 1 Zelt 

-fählgkelt 1 -kompetenz 1 

-management 1 ·technlk 

Pft~Ar.~t}~<!_C~(~,. ··: .................................................................................. „ .. „ ...................................... „ .. „ ...................... . 

O G4.s G Genus von internationalen Nomen 
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a In dem Vortrag im Lehrbuch 4 C, 2 a und 2 b, haben Sie die folgenden Nomen gehört. Ergänzen Sie den Artikel und ggt 
den Plural. 

1 . . die Qualifikation, -c~ 

2. . ....... Experte, 

3 . . Zyklus, 

4. . ....... Kultur, 

5 . . Sensibilität, 

6 . ........... Rekorder, 

7. „. . Management , 

8 . ..... „. .. Kompetenz, 

9. . . . Int eresse, 

10 . .......... 8ement, 

11. . .. Technik, 

12. . ..... .. .. Reflexion, 

13. 

14. 

15. 

Publikum, 

. Strategie, 

Marketlng, 

16 . .......... Branche, 

17. Toleranz, 

18 . .......... Kritlk, 

b Ordnen Sie die Endungen der Nomen aus 4a den Artikeln zu. Eine Endung kann maskulin, neutral oder femi nin sein. 

der 

-(i}tto~, „. 

c Welche Artikel und Pluralformen haben die folgenden Internationalen Nomen? Ein Nomen hat keine Pluralform. 

1. der Job, -.s 6. „. . Kont akt, 11. Diszlplln, 

2 ....... Aspekt, 7 . . ....... .. Profi 1, 12. . Stress, 

3. Thema, 8. „. Projekt, 13. Gen, 

4. ...... Produkt, 9. . .. Konflikt, 14 . . Team, 

5. Konzept, 10. Struktur, 15. Tal ent , 
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O Gu 0 Internationale Nomen aus Adjektiven 
a Schreiben Sie zu den Nomen aus 4a die Adjektive bzw. die als Adjektive gebrauchten Partizipien auf. Bei einigen Nomen 

funkti oniert dies nicht. Bei welchen? 

b Bilden Sie aus folgenden Adjektiven Nornen und ergänzen Sie den Artikel und ggf. die Plural form. 

1. kompliziert ~f~ ~":1.P!f/!·~·_10"!,. -.~~-. . .......................... 7. normal ................................................................. . 

2. modifiziert 8. s trtJkttJ re II 

3. methodisch 9. originel l 

4. optima l 10. kreativ 

5. flexibel 11. t endenziell 

6. elegant 12. frequent 

c Notieren Sie das Genus der Suffixe der Nornen aus 5 b und ordnen Sie ihnen die entsprechenden Adjektivsuffixe 

bzw. Endungen der Partizipien II zu. 

Nomen -anz: -enz: -ität: 

Adjektiv 

-(a)tion: 

f~U'1(;f(Yr 

-fzf~rt 

-ik: -um: -ur: 

~ 0 Wie schreibe ich eine Zusammenfassung? 

Cl1121 

Lesen Sie die Tipps 1bis6 für eine Zusammenfassung und ergänzen Sie die fehlenden Begriffe. 

die wichtigsten Inhaltspunkte 1 eigene Interpretation 1 ~ 1 In eigenen Worten 

Im Präsens 1 Indirekter Rede 1 keine Umgangssprache 1 Thema und Titel 

1. Beginnen Sie mit einer cf;,/ätu119. : Textsorte, Autor, evtl. Erscheinungsdatum, 

2. Nach der Einleitung geben Sie ..... „ ....•...•....................... „.„ .•...••..•.......•.•.. „ .• „ .••.•....... 

des Textes. 

wieder. 

3. Schreiben Sie , aber fügen Sie keine . ..„. . „. . ...... . ... .. .. .... des Textes hinzu. 

4. Schreiben Sie sachlich und verwenden Sie .. „ .•....•.............. „ .•...•...•...•... „ ...•.•.•...•.... „ .•. „ •. „ •...• „ „ ..•. „ ............. „ · 

5. Eine Zusammenfassung wird geschrieben. 

6. Direkte Rede wird In .................. .. „ .• „ „ .•..• „ ..•..•.•.•.•.•.•..• „ .. „ ...•.... . ...... .•..••.... „ .. „ „ .•..•. . .. wiedergegeben. 

0 Bei der Selbstpräsentation 
Wie heißen die Synonyme für die markierten Wörter? Sehen Sie sich ggf. die Redemittel im Lehrbuch 4 C, 3 b, an. 

1. Als Erstes möchte Ich kurz etwas zu meiner ~rson sagen. 

2. Ich habe großes Interesse an dieser Stelle. 

3. Ich glaube, dass Ich wie geschaffen für diese Stelle bin, weil sie exakt 

mel nem Profil entspricht. 

4. Ich könnte mir gut denken, bei Ihnen zu arbeiten. 

5. Ich bin besonders gut Im Verhandeln. 

6. Ich bin sehr erfahren Im Umgang mit Internationalen Kunden. 

7. Arbeit mit dem Computer bereitet mir keine Schwierigkeiten. 

8. Ztrn Schluss möchte Ich noch betonen, dass Ich mir schon seit langem eine solche Tätigkeit wünsche. 

1. zu;,iAdut U'1oc11t~ ft'1 „. 
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D Vorstellungsgespräch - aber wie? 
0 Was für Personalchefs im Interview wirklich zählt 90% 

a Was zählt für Personalchefs im Vorstellungsgespräch? Vervollständigen 

Sie die Grafik, Indem Sie die Balken mit folgenden Faktoren beschriften. 

~ 1 Auffassungsgabe 1 Auftreten 1 
Einstellung zum Beruf 1 Ausdrucksvermögen 

Erschelnungsbl ld 1 berufliche Ziele 

90% 

so, 
70% 

60% 

50% 

40 

30% 

20% 

10% 

SO% 
7!>% 

70% 

60% 55% 

20'7'. 

0%.-.--~.i:...;....-.r:;.._....,.-"-""~;..;...ao,~--""' 

b Besprechen Sie die Ergebnisse im Kurs und vergleichen Sie sie 

anschließend mit den Originalangaben Im Lösungsschlüssel. 

~ 0 Wie sage ich was im Vorstellungsgespräch? 

a Positive Rückmeldung geben: Was passt wo? 

ja, wirklich sehr gut 1 Das kann Ich Ihnen genau sagen. 1 ~ 1 
ja, das könnte Ich mir gut vorstellen. 1 Das Ist für mich selbstverständlich. 

1. • Möchten Sie jetzt einen Rundgang durch die Firma machen? 

2. • Sind Sie Im Allgemeinen pünktl Ich? 0 

3. • Haben Sie eine Idee, welche Produkte bei uns hergestellt werden? o 

4. • Wäre es denkbar, dass Sie Wochenendseminare organisieren? 0 

5. • Hat es Ihnen bei uns gefallen? 0 

b Wichtigkeit betonen: Schreiben Sie Sätze. Sehen Sie sich dazu ggf. die Redemittel Im Lehrbuch 4 D, 1 c, an. 

1. eine Interessante Tätigkeit (besondere Bedeutung) 

2. regelmäßige Besprechungen, wegen Transparenz In der Abteilung (besonderes Anliegen) 

3. konstruktive Kritik (sehr wichtig) 

4. ein kooperatives Arbeitsklima (von besonderer Bedeutung) 

5. Teamarbeit (hoher Stellenwert) 

1. B~.w11du~ &d~utu11g ~tfW U1ftl1 ä11~ r11t~re.s.s1111t~ TP.tfgl<.ät. 

~ 0 Zeit gewinnen: Was kann man da sagen? 
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a Kombinieren Sie die Wörter zu vier sinnvollen Sätzen • 

.Da' 1 dann . . . 1 Das 1 darüber 1 Darüber 1 eine 1 Frage 1 Gedanken 1 Jet( 1 Ich 1 ich 1 Interessante 1 
Ist 1.Jwrt" 1 machen 1 mir 1 ~ 1 muss 1 nachdenke 1 noch 1~ 1 Wenn 

b Noch mehr Zeltgewinnen: Wiederholen Sie die Frage Ihres Gesprächspartners. 

1. • Wo möchten Sie In fünf Jahren stehen? o Wo reif f11 fimf Jal1r~11 stdte11 U1ÖC'1td 

2. • Wo waren Sie am erfolgreichsten? 0 

3. • Nehmen Sie Arbeit mit nach Hause? 0 

4. • Wie haben Sie sich Ihre Vergütung vorgeste llt? 0 
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@22 c Hören Sie jetzt die Sätze aus 3 b und vergleichen Sie jeweils die Betonung der direkten Frage und der Spiegelfrage. 

d Arbeiten Sie zu zweit: Einer fragt, der andere wiederholt die Frage. Achten Sie dabei besonders auf die Betonung. 

Tauschen Sie danach die Rollen. 

Tipp 

O G3.4.2 G Chef in Eile! Passiversatzformen: .sich lassen"+ 
lnf, .sein#+ .zll' + lnf„ .sein#+ .-ba~, 
vgl Mittelpunkt neu B2.. Lektion 5. @ osH Bilden Sie statt der Partizipialkonstruktion mit Nzu" Relativsätze Im Passiv 

oder verwenden Sie Passiversatzformen. 

1. Schon 16.30 Uhr! Aber es gibt eine Reihe von bis heute Abend noch abzuarbeitenden Dingen. 

2. Hier Ist die Liste der zur Vorstellungsrunde einzuladenden Kandidaten, Frau Roth. 

3. Hier habe ich noch die zu ergänzenden Fragebögen. 

4. Das sind die zu vervielfältlgenden Bescheinigungen. 

5. Auf meinem Schrei btlsch links liegen die auszufüllenden Antragsformulare. 

6. Darunter liegt die Aufstellung der zu bestellenden Materialien. 

7. Bitte legen Sie mir die Mappe mit den zu unterschreibenden Briefen Ins Auto. 

8. Aber Herr Schreiner! Das ist eine nicht zu bewältlgende Menge an Aufgaben. Die KITA schließt um 17.30 Uhr! 

~-. J:t.ko!'l .1~=~0„~fir/ ~~~".' ~~ 9.(~ .cf~<'. ~t.~ Y.t?"J _D(t'fJ.C.~, ~r~ .bf ~ .~~~ :it.b~!'I~. !'IP~ f~~~.~!t~ ~.cr~~"J .~~~<'.~. (. .............. . 
dfc brs lfcutc Abc~ l10Ck aiJ4uttrlJcrtc~ sf~d. 

O G3.4.2 0 Kleine Checkliste fürs Vorstellungsgespräch: Was ist noch zu tun? 
Verkürzen Sie die Stichpunkte der Checkliste mithilfe von Part.izipialkonstruktionen mit Nzu". 

1. Unterlagen, die ich noch kopieren muss. ~oä1 zu /<.bpfcrc~dc V~tcrltt~c~ 

2. Situatlonen, die noch mehrfach durchgespielt werden sollten. 

3. Hi ntergrundi nformatlonen, die Ich schnellstens recherchieren muss. 

4. Daten, die ich auswendig lernen sollte. 

5. Unterlagen, die zusammenzustel len sind. 

6. Fragen, die Ich noch einmal durchdenken muss. 

7. Und zum Schluss: Fehler, die unbedingt zu vermeiden sind. 

O G3.4.2 0 Schriftliche Auswertung nach einem missglückten Vorstellungsgespräch 
Die Auswertung soll kurz und kompakt seh Verkürzen Sie die Sätze, indem Sie Partizipialkonstruktlonen 

mit Nzu" verwenden. 

Der Bewerber: 

1. Eine Vielzahl von Fragen, die man besser nicht beantworten sollte. 

2. Eine Relhevon Reaktlonen, dlenlchtvorhersehbarwaren. 

3. Viele Nachfragen, die Ich nicht nachvollziehen konnte. 

4. Das war eine Unverschämtheit, die kaum überboten werden kann. 

Der Gesprächsführer: 

5. Ein Kandidat, der viel zu leicht zu verwirren war. 

6. Aggressive Reaktlonen, die nicht zu tolerieren sind. 

7. Antworten, die man kaum verstehen konnte. 

8. Ein Kandidat, der nicht empfohlen werden kann. 

1. er~ Vfc/4'tkl vo~ besser ~fcStt zu ~ctt~twortc~dc~ Fr"<t!JC~ 
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E Endlich eine Stelle! 
IQ tec/ O 
~~ te1cH1 Arbeitsvertrag studieren 

TestOaF 

Lesen Sie den Arbeitsvertrag Im Lehrbuch 4 E, 1, noch einmal und entscheiden Sie bei jeder Aussage zwischen 

,,stimmt mit Text überelnu Q), Hstl mmt nicht mit Text überelnu (n) und HText gibt darüber keine Auskunftu (?). 

1. Frau Alvarez wird als Trainee angestellt 

2. Frau Alvarez Ist für einen Ablaufplan zuständig. 

3. Frau Alvarez erhält3.500 Euro monatlich. 

4. BeträgtdleAnzahl der Überstunden weniger als zehn Im Monat, werden 

diese mit den Überstunden Im nächsten Monat verrechnet 

5. Ehrenamtliche TI!tlgkelten sl nd nicht erlaubt 

6. Frau Alvarez hat Insgesamt vier Wochen Urlaub. 

7. Wenn Frau Alvarez nicht den gesamten Jahresurlaub nehmen kann, 

kann er nach dem Stichtag nicht übertragen werden. 

8. Bei el nem Unfa ll erhält Frau Alvarez eine besondere Vergütung. 

9. Der Arbeitsvertrag Ist auf zwei Jahre befristet, beide Selten dürfen aber vorher kündigen. 

10. Änderungen Im Arbeitsvertrag sind nur möglich, wenn die Geschäftsführung schriftlich zustl mmt 

O G3.4.1 0 Umständlich fonnuliert 
a Verkürzen Sie die Sätze, indem Sie erweiterte Partizipien verwenden. 

1. DerVertrag,ße(von beiden Selten unterschrieben~~ ist nun gültig. 

T>crvon bädcn Säten u)ltct"$Cltrf~bc~ Vcrtrt1g fstnun gifftfg. 

2. Die Formulare, die von Frau Alvarez ausgefüllt wurden, hatte Ihr die Firma zuvor zugesandt 

3. Das Gehalt, das zwischen den Vertragsparteien ausgehandelt wurde, Ist relativ hoch. 

4. Der Abteilungsleiter, der das Gespräch leitete, wurde später vom Personalchef kritisiert. 

mu 
OllD 
nmu 
OllD 

OllD 
nmu 
OllD 

OllD 
OllD 
OllD 

b Sehen Sie sich die Sätze In 2a noch einmal an. Warum haben Sie bei der Verkürzung das Partizip 1 bzw. II verwendet? 

1. Partizip 11, weil . . . . . . . ........... „ ...... . . . . . . . . . ; Partizip 1, weil 

@ osH c Verkürzen Sie die Sätze aus einem Vertrag, indem Sie die Relativsätze durch Partizipien ersetzen. Achten Sie auf Aktiv 

oder Passiv sowie auf die Zeltformen. 
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1. Frau Deuter wird mit den Aufgaben, die In Paragraph 1 spezlflzlertslnd, betraut. 

2. Arbeitsleistungen, die über die betriebsüblichen Arbeitszelten hinausgehen, werden erwartet und sind 

in der Vergütung, die In Paragraph 2 vereinbart Ist, enthalten. 

3. Die Überstunden, d le durch Dienstreisen entstanden sind, werden nicht extra vergütet 

4. Den Angestellten Ist eine TI!tlg'kelt, die den Interessen des Unternehmens entgegensteht, untersagt 

5. Nur Urlaub, der rechtzeitig beantragt worden Ist und den der Vorgesetzte schriftlich genehmigt hat, 

darf angetreten werden. 

!·. ~~tlf'. T>:c.u.t_cr_ ~~r~. ":(~ ~~~.(~ .~ ~~~~tt.P.~ ~. s.pc_~f~~~c:t~n_ AU.f!!~.b~~ ~err.tlf'!-_ ........ . 

cum 



0 alltägliche Verträge verstehen; komplexe Informationen und Anweisungen verstehen; 
Informationen notleA!n und weitergeben; Anzeigen und Ank ndlgungen verfassen 

@ rest0aF 0 Der erste Arbeitstag und leider krank 
La@1-9 a Hören Sie die Erklärungen des Personalchefs im Lehrbuch 4 E, 3 a, und machen Sle sich Notizen, sodass Sie Marta 

informieren können. 

Cl1125 

a. 6rrutid ausst ttHunq: 

1. ~""utplf tme 

~. 

,3. 

+. : ablfofen wo: ..... „„ ..... „ „ ......•.•...... „„„„„ ... 

s-. . . . . . ... „. „ ..•..•..... „ ..•.. „. „„„ .. : erlfttften wai-m: 
b. PttSSM/Drt: 

1. 

~. ablfofen wo: 
c. Arbt:ftuert: 

1. 

~ . 
.3. 

d. t<antfne utid Mfttaqspause: 
1. 

~. 

,3. 

e. rraf11eeproqra"1"1: 
1. ~f~{ffkru~splfase: 

~. tJ..uttfflii:feru~gspl1ttse: 

.3. Ausland.ittufe~#tttlt: 

+. Spei:fttffsferu~gsp'14se: 
s-. Festa~tellu~: 
6. lkwertu~sverfakren: 

b Schreiben Sie mit einem Partner/ el ner Partner! n el ne Mall an Marta, In der Sle sie über d le Erklärungen des 

Personalchefs Informieren. Verwenden Sie dafür Ihre Notizen aus 3a. 

F Eine heiße Mitarbeiterversammlung 
0 Die Sitzung wird verschoben 

Verfassen Sie eine Rundmail an alle Mitarbeiter/ Mitarbeiterinnen. 

• Teilen Sie Folgendes mit: Sitzung verschoben - wg. Terminschwierigkeiten der Geschäftsführung - auf Montag, 

den 12.05., 14.00 - 16.30 Uhr; Sitzungssaal; Themen für den TOP ,.Sonstlges~per Mall anmelden. 

• Schicken Sie Im Anhang eine etwas ausführlichere (lnformatlvere) Tagesordnung als Im Lehrbuch 4 F, 1. 

Betreff: Mitarbelt.eiversammlung 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

Tagesordnungspunkte (fOP) 

1. Neue Urlaubsregelung 

2. 

a. bisherige Urlaubsregelung 
b. momentane Auftragslage ' 

max. 10 Tage am Stück 
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Eine gute Moderation 

a Ergänzen Sie die fehlenden Präpositionen. 

1. Ich begrüße Sie herzlich .~r . .. heutigen Sitzung. 

2. Lassen Sie uns noch einmal die Eingangsfrage zurückkommen. 

3. Wir müssen langsam ....... Ende kommen. 

4. Was verstehen Sie „angespannte Auftragslage"? 

5. Ich glaube, wir kommen ....... eigentlichen Thema ab. 

6. Möchten Sie dieser Frage direkt Stellung nehmen oder möchten Sie später dar antworten? 

7. Dies leitet ........... der Frage über, ob es weitere Sonderregelungen für Ältere geben sol I. 

8. Ich bedanke m Ich Ihnen allen die konstruktive Beteiligung. 

9. Wer möchte sich noch ....... diesem Punktäußern? 

10. Sie plädieren also eine Verkürzung des Urlaubs? 

11. Ich würde jetzt gern ....... das nächste Thema zu sprechen kommen. 

12. Wir halten also .. das Protokol 1 fest, dass der Urlaub nur Im Notfall verkürzt wird. 

13. Und nun würde ich gern ....... dritten Punkt der Tagesordnung kommen.. 

14. Wir werden uns heute „. folgenden wlchtJgen Fragen beschäftigen: ... 

b ZU welchen Phasen der Moderation gehören die Sätze In 2a? Ordnen Sie zu. 

1. Begrüßung Satz: 1 

2. Vorstellung der zu diskutierenden Themen Satz: ........ .. 

3. Stellungnahme Satz: 

4. Lenkung des Gesprächsablaufs Satz: ............ 

5. Nachfrage Satz: 

6. Ein.bringen neuer Aspekte/ Übergang zur nächsten Tell frage Satz: ......•• „ . ... 

7. Hinweis auf die Zelt Satz: 

8. Diskussionsergebnis Satz: ············ 

9. Verabschiedung Satz: 

c Ergänzen Sie jeden der Punkte In 2 b um einen weiteren Beispielsatz. Die Redemittel Im Lehrbuch 4 F, 3 b, helfen. 

Aussprache 
0 Diskutanten in Aktion -Wortakzent in Komposita 

a Lesen Sie folgende Äußerungen von Diskutanten laut und markieren Sie dabei In den zusammengesetzten Wörtern die 

Siibe mit dem Wortakzent. 

1. Dürfte Ich eine kurze Verständnis frage stellen? 

2. Da muss Ich kurz ein.haken. 

3. Eine kurze Zwischenfrage, bitte. 

4. Ich kann mich meinem Vorredner nur anschließen. 

5. Ich finde, wir sollten den Lösungsvorschlag von 

Herrn Alb an.nehmen.. 

6. Das war doch ein sehr guter Kompromissvorschlag! 

@n b Hören Sie die Sätze aus 1 a und vergleichen Sie sie mit Ihren Lösungen. 
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Grammatik: Das Wichtigste auf einen Blick 
O G3.4.2 0 Gerundiv (Partizip 1 +,,zu") 

• Man verwendet das Gerundlv vor allem Im formellen schriftlichen Gebrauch, um einen Relativsatz zu verkürzen; es 

bedeutet, dass man etwas machen muss, soll oder kann. 

• Das Gerundlv bildet man mit ,,zuNund dem Partizip 1. Es steht vor einem Nomen und kann durch Zusätze erweitert 

werden; das Partizip erhält die jeweils passende Adjektlvendung. 

z. B. Es gibt viele Hintergrundinformationen, die man schnellstens recherchieren muss. 7 Es gibt viele schnellstens 

zu recherchierende Hintergrundinformationen. 

z.B. Dies sind Daten, die man auswendig lernen sollte. 7 Dies sind auswendig zu lernende Daten. 

z.B. Hier stehen Fragen, die man nicht beant'M)rten kann. 7 Hlerstehen nlchtzu beant'M)rtende Fragen. 

O G3A.1 0 Erweiterte Partizipien 1 und II als Attribut 

Die Partizipien als Adjektive können - besonders In juristischen oder wissenschaftlichen Texten - durch weitere 

Informationen ergänzt werden. Man versucht damit, möglichst knapp zu schreiben und Nebensätze zu vermelden 

(Nominalstil). Das Partizip mit seinen Erweiterungen steht zwischen dem Artikelwort bzw. der Präposition und dem 

Nomen, auf das es sich bezieht 

• Das Partizip 1 (= Partizip Präsens) beschreibt einen Vorgang Im Aktiv, der gleichzeitig mit einem anderen Geschehen 

stattfindet bzw. stattgefunden hat. 

z. B. Den Angestellten Ist eine Tätigkeit, die den Interessen des Unternehmens entgegensteht, untersagt. 

7 Den Angestellten Ist eine den Interessen des Unternehmens entgegenstehende Tätigkeit untersagt. 

z.B. Der Abtei lungsleiter, der das Vorstel h.r1gsgespräch leitete, wurde später vom Personalchef kritisiert 

7 Der das Vorstellungsgespräch leitende Abtei lungslelterwurde später vom Personalchef kritisiert 

• Das Partizip II (= Partlzlp Perfekt) beschreibt meist passivische Vorgänge oder Zustände. 

z.B. Urlaub, der nicht rechtzeitig genommen wird/ Ist, verfällt am 31. März des Folgejahres. 

7 Nicht rechtzeitig genommener Urlaub verfäll t am 31. März des Folgejahres. 

z.B. Das Gehalt, das zwischen den Vertragsparteien ausgehandelt 1NUrde, Ist relativ hoch. 

7 Das zwischen den Vertragsparteien ausgehandelte Gehalt Ist relativ hoch. 

• Das Partizip 11 von Verben, die das Perfekt mit ,,.selnN bilden, kann einen Vorgang Im Aktiv beschreiben, der Im 

Sprechmoment schon vergangen Ist 

z.B. Beim Vertrag, der ml t Verspätung an kam, fehlt die Unterschrf ft des F\:?rsonall elters. 

7 Beim mit Verspätung angekommenen Vertrag fehlt die Unterschrift des Personalleiters. 

O G4.s 0 Genus und Endungen von internationalen Nomen 

Das Genus vie ler lntematlonaler Nomen hängt von deren Endung ab, z. B. 

CU12:7 

der 

·and: der Doktorand 
-ant der Demonstrant 
-ent der Absolvent 
·et der Athlet 
-er. der Rekorder 
·eur: der Masseur 
-lker. der Techniker 
-Ismus: der Organismus 
-Ist der Artist 
·or. der Professor 
-us: der Zyklus, aber das Virus 

das 

·ett das Kabinett 
-II: das Ventil 
-Ing: das Marketing 
·ment das Management 
·um: das Publ lkum 

die 

-(a)tlon: die Qualifikation 
·Ion: die Präzision 
·anz: die Toleranz 
-enz: die Kompetenz 
·le: die Strategie 
·I k: die Technik 
·ltät die Sensibilität 
·ur: die Kultur, aber das Futur 

Es gibt jedoch auch viele Endungen, die nicht el ndeutig einem Genus zuzuordnen sind. Der Artikel bei der Endung „-eN 

beispielsweise kann sowohl maskul In, neutral als auch feminin sein, z.B. der Experte, das Interesse, die Branche. 
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A Neue Welten 
0 zweckdienlich 

a Welche Erfindung dient zu welchem Zweck? Sehen Sie sich ggf. 

noch einmal die Fotos Im Lehrbuch 5A, 1 a, an. 

Diese Erfindung dient dazu, ... 

1. Energie zu gewinnen: dtts Wl11dl<.r{lftrttd 

2 Schmerzen zu lindern: . . . .. . . . . . ... 

3. die eigene Denkleistung zu erweitern: 

4. das Körperinnere zu durchleuchten: ............................ . 

5. die Hygiene zu erhalten: 

6. die Buchherstellung zu vereinfachen: .. .................... .......... . 

b Formulieren Sie die Infinitiv-Konstruktionen aus 1 a In nominale Ausdrücke um. 

/ 

~· .1>.fc.s.c. ~!:fT~~~~ ~/<'."!t.~'!r.~11.c~(c~~~'~-~~· . ................................................................................................................... . 

@~~cH f) Lichtblicke 
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Lesen Sie den Text und kreuzen Sle jeweils an, welches Wort passt: a, b, c oder d. 

Am 8. November 1895 entdeckte Wll heim Conrad Röntgen diese [1] . ~ ... Strahlen, d leer erst ,.X" ·Strahlen nannte un~ 
die heute In Deutschland nur noch als wRöntgenstrahlen" [2] sind. Er arbeitete [3] mltwKathodenstrahlen", 

als er bei einer bestimmten Versuchsanordnung plötzl Ich Licht sah, obwoh 1 es eigentlich gar keines hätte geben 

dürfen. Seine große Leistung [4] .... nun darin, dass er dieser Erscheinung konsequent nachging und versuchte, das 

\Nesen und die Herkunft seiner ,.)("·Strahlen zu ergründen. Die wohl wichtigste Entdeckung, die er [5] ...... machte, 

war die [6] , dass Röntgenstrahlung durch Materie hindurchgeht und man das Innere dieser Materie 

wfotografieren" kann. In dieser Entdeckung haben unsere heutzutage al ltägllchen wRöntgenbllder" Ihren [7] . . Die 

Röntgenbilder, die Röntgen [8] .... . Beweis seiner Entdeckung veröffentlichte, lösten eine unglaubliche Welle der 

Verwunderung und Begeisterung 1 n der Gesellschaft aus. Seine Entdeckung war el ne der wenigen In der Physl k, die 

jeden, egal ob Arzt, Ingenieur oder Bäcker, [9] . Vor allem aber In der Medizin war man schier [10) sich, weil 

man nun endlich In das Innere des Körpers hineinschauen konnte, was die Medizin [11).. . veränderte. 

1. umwälzenden 

2. 

3. 

X neuartigen 

uralten 

modernen 

genannt 

gekannt 

bekannt 

beliebt 

gerade 

Immer 

zurzeit 

kürzlich 

4. 

5. 

6. 

war 

erfolgte 

gipfelte 

bestand 

damit 

dafür 

dabei 

darin 

Vermutung 

Annahme 

Frage 

Tatsache 

7. 

8. 

9. 

Ursprung 

Basis 

Herkunft 

Grundlage 

wie 

ob 

als 

zu 

halt 

faszinierte 

forderte 

wünschte 

10. 

11. 

außer 

mit 

In 

an 

leicht 

vielleicht 

komplett 

doch 

cum 



0 schriftliche Berichte verstehen 

B Technische (und andere) Umbrüche 
0 Die Industrialisierung in Deutschland 

a Klären Sie in Gruppen den Wortschatz und ordnen Sie die Begriffe 

in die Tabelle ein. 

~ 1 Dampfmaschine 1 Elsen 1 Textilien 1 Zölle 

Genussmittel 1 Handwerk 1 Konsumgut 1 Spinnmaschine 1 

Landwirtschaft 1 Maschinenbau 1 Kohle 1 Wettbewerb 1 

Stahlindustrie 

Rohstoff Produkte Werkzeug/Maschine Branche wirtschaftliche Faktoren 

6kl<trot~ckfrtl<, 

-
b Was bedeuten folgende Ausdrücke aus dem Fachartlkel im Lehrbuch 5 B, 1 a: a oder b? Kreuzen Sie an. 

1. dleZunft(Z. 5) 

2. das Erzeugnis (Z. 18) 

3. abschotten (Z. 26/27) 

4. die Eigendynamik (Z. 48) 

5. etw. kommt jdm./etw. zugute (Z. 69 /70) 

6. Absatz finden (Z. 75) 

7. der Aufschwung (Z. 78) 

8. im Zuge des/ der (Z. 102) 

9. die Schattenseiten (Z. 109) 

10. etw. hinnehmen (Z. 113) 

die Ordnung 

das Produkt 

sich verschließen 

der Prozess 

]dm. etw. Gutes tun 

verkauft werden 

der Aufgang 

wegen 

die negativen Aspekte 

etw. mitnehmen 

Zusammenschluss von Handwerkern 

das Ergebnis 

schließen 

selbstständiger Antrieb eines Prozesses 

etw./ jd . profitiert von etw. 

verkaufen 

die steigende Konjunktur 

Im zeitlichen Zusammenhang mltetw. 

die Belastungen 

etw. als gegeben akzeptieren 

@ tele/ 
~ t~lcH/ C Lesen Sie den Fachartikel Im Lehrbuch 5 B, 1 a, noch einmal und entscheiden Sie bei jeder Aussage zwischen Nstimmt mit 

Text überein" (JLstimmt nicht mitText überein" (n) und NText gibt darüber keine Auskunft"(?). 
TestOaF 

1. Aufgrund der früher einsetzenden Industrialisierung ging es der englischen Bevölkerung besser 

als der deutschen. 

2. Als ein entscheidendes Hindernis fürdlewlrtschaftliche Entwicklung Deutschlands istdleterrltorlale 

Zersplitterung des Landes anzusehen. 

3. Die Förderung von Rohstoffen und Energieträgern trieb den lndustrlalisierungsprozess massiv voran. 

4. Die lndustrlallsierungführt in ganz Deutschland zu einem massiven Modernisierungsprozess. 

5. Ab Mitte des neunzehnten Jahrhunderts führte die erhöhte Nachfrage nach Konsumgütern 

zu steigenden Preisen bei Luxusprodukten. 

6. Zu Beginn des neunzehnten Jahrhunderts gab es ein Ungleichgewicht zwischen der wachsenden 

Bevölkerungszahl und den vorhandenen Arbeitsplätzen. 

7. Es lässt sich beobachten, dass die kleineren Handelsplätze im Zuge der Industrialisierung 

Bevölkerungsanteile verloren. 

8. In den Jahren vor dem Ersten Weltkrieg spürten viele Menschen, dass neue Probleme und Zwänge 

durch die zunehmende Umweltverschmutzung entstanden. 

oau 
oau 
oau 
oau 
oau 
nmu 
oau 
oau 
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In argumentativen Texten und Vorträgen Formulierungen variieren 

a Ergänzen Sie die fehlenden Verben, verwenden Sie dabei die passende Form. 

belegen 1 charakterisieren 1 erlauben 1 hervorheben 1 .s.agEff 1 verdeutlichen 

1. zusammenfassend lässt sich .~~~~ ....... „ •• „ ... . „ . 1 dass .. . 

2. DerVerglelch mit England , dass „. 

3. Diese Situation ............. ..... es, von einer verspäteten Entwicklung zu sprechen. 

4. Durch die statistischen Zahlen lässt sich , dass „. 

5. In diesem Zusammenhang sollte man ....... „. „„„„„„„„„., dass „. 

6. Die Entwicklung lässt sich folgendermaßen 

b Lesen Sie den Tipp rechts und formulieren Sie folgende Redemittel um: 

Aktiv In Passiv oder Passlversatzformen und umgekehrt. 

1. Zunächst möchte Ich betonen, dass .. . 

2. Die Daten zeigen folgende Entwicklung: „. 

3. Es lässt sich festhalten, dass .„ 

4. Unter Fachleuten wird auch die These vertreten, dass ... 

5. Ich m&hte dazu eine Gegenthese aufstellen, nämlich: „ . 

6. Dabei Ist zu berücksichtigen, dass .„ 

7. Abschließend soll festgehalten werden, dass „. 

8. Anhand des folgenden Beispiels kann man die Situation 

veranschaul lchen: „. 

1. zu.~~cSist soll bcto~t «rdc11, d~s.s „.1 ZfmMkst rst zu bcto~c~, d~.s.s „„ 

Passivformen mit MOdalverb 

In \k>rtr'ägen Und arBlJmentativen Texten 
werden Passivformen mit Modalverb 
auch verwendet, um Handlungsabsichten 
aniukündigen, z.B .• Im Folgenden soll 
genauer analysiert werden, wie diese 
beiden Faktoren zusammenhängen:• 
Dadurch vermeldet man eine Häutung 
der ich- bzw. Ma11-Form. 

c Recherchieren Sie In Gruppen die wichtigsten Etappen der Industriellen Entwicklung Ihres Heimatlandes. Teilen Sie 

anschließend den anderen Gruppen Ihre Ergebnisse mit. Verwenden Sie dabei Redemittel aus 2a und 2 b. 

C Technik im Alltag 
0 Das nervt! 

Was bedeuten folgende Ausdrücke aus der Grafik und den Texten B und C im Lehrbuch 5 C, 1 a und 1 b: a, b oder c? 

Kreuzen Sie an. 

1. der Kundendlenst(Graflk) 

die pflichten des Käufers 

der Service-Mitarbeiter 

die Beschwerdestelle 

2. der Defekt (Grafik) 

der Fehler 

die Schwäche 

die Beschädl gung 

3. entmündigen (Grafik) 

jdn. manipulieren 

jdn. herumkommand leren 

jdm. die Selbstbestimmung 
nehmen 

4. der Jargon (Text B) 

die Spezialsprache 

der Dialekt 

die Geheimsprache 

5. scheitern (Text B) 

kaputtgehen 

abgebrochen \\!erden 

erfolg los sein 

6. riskant(Text B) 

herausfordernd 

gefährlich 

unüberlegt 

7. das Szenario (Text C) 

die Situation 

die ausgedachte Szene 

die virtuelle Welt 

8. untauglich (Text C) 

minderwertig 

problematisch 

ungeeignet 

9. sl eh blam leren (Text C) 

beschukil gt werden 

sich beschämt fühlen 

durchschaut werden 
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0 komplexe Informationen und Anweisungen verstehen 

0 Technische Störungen melden 
@ 24 a Hören Sie den ersten Teil einer Telefonansage und beantworten Sie die Fragen. 

1. Wie helßtdieangerufene Firma? 3. \Naher weiß die Firma, welcher Kunde anruft? 

2. Wer spricht? 4. Welchen Service wählt der Kunde? 

@ 24-21 b Hören Sie nun die gesamte Telefonansage und notieren Sie die Tastaturangaben. 

1. Verbindung zur Stelle für technische Störungen 0 
2 Verbindung zum Kundenkonto 0 
3. Problem im Bereich des Festnetzanschlusses 0 
4. Problem im Bereich des Mobilfunks 0 
5. Überprüfung des Zugriffs des Modems 0 
6. Um zu Schritt2 zu gelangen 0 
7. Verbindung zu einem Kundenberater 0 

@ 28-32 c Hören Sie folgende Sätze aus derTelefonansage in 2b noch einmal und notieren Sie die fehlenden Wörter. 

1. Um Aufträge oder durchzugeben, wählen Sie bitte die 1. Um 

Ihres Anschlusses zu beheben, wählen Sie die 2. Um zu Ihrem ..................................... zu gelangen, wählen 

Sie die 3. 

2. Bitte überprüfen Siezuerstdle Verkabelung Ihres lntemetanschlusses. Für eine detaill ierte ............ ... ...................... . 

zur Überprüfung wählen Sie bitte die 10. Falls Sie die .. . . . . . „ • . • • bereits überprüft haben und die 

Störung weiterbesteht, wählen Sie bitte die 11. 

3. Um das Modem zu überprüfen, öffnen Sie bitte In einem ersten Schritt die Ihres 

Modems, Indem Sie In die Adresszelle Ihres Browsers „Tele.fix" ......... . 

4. Sollten Sie nicht auf das Modem können, stellen Sie bitte sicher, dass Ihr Modem mit Strom 

versorgt und mit dem ..................... über LAN oder WLAN verbunden Ist 

5. Oder wl rd die Seite 1 mmer noch nicht oder nicht richtig 

..................................... gem persönlich zu Ihrer Verfügung. 

? In diesem Fall steht einer unserer 

O G1.1 0 Verbraucher und Technik 

C1.1131 

a Lesen Sie den Text. Markieren Sied ie Endungen der lndefinitartlkel und der darauf folgenden Adjektive. Ordnen Sie dann 

die Ausdrücke in die Ta bei le ein. 

Es gibt el nige spontane Verbraucher, die einfach Irgendein neues Handy kaufen, weil es gut aussieht oder weil Freunde 

dasselbe Modell haben. Andere überlegen so einen Kauf lange und berücksichtigen mehrere technische Daten. 

Manch ein verunsicherter Konsument hat dabei das Gefüh 1, noch verwirrter zu werden. Die Kaufentscheidungen vieler 

technlkunkundlger Menschen sind am Ende oft eher intuitiv. lstdas Gerät dann gekauft, hat man so manches neue 

Frustrationserlebnis: Zu viele vorhandene Funktionen sorgen schnell für Unübersichtlichkeit Alle In einem Elektromarkt 

befragten Kunden sagten, dass sie keine überflüssigen Anwendungen mögen. Technikentwickler sollten also wissen, 

dass es nicht darum geht, ständig Irgendwelche neuen Tools zu integrieren. Aber Insgeheim erwartet jeder kaufbereite 

Konsument auch, dass sein Gerät auf dem neuesten technischen Stand ist. Und das bedeutet dann eben doch, dass 

manche technischen Optionen vorhanden sind, die man Im Alltag kaum benutzen wird. 

Deklination wie beim best. Artikel Deklination wie beim unbest. Artikel Deklination wie beim Nullartikel 
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Markieren Sie alle Formen von Nmanch-u mit den dazugehörenden Adjektiven und Nomen. 

1. Manchen älteren Menschen belastet die Sorge, bei einem Notfall hilflos zu sein. 

2 Daher sind manch nützliche Geräte entwickelt worden, um den Alltag älterer Menschen zu erleichtern. 

3. Manch all einlebender Senior und manche all einlebende Seniorin fühlt sich mit einem Notrufgerät sicherer: 

4. Mancher unruhige Demenzpatlent könnte von einem Funk-Bewegungsmelder profitieren. 

5. Auch manch nutzerfreundllches Spracherkennungssystem bei Haushaltsgeräten wäre eine Hilfe bei manchem 

typischen Alltagsproblem. 

6. In den Augen mancher technl korlentlerten Senioren sl nd soziale Netzwerke gut gegen Verel nsamung 1 m Alter: 

7. Manche großartigen Visionen, wie z.B. die tägliche digitale Überwachung durch den Hausarzt, sind noch Gegenstand 

manch Intensiver Entwicklungsarbeit 

c Lesen Sie die Sätze In 3b noch einmal und ergänzen Sie die fehlenden Adjektivendungen am Beispiel von Njun~. 

1 PI 

Nom. mancher jung 

manch jung ..... manches junge manche jung .. manche jung .. ~ 

- -
Akk. manchen jung~#1 manch jung manch junge manch jung 

manch jungen 
- --

Dat. manchem jung . . . manchen jungen 

manch jungem mancher jungen manch jungen 

Gen. manches jungen manchjung ... mancher jung ... ~ 

manch jungen manch junger 

•1m Plural Nominativ/ Akkusatlv und Genitiv sind atx:h die Formen .manche junge•bzw . .mancher junger" verbreitet. 

d Was fällt In 3 c auf? Kreuzen Sie die richtigen Regeln an und korrigieren Sied ie falsche. 

Das Artikelwort „manch·u hat die gleichen Endungen wie der bestimmte Artikel. 

Die Adjektivdekllnation nach „manch-u Ist wie nach dem unbestimmten Artl kel. 

Nach der Kurzform „manchu Ist die Adjektlvdekllnation wie nach dem Nullartikel, d. h. Immer mit Signalendung 

(r, s, e, n, m), außer Im Genitiv Singular Maskulinum und Neutrum. 

-

OGz3 G Solche? - Nein, solch einen. 
a Setzen Sie die passenden Formen des Demonstratlvartlkels bzw. -pronomens Nsolch-u In d ie Lücken ein. 

solch 1 solche 1 solche 1~ 1 solcher 1 solches 1 als solches 1 solch ein 

1. Das Gerät Ist für einen ~~~~~ ....... Einsatz nicht geeignet 

2. Der Begriff „lntell lgentes Hau~ steht für Systeme, die die Elektronik eines ganzen Hauses vernetzen. 

3. Die Frage Ist, ob die Verbraucher ............. umfassenden Systeme tatsächlich 1 n Ihrem Haus haben möchten. 

4. Ein Elektroniksystem Im Haus wäre möglicherweise auch anfäll lg für Störungen und Defekte. 

5. Kühlschränke, die per SMS auffordern, einkaufen zu gehen - ....................... zukünftige Möglichkeiten finden die 

meisten überflüssig. 

6 . ............. Kühlschrank kann aber In Spezialfällen sehr nützlich sein. 

7. Daher Ist langfristig der Einbau Innovativer Geräte möglicherweise sinnvoll. 

8. Das Problem ..................... ließe sich technisch zwar lösen, aber es wäre aufwändig und unrentabel. 
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..SO„ statt,.solch• 

b Lesen Sie die Sätze In 4a noch einmal und ergänzen Sie die Regeln. 

Nullartlkel 1 Nul lartlkel 1 bestimmten 1 unbestimmten 

Umgangssprachlich verwendet man oft .so"+ 
~estimmter Artikel statt .solch"+ unbestimmter 
Artikel unct verschleift es zu .so'n" so'ne" etc. B 
So'n Handy? Von SO'nem Handy m'uss ich dir ~~~en. 

1. Die Formen von ,.,solch·M Im Ausdruck „ein· sol ch-M 1Nerden wie ein Adjektiv 

nach dem . .. . . .. . . .. .. . . . .. Artikel dekl lnlert, z.B. ein solches neues Gerät. 

2. ,.,solch·M wird wie der bestimmte Artlkel dekliniert. Das folgende Adjektiv kann 

wie nach dem Nullartlkel oder (Insbesondere Im Plural) wie nach dem 

. . . . . . . .. . . .. . . . Artikel dekl lnlert 1Nerden, z. B. solches technisches Wissen/ 

solches technische Wissen; solche technische Details /solche technischen Details 

Tipp 

Nach dem Nullartikel trägt 
das Adjektiv die Signafenctung 
(t s, e, n. m), außer im Gen. Sg. 
M. und N. 

3. Bel der glel chbedeutenden Variante ,,solch el n·M hat ,,solchM keine Endung. Im Plural 1Nerden Ad jektlve, die nach 

,.,solchM folgen, wie nach dem . . . . . . . . . .. . . .. . dekll nlert Diese Form wird fast ausschlleßl Ich In der gehobenen 

Schriftsprache ver1Nendet, z. B. solch ein Innovatives Gerät, solch Innovative Geräte. 

4. Das einem Nomen nachgestellte ~ls solch-M In der Bedeutung von „die Sache an slchM wird wie ein Adjektiv nach 

dem ................ dekliniert, z.B. das System als solches, mit dem System als solchem, die Systeme als solche. 

O G11 0 Redewendungen 

C1.1133 

a Ergänzen Sie In den Redewendungen die Pronomen Nkel ne~, Njeder'; Nmanche~ oder NalleM In der richtigen Form. 

Einmal gibt es zwei Lösungen. 

1. Jeder . . . kocht hier sein eigenes Süppchen. 5. das Seine. 

2. . ........... hat sein Päckchen zu tragen. 6. Arbeit hat noch . . . . ......... geschadet. 

3. Viel zu schwer! Da kommt mit 7. Nicht jeder blel bt bei seiner Meinung. 

4. Man kann es nicht recht machen. hängt sein Fähnlein nach dem Wind. 

b Finden Sie zu jeder Redewendung In Sa die passende Erklärung. 

A das versteht niemand (I) E. nur für sich alleine arbeiten 0 
B. nicht alle zufriedenstellen 0 F. jeder, wie er will 0 
C. jeder hat etwas, was Ihn belastet 0 
D. auch lästige nltlgkelten müssen von jdm. verrichtet werden 0 

G. sich der je1Neils herrschenden Mel nung 0 
anschließen 

D Roboterwelten 
0 Künstliche Intelligenz 

Ordnen Sie den Beschreibungen unten folgende Wörter aus dem Text Im Lehrbuch 5 D, 1 b, In der richtigen Form zu. 

anwendungsorientiert 1 ~ 1 Fokus 1 Massenanwendung 1 modellieren 1 zum Einsatz kommen 

1. Wenn man etwas erreichen will, aber nicht In naher Zukunft, dann handelt es sich um ein Fc~fc{ 

2. Wenn eine Technik von sehr vielen eingesetzt wird, spricht man von einer ............. .......... . 

3. Wenn ein Problem Im Mittelpunkt steht, dann Ist es im des Interesses. 

4. Wenn ein technisches System ver1Nendet wird, kann man auch sagen: Es ......................... · 

5. Wenn man eine Situation aus der Realität nachbaut., dann man sie. 

6. Fragestellungen, die sich auf die konkrete Nutzung eines Geräts beziehen, sind . ................................ „ 
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@ osH/relc 0 
LB@ 

Haushaltsroboter: Wie war das noch? 

Lesen Sie die Sätze. Welche Informationen fehlen hier? Hören Sie dann noch einmal die Radioreportage Ober 

Haushaltsroboter im Lehrbuch 5 D, 2 b, und ergänzen Sie die passenden Inforrnat.ionen. 
16- 17 

1. Bereits seit Mitte der90el'jahre sind Haushaltsroboter auf dem Markt Sie können S4U!JCl1, de11 Rt1se11 "'1tllfc11 oder 

. ~C."'. .~t~.~1~9.f.O.O.I p~~"'.· . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .. .. . . . . . . . . . . . . . . . . ...................................................... . 

2. Ein Problem bei der Herstellung von Haushaltsrobotern sind jedoch Immer noch die 

3. Im Gegensatz zu .. .. . . . . . . . .. . . . . . . . . . ..................... produziert eine amerikanische Firma erheblich höhere 

Stückzahlen und Ist damit Marktführer geworden. 

4. Firmen In Amerika und Asien ........................................ die Weiterentwicklung von Haushaltsrobotern, 

um diese preiswerter zu machen und so eine gute Marktposition zu erlangen. 

5. Der Vorteil des koreanischen Saugroboters „Tango" Ist, dass er eine Kamera hat und so ........... ... .. . 

6. Der Roboter Armar IV kann, wie andere Service-Roboter auch, Haushaltsarbeiten übernehmen, besonders zeichnet 

1 hn aber aus, dass er .......................... . ...... . 

7. Bel der Verarbeitung von Sinneseindrücken müsste ein Roboter Idealerweise In der Lage sein, diese Eindrücke 

O"'* 0 Referat „Moderne Roboterwelten" 
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a Eine Gliederung aufbauen. Lesen Sie den Tipp und suchen Sie in den Inhaltsverzeichnissen von Sach· und Fachbüchern 

nach Beispielen für die genannten Gliederungsmodelle. 

Gliederungen 

Gliederungen helfen Ihnen nicht nur dabei, v.ährend eines Referates den roten Faden zu behalten, sondern 
sie spielen auch eine entscheidende Rolle dabei, wie gut das Publikum Ihrer Darstellung folgen kann und 
wie viel es versteht. Für eine sinnvolle Gliederung ist daher zu überlegen, wie die Informationen geordnet 
~rden müssen, damit das Publikum die Zusammenhänge Schritt für Schritt nachvollziehen kann. Welcher 
Gliederungstyp zum geplanten Referat passt, hängt vom je~lligen Thema und seinen Erfordernissen ab. 

Häufige Gliederungstypen sind z.B. 
- vom Allgemeinen zum Konkreten - In chronologischer Reihenfolge 
- vom Konkreten zum Allgemeinen - vergleichend 
- kausal: von der Wirkung zu der/n Ursache(n) oder umgekehrt 

b Ordnen Sie die Gliederungstypen aus dem Tipp In 3a folgenden Gliederungsbeispielen zu. 

_ ,+l1ftlf1qe der P-.DbbtertecJmfl< 
_ 151oer: Pfb11ferz:ett fi1r ~bbter 
_ ~bbtertctkvifl< keute 

- zu1<u11ftsvtstb~11 

0 
Ausrlcittu~ der R.obbterc~lck./u~: 
- 111 As1e11 
- 111 ~uroptt 
- 111 de11 V.JA 

Zu11eltl+te11(;(c Verbrettu11~ vo11 
lt11uslftt/tsrob()f"er11 durcit: 
- 11eU<: /<./-Tcclmo/o~fc 
- /efcittcrc Bcdlc11bt1rk.crt 
- rcduztcrte11 Prcf.s 

G 
- Scrvtcie-~bbter. ,+mi11r IV 
- FtwJ<.tfb11e11 Vb11 Scrvtcc-~bbteni 
- lkdcutu11q dcS Scrvtcc-Rbbbters 

lfcute u11d "'1bf"qcl1 

e _ lkdeutu11q des Scrvtce-P-.Dbbters 

111 u11serer ~ese//scl1tlft 
- St1111d der 611-n.Jrcl<fuf1q 
_ Jcrvtcc-P-.Dbbter: Tt1f1qb u11d -M"1tlr IV 



Cl1135 

0 Reportagen oder Talkshows verstehen 

c Vergleichen Sie die beiden Gliederungen zum Thema NRoboterweltenu und diskutieren Sie, welche geeigneter Ist und 

warum. Erstellen Sie dann eine eigene Gliederung. 

0 
1. t<ut1Stt1c11<: /l'rtd 11~11z 

1. l11tcl/1~11z bei Lcbcwcsc11 
:t l11tcl/1~11z bei M'1.stlff11e11 

II. W'1.S 1<ö1111e11 Rbbotcr '1<:utc? 

1. F~Jffgl<cttc11 

~- Sclfw'1dfstcl/c11 
III. zu1<u11ftsp/'111ung 

1. ff11utdddcr 
~- rcc"111fsclie vor'1u.ssctzun~11 

IV. Stcllu~l'kflfu,,c 

1. Wfc sf11wol/ sfl'ld ,f11tcl/lgc11tc1 l(obotcr 
gru11dsätz/fclf? 

~. Pcrsö11/fc'1<: Me111u~ zu dfc.sc11 PliA11e11 

d Fragen der luhörerzum Referat beantworten. Was stimmt bei 

folgenden Redemitteln nicht? Korrigieren Sie. 

0 

1. Sie haben nach dem Begriff „ lntell igenz bei Lebevvesenu gefragt 

Damit verstehe ich . .. 

2. Um auf Ihre Frage zurückzugehen : .. . 

3. Ich bin diese Meinung, weil .. . 

4. Danke für Ihre Anwendung. 

5. Das ist ein guter zuweis. 

6. Als Ich bereits erörtert habe, ... 

7. Um das zu beantworten, muss Ich etwas anführllcherwerden. 

8. Das sehe ich auf Prinzip genauso wie Sie, aber ... 

1. 1>'1ru11tcr vcrstc'1<: fdf ... 

/. rcdf11f.SC'1<: VOr'1USSC1Wl1~11 fifr t<Wistffdfc 

/11td/f~11z 

II. l11tcrcs.s'111tc A11wc11du~sfddcr fffr dfc 
ZUl<u11ft 

III. W'1.S fst '1<:utc .sclfo11 U<IOg/ fCJf, J/1'1.S 11fdft? 
IV. Wfc fu11l<tfo11fcrt t<u11.stf fc'1<: l 11td/f gc11Z? 

1. / 11tcl/fgc11Z bi!f M'1.Sdff11c11 
~- l11td/fgc11Z /Ji!f Mct1Sdfc11 

v. Stcl/u11g11~c 

1. fft1Sdfätzu11g, ob f11td/fgc11tc Rbbotcr 
tcc"111f.st"1 U1'1df b'1r sf11d 

~- ztttrtc vo11 fxpcrtc11 zu dfc.SCU<t r11<:""" 

e Verwenden Sie die korrigierten Satzanfänge für die Diskussion der Referate im Lehrbuch 5 D, 3. 

E Neue Medizin - neuer Mensch? 
0 Medizinische Hoffnungsträger, ethische Stolpersteine 
a Ordnen Sie die Wörter In die Tabelle ein • 

.!)Ja6efeS 1 Forscher 1 Gesundhei t 1 Haut 1 Heilung 1 Herz·Kre lslaufs~tem 1 Infarkt 1 Labor 1 Leber 1 Muskel 1 

Niere 1 Parkinson 1 Retorte 1 Rettung 1 Zelle 

WI ssenschaft Organe Bestandteile des Krankheiten Versprechungen 

Körpers 

1>f'1bctcs, 
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@ osH b Beantworten Sie die Fragen zum Kommentar im Lehrbuch 5E, 2b. 

1. Geben Sie zwei Beispiele von spezialisierten Zellen und ihrer jeweiligen Aufgabe. 

2. Worin unterscheiden sich St ammzellen von anderen Zellen? 

3. Wie viele Stammzellentypen hat ein Erwachsener? 

4. Nennen Sie ein Beispiel für die Funktion von Stammzellen bei Erwachsenen. 

5. Warum sind embryonale Stammzellen für die forschende Medizin interessanter? 

6. Welches Diiemma gibt es beim Thema Stammzellenforschung? 

7. Was wird über die Internationalen Regelungsmodelle zur Stammzellenforschung gesagt? 

8. Inwiefern könnten aktuelle Forschungsergebnisse einen Ausweg aus dem Dilemma liefern? 

@ osH c Vervollständigen Sie die Sätze und fonnulleren Sie die unterstrichenen Teile um, ohne die Textinformation zu ändern. 

1. Was erhofft man sich davon, emboonale Stammzellen einzusetzen? 

Was erhofft man sich vo"" cfl'!Sm ~""bryo11~/~r St~~4~fl~11? 

2 Stammzellen sind dafür da, den Nachschub d ieser Zellen zu sichern. 

Stammzellen sl nd da. 

3. Diskutiert wird die Frage, ob menschliche Embryonen ausreichend geschützt sind. 

Diskutiert wird die Frage 

4. Ist es gestattet, Embryonen zur Gewinnung von Stammzellen einzusetzen? 

Ist es gestattet, Embryonen einzusetzen, ? 

5. Die einen sprechen dem Emboo dieselbe Schutzwürdigkeit zu wie dem bereits geborenen Menschen. 

Die einen sagen, der Emb!JQ sei 

6. Von den anderen wlrdd __ le_Fo_rsc_h_un~---~n_e_n moralisch nicht ausgeschlossen. 

Die anderen schließen es moral lsch nicht aus, 

d Welche Verben passen zu welchen Nomen? Ordnen Sie 

zu. Oft gibt es mehrere Lösungen. 
bieten 1 decken 1 finden 1 haben 1 stehen 1 verrichten 

1. eine Funktion .. „„„.„ „„ „„ „ „ „ „.„ .. „ .. „„ „ .....•. „ .. „ „„ „ „. 4. einen Ausweg .......... „ .... „ ...... „ ..... „ ........ „ .... „ .. „.„ .. „. 

2 einen Vl/eg . . . . . . „ • • . . . . . . . . • „. . 5. den Bedarf 

3. Arbeit ....... „„.„„„„ ... „„„„„ ..... „ .. „ .• „ ..... „. „„ ..... „.„„ ... . 6. Im Mittelpunkt ......... „ . .... „ ..... „ ....................... „„.„ .. „. 

O G21 - u 0 Textkohärenz 

@ osH a Worauf beziehen sich folgende Wörter im Kommentar Im Lehrbuch 5 E, 2 b? Notieren Sie. 

Abschnltt1 Abschnitt 5 
1. darunter: u11t~r St~"'1"'14dfo11 9. von Ihnen: 

2 Diese: 10. das: 

3. Ihre: ................. „. „. „ ...•..•..•....•...........•..•..• 11. Ihr. 

Abschnltt2 Abschnitt 6 

4. solche: ..... „ ...... „ .. „ .... „ ... „ .• „ .• „.„.„ .. „ .. „ „ .„„ ...... „ .. „ .. 12. das: .„„. „„ ... „.„ .. . „.„ .• „ .•.. „„„„„„.„„„„„„ .....•..• „ .. „. 

5. dafür. 13. es: 

6. denen: ........... „ ............................................ . 14. denn: ................... „ . .................. „.„ „ .. „ ... „ ... „ .. 

Abschnltt3 Abschnitt 9 

7. Letztere: .. „ ..................... „ ... „ „ .... „ ........... „ .. „ .. „ .. „ .. „ .. 15. diesen: 

8. sie: 16. solcher. 
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0 rasch wichtige Einzelinformationen flnden 

~ b Lesen Sie den Tlpp und markieren Sie die Mittel der Textkohärenz In den Kommentaren unten. 

Textkohärenz 

Die Bedeutung eines Textes liegt weniger Im Slm seiner einzelnen Sätze, sondern sie entsteht erst 
In dem engen Gewebe von Vor- und ROckverwelsen, Übergängen und Bezugnahmen zwischen den 
Sätzen, Satzteilen und Wörtern Um einen argumentativ Oberzeugenden Text zu schreiben, Ist es 
daher wichtig. fOr Kohärenz zu sorgen. 

0 
Oie konkrete Exiscenz eines menschlichen Embryos 

darf grundsätzlich nicht gegen theoretische 
zu.kwfrige Therapiemöglichkeiten abgewogen 

werden. Zwar klingen manche Versprechungen der 
Stammzellenforscher verheißungsvoll, aber hier geht 
es um erwas Grundlegenderes, nämlich den Werr 

von menschlichem Leben. Diesem Aspehdürfen wir 
nicht einfach aus reinem Pragmatismus ausweichen. 
Denn wenn die Forschung an embryonalen Zellen 

erlaubt wird, werden diese bald zum bloßen Material 
einer profitorientierten Medizinindustrie. Es ist 
daher nötig, dass unsere Gesellschaft sich klare 
Regeln für diesen Bereich gibt. 

Die Fomchung an humanen embryonalen 
Stamrnrellen ist eigentlich unverzidltbar, denn 
nur auf diese Weise kann sich die Medizin 

entwickeln und bisher unheilbar Kranken 
eine Heilung ermöglichen. Damit ist diese 
Fomchung auch ethisch legitim. Die Frage, 

ob ein simples embryonales Zellagglomerat 
eine Menschenwüroe hat, ist außerdem wenig 

realitätsbezogen. Sie wiid sogar innerhalb des 
ethischen Diskumes selbst ganz unterschiedlich 
beantwortet. Es darf also nicht sein, dass 

Fomcher aus scheinbar ethischen Gründen in 
ihrer werrn:>llen Arbeit gestoppt v.erd.en 

c Lesen Sie die Kommentare In 2 b noch einmal und entwickeln Sie eine eigene Meinung zu den beiden konträren 

Positionen. 

~ d Fassen Sie nun Ihre eigene Position schriftlich In genau fünf Sätzen zusammen. Folgen Sie dabei dem Schema unten und 

verwenden Sie In jedem Satz eines der passenden Verb! ndungswörter. 

C1.1137 

1. Satz - eigene Position präsentieren: passende Verbindungswörter: zunächst, grundsätzlich, eigentlich 

2. -4. Satz - die wichtigsten Argumente: passende Verbindungswörter. einerseits - andererseits, zwar - aber, 

außerdem, jedoch, denn, näml ich, damit, diese/solche 

5. Satz - Schlussfolgerung /Zusammenfassung: passende Verbindungswörter: daher, also, schließlich, folglich 

F Ideen für die Zukunft 
0 Studenten als Erfinder 

Welcher Begriff passt nicht In die Reihe: a, b , c oder d? Kreuzen Sie an. 

1. fantasieren Improvisieren planen aus dem Stegreif ausführen 

2. umfunktionieren gelingen abwandeln ändern 

3. Entdeckung Erfindung Innovation Erneuerung 

4. Idee Impuls Meinung Anregung 

5. darstellen schmieren kritzeln schlecht schreiben 

6. Skizze Entwurf Bild Rohfassung 

7. erfinderisch klug kreativ schöpferisch 

8. Engagement Kooperation Teamwork Zusammenarbeit 

9. entwerfen ersinnen konzipieren denken 

10. autmachen gründen verursachen Ins Leben rufen 
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Ratschläge 
Formulieren Sie Ratschläge mithilfe der Redemittel in Klammem 

1. Sender für Fußgänger, besonders ältere Menschen und Kinder, konstruieren 

7 Autofahrer diese frühzeitig wahrnehmen (Wie wäre es, wenn .. . ) 

2. Flugapparat bauen 7 Mensch mit eigener Muskelkraft fliegen (Man könnte ... ) 

3. Herd mit eingebauten Thermostaten entwickeln 7 Hitzezufuhr selbst regulieren, 

so nichts anbrennen (Man sol lte . .. ) 

4. Zahnbürste mit Integrierter Leuchte herstellen 7 Backenzähne und Zustand 

Zahnfleisch besser kontrollieren (Von Vortel 1 wäre es, .. . ) 

5. Staubsauger selbstständig Saugleistung mehr nach rechts oder links lenkt 

7 gut Schmutz In Ecken beseitigen (Bel der Konstruktion sollte man berück­

sichtigen, dass ... ) 

6. Kaminofen erfinden, über Zeltschaltuhr Holz im Ofen selbstständig entzünden 

7 Feuer schon brennen, wenn nach Hause kommen (Elne gute Idee wäre es, ... ) 

1. Wf~ wP.~ ~s, i«m1 U1itl1 ä11~11 ~11dufw FufJqP.11~r1 b~.wrdu:s fW P.Jtu~ Me11s.c~11 urd k.frd~r, /<D11struf~r~11 wwd~, 

~'!~(~ ~f~ ~f'!'!f~~~!'.d(~S~.f0~~f~~.~tfk.~~~':' .~Ö~~~· . ............................................................................................ . 

Aussprache 
0 Betonungen und Pausen im Satz 

a Lesen Sie zuerst den Tipp, dann die folgenden Sätze und markieren Sie jeweils die Betonungen und Pausen Im Satz wie 

im Beispiel. Achten Sie darauf, welche Wortgruppen zusammengehören und welche Wörter im Satz die zentrale und 

neue Information vermitteln. 

1. Als Material 1 würde Ich Holz nehmen. 

2. Man könnte euer Gerät noch verbessern, Indem man es per 

Computer steuert 

3. Warum habt Ihr denn das Modell so aufgebaut? 

4. Könnte man hier nicht stattdessen einen Schalter anbringen? 

5. Wie wäre es, wenn du statt Papier eine Folie nehmen würdest? 

6. Bel der Konstruktion solltest du noch d le Unterseite berücksichtigen. 

7. Einfacher herzustellen wäre es, wenn man alle Teile verlöten würde. 

8. Eure Erfindung wäre bestimmt bequemer zu benutzen, wenn sie 

größer wäre. 

9. Von Vorteil wäre ein kleiner Integrierter Motor. 

Betonungen und Pausen im Satz 

Längere Sätze bestehen oft aus mehreren 
Wortg'.1'Ppen. In Jeder dieser Wortgruppen 
~rd ein Wort besonders betont, und l:'Nar die 
wichtige und neue Information. Zwischen den 
Wortgruppen kann es Pausen geben, durch 
die die Aufmerksamkeit auf das folgende Wort 
Oder die folgende Wortgruppe gelenkt wird 

@33 b Hören Sie die Sätze in 1 a und überprüfen Sie Ihre Markierungen. Markieren Sie während des Hörens bei den betonten 

Wörtern nun auch die betonte Silbe. 

1. Als Material 1 würde Ich Holz nehmen. 

c Hören Sie die Sätze in 1 a noch einmal und sprechen Sie sie nach. 



Grammatik: Das Wichtigste auf einen Blick 
OG1.1 0 lndefinitartikel 

• lndefinltartlkel stehen Immer vor einem Nornen, sie bezeichnen eine unbestimmte Anzahl. 

• lndefi nltartlkel m lt der Dekll natlon des bestimmten Artlke ls (1 mm er m lt SI gnalendung (r, s, e, n, m) : z.B. jeder, 

mancher, Irgendwelche, alle. Die Adjektlvdekllnation nach diesen lndefinltartlkeln Ist wie nach dem bestimmten 

Artikel. 

z. B. der verunsicherte Verbraucher-) jeder verunsicherte Verbraucher 

• lndefinltartlkel mit der Deklination des unbestimmten Artikels: z.B. Irgendein-, manch ein-. Die Adjektlvdekllnation 

nach diesen lndefinltartlkeln Ist wie nach dem unbestimmten Artikel. 

z.B. ein verunsicherter Verbraucher 7 lrgendel n verunsicherter Verbraucher 

• Die Adjektlvdekl lnatlon nach den lndeflnltartlkeln ..manchM, „wenlgeM, „ein lge~ „mehrereM, „etllcheM und „vleleM Ist wie 

nach dem Nul lartlkel (Immer mit Slgnalendung (r, s, e, n, m), außer Im Gen. Sg. M. und N). 
z.B. manch verunsicherter Verbraucher, mehrere verunsicherte Verbraucher 

OG12 0 Indefinitpronomen 
Wenn „keln·M, „lrgendeln-M, manch~, manch ein-~ „jeder"; „elnlgeM, „Irgendwelche~ ,.alleM etc. als Pronomen verwendet 

werden, werden sie wie der bestimmte Artikel dekliniert, d.h., sie erhalten die Signalendungen (r, s, e, n, m). 

z.B. Viele Verbraucher sind verunsichert. Irgendeiner wird sich bestimmt beschweren. 

OG73 0 Demonstrativartikel und -pronomen 
• ,.solch eln.M, „ein- solch·M bzw. ,.solch-Mund „ein· derartlg·M bzw. „derartig_... werden vor al lern In formellen Texten 

verwendet Sie können dort den Demonstratlvartlkel bzw. das Demonstrativpronomen ,.dles·M ersetzen, wenn die 

Sache oder Person, auf die hingewiesen wird, vorher genauer beschrieben wurde. 

z. B. Fehler In der Fahrzeugelektronik kommen am häufigsten vor: Diese/ Solche Defekte sind nicht selten die Ursache 

von Autopannen. 

• Die Formen von ,.solch·M Im Ausdruck „el n- solch·M werden wie ein Adjektiv nach dem unbestimmten Artikel dekliniert 

z. B. ein solcher neuer Apparat 

• ,.solch·M wird wie der bestimmte Artikel deklln lert Das folgende Adjektiv kann wie nach dem Nullartikel oder 

(Insbesondere Im Plural) wie nach dem bestimmten Artikel dekllnlert werden. 

z. B. solches technisches Wissen /solches technische Wissen; solche technische Detal ls/solche technischen Details 

• Bel der Variante ,.solch eln·M hat ,.solchM keine Endung. Im Plural werden Adjektive, die nach ,.solchMfolgen, wie nach 

dem Nullartikel dekliniert Diese Form wird fast ausschlleßllch In der gehobenen Schriftsprache verwendet 

z. B. solch ein Innovatives Gerät, solch Innovative Geräte 

• Das einem Nomen nachgestellte ,.als solch·M In der Bedeutung von ,.die Sache an slchM wird wie ein Adjektiv nach dem 

Nullartikel dekllnlert 

z.B. das System als solches, mit dem System als solchem, die S~teme als solche 

OG2.1-2A G Textkohärenz 

Kohärenzmlttel (z. B. Verb! ndungsadverblen, Pronomen) zeigen den logischen Zusammenhang zwischen den Gedanken 

und sind eine wichtige Verstehenshllfe. Sie sind daher In komplexen, argumentativen Texten unverzichtbar: Im Folgenden 

finden Sie einige Beispiele: 

• Konjunktionen: und, denn, sondern • Demonstratlvartlkel /-pronomen: das, dies, solch 

• Verblndungsad~rblen: nämllch, folglich • Personalpronomen: er, sie, uns 

• zweiteilige Konnektoren: zwar - aber • Possesslvartlkel: mein, unser, euer 

• Nebensatzkonnektoren (Subjunktlonen): als, wenn, weil • Possessivpronomen: meiner, unseres, eure 

• Aufzählungen: erste, letzte, außerdem • Präposltlonaladverblen: darauf, darüber 
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A Von innen und außen - Deutschland im Blick 
0 Worauf es bei der Wahl des 

Reiseziels ankommt 
Ergänzen Sie den Text zum Schaubild 

rechts mit folgenden Ausdrücken. 

W\:1:4QNN>tur 54" 

CMcluft/g=ndo> ~ 4°" 

~Os' cten 38% 

CUle!~ 8'~~ 37" 

:;;ii;""~~J---: ~!r~ 31" 

~~L.1-- ~ 

- 21.L.,J--- Schcro...tirdß'e11:sl 

_ ........ _ .,___ __ , ~&d/I« cltur 25" 

24" 

o----~ focurrlc/llobnrllc 19" 

auf Platz ... liegen 1 nicht vertreten 

sein 1 _ygrdere Blätre-elr 1nelimen 1 

wichtige Entscheidungskriterien sein 1 
eine untergeordnete Rolle spielen 1 Im 

Ranklng ganz weit vorn liegen 1 eine 

entscheidende Rolle spielen Quelle: ozr, 2012 

Die Entscheidungskriterien für einen Urlaub In Deutschland sind bei deutschen und ausländischen ~sten 

unterschiedlich: Bel ausländischen Besuchern [1a] ~~~e~ ............. . .... Sehenswürdigkeiten 

sowie das Orts- bzw. Stadtbild [1b] vordere PIM'4e ä11 , während sie bei den deutschen Gästen nur 

[2a]. ...................................... sieben und acht [2b] ............ . ................... ·Landschaft und Natur 

hingegen [3a] bei beiden ~tegruppen [3b] 

Rang 1 bei den deutschen Gästen, Rang 2 bei den Gästen aus dem Ausland. Auch das Kunst- und Kulturangebot 

[4a] für ausländische Gäste [4b] ..... „... . . . . . lmTop-10-

Ranklng der deutschen Gäste [Sa]. ........................ es dagegen [Sb]. ........................................ 1 

ebenso wie das Image oder die Geschichte des Reisezie ls. Für deutsche Gäste [6a] ... „„ . . . . . „.... . . . 
gute Luft/gesundes Klima und die Erholungsmöglichkeiten [6b] ...................................................................... ·' 

während tür ausländische Gäste beides offenbar nur [7] 

0 Vier Thesen zu Deutschland 
a Von wem stammen die zu Thesen umformulierten Aussagen aus den Texten im Lehrbuch 6A, 2a. Notleren Sie. 

1. Das Deutsche verdient es, den Rang einer europäischen Verkehrssprache zu erhalten. ltde11'1 lt'111uli'1~'(J 

2. Aufgrund selnerTradltlon Im Maschinenbau Ist Deutschland für die Entwicklung umweltfreundlicher Techniken 

prädestiniert . ................................. . 

3. Nach dem Sinn des Lebens zu suchen, Ist Bestandteil deutscher Kultur. 

4. Wer die Vergangenheit aus dem Blick verliert, wird von Ihr eingeholt ............................................ . 

b Was bedeuten folgende Begriffe In den Aussagen Im Lehrbuch 6A, 2a: a oder b? Kreuzen Sie an. 

1. sich jds. annehmen sich kümmern um jdn. jdn. anerkennen 

2 mit Fug und Recht legal m lt gutem Recht 

3. den Ruf haben man sagt von )dm. man beruft jdn. 

4. sich von etw. abnabeln sich von etw. loslösen sich von etw. entlasten 

5. das Gespür das Taktgefühl das Gefühl 

6. das Risiko bergen das Risiko beinhalten das Risiko verstecken 

7. die Neigung die Richtung die Vorl lebe 

8. die Erkundung die Umfrage die Nachforschung 
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0 gut strukturierte Texte schreiben 

~ 0 Schreiben nach Karten 

C1.11Af 

a Lesen Sie die Zitate Ober das Schreiben und besprechen Sie, welche Herausforderungen Im Schreiben liegen und 

welchen Nutzen es für Sie hat 
.·· ...................................................... ··. . . . . 
; Lesen macht vlelseltlg, Verhandeln : 

l geistesgegenwärtig und Schreiben genau. l 
: Francis Bocon : Niklas Luhmann . . . . . . .......................................................... . .......................................................... . 

. ··· ...................................................... ··. . ··· ................................................................. ··· . . . . . 
i Das Ziel des Sch rel bens Ist es, andere sehen i l Beim Text muss sich einer quälen, der Absender oder l . . 
: zu machen. : . . der Empfänger. Besser Ist, der Absender quält sich . 

Wolf Schneider ~ Joseph Conrod J . . . . ........................................................... . ..................................................................... . 

b Nehmen Sie zur Vorbereitung Ihres Textes im Lehrbuch 6A, 3, ungefähr 

20 Karteikarten oder Zettel zur Hand und verfahren Sie wie folgt „. Lttnd, rn dfeu, ... 

• Schreiben Sie alle Punkte, die mit dem Thema zu tun haben, auf je eine Karte. 

• Formulieren Sie Immer einen ganzen Satz. 

• Sortieren Sie die Karten auf verschiedene Stapel, entscheiden Sie dabei nach Ihrem Gefühl, was zusammengehört 

• Schreiben Sie für jeden Stapel den zentralen Gedanken auf. 

• Sammeln Sie nun die Hauptgedanken und bringen Sie sie In eine sinnvolle Reihenfolge. Achten Sie dabei darauf, 

dass ein Gedankengang entsteht. Auf diese Welse haben Sie eine erste Gliederung für Ihren Text entwickelt 

c Schreiben Sie mithilfe der Karten Ihren ersten Textentwurf und geben Sie Ihn Ihrem Kursleiter/ Ihrer Kursleiterin zum 

Lesen. Besprechen Sie mit lh m/lhr Inhalt und Aufbau Ihres Textes. 

B Klein, aber fein 
0 Wirtschaftssprache 

Ordnen Sie den Wörtern aus dem Kommentar Im Lehrbuch 6 B, 1 b, folgende Definitionen zu. 

~rsennotlert 1 Dienstleistung 1 industrieller Sektor 1 lnvestltlonsgu~ 
~ 1 Mittelstand 1 Niederlassung 1 Patent 1 Wettbewerber j 
1. Vorrangiges Ziel Im Vertrieb, das darin besteht, dem Konsumenten die Produkte In räumlicher Nähe und dauerhaft 

anzubieten: ~rl<tpr~c~ 

2. Schutz von technischen Neuheiten oder Anwendungen, die auf Erfindungen basieren: . „ .... „ ..... „ .. „ ............ „ .... „ ...•.. 

3. Anlagen oder Maschinen für die lndustrlel le Produktion: 

4. Angebot, das käuflich zu erwerben Ist, aber keine materielle Form hat 

5. Markttel 1 nehmer, der Produkte oder D lenstle lstungen anbl etet, die aus der Sicht des Kunden ml t denen anderer 

Teilnehmer verglelchbarslnd: . 

6. Bereich, derdas produzierende Gewerbe umfasst, das u.a. für die Verarbeitung von Rohstoffen oder auch die 

Energieerzeugung zuständig Ist 

7. Ein Unternehmen, das zwischen 10 und 499 Mitarbeiter bei einem Umsatz zwischen einer und fünfzig Millionen Euro 

beschäftigt, gehört zum: 

8. Selbstständig arbeitender Tell eines Betriebes an einem anderen Ort ......... „„ .... „ ..... . 

9. Durch einen Aktlenkurs an der Börse bewertet: 
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@G1 0 Aus der Provinz an die Weltspitze 

Ergänzen Sie in der Zusammenfassung des Kommentars HHldden Champions" jeweils das fehlende Wort. Lesen Sie dazu 

den Kommentar im Lehrbuch 6 B, 1 b, noch einmal. 

Sie sind erfolgreich wie nur wenige, doch der Öffentlichkeit sind ihre Namen zumeist [1] 

Gemeint sind die „Hldden·Champlons" - Firmen aus dem Mittelstand, die mit unverwechsel· 

baren Geschäftsmodellen und Innovativen Produkten den Großkonzernen die Stirn bieten. Im 

\Nettbewerb auf den Internationalen Märkten punkten sie mit einer hochgradigen [2] 

ihrer Produkte. Die TOP·3·Posltlon unter den auf dem Welt markt führenden [3] ....... ihrer 

Branche verdanken sie der Tatsache, dass sie ihren Kunden Im Ausland technisch hoch [4] 

Maschinen oder Vorprodukte anbieten können. Der Erfolg [5] ...... zudem auf der Fähigkeit, 

sich durch lnnovatlonen von der Konkurrenz abzuheben. Ein [6] ...... dafür ist die Zahl der 

Patentanmeldungen pro Mitarbeiter; die sei bst von den innovationsfreudigsten Großkonzernen 

nicht übertroffen wird. 

Gleichzeitig tragen die „Hidden Champions" dazu bei, den industriellen Sektor in Deutschland 

zu [7] . . und auszubauen. Mit einem Anteil von 80% der Arbeitsplätze in der Industrie 

spielen sie für den deutschen Arbeitsmarkt eine entscheidende [s] .. ....... · Auch wenn die 

Global isierung zu strukturellen [9] führt, so sehen Experten den Entwicklungen 

gelassen entgegen. Mit der Fähigkeit, sich immer wieder aufs Neue an die Gegebenheiten 

[10). . . . . . , verfügen die „verborgenen Meister" Ober die notwendigen Voraussetzungen für 

einen bleibenden [11) 

1 u11bc1<'1Mt 

2 

3 
4 

5 
6 

7 

8 

9 

10 

11 

............ 

O Gu,23 0 Hätten Sie das gewusst? 

Setzen Sie die Konnektoren ein. Einmal passen zwei. Einer bleibt übrig. 

wie auch immer 1 beziehungsweise 1 auch wenn 1 ~ 1 ohne dass 1 respektive 

1. Produkte der Firma Prym begleiten uns von Tag zu Tag, 11ur dd.S.S sich niemand dessen bewusst ist. 

2. . .. . . .. . . .. . . .. . . . . die Großkonzerne sehr bedeutend sind, sind die „H idden Champions" für die deutsche Wirtschaft 

mindestens genauso wichtig. 

3. Die Betriebsgröße wird am Umsatz .......................... an der Zahl der Angestellten gemessen. 

4. . . ............ „ . man es betrachtet, ohne den Mittelstand wäre die deutsche Wirtschaft nicht so erfolgreich. 

0e~~~ G Voraussetzungen für den Erfolg - besondere Konditionalsätze 
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a Lesen Sie die Sätze und markieren Sie die Konnektoren. 

1. Die Wirtschaftsregion profitiert ntr dann vom Erfolg der Unternehmen, 

wenn der Standort für lnvestltlonen attraktiv bleibt 

2. Die Hochschulen können den Unternehmen auch In Zukunft gute 

Absolventen und Forschungsergebnisse liefern, vorausgesetzt, 

dass ihre finanzielle Ausstattung garantiert Ist. 

Tipp 

.solange- kann neben der temporalen 
auch eine konditionale Bedeutung 
haben. 

3. Die „Hldden Champions" können Ihre herausragende Position nur sichern, wenn die Zahl dertopausgebildeten 

Facharbeiter konstant bleibt. 

4. Sie können neue Märkte erobern, solange Ihre Produktideen unverwechselbar sind. 

5. Sofern sie In Forschung und Entwicklung Investieren, haben die „verborgenen Meister" gute Chancen, weiterhin zu 

den Marktführem zu gehören. 

6. Ihren Mitbewerbern werden die „Hldden Champions" auch weiterhin eine Nasenlänge voraus sein, es sei denn, sie 

verl leren 1 hre Kraft zur lnnovatlon. 

C1.11A2 



b Lesen Sie die Regeln und notieren Sie die entsprechenden Satznummern aus 4a 

1. Die Konnektoren Hnur (dann), wennu,Hwrausgesetzt, (dassr, ,.solangeu und Nsofemu leiten 

einen Nebensatz ein, der eine notwendige Bedingung (Voraussetzung) formuliert. Sätze: .. 

2. Satztei le, die mltHes sei denn, (dassY an einen vorangehenden Hauptsatz angeschlossen 

1 
... · I 

werden, entkräften die Aussage des vorherigen Satztel ls. Denn sie nennen eine angenommene 

Bedingung, die die Im ersten Tel 1 getroffene Aussage wieder aufhebt Satz: . . .... .... . .. _J 

c Ordnen Sie den Ausdrücken aus 4a die gegenteilige Formulierung zu. 

In Fragestel len 1~1 austauschbar werden 1 sich verringern 1 beibehalten 1 sparen an 

1. attraktiv bleiben •~~ ltttr~l<:f/Vfttltverffe~~ 4. unverwecbselbarseln • 

2. die Finanzierung garantieren • .. .... .... .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 5. In Forschung Investieren • ......... ......... ........................ . 

6. die Kraft verlieren • 

d Formulieren Sie die Sätze 1 bis 6 aus 4a mit den angegeben Konnektoren um. Verwenden Sie dabei die gegenteiligen 

Ausdrucke aus 4 c. 

1. solange .. . nicht 3. sofern ... nicht 5. vorausgesetzt, . .. nicht 

2. es sei denn, dass ... 4. es sei denn, ... 6. solange ... 

1. t>te Wtrn~fß~qto~ profftrert vou.i crfolq der ll~ter~ku.ie~, .wf~qc der St~dort ~reift~ lrNr~l<trvtttltffar 

twestrtro~~ verliert . ... . . . . . . . . . .. . . . . . . ... ·············· ·············· ... ········· ... ·············· ·············· ........... ·············· ·············· ...................... . 

0 G23 G Es gibt nichts Gutes, außer man tut es 

a Verb! nden Sie die Ratschläge für Chefs mit den Sätzen im Kasten. 

Verwenden Sie dabei Naußer". 

Sie treffen Routineentscheidungen 1 ~abeA-aHrle1fi'.lerweit:" ~ 
Die Situation verlangt von Ihnen ein klares Führungsverhalten. 1 

Sie wollen riskieren, als „kleiner Diktator" angesehen zu werden. 

Tlpp 

In der U~angssprache leitet man 
den zweiten Satz oft nicht mit es sei 
denn", sondern mit .außer" ein. Beide 
Konnektoren leiten einen Hauptsatz ein. 

1. Zögern Sie nicht, Entscheidungen auch einmal ohne das OK von oben zu treffen, ... 

2. Holen Sie hin und wieder auch den Rat von Dritten el n, ... 

3. Achten Sie darauf, bei der Verfolgung Ihrer Ziele das richtige Maß zu finden, .. . 

4. Prüfen Sie, wo Sie Verantwortung auf Ihre Mitarbeiter übertragen können, .. . 

~-- ~~~'!1. ~f~ !1_fcJ:f!,_ ~~~~ldi:f~~~ ~~~ ~~~~! ~~~ ~~~ .O~.~o~. q~~~ ~. 1!.cff~~'· ~ußc_r ~(e. ~~~C.~. ~f!~ Z:ct! ~e~ .~/!- ..... . 

b Verbinden Sie die Sätze mit Nes sei denn, dass ... ". 

O G23 0 Voneinander abhängig oder nicht? 

C1.11A3 

a Welche Bedeutung haben die Konnektoren Nwer / was/wie/ ... auch (Immer)" und Nje nachdem, ob /wer/ was/wie/ ... ": 

a oder b? Kreuzen Sie an. 

1. Wie auch Immer man die Globalisierung bewertet, sie bietet den Firmen viele Möglichkeiten. 

Egal, wie man ... Abhängig davon, wie man . .. 

2. Je nachdem, In welcher Form, die „Hldden Champions" auf die Erfordernisse der Global isierung reagieren werden, 

werden sie Ihre Erfolgsgeschichte fortsetzen können oder nicht 

Egal, In welcher Form . .. Abhängig davon, In welcher Form ... 
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Überlegen Sie, ob die Sätze mltNje nachdem, ob/wer/was/wie/wo/welch-/ .. .. " oder mit 

Nwer /was/wie/wo/welch-/ ... auch (Immer)" verbunden werden. Notieren Sie. 

1. Mitarbeiter - eine Firma haben/kleines, mittleres oder großes Unternehmen sein 

2. Artlkel - eine Firma anbieten/verkaufen - mehr 1 m Inland oder Im Ausland 

3. Produkt- die Firma J>enk" - entwickeln/ die Firma "Copy" - ein vergleichbares Produkt- sofort -

auf den Markt bringen 

4. der junge Ingenieur - sich bewerben /jedes Mal - zu einem Vorstellungsgespräch - eingeladen werden 

5. das Vorstellungsgespräch - verlaufen/ er- Interesse an Stelle signalisieren - oder nicht 

~„ ~ ~.~~~r ~f~ '"!(~{~ ~(t_~~f!"~~~,~~ .F!~~ .~! .'~~ ~'~·~'~ f<_l~f~~s1 ~f!!~<:~~~ .~tl(~r.~~o~~~ ~~~<:0~~~~„ ...................... . 

O G23 0 Einschränkungen formulieren 
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a Lesen Sie die Sätze und ergänzen Sie dann die Regeln. 

1. 70% des deutschen Außenhandels gehen auf die "Hidden Champions" zurilck, nur dass dies kaum bekannt Ist 

2. Auch wenn die Großkonze.rne/Wenn die Großkonzerne auch mehr Mitarbeiter als die mittelständische Firmen 

beschättJgen, arbeiten deutschlandweit mehr Menschen im Mittelstand. 

1. "nur dass" hat eine Bedeutung. ~wohl 1 einschränken~ 
2. ~uch wenn"/ "wenn .. . auch" können die gleiche 

Bedeutung haben wie" . . . .. . . . . . . . .. ". 

b Bilden Sie Sätze mit Hauch wenn"/ Nwenn ... auch" bzw.Nnurdass". 

1. Die "Hldden Champions" sind vielen unbekannt Sie besetzen eine TOP-3-Posltlon auf dem Weltmarkt 

2. Sie agieren weltweit wie Großunternehmen. Sie gehören zum Mittelstand. 

3. Noch haben sie viel Erfolg auf ihren Märkten. Auch dort gibt es verstärkt Konkurrenz. 

4. Die "Hldden Champions" stehen lmmernoch gut da. Die Globalisierung hat schon zu vielen Veränderungen geführt. 

5. Die Firma Wanzl hat nur3.700 Mitarbeiter: Sie Ist überall aufderWelt präsent 

1. Dfc ,1tfddc11 t~11Apfo11/ sf11d Vfd<:11 tmbc/<4l111t, ttuck ~1111 sf<: <:f11<: roP-:-~rPosftfo11 ttuf d<:llA W<:ltu-ittri<t bc~c11. f 

~~~~.s .~c. i:r.u.t11. ~{~~ t~~~PO.S("f!~~ ~~ ~~~. &:V~~~~t ~~~~~~„ ............... ·········· ............... ····· ........ ········ ... ······ 

C Fremdbilder 
0 Mit anderen Worten 

Welche Bedeutung haben die markierten Ausdrücke aus der Gegenüberstellung von Preußen und österrelchem: 

a oder b? Kreuzen Sie an. 

1. etwas rasch auffassen etwas schnel 1 aufheben etwas schnell verstehen 

2. die Vorschrift das Beispiel die Anweisung, die Regel 

3. die Schicklichkeit der Anstand, die gute Sitte die Eleganz 

4. er behauptet sich er hält die Stellung er nimmt Stellung 

5. er Ist anmaßend benimmt sich angemessen nimmt sich zu viel heraus 

6. den Krisen ausweichen aus dem Weg gehen nicht wahrnehmen 

7. die Streberel die Leistungsbereitschaft zu großer Ehrgeiz 

8. Vorwiegen des Privaten Privates steht Im Vordergrund alles dreht sich um Privates 



0 Vorurteile und Stereotype 
Welche Aussagen sind, Stereotype (S) welche Vorurteile (V)? Kreuzen Sie an. 

1. Die Politiker sind alle korrupt 

2. Die Deutschen sind sehr fleißig. 

3. Alle Italiener essen täglich Nudeln. 

4. Die Banken haben es nur auf ihren eigenen Vorteil abgesehen. 

5. Übergewichtlge ~rsonen sind nur dick, weil sie zu viel essen. 

6. Die besten Liebhaber sind die Franzosen. 

7. Frauen können nicht Auto fahren. 

0 Deutsche und Österreicher 

l!J 
Ol!J 
Ol!J 
Ol!J 
Ol!J 
Ol!J 
Ol!J 

@ t1?"1c a Lesen Sie die Zusammenfassung der Ergebnisse einer Studie Ober das Vemältnls von Deutschen und österrelchem. 

Sie enthält einige Fehler 1 n Grammatik, Wortschatz, Rechtschreibung oder Zeichensetzung. Korrigieren Sie diese. 

• Pro Zeile gibt es nur einen F€hler. Manche Zellen sind korrekt. 

• Wenn Sie einen F€hler gefunden haben, schreiben Sie Ihre Korrektur an den rechten Rand. 

• Wenn die Zeile korrekt ist, machen Sie ein Häkchen ( v"). 

1. Generalisierend lässt sich festlegen, dass die Bewohner der beiden .f~st.S!~(I~~ .... „ .•..•...••.•.. „ ....... . 

C1.11A5 

2. deutschsprachigen Nachbarstaaten einander weitestgehend mit 

3. Sympathie begegnen. Rund drei viertel der Deutschen haben eine 

4. grundsätzlich gute Meinung von den österrelchern, umgedreht mögen 

5. etwa 60 Prozent der österrelcher die Deutschen. Die Abneigung zu der 

6. jeweils anderen Bevölkerung belegt sich in der Bundesrepublik auf rund 

7. ein Neuntel In österrelch auf rund ein Viertel der Bewohner. Dass die 

8. österreicher eine vergleichsweise distanziertere Haltung zu den Nachbarn 

9. einnehmen, hängt vermutlich mltdem Gefühl zusammen, dass Angehörige 

10. kleiner Länder ganz Allgemein Im Schatten großer Staaten verspüren. 

11. Anzeichen von tief empfundender Abneigung zwischen den Nachbarn sind 

12. statistisch jedenfalls fast wahrnehmbar. 

13. Erstaunlich konform reagierten die befragten Deutsche und Österreicher 

14. auf die Frage, ob Sie sich vorstellen könnten, für längere Zeit im 

15. Nachbarland zu leben oder zu arbeiten. Die Bereitschaft sich dauerhaft im 

16.. Nachbarstaat niederzulassen, korreliert mit näherer Betrachtung auffallend 

17. stark mitdersozlalen Schicht Teils In Deutschland als auch in österrelch 

18.. würden jeweils knapp zwei Fünftel der leistungsfähigsten Schichten bereit, 

19. seinen Beruf im jeweils anderen Land auszuüben. Diese Bereitschaft ist 

20. angesichts des aufsteigenden Mangels an Fachkräften sehr bedeutsam. 

,/' 

b In der Studie wurden Deutsche und österreicher befragt, woran sie denken, wenn von Deutschland bzw. Österreich die 

Rede Ist Vergleichen Sie die Aussagen mit der Tabelle auf der nächsten Seite und notieren Sie die Prozentzahlen. 

1. je nachdem, wie die Fragestellung lautet, haben die Deutschen ein pa;itlves oder kritisches Bild ihrer Nachbarn, 

z.B. österreich Ist Urlaubsland: 10 % , Leistungsbereitschaft: ~/% 

2. je nachdem, welchen Blickwinkel man anlegt, wird der demograftsche Wandel als Problem wahrgenommen oder 

vernachlässigt: Überalterung im eigenen Land: .f , Im Nachbarland: .f 

3. je nachdem, welche Natlonalität die Teilnehmer hatten, wird das deutsche Bildungssystem unterschied! Ich gut 

bewertet. Deutsche: . . . . . . . . .1 österrelcher: . . . ..... . 
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c Nomlnalisleren Sie die In 3 b markierten Satzab· Deutsche Österreicher 

schnitte mithilfe von Nje nachu. 
sagen von sagen von 

ö D D ö 
1. Je _Mtk Fr<tgcstdlu~ '1al:1'!11 d fe ~utsc~11 ct11 

1. schöne Landschaft 73% 54% 33% 81% 

p~~tffyc~. ~C.r: ~ff.~IJcs ßt(d_ t~r: !-J~c~.b~ .. ... 2. Urlaubsland 70% 35% 17% 71 % 

3. gute Küche, gutes Essen 62% 48% 15% 70% 
d In welchen Punkten kommen Deutsche und 

4. gute Schulen, Universitäten 22% 45% 27% 36% 
österrelcher zu einer ähnlichen Einschätzung? 

5. Leistungsbereitschaft, Fleiß 28% 53% 40% 47% 
Formulieren Sie dazu einige Sätze. 

6. überalterte Bevölkerung 11 % 25% 12 % 26% 
~ußdfc u11d füterrctc/icr stfl'11'1el1 d<trfl1 ......................................... 7. moderner Lebensst.il 26% 50% 35% 33% 
ui:1'!ref11, d<tss ... ............... . .. . & starke Industrie, Wirtschaft 12% 55% 54% 29% 

G Mein Bild von Deutschland 
a Wen trifft man wo? Notieren Sie. 

Besucher 1 Einwohner 1 ~ 1 Gäste 1 Kollegen 1 Kunden 1 Mitglieder 1 Teilnehmer 1 Zuschauer 

1. Verkehrsmittel: FtrlrY9~Ste 4. Geschäft 7. Verein, Partei: 

2 Arbeitsplatz: .............................. . 5. Ausstellung: .......... „ .••..•..•...••..•...• 8. Hotel: ...... „ ••..•...•..•..............•.. 

3. Kurs, Seminar: 6. Stadt, Dorf: 9. Theater, Kino: 

b Formulieren Sie die Sätze um, indem Sie passende Nebensatzkonnektoren und Begriffe aus 4a verwenden. 

1. An den Haltestel len haben es die Leute in Deutschland mit dem Einsteigen oft sehr eilig. Man wartet dabei nicht wie 

bei uns, bis die anderen ausgestiegen sind. (Zoltan Nagy, Ungarn) 

2 In meiner deutschen Firma Ist das Arbeitsklima ausgezeichnet. Trotzdem bleiben die Leute auch nach Jahren 

persönlich auf Distanz. (lnger Petersen, Dänemark) 

3. Einer aus meinem Sportverein hier In Deutschland liest seinen Kindern abends keine Märchen vor; sondern erklärt 

Ihnen stattdessen, wie Solarzellen funktionieren. (Andre] Trushkln, Ukraine) 

4. In Deutsch land lassen sich die Leute im Geschäft das Restgeld bis auf den letzten Cent zurückgeben. Bei uns sind die 

kleinen Münzen dagegen praktisch nicht Im Umlauf. (Sanela Baric, Kroatien) 

1. -it11 dc11 lt'1ftcsteffc11 '1abc11 es dfe F<tkrq~ste fl1~ußclfl<t11d1'1ft dcl'1 ~f11stctgc11 bft so ~ff fg, d<tss sfc 11fclftw<trtc11, bts .„ 

c Formulieren Sie nun selbst einige Beobachtungen oder solche, die Ihnen von Landsleuten nach einem 

Deutschlandbesuch berichtet wurden. Verwenden Sie dabei mehrteilige Sätze. 

D Selbstbild 
0 Schuld daran ist ... 

Welche Erklärungen Abis G passen zu den Redewendungen 1 bis 7? Ordnen Sie zu. 

1. die Schuld tragen A unbeteiligt wirken 1. 0 
2. sich etw. zuschulden kommen lassen B. jede Mitschuld zurückweisen 2. 0 

3. die Schuld auf sich nehmen C. jdn. verantwortJlch machen 3. o 

4. eine Unschuldsmiene aufsetzen D. die Schuld für andere übernehmen 4. o 

5. ]dm. etw. schuldig bleiben E. verantwortJ Ich sein 5.0 
6. die Hände in Unschuld waschen F. eine Straftat begehen 6. o 

7. Jdm. die Schuld geben G. Forderungen nicht erfü llen 7. 0 
C1.1 'IA6 



0 Selbstbeschreibungen 
a Welches l/Vort passt nicht In die Reihe: a, b oderc? Kreuzen Sie an. 

1. tugendhaft eingebildet 

2. vielfältig vieldeutig 

3. drastisch überdeutlich 

4. gewissenhaft sorgfältig 

5. pünktlich unbeschädigt 

6. unbeschwert orlentlerungs los 

b 

fttul: 
dfe Fttuflfcft 

moral isch 

unterschiedlich geartet 

unverschämt 

vertrauensvoll 

Intakt 

sorgenfrei 
ff_eiPk_ 

de-r Fk;ß, die F/efßttrbe;r 
dtt.s fft:ißf9<: Lit:.Salft:1t 

OJme Fk;ß, k.t:flf Prei.s. 

Notieren Sie fünf Eigenschaften, die den 

Deutschen zugesprochen werden, und 

fünf, die sie nicht haben. Ergänzen Sie 

jeweils die Wortfamilie sowie Beispielsätze 

oder Redewendungen. 
f ttufevt4en, der Fttulen~er, dfe Fttulen~er<!i 
fr I fegt gerne ttuf der fttufen lt ttut 

e2 !~;;~ 0 Umfragen über Umfragen 

C1.11A7 

a Lesen Sie den Bericht und ordnen Sie die Präpositionen aus den Angaben (1-9) in die Ta bei le ein. 

Die WirtSChaft wächsr, der Lebensstan­

dard steigt. Doch [1]Statt einer all~­

meinen Zunahme des Wohlbefindens 

\'Cneichnet eine aktuelle Studie eine 
·wachsende Unzufriedenheit unter den 

Bundesbürgern. Gegenüber der letzten 

Befragung vor zehn Jahren hat sich 2012 
der Anteil derer, die mit der eigenen Le­

benssituation hadern, um 5 % auf knapp 
40% mgrößert. [2] Bei einem Vergleich 

der Einstellungen von Land- und Stadt­

bewohnern zeigt sich bei den Landbe­
woh nern eine noch stärkere Un2Ufrieden­
heit mit der persönlichen Lebensqualität. 

An vielen Orten kommt es [3]auf, und 

eines sinkenden Angebots an Einkaufs-

Bedeutung 

Alternative (alternativ) 

Art und Welse (modal-Instrumental) 

Bedingung (konditional) 

Grund (kausal) 

Gegengrund (konzessiv) 

Gegensatz (adversativ) 

Folge (konsekutiv) 

Zelt (temporal) 

Ziel, Zweck (final) 

er Be-

treuung zu einer regelrechten LandAucht. 
Wahrend bisher etliche auf dem Land 

lebten und nur [4] m Arbei en in die 

eher Ruheständler in die urbanen Zent­

ren \'C.rschärft sich jedoch die dort bereits 
\'Orhandene Wohnungsnot, was wiede­

rum negati\oe Auswirkungen auf die Le­

bensqu.alität in den Städten hat. 
[7] Entg~n einer durchaus naheli~n­

den Annahme sind es nicht die Ärmsten, 

die sich über den Verlust an Lebensqua­

lität bekl~n. Es ist vielmehr die untere 

Mittelschicht mit einem Einkommen bis 

zu 1.750€ netro. Die Autoren folgern da­
raus, dass ein Mehr an materiellem Wohl­

srand den Bürgern wohl immer weniger 
v.oert ist und der Grund fUr das wachsen­

de Unbehagen in der Wahrnehmung \'On 

Ungerechtigkeit und sozialer lnStabilität 
zu suchen ist. [8] Infolge der \'Cränder­

n 

ße\'()lkerllng rechnen die Autoren der 

Studie damit, dass die Wahlmüdigkeit in 

der Bevölkerung v.oeiter zunehmen wird. 
Denn [9]bei den letzten Wahlen war die 

Gruppe der ichtwähler ähnlich groß 

wie die in der aktuellen Studie erhobene 
Zahl der Unzufriedenen. 

Präposition Nebensatzkonnektor (= Subjunktion) 

.sttttt 1 Cttwsttttt dttss, &wsttttt ... zu 
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Ergänzen Sie nun In der Tabelle In 3a passende Nebensatzkonnektoren und fonnul leren Sie die Angaben 1 bis 9 In 

Nebensätze um. 

1. t>~dt ttl'lst~ dtts.s sfdt,iedcr 111ol1fer fW!tt, ve~cft~ :„ 

O Gis Ct Stilwechsel - knapper formulieren Tipp 

a Ersetzen Sie die Nebensätze durch Nomlnallslerungen und 

verwenden Sie dabei die Wörter in Klammem. 

1. Wenn man sich Immer unmhler fühlt, ... (wachsend·/ Unbehagen) 

2. Obgleich es der Wirtschaft gut geht, .. . (Wirtschaftslage) 

3. Sofern man sich die Situation näher ansieht, . .. (Betrachtung) 

4. Da sie Immer besorgter In die Zukunft bl lcken, ... (Zukunftsangst) 

5. Um das stereotype Selbsthi ld loszuwerden, . . . (Überwindung) 

6. Nachdem Ich die Stl.Xlle gründlich gelesen habe, ... (Beschäftigung) 

7. Da Ich es selbst gesehen habe, . .. (Anschauung) 

8. Während viele meinen, . .. (Ansicht) 

9. Die Lage wird so negativ gesehen, dass .. . (Einschätzung) 

1. Mftflkf 111t1dtsel'l<J/~u-i Vl'!belttt~"" ... ... . . ........ . 

Wenn man statt Nebensätzen nomJnale AUSdrOd<e 
VeJ"\Wndet, kommt es durch den Stilwechsel oft 
auch zu Veränderungen im Wortschatz. 
Je nach Kontext können Nominalstrukturen 
autgrunc1 ihrer Kürze Texte auch leichter 
verstehbar machen. 

Tipp 

Die Präpostion .mit" kann In Sonderfällen auch 
konditionale Bedeutung habe, z.B. WeM die 
internationale Verflechtung weiter zunimmt, 
kön~en sich auch Selbst- Und Fremdbßder von 
Nationen verändern. ~ Mit weiter steigender 
lnlematlonaler 'krflechtung können sich ... 

b Tragen Sie die Nebensatzkonnektoren und Präpositionen aus 4a In die Tabelle In 3a ein, sofern Sie sie dort noch nicht 

notiert haben. 

O Gis 0 Imagekampagnen 
@ osH 
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Nominalisieren Sie die unterstrichenen Satzteile. Beziehen 

Sie auch die Position der Präposltlonalangabe In Ihre 

Überlegungen mit ein. 

1. Moderne Staaten stellen Kultur, Wirtschaft und die Besonderheiten 

Ihres Landes nach außen dar, und zwar nicht erst, seitdem der Begriff 

„Nation Branding" dafür geschöpft wurde. 

2. Mittlerweile erreicht z.B. d ie staatliche Außenwerbung der Schweiz 

allein dadurch. dass ein spezielles Internetporta l namens „Swlssworld'" 

ein erlc;h_tet wurde, jährlich über drei Millionen Interessierte. 

3. Da besonders Lehrmaterlalen stark nachgefragt sind, hat das zuständige Bildungsmlnlstertum Unterrichtsreihen für 

verschiedene Altersstufen entwickelt. 

4. Diese knüpfen an das vorhandene Allgemeinwissen der Schüler an, d mit sie ein differenzierteres Bild der Schweiz 

entwickeln. 

5. Dem Schweizer Vorbild sind mlttJerweile auch die anderen deutschsprachigen Länder gefolgt, weil sie befürchteten, 

Im Wettstreit um die beste Auslandspräsenz den Anschluss zu verlieren. 

6. Die Zahl der dlesbezügl leben Anfragen nimmt bei den großen Werbeagenturen so stark zu. dass diese bereits eigene 

Spezlallstenteams für nNation Brandlng" gebildet haben. 

7. Der Erfolg solcher Kampagnen nl mmt noch weiter zu, wenn die Bevölkerung bereit Ist das geschaffene Image 

mitzutragen. 

8. Doch nachdem kritisiert wurde, dass sich ökonomische Interessen mltnneuem~ Nationa lbewusstsein vermischen 

würden, Ist bei den Initiatoren der Kampagne el ne gewisse Ernüchterung eingetreten. 

1. Nf~ltt erst scft der Sdtöpf!mq des. Bcqrfffes ,Ntrtfol'I .Br'!"'dfl'I( steife~ u-ioderne Sttttrtel'I Kultur, Wfrtstlfttft tmd 

dfe Bcsol'!derl1ettel'I ft1rcs L(ll'ldes ~dt ttufJcl'I dttr . 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •• • • • • • • • • • • •••••.•••• „ ••• „ ••• „ •••••••••••••• „ ••• •••••••••••••·•••• ••••• „ •••••••••••••••••••••• ••• •••••••••••• „ ••• „ ••• 
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0 Gespräche Ober komplexe Themen verstehen 

E Multikulturelles Deutschland 
0 Wanderungen 

Welche Wörter aus dem Radiogespräch Im Lehrbuch 6 E, 2a, erkennen Sie hier wieder? Setzen Sie die Wortteile 

zusammen. Ergänzen Sie, wo nötig, ein Fugen-s. 

_Atbet( 1 Arbeit 1 Arbeit 1 Arbeiter 1 Bewegung 1 Bewegung 1 Bevölkerung 1 Einwanderung 1 

Einwanderung 1 Gast 1 Gesellschaft 1 Kraft 1 Land 1 Land 1 Mehrheit 1 ~ 1 Migration 1 

Nachbar 1 Saison 1 Staat 1 Stamm 1 Wanderung 1 Welle 1 Zuwanderung 

1. ~~~.~~f~r~J~~ . ...... . 4. 7. 10. 

2. 5. . . . .................. . 8. 11. 

3 . .. „ .... „ .. „ .•............. „ .. 6. 9 . ....... „ ........ „ .•............. 12 . .......... „ ...... „ ..•.......•.. 

@ osH 0 Kleine Migrationsgeschichte 
LB @ 
20 - 22 

Hören Sie das Radiogespräch im Lehrbuch 6 E, 2a, noch einmal 

und lösen Sie die Aufgaben. 

Tell1: 

1. Was Ist ein „klassisches Einwanderungs land"? Antworten Sie 

In einem ganzen Satz. 

2. Welche unterschiedlichen Ursachen für die Zuwanderung nach 

Deutschland werden genannt? Notleren Sie Stichworte. 

aktuelle Zuwanderung: 

Gastarbeiter: ... „ ... „ .. „ „ .•• „ .•... „ •. „ ...... „ .. „ „ .• „ ...• „ „ •...• „ .. . •. „ 

Tell2: 

3. Fassen Sie die Informationen über die Im 19. Jahrhundert erfolgte Einwanderung ins Ruhrgebiet 1 n vollständigen 

Sätzen zusammen. 

Tell 3: 

4. Welche Beispiele werden Im Radiogespräch für Wanderungsbewegungen aus religiösen Gründen genannt? Notieren 

Sie Stlchworte. 

F Deutsche Einheit und Vielfalt 
0 Wo Deutschland liegt 

Lesen Sie folgende Sätze aus dem Artikel im Lehrbuch 6F, 2a, und korrigieren Sie die unterstrichenen Verben. 

1. Es Ist, aus guten Gründen, Immer unklar, was eine Natlon .at1fmacht i:tUSIMi:tdft 

2. Die Grundlage Ihrer Legitimation bleibt stets bestritten . ................ . 

3. Die Natlon setzt sich nämlich aus gänzlich verschiedenartigen Elementen auseinander. 

4. Indem sie einfach da Ist und durch Gesetze hinreichend verstlmmt Ist, schafft die Natlon jenes Maß an 

Überschaubarkelt 

n 



Aufgabenverteilung - Politik und Kultur 
a Ergänzen Sie einen der beiden Steckbriefe für Ihr Heimatland. 

0 
Politik 

l . Staatsoberhaupt: 

::J Präsident 

0 
Kultur 

l. Bikhmg: 

0 nationale Zuständigkeit 

0 König/Fürst/Herzog 0 Zuständigkeit auf niedrigerer Ebene 

0 
2. Regierungschef: 

::J Präsident 

0 Kanzler 

0 .... „ .•.••.••••••.•.••. 

3. Staatsaufteilung in: 

~ Provin7.en 

0 Blllldesländer 

0 Blllldesstaaten 

0 
4. Parlament: 

0 auf nationaler Ebene 

0 auf Länderebene 

0 auf Provimebene 

S. Gliedenmg der Parlamente: 

o. 
2. Hochschulen: 

0 staatlich 

0 privat 

3. Museen: 

(J staatlich 

0 kommunal 

0 privat 

Beispiele: 

4. Musik/Theater /'I'anz: 

(J staatlich 

0 kommunal 

0 privat 

Beispie le: 

@ i!stOaF b Informieren Sie einen Partner/ eine Partnerin auf der Grundlage des von Ihnen ausgewählten Steckbriefes (A oder B). 

Aussprache 
0 O!, Oh! und Oho! 

@34 a Hören Sie die verschiedenen Varianten der Interjektion ,,ohu. Welchen Tonverlauf hören Sie: 

. steigend/' fallend/" steigend-fallend;-gleich bleibend? Kreuzen Sie an. 

1. Betroffenheit, Mitleid: 

2. positive Betroffenheit, Bewunderung: 

3. Verblüffung, Überraschung: 

oh 
6h 

öh 

Oh 

oh 
ohö 

4. Klage, Ausdruck von Verletzthelt 

5. Zweifel: 

@3s b Hören Sie die Varianten der Interjektion „ohu noch einmal und sprechen Sie sie nach. 

Oh 
6h 

6h 

6h' 

@36-40 c Hören Sie die Varianten der Interjektion „ohu In den folgenden Minidialogen. Was bedeuten sie? Kreuzen Sie an. 
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1. X Klage 

Zweifel 

2. Mitleid 

Klage 

3. Verb! Uffung 

Bewunderung 

4. Bewunderung 

Zweifel 

5. Verblüffung 

Mitleid 



Grammatik: Das Wichtigste auf einen Blick 
O G22,23 0 Konjunktionen und Subjunktionen (Nebensatz-Konnektoren) 

Konjunktion 

bezieh ungswelse 
respektive 

außer 
es sei denn, 

Subjunktlon 

außer dass 
außer wenn 

nur dass 

------. 

je nachdem, oo/wle/was/ 
wo/ welche/ ... 

Bedeutung 

gibt eine Altematlve an 

nenntelne Bedingung, 
die el ne zuvor getroffene 
Aussage aufhebt 

Bedeutung 

schränkt die Aussage des 
Hauptsatzes ein 

schränkt die Aussage des 
Hauptsatzes ein 

Beispiel 

Die Betriebsgröße wird am Umsatz respektlve an der 
Zahl der Angestellten gemessen. 

Holen Sie hin und wieder den Rat von Dritten ein, es 
sein denn, Sie treffen Routineentscheidungen. 

Beispiel 

Die Firma steht gut da, außer dass die Nachfolgen lcht 
geregelt Ist 

Produkte der Firma Prym begleiten uns von Tag zu Tag, 
nur dass sich niemand dessen bewusst Ist. 

wird Im Sinne von „das je nachdem, welche Artikel eine Firma anbietet, hat sie 
kommt darauf an" verwendet auch Im Ausland Erfolg. 

wer/was/wie/wo/wann/ ... egal wer, wo, .. . ,esglltdle Wie auch 1 mm er man die Globalisierung bewertet, sie 
bietet den Firmen viele Möglichkeiten. auch (Immer) Aussage des Hauptsatzes 

auch/ selbst wenn 
wenn . .. auch 

nennt einen „unwirksamen 
Gegengrund" 

Auch wenn die Hldden Champions nur kleine Märkte 
bedienen, agieren sie doch lntematlonal. 

e2 ~~;;~ 0 Nominalisierung von Haupt- und Nebensätzen 

Nominale Konstruktionen (Nomlnalstll) findet man hauptsächlich In formellen Texten. 

Bedeutung verbale Konstruktion nominale Konstruktion 

Altemathie 1 entweder .. . oder; (an)statt zu, (an)statt dass; (an)statt + G, anstelle + G, anstelle von + D 
(altematlv-substitutlv) wohingegen; stattdessen 

- -
Art und Weise dadurch, dass; Indem; so, dadurch, damit; durch+ A, mit + D; 
(modal-instrumental) ohne dass, ohne zu ohne + A --
Bedingung wenn, falls, sofern, nur (dann) wenn; unter der bei+ D, Im Falle von+ D, unter der 
(konditional) Bedingung, (dass); vorausgesetzt, (dass); Voraussetzung + G; 

es sei denn, (dass); außer (wenn) außer+ D 
- -

Folge (konsekutiv) sodass; folgl Ich, infolgedessen, also, somit infolge+ G, infolge von + D 

Grund (kausal) denn; da, weil; deshalb, daher, darum, nämlich aufgrund+ G, wegen + G/D, dank+ G/D 
-

Gegengrund zwar ... , aber; obwohl, obgleich, <:bschon, auch trotz + G / D; ungeachtet+ G 
(konzessiv) wenn, wenn ... auch; trotzdem, dennoch 

-- -
Gegensatz aber, sondern; während; jedoch, doch, dagegen, anders als; Im Gegensatz zu + D, 
( adve rsatlv) hingegen entgegen+ D 

Zelt (glelchzeltlg) während, solange, als, wenn, sooft; während + G / D, binnen + G / D, 
währenddessen, glel chze ltlg Innerhalb von+ D, bei+ D 

Zeit (vorzeitig) nachdem, als, sobald, seit(dem); dann, daraufhin nach + D, seit+ D 

Zeit (nachzeltig) bis, bevor, ehe bis (zu) + D; vor + D 

Ziel, Zweck (final) damit, um .. . zu für+ A,zu + D 
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A Alles Kunst 
0 Das Wort zum Bild 

a Ordnen Sie folgende Begriffe den Blldem Im Lehrbuch 7A, 1, zu und ergänzen Sie 

die Artikel und Pluralformen. Meistens gibt es mehrere Zuordnungsmöglichkeiten. 

Kette 1 Landschaftsarchitektur 1 Spra~r 1 Darbietung 1 !!l~ 1 

Designklassiker 1 Schmuck 1 Biidnis 1 Graffito 1 Parkanlage 1 Komposition 

Objekt 1 Farbpa lette 1 Formgebung 1 Anordnung 1 Motiv 1 Portrait 1 

Konzert 1 Collier 1 Skulptur 1 Interpret 1 Gemälde 1 Dimension 

~!l~A= .d!~ !Yr.st~~t~J~f), .~.Yli .„ : „ .. „ ............................... „ .........•................... „„ .. „ .......................................••. „ .... „ ............. . 

b Lesen Sie die Sätze 1 bis 6 und betrachten Sie die Bilder im Lehrbuch 7 A, 1. Notieren Sie bei jedem Satz das passende Biid 

sowie die richtige Umschreibung des Verbs. 

r::... nicht für möglich halten 1 etw. überkommt jdn. 1 etw. umschließe~ 
L etw. definieren 1 etw. mit einer Einfassung umgeben 1 etw. enthalten J 
1. Der Edelstein Ist in Diamanten gefasst. (BI ld: .... ) 

2 Das Objekt umfasst die obere Ecke des Gebäudes. (Biid: ) 

3. Dort erfasst mich regelmäßig eine meditative Stimmung. (Bild: ........ .) 

4. Design kann man auch als Alltagskunstauffassen. (Biid: ) 

5. Es Ist kaum zu fassen, wie populär die .Street·ArtN Inzwischen Ist (Bild: .... ) 

6. Der Bildband umfasst das Werk des Renaissance-Malers Holbeln des jüngeren. 

(Bild: .... ) 

0 Welche Bedeutung hat Kunst für Sie? 
a Notieren Sie zu den Verben die passenden Präpositionen. 

[:" 1 für 1 für 1 In 1 J:RI( 1 mit 1 nach 1 von 1 :-] 

1. assoziieren ""~ + 1> •• „„ . .. „ 4. verwenden 7. verwandeln 

2. messen .... „ .......•.....• „ .........• 5. zählen ................... „ .... „ .• „.„ .. 8. verbinden ............. „ ...•.•.. „ ... . 

3. abgrenzen . 6. bewerten 9. (sich) begeistern 

b Fügen Sie die Verben aus 2a In passender Form in folgende Sät.ze ein. 

1. Mit Graffiti .tt.~l!~f~c~ . ...... Ich HlpHop und jugendliche In der Großstadt 

2. Welches Gemälde für dich zu den schönsten Bildern der Welt? 

3. In der Gegenvvartskunst lassen sich die Gattungen nicht Immer klar voneinander 

4. Künstler .............. oft einfache Dinge In vleldeutlge Zeichen . 

5. Welcher lebende Künstler wi II sich schon an alten Meistern lassen ? 

6. Viele ............... mit abstrakter Malerei das „Schwarze Quadrat"' von Kaslmlr Malewltsch. 

7. Es gibt Menschen, die Kunst nur danach „„ , welchen Preis sie auf dem Markterzlelt 

8. Nicht jeder kann sich für die zeitgenössische Kunst .............. . 

9. Für Ihre neue Biiderserie hat die Künstlerin Vorlagen aus Comics und Illustrierten 
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0 Gespräche Ober komplexe Themen verstehen 

@ rest0aF 0 Joseph Beuys 

C1.2 81 

Hören Sie Tell 2 der Führung im Lehrbuch 7 A, 3 b noch einmal. Welche Aussagen sind richtig (r), welche falsch (f)? 

1. Joseph Beuys machte gleich nach dem Krieg International Karriere. 

2. Vor der Gründung seiner eigenen Universität war er Lehrer an der Kunstakademie. 

3. Nach Beuys soll jeder Student seine Befähigung zum Künstlerberuf selbst erkennen. 

4. Er folgte damit dem bisher üblichen Bewerbungsverfahren. 

5. Gegen seine Kündigung wehrte er sich mit juristischen Mitteln. 

6. Mit dem Begriff ,.soziale Plastik" zielte er auf ein neues Kunstverständnis ab. 

7. jeder fv1ensch hat das Potenzial zum erfolgreichen Künstler. 

8. An dem Material Fett interessierte Ihn die beständige Form. 

9. Seine Skulpturen lassen oft nur eine bestimmte Deutung zu. 

10. Kunst hatte für Joseph Beuys eine starke pol itlsche Dimension. 

B Kunst und Geld 

DD 
DD 
au 

D 
u 

au 
au 
au 

D 

0 Der Erfolg hat viele Mütter und Väter 
a Wie heißen die Im Kunstbereich Tätigen? Bilden Sie aus 

den Sll ben rechts Wörter. 

~ 1 Ga 1 händ 1 In 1 in 1 ker 1 kri 1 Kunst 1 

Kunst 1 Kunst 1 Kunst 1 le 1 ler 1 ler 1 pf1' 1 ra 1 

res 1 ris 1 samm 1 tau 1 tl 1 tin 1 ...tief 1 ..tef 1 tor 

1. Er nimmt Kunstwerke in einen Katalog zur Versteigerung anstehender Objekte auf und organisiert mehrmals jährlich 

entsprechende Verkaufsveranstaltungen: . ~~~!X~~tt!_o~ ................................ .. . 
2. Sie organisiert Ausstellungen mit neuen Arbeiten aus den Ateliers renommierter wie auch unbekannter Künstler 

und Künstlerinnen und verkauft deren Werke: ............................ . 

3. Er macht Geschäfte mit Kunst und kauft dafür \Nerke von privat oder auf Kunstmessen: 

4. Sie bespricht Ausstellungen moderner Kunst in Feuilletons und schreibt Beiträge für Biidbände 

und Künstlermonograph len: ............................ . 

5. Er erwirbt Kunstwerke ausgesuchter Künstler und Künstlerinnen und verleiht einzelne Werke an Museen 

oder Kunstvereine für Ausstellungen: ........................... . 

6. Sie bessert Schäden an Biidern oder Papierarbeiten aus: 

b Analysieren Sie die Nomengruppen ln1a. Tragen Sie dazu das Hauptnomen mit seinen Attributen In die Tabelle ein. 

Hauptnomen präpositionale Phrase Genitivattrfb ut 

1. 1 K4tttl og zur v~r.stä~ru~ 1 tt11Stdtt:11d~r ~rl<~ 
1 

2. 

3. 

4a. 

4b. 

5. 

6. 

c Fonnulieren Sie nun eigene Profile. Arbeiten Sie mit Nomengruppen wie in 1a. 

Kurator Kunsttlistoril<er Kunstbuchverleger 

Tipp 

Eine Nomengrtlppe besteht 
aus einem .,Hauptnomen~ 
das dun:h weitere, z. B. 
rechtsstehende Nomen näher 
bestimmt Ist Angesch 1ossen 
werden diese meist mit 
Präpositionen Oder im 
Genitii.: z.B. Er kauftfür seine 
Sammlung BHder 1 bekannter 
Maler 1 aus dem 19. Jh. 

Museumsführer 
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0 „Kunst" von Yasmina Reza 
Lesen Sie die Kritik und ergänzen Sie folgende Wörter. 

beim 1 bis auf 1 filt"' 1 für 1 f ür 1 durch 1 

mit 1 trotzdem 1 über 1 über 1 zwar 

erge liebt Kun t und hat sich ein Bild [1] ~r: . 200.000 Euro gekauft. Das Bild ist allerdings, [2] fein te 

chattierungen, weiß. ein Freund farc kann nicht akzeptieren, dass erge für „diese Scheiße" o viel Geld ausgegeben 
hat, und kränkt den stol7.en KunstSammler. Yvan ist der Dritte im Bunde. Er i t [3] der7.eit sehr mit seiner 
Hochzeit beschäftigt, bemüht ich aber [4] mit erge olidarisch zu bleiben. Er will es sich aber auch 

[5] Marc nicht verderben. Sein Vermittlungsversuch mi lingt: Die langjährige Freundschaft der drei Männer 

wird also [6] ........ ein Kunstwerk auf die Probe gestellt. 

Yasmina Re7.a erhielt [7] die 1994 in Paris uraufgeführte Komödie „Kunst" den Theaterpreis „Prix Moliere". 
Auch [8] Publikum fand das tück große Anetkennung. Denn „Kunst" ist eine intelligente Komödie für jeden: 
für Kunstliebhaber, für Konservative, die sich [9] . . . . moderne Kunst lustig machen wollen, für Männer, die 

[10) ich selbst, und [11) Frauen, die über männliche Eitelkeiten lachen können. 

@~!~' 0 Im Kulturteil gelesen: Der „Feuilleton-Stil" 
Suchen Sie Im Kommentar im Lehrbuch 7 B, 3 b, die Formulierungen, die den markierten Umschreibungen entsprechen. 

1. Die Versteigerungen Ziehen Liebhaber und Spekulanten an . . ~(~.~/tJ. !1.~~~-~!': ........................................................... . 

2. Der Fälscher suchte gezlelt nach verschwundenen Kunstwerken. 

3 . ... l.l"lterstütztdLrch eine erfundene Geschichte 

4. Sie dachten sich zusätzlich einen Trld< aus. 

5. Man hielt es für ein Bild von Heinrich campendonk. . 

6. Das Bild war mit einem dekorativen selbst erstellten Aufkleber versehen. 

7. Die Kunsthistoriker ahnten es nicht ......................................................................................... . 

8. Man versuchte, die Untersuchungsergebnisse massiv anzuzweifeln. 

9. Der Fall deckte auf, . . . .................................................................................................................................................... . 

OGi.1 (t Satzanschlüsse mit Adverbien und adverbialen Ausdrücken 
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a Suchen Sie die angegebenen Konnektoren und Ausdrücke im Kommentar, Lehrbuch 7B, 3 b, und kreuzen Sie die richtige 

Erkl ärung an. Ordnen Sie sie dann in die Tabelle ein. Die fertige Tabelle erhalten Sie mit der Lösung von 4c und 5b. 

1. schließlich (Z. 5) 

2. zu diesem Zweck (Z. 23) 

3. demnach (Z. 31) 

4. allerdings (Z. 39) 

5. vielmehr (Z. 47) 

6. nlchtsdestoweniger(Z. 53/54) 

Erklärung Bezug auf 
Gegengrund 

.stl-1/ f<:fJ/ reif, 

erklärt etwas 

bezieht sich auf ein Ziel 

setzt etwas entgegen 

erklärt etwas 

drückt einen Gegensatz aus 

erklärt etwas 

Folge Gegensatz/ 
Einschränkung 

bezieht sich auf einen Gegengrund 

nennt einen Grund 

drückt eine Folge aus 

drücktelnen Gegensatz aus 

drückt eine Folge aus 

bezieht sich auf einen Gegengrund 

Vergleich Ziel 
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b Lesen Sie die Sätze und überlegen Sie, welcher Konnektor Im Schüttelkasten 

anstelle des markierten Konnektors verwendet werden kann. Manchmal gibt es 

zwei Lösungen. 

folglich 1 h ingegen 1 Im Vergleich dazu 1 jedoch 1 

§.d:l.ileß'fttfl 1 somit 1 zu diesem Zweck 

1. Manche Experten waren erstaunt, dass auch das Ahlener Museum ein Werk von 

Beltracchl besaß und sogar zum Kauf anbot , lmmerhln/~q.t!t~~!(C:'f . ....... . 
war dessen Echtheit schon früher einmal bezweifelt worden. 

2. Man zögerte dort nicht lange und beschloss, d ie Echtheit des BI ldes prüfen zu lassen. 

Hierzu/ ................. wurde es In ein Spezial labor nach Münster gegeben. 

3. Die künstlerische Gestalt ung des Biides war nlchtTell der Untersuchung; die chemische Zusammensetzung Indessen/ 

................ schon. 

4. Das Ergebnis bestätigte den Verdacht auf Fälschung zweifelsfrei. Mithin/ war es richtig, 

dass die Staatsanwaltschaft das Biid aus dem Verkehr zog. 

5. Doch nicht nur In Deutschland, sondern auch In Belgien und Frankreich wurde sie fündig. Demnach/ 

hatte der Skandal europäische Ausmaße erreicht. 

6. Am Ende hatten die pollzel llchen Ermittler rund 39 Fälschungen von Beltracchl auf Ihrer Liste. Im Prozess am Kölner 

Landgericht gab er allerdings/ nur14 Fälschungen zu. 

7. Es Ist zu erwarten, dass noch viele unentdeckte Gemälde von Beltracchl auftauchen werden. Demgegenüber/ 

erscheint el ne Gefängnisstrafe von sechs Jahren sehr ml lde. 

c Tragen Sie die Konnektoren aus 4b in die Tabelle in 4a eh 

OG21 0 Textkohärenz 

a Lesen Sie den Kommentar. Welche zwei Konnektoren stellen jeweils einen logischen Zusammenhang zwischen den 

Sätzen her: a, b oderc? Kreuzen Sie an. 

Der Wert des Originals 

Abseits der Diskussionen um betrügerische Fälle mit geffilschten Kunstwerken stellt sich die Frage, ob der 

Kult um das Original heute noch zeitgemäß ist. Nicht erst seit der umfassenden Verfügbarkeit von Bildern 

über das Internet sind Reproduktionen in den Rang von Kunstwerken aufgestiegen. 1. . Jedenfalls 

Somit Schließlich hat bereits der amerikanische Pop-Künstler Andy Warhol mit seiner Frl.ition 

von Siebdrucken prominenter zeitgenossen die Vervielfältigung zum Prinzip künstlerischen Schaffens 

erhoben. 2. . Dagegen • Demzufolge Infolgedessen beruft sich eine ganze Reihe 

von jüngeren Künstlern darauf, die Kopie dem Original gleichzustellen, und bietet Replikationen von 

Schöpfungen anderer zum Kauf an. Sie beziehen sich hierbei häufig auf fernöstliche Vorstellungen. 
Nach ihnen ist der Wert eines Bildes umso größer, je häufiger es kopiert win:l. 3. . Demzufolge 

• Allerdings Indessen bleibt abzuwarten, ob sich diese Denkweise hier in Europa dun::hsetzen 

wirri. Die Chancen dafür stehen angesichts der Kritik am Aktiencharakter hoch gehandelter Kunstwerke 

nicht schlecht. 4. . Nichtsdestotrotz • Hierlür Nichtsdestcmeniger braucht die Kunstbranche 

nicht gleich in Panik zu verfallen. Denn mit dem Original lässt sich, bis es so weit ist, noch viel Geld 

verriienen. 

b Vervollständigen Sie die Tabelle In 4a mithilfe der Konnektoren In Sa. 
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C Berlin - Stadt der Kunst 
0 Worte der Künstler 

a Ordnen Sie den Ausdrücken 1 bis 9 aus den Kurzberichten im Lehrbuch 7C, 1 b, die passenden Umschreibungen zu. 

1. sich behaupten A. etw.zeltlich nlchtschaffen 1. 0 
2 etw. zah lt sich aus B. Mut haben zu etw. 2. 0 
3. sich einen Namen machen C. etw. lohnt sich 3. 0 
4. sich mitreißen lassen D. Neues ausprobieren 4. 0 
5. zu etw. nicht kommen E. etw. auf etw. anwenden 5. 0 
6. etw. wagen F. sich durchsetzen 6. 0 
7. lmAufbruchsein G. bekanntwerden 7. 0 
8. einen Wechsel vol lziehen H. In Begeisterung versetzt werden 8. 0 
9. etw. auf etw. übertragen 1. eine Position gegen eine andere eintauschen 9. 0 

b Ordnen Sie die Aussagen den Künstlern Im Lehrbuch 7 C,1 b, zu. 

1. Es Ist sehr schwer; sich In der heutigen Zelt als Künstler zu etablieren. Of(lfN:r.st~r 

2. Im Vergleich zu meinen ehemaligen \Nohnorten sind die Bedingungen hier wirklich günstig, mich selbstständig 

zu machen. 

3. Meine derzeitigen Aufgaben lassen mir keine Zelt mehr fürs Malen . ............................. . 

4. Ohne meinen jetzigen Nebenjob hätte Ich kein Geld, um künstlerisch tätig zu sein. 

5. Dank der ganzjährigen Förderung kann Ich mich vol I auf meine Arbeit konzentrieren . ................................ . 

6. Durch meine jetzige Tätigkeit lerne Ich nun auch die andere Seite kennen. Das Ist eine einmalige 

Gelegenheit. ................... . 

7. Der große Erfolg hat sich noch nicht eingestellt, aber meine Kunst wird durchaus geschätzt 

8. In meiner Arbeit spiegelt sich die Atmosphäre der Stadt wider. ................................ . 

O Gs.2 0 Achtung: Wortarten-Wechsel! 
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a Markieren Sie In 1 b die Adjektive, die von temporalen Adverbien abgeleitet sind, und notieren Sie sie. Welche Nachsilbe 

wird zur Bildung dieser Adjektive genutzt? Ergänzen Sie dann die fehlenden Adjektive. 

1. heute: ~(ft:ffl.. . .. ....................... 5. das ganze Jahr: . .... ............ ........... 9. letztes Jahr. 

2. ehemals: 6. einmal: 10. damals: 

3. derzeit 7. gestern: 11. einst: 

4. jetzt 8. dieses Jahr. 12. mehrmals: 

b Lesen Sie die Sätze aus einem Artikel und verbalisieren Sie die unterstrichenen Aussagen. 

1. Nach mehrmaliger Ablehnung durch die Kunstakademie hatte der heute in Hamburg lebende Sänger der ..Sugarblrds" 

umgesattelt und eine Pop-Karriere gestartet. 

2. Natürlich hält er seine damalige Entscheidung für die Musik heute für einen G lücksgrlff. 

3. Zu seinen Freunden und einstigen Mitbewerbern um einen Platz an der Kunstakademie gehört der Maler Daniel 

Fischer, ein Teilnehmer der dies Jährigen Kunst-Biennale In Shanghal. 



O Gs.1 0 Ein Event der langweiligeren Art 
Verbessern Sie die E-Mail, Indem Sie die marl<ierten Ausdrücke durch 

Formen des absoluten Komparativs ersetzen. 

Lieber Max, 
das vvollte ich dir nur mal kurz berichten: Neulich hatte Daniel eine 
Eröffnung im Kunstmuseum, zu der er mich und meine Band eingeladen 
hat. Wir sollten ein paar relativ aktuelle Songs spielen. Aber du kennst 
ja diese .Vernissagen· - 'ne Menge nicht g~ jlllger Demen Llld Herren 
der meist ziemlich vvohlhabenden Sate. Dazu fand das Ganze in einem 
absolut steifen Rahmen statt, nämlich in einem Saal mit relativ langen 
Sitzreihen - wie im Kino. Der Funke kann in so 'nem Ambiente einfach nicht 
so überspringen, wie wir's von unseren Konzerten gewohnt sind. Dafür 
haben wir uns dann mit einem Zug durch die Clubs entschädigt. Wusstest 
du, dass das .Silber·, das erst letztes Jahr aufgemacht hat, schon 
wieder dicht ist? Ich war wohl ziemlich laige Zeit nicht mehr in der Szene 
unterwegs. Die anderen Läden sind ja für en nicht so altes Pt.bli<Lm. Na ja 
- war alles in allem doch ein schöner Abend. Ich glaub', ich werd' mich mal 
wieder öfter in der Szene umtun müssen. 
Dein Dirk 

O Gs.1 0 Ironie? Der Ton macht' s 
@ 41 - 43 a Hören Sie die Ausdrücke und marl<ieren Sie, ob jeweils das Nomen oder die Komparativform betont ist. 

Ergänzen Sie dann die Regel. 

1. a. ein besseres Atelier 

b. eine bessere Bruchbude 

2. a. eine mittlere Katastrophe 

b. ein mittleres Risiko 

3. a. eine bessere Aushilfe 

b. ein besserer Mitarbeiter 

Tipp 

Den absoluten Komparativ verwendet man auch, um -wie oft 
bei Ironischen Bemerkungen - auf das Gegenteil zu verweisen 
Z. 8 .• Das war eine seiner größeren Heldentaten.• gemeint Ist· . 
Seine Tat war nicht besonders hek:lenha~ ' · 

b Was bedeuten die marl<lerten Ausdrücke: a oder b? Kreuzen Sie an. 

1. • Komm doch mit zum Gala-Dinner der Filmproduzenten! o Nein, Ich hab· keine Lust, wie ein besserer Fußabtreter 
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Ich möchte keinen Fußabtreter darstellen. 

2. • Wie fl ndest du seine BI lder? 

Ermalt zwar schon relativ lange, abernlcht sehr gut 

3. • Hast du ein neues Atelier gefunden? 

ja, und es hat sogar eine Abstellkammer. 

4. • Ist dein neuer Job gut bezahlt? 

Ich bekomme mehr Trinkgeld als früher. 

behandelt zu werden. 

Ich möchte nicht herablassend behandelt werden. 

o Ich halte Ihn für einen besseren Anfänger. 

Er malt besser als ein Anfänger. 

o Ja, aber es Ist nur eine bessere Abstellkammer. 

Ja, aber es Ist ziemlich klein. 

o Na ja, Ich bekomme ein besseres Trinkgeld. 

Der Stundenlohn Ist sehr niedrig. 
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D Kunst als Therapie 
@~!~' 0 Wörterspektakel 

Lesen Sie den Bericht Im Lehrbuch 7D, 2a, noch einmal und notieren Sie, welche Wörter im Text den folgenden 

Synonymen oder Formulierungen entsprechen. 

Absatz1: 

1. auffälliges Schauspiel: Spd<..tal<.d 

2. intensiv: . . . ...................................................................................... . 

3. lebensfem: 

4. durch Arzt verordnete Bnlleferung Ins Krankenhaus: .......................... . 

Absatz 2 und 3: 

5. Ausstel lungsstück: . . . . . . . . . . ..................... . 

6. Sammelbegriff für Kleidung und Stoffe: 

7. zwangsweise untergebracht . . ....................................... . 

8. zeigen, etwas klar machen: . . . . . . . .. „ . . . . . . .......... . 

9. Herstellung von Gebrauchsgegenständen mit künstlerischem 

Anspruch: ...... . 

10. unkonventionell: 

Absatz 4 und 5: 

11. Wegbereiter: 

12. unverdorben, unbeeinflusst: ........... „ ••••..••.•.•••.•. . ••• . ••• „.„ •.•.. • ..• „ .• 

13. bescheinigen: 

14. jein. in seinem Wertherabsetzen: ............................................... . 

15. Wiederherstellung des sozialen Ansehens: 

@ osH 0 Im Detail verstehen 
Lesen Sie den Bericht Im Lehrbuch 7D, 2a, noch einmal. Entscheiden Sie, ob die Aussagen richtig (r) oder falsch (f) sind. 

1. August Natterers Betrieb war von einem Auftraggeber ökonomisch abhängig. 

2. Hans Prinzhom hat Bilder bei Atelierbesuchen entdeckt und angekauft. 

3. Die Mehrheit der psychisch Kranken kommt aus gestalterischen Berufen. 

4. Die Bilder lösen bei der Betracht ung extreme Gefühle aus. 

5. Prlnzhorn glaubte, mithilfe der Bilder eine der Quellen künstlerischen Schaffens aufzufinden. 

6. Nach dem Krieg Interessierte sich lange niemand für die Sammlung. 

<Y* 0 Vom lesen zur Zusammenfassung 

Dll 
Dll 
Dll 
Dll 
Dll 

a Lesen Sie die Schlüsselwörter zum ersten Abschnitt des Berichts im Lehrbuch 7D, 2a, die drei Kursteilnehmer auf 
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Notizzettel notiert haben. Welcher Zettel ist am ehesten für eine Zusammenfassung geeignet? Warum? 

0 
tW9ustNatterer 
kafluvwitor. 6rleb11fs 
Mt:cliaf'lfl<.erl /<.eff1 TrtJ.uwier 
ttuftriJ.~ vo11 u11rver.srtM 
zusawi~11brucl1 

0 
Au5usr Ntltterer 
M eclt tffl f /<.er 
Bctr~b rufttfert 
zusawiwiettbruclt 
p sycJ111fr ~ 

'tfuqust Natter-er 
Krfse 
p.sycJffatrfe 

Vf.SfDf1ef1 
aufs Papfer brfttqe11 
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0 rasch wichtige Einzelinformationen flnden; anspruchsvolle Texte zusammenfassen 

b Besprechen Sie Ihre Lösung Im Kurs. Überlegen Sie, ob Sie das Beispiel mit August Natterer In Ihrer mündlichen 

lusammenfassung in 7D, 2c, erwähnen wollen. Und wenn ja, an welcher Stelle? 

c Lesen Sie die llpps für das Schreiben von Zusammenfassungen und kreuzen Sie an, welche für Sie hilfreich (h) sind und 

welche nicht (n). Begründen Sie Ihre Auswahl. 

1. Markieren Sie möglichst viele SchlUsselwörter und -phrasen. 

2. Geben Sieden Inhalt so detailliert und ausführlich wie möglich wieder: 

3. Geben Sie ausschließlich die Im Text genannten Tatsachen wieder. 

4. Untersuchen Sie beim Lesen einzelne Textpassagen auf Ihre Funktion -wie etwa „Beispiel", 

„Bewertung durch den Autor", .Schlussfolgerung" etc. 

5. Geben Sie wichtige Erkenntnisse und Schlussfolgerungen des Autors mit passenden Redemitteln wieder: 

6. Achten Sie darauf, dass der Leser nicht Ihren eigenen, sondern den Gedankengang des Autors 

nachvollziehen kann. 

7. Gestalten Sie Ihren Text mit persönlichen Anmerkungen interessanter: 

8. Vermelden Sie sprachliche Formen der Umgangssprache, aber bemühen Sie sich auch nicht um 

eine besonders gehobene Ausdrucksweise. 

9. Schreiben Sie möglichst komplizierte und lange Sätze. 

10. Achten Sie darauf, dass sich Ihre Sätze aufeinander beziehen. Nutzen Sie daher sinnvolle Konnektoren, 

präposltlonale Ausdrücke (Angaben) und Verwelswörterwle z. B. Pronomen. 

mm mm mm mm 
mm mm 
mm mm 
mm m lil 

@ osH d Fassen Sie zur Übung den letzten Absatz des Berichts Im Lehrbuch 7D, 2a, mithilfe der von Ihnen markierten 

Schlüsselwörter in drei oder vier Sätzen schriftlich zusammen und vergleichen Sie lh re Texte im Kurs. 

C1.2 ID 

E Design - Kunst im Alltag 

........... ........... . . . .. . .. . . . ........... ··········· • •••• „ • •••• ........... ........... ........... ........... ........... 

.. 

0 Wie ein Ei dem anderen 
a Eln Produkt beschreiben. Notieren Sie die Nomen zu den Adjektiven. 

1. bedienbar . tlfl~ kdf~n.bul<.ä!_ . . 4. ästhetisch ... .. ... ... ............... 7. formschön 

2 elegant 5. optisch 8. (un)zweckmäßlg 

3. funktional 6. originell 9. harmonisch 

b Schauen Sie die Fotos oben an und beschreiben Sie mithilfe folgender Adjektive und Nomen und der Wörter in 1 a einem 

Partner/ einer Partnerin jeweils ein Foto. Der/ Die andere rät, um welchen Gegenstand es sich handelt 

Adjektive: abgerundet 1 filigran 1 flach 1 

kreisförmig 1 rund 1 proportional 1 schmal 

rechteckig 1 quadratisch 1 geradlinig 

Nomen: der Drehregler 1 der Lautsprecher 1 das Taschenradio 1 

das Gehäuse 1 der Kunststoff 1 der Biidschirm 1 das Metall 1 

der Ständer 1 das Display 1 das Lochgitter 1 die Stange 1 

die Kante 1 die Tastatur 1 die Ecke 1 der IPod 1 die Form 
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O Gs.3 0 Aus zwei mach eins 

a Bel der Verbindung von Nomen und Adjektlv können Fugenelemente zum Einsatz kommen. Markieren Sie 

die Fugenelemente und ordnen Sie die Adjektive zu. 

~ 1 deckenhoch 1 funktionstüchtig 1 flrmenlntern 1 farbenfroh 1 geistesverwandt 1 

h ilfsberelt 1 kostengünstig 1 produktlonsfreundllch 1 studlenbegleltend 1 bärenstark 

1. -<e>s: ~~~~~'!~ .................................. . 2. -(e)n: ................ ............ . 

b Sehen Sie sich die Adjektive, die Sie dem Punkt 2 in 2a zugeordnet haben, an und ergänzen Sie die Regel. 

Nomen, die Im Singular auf "-eM (unbetont) enden bzw. den Plural mit "-enM bilden, erhalten häufig das Fugenelement 

c Ordnen Sie die Adjektive In eine Tabelle ein erklären Sie dann Ihre Bedeutung. 

~~ 1 eindrucksvoll 1 existenzgefährdend 1 fahrtüchtig 1 verschiedenfarbig 1 schlechtgehend 1 

hochgebildet 1 kochfertlg 1 langhaarig 1 lernfähig 1 preistreibend 1 rauchfrei 1 türklsb lau 

Adjektiv+ Adjektiv Adjektiv+ Part121p 1 Nomen +Adjektiv Nomen +Partizip Verb(stamm) +Adjektiv 

1 

0 Eine Präsentation vorbereiten 

a Formulieren Sie mit den Nomen aus 1 a Redemittel für eine Produktpräsentation aus. 

positiv: 

... trägt zur besonderen Wirkung bei. 1 Der Entwurf 

besticht durch . . . 1 Zu seinen Vorzügen gehören: . . . 1 

Hlerstlmmtelnfach alles: ... 

b Sammeln Sie weitere Redemittel für lh re Produktpräsentation . 

... f~lltbc5o~dcrs ttuf, ... .................................... . 

negativ: 

Negativ Ins Gewicht fällt die . . . 1 Bereits auf den 

ersten Blick stören . . . 1 Kritisieren möchte Ich die 

fehlende ... 1 Hier stimmt nichts: weder ... noch ... 

~ G Einleitungen bei Kurzvorträgen 
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a Lesen Sie den Tipp und machen Sie zu zweit zu allen drei Punkten Notizen. Was Punkt 2 betrifft, können Sie sich 

an folgenden Aspekten orientieren. 

1. berühmte Beispiele aus dem Industrie-Design (Automobile, Möbel, 

.. . ) oder dem öffentll chen Raum (Brücken, Gestaltung von 

Innenräumen öffentlicher Gebäude, ... ) 

2 Wie wirkt gutes Design auf den Betrachter oder Käufer? 

Tipp 

Die Einleitung hat drei wichtige Funktionen: 

1. Kontakt herstellen 
2. Interesse wecken 

3. Beispiele für den Geschmack bestimmter Jahre (Farben, Formen, ... ) 3. Orientierung über Ablauf der Präsentation geben 

4 . . .. 

b Tragen Sie nun einem anderen Paar Ih re Einleitung vor und geben Sie sich gegenseitig Rückmeldungen. 
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0 komplexes Thema strukturiert vortragen; In Korrespondenz Umgangssprache und Idiomatische Wendungen verstehen; 
in Briefen Erfahrungen und GefOhle beschreiben 

F Die Kunst der Musik 
0 liebe Joanna 

Lesen Sie den Brief von Lulsa und ordnen Sie unten den umgangssprach­

lichen Wendungen die passenden standardsprachllchen Varianten zu. 

das '1trur dftl-1 jetz:t steifer U141 - er11 Brtef! /tlt glaube, 111fr '1trtte1111ocl1 Mo111tte 111tcl1der4elf 11'te11 

l</asse ltorn'1trut a11 de11 Ff11gern vo11 de11 vtefe11 SMS, dfe 111fr befde da141a/s ausgetauscJtt '1trbe11. V11d 

jetz:t also er11 Brtef- 11acl1 so l~ger z.ert. l>as 111u er11 vor:scltlag vo11 Sybffle, l41et11er /141provtutfo11s­

feltrert11, 141ftder fcl1141ftl1, 111fe du ja weffJt, Itter a11 der Mustcalsdtule so gut versteife. Ste 141efl1'te, 

flfr 11.iAffe es 111 P.11111 tclfe11 Srtutttfo11e11 fl41141er gelfolfe11, stdt 111 et11el41 Brtef d te Lastvo11 der Seele w 
sckretbe11. Na ja, das fst sclfo11 etwas se~sal41 ausgedrf.c/<.t, aber so tst ste '1trft. 

l>er Pu't/<.t fst folge11der: tclt stec/<.e f11 141ef11er erste11 ec'1te11 l<.rtse seft der Auf 111tl1"1e wr Musftal­

Ausbrfdu~ vor efl1e141 Jtrlfr. l>u werfJt ja, 111fe glitc/<.ftdt rcl1111u, als dre l41ftl11110/~e11, obwoltl rcl111fe 

er11e11 FufJ r11 et11e B~lfcttsdtule gesetz:t '1trffe. ScS1/refJlrcl1111are11 St11ge11 u11d Sc'1trusprefe11 fl41141er 

l41ef111>t11g. Aber 11acl14elf11 Mo111tte11 r ~t:trar11t11g br11 ftl1141f1tferwetfe völftg vef'Zllleffe~. /elf frage 

141ftl1, ob ftlt je141afs gutge11ug ta~e11111erde, U141 et11 ~~age141e11t w be/<.ol41l41e11. 

tclt 1<.a1111 dtr gu 11fcl1t sage11, 111te ltut dfe rrat11f11gsstu11de11fffr141/tlt st11d. Jede11 zwette11 r ag "1USS 

fdt 141fr vo11 141efl1er 11eue11 ra~felfrert11 Mze11de Sprnclfe itber 141efl1e a11gebftclfe V11beltolfe11kett 

a11köre11. Sclfo11 rltr tro11tsclfes LMlfe/11a~esfdtts141ef11erSpf'Mge trefbtl41ttl1111 de11 Wa'111st1111. 

Außerde141 verrP.t die Art, 111/e 141efl1e Mft.scl1itfert1111e11 reagtere11, we1111 sie tlfre u11verstltiA"1te11 
8el41eri<.u~e11 w 141ef11er Figur 141at'1t, er11e Art lfe/141/fclfer Sd1ade11freude. l>aber brt11ge tclt doclt et11 

völftg 11or141afes 4e111tcJtt auf dre Waage. La11gsa141 lfa#Je tdt das 4efAAI, dtese z.1c1<.e11 sP.lfe11 es gern, 

we1111 rdt das ltal1dtucl1 sclt"1erße U'ld s fe et11e 1<.011/<.urre11'tt11 /os 111P.re11. Na ja, ul1d f11&1fscl1e11 fa11ge 

rdt selbst a11, a11 141fr 4U zweffe/11. VtelfetcJtt solfte reit I Feber 111as a11deres l41atlfe11!? 

ltl1111P.re frolt, 111/r /<.ö1111te11111fe r11 a~e11 z.ette11 ilber affes 4utttsclfe11. l>u '1trst ja srcSter 141tttferwetfe 

det11 Abt r11 der rasclfe u11d brst sclfo11 IP.~st /141 Studtul41 oder r11 derAusbtldu~. 

Bitte 141e/de drdt, 111e111( s geltt, sc'111elf. l>u 141USst ja 11rc11t, 111te tclt, gtercl1 w141 Kult greffe11. Met11e 

Mailadresse rst f141141er 11ocl1 dte a~e. 

4a114 ftebe 4rnße 

Lutsa 

1 .. Dashautdlch Ull. 

2. einen Fuß In (etw.) setzen 

3. etw. Ist mein Ding 

4. ätzende Sprüche 

5. Das treibt mich In den Wahnsinn.. 

6. diese Zicken 

7. das Handtuch schmeißen 

A. verletzende Bemerkungen 

B. lXlfrelXldliche Mitschülerinnen, Kolleginnen, . . . 

C. etw. (z.B. eine Ballettschule) besuchen 

D. etw. sehr gern machen 

E. etw. aufgeben 

F. Das verblüfft dich. 

G. Das macht mich noch verrückt. 

1. 0 
2.0 
3.o 
4.o 
s.O 
6.o 
7.o 
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~ 0 Ausführlich auf einen persönlichen Brief antworten 

a Machen Sie sich zu folgenden Aspekten Notizen. 

• Unterstreichen Sie im Brief In 1 die Aussagen, auf die Sie direkt antworten wollen. 

• Überlegen Sie, wie Sie den Brief aufbauen möchten: Gehen Sie zu Beginn auf Luisas Äußerungen ein und schildern 

dann Ihre eigenen Erfahrungen? Oder antworten Sie auf den Inhalt von Lulsas Brief 1 ieber an passenden Stellen in 

Ihrer Schilderung? 

• Wählen Sie eine sinnvolle Reihenfolge. Vermeiden Sie sprunghafte Äußerungen und unnötige Wiederholungen. 

• Denken Sie auch daran, die einzelnen Ideen und Abschnitte gut miteinander zu ve.rblnden. 

b Formulieren Sie nun eine ausführliche Antwort auf den Brief in 1. übernehmen Sie dabei die Rolle von Joanna. 

• Reagieren Sie auf den Brief: Was spricht dafür, die Ausbl ldung an der Muslcalschule fortzusetzen, was ggf dagegen? 

• Denken Sie an vergleichbare Situationen In Ihrem Leben, In denen Sie stark gefordert waren und/ oder auf 

verletzende Welse behandelt wurden. 

• Verfremden Sie Ihre Erlebnisse, Indem Sie sie - gemäß Ihrer Rolle - In joannas Ausbl ldung oder St udium verlagern, 

aber beschreiben Sie Ihre damal lgen Gefühle möglichst genau. Wie haben Sie damals reagiert? 

• Vergessen Sie nicht, auf einzelne Aspekte In Lulsas Brief einzugehen. 

c Geben Sie Ihre Briefe im Kreis herum, bis Ihr Kursleiter/ Ihre Kursleiterin nStopp" ruft. Lesen Sie den Brief, der bei 

Ihnen angekommen Ist, und prüfen Sie, ob alle Sätze gut miteinander verbunden sind. Markieren Sie etwaige nBrüche". 

Notieren Sie an den markierten Stellen einen Vorschlag, wie die Textteile oder Sätze besser miteinander verbunden 

werden könnten. 

d Wiederholen Sie den Vorgang von 2c ein zweites Mal. Hängen Sie die Briefe danach Im Kursraum aus und besprechen 

Sie die Korrekturen. 

Aussprache 
0 Aha, jetzt verstehe ich! 

@" a Hören Sie die Aussprachevarianten der lnte~ektion ~h" bzw. Haha". 

1. fallend: ah 

2. stelgend·fallend: ahä 

3. erst steigend, dann fallend: aha 

4. steigend: aha 

5. fallend·stelgend: ah~ 

b Hören Sie die Aussprachevarianten In 1a noch einmal und 

lesen Sie die jeweilige Bedeutung. 

1. ah: Überraschung, Freude 

2 ahä: starke Überraschung Ober unerwartete Lösung 

3. aha: ,,Aha-Erlebnis" jetzt verstehe Ich. 

4. aha: Zweifel an der Ant wort 

5. ahä: Unsicherheit über den Vorschlag 

@4s c Hören Sie die Aussprachevarianten noch einmal und sprechen Sie nach. 

@.Q6-so d Hören Sie den Dialog und kreuzen Sie an, welche Bedeutung ~h" bzw. ~ha" jeweils hat. 

1. X Freude 2. Verständnis 3. Überraschung 4. Freude 

Zweifel Zweifel Unsicherheit Verständnis 
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5. Uns lcherhel t 

Überraschung 



Grammatik: Das Wichtigste auf einen Blick 
O G21 0 Verbindungsadverbien 

Verbindungsadverbien dienen zur Verknüpfung von Sätzen. Zusätzlich zu den In Mittelpunkt neu 82 (Referenzgrammatik 

Kapitel 3.4 bis 3.12) aufgeführten Verbindungsadverbien sind folgende für die Textkohärenz wichtig: 

Erklärung Bezug auf Folge Gegensatz/ Vergleich Ziel 
Gegengrund Einschränkung 

Immerhin n 1 chtsdestotrotz demnach dagegen demgegenüber dazu 
jedenfalls nl chtsdestowenlger demzufolge hingegen im Vergleich dazu hierfür 
schließlich infolgedessen Indessen hierzu 

mithin vielmehr zu diesem Zweck 
allerdings 

O G51 0 Bildung von Adjektiven aus Adverbien 
Aus vielen Temporaladverb len und einigen Lokaladverbien kann man Adjektive auf H-ig" bilden. Sie helfen, Sachverhalte 

kürzer und stilistisch gehobener auszudrücken, z.B. die Sitzung heute 7 die heutige Sitzung 

Temporaladverblen 

das Wiedersehen bald 7 das baldige Wiedersehen 

meine Freundin damals 7 meine damalige Freundin 

die Konferenz morgen 7 die morgige Konferenz 

Lokaladverbien 

eine Spezialität hier 7 eine hiesige Spezialität 

die Einrichtung dort 7 die dortige Einrichtung 

das Lokal auswärts 7 das auswärtige Lokal 

O Gs.1 0 Absoluter Komparativ 
• Der Komparativ vor Nomen kann In Sätzen ohne expliziten Vergleich verwendet werden, z.B. Zum Glück gibt es In 

Berlin noch hier und da preiswerteren \Nohnraum. 

• Er nimmt Bezug auf eine Gewohnheitsnorm: Um eine \Nohnung als „preiswerter" zu bezeichnen, muss man eine 

Vorstel lung davon haben, was normalerweise In diesem Kontext „preiswert" bzw. „teuer" bedeutet. 

• Er kann eine vermindernde oder verstärkende Bedeutung haben: Eine „preiswertere Wohnung" Ist nicht preiswerter 

als eine preiswerte Wohnung, sondern preiswerter als die üblichen Preise, und eine „größere Wohnung" Ist nicht sehr 

groß, sondern nur ziemlich groß. 

• Er wird auch zur Relativierung verwendet bzw. um sich nicht eindeutig auszudrücken, so klingt z.. B. „eine ältere Frau" 

höflicher als „el ne alte Frau". 

• Er wird verwendet, um - oft In Ironischen Bemerkungen - auf das Gegenteil zu verweisen, z. B. Das war eine seiner 

größeren Heldentaten. „ Seine Tat war nicht besonders heldenhaft. 

• Bel Ausdrücken, In denen der absolute Komparativ Im übertragenen Sinn bzw. Ironisch benutzt wird, wird Immer das 

Nomen betont, z. B. „Das Gehalt von Max Ist ein besseres Trinkgeld."• Das Gehalt von Max Ist sehr niedrig. 

O GS3 G Adjektivkomposition 

C1.2" 

Adjektiv+ Adjektiv 

verschiedenfarbig 
neumodisch 

Adjektiv+ Partlzlp 

mattglänzend 
hochgelobt 

Nomen+ Adjektiv 

rauchfrei 
deckenhoch 

Nomen+ Partlzlp 

platzsparend 
exlstenzgefährdet 

Verb(stamm) + Adjektiv 

tun ktlonstüchtlg 

Bel der Verbindung von Adjektiven und Nomen wird häufig ein Fugenelement eingeschoben: 

1 fahrtüchtig 
reißfest 

• Nomen, die Im Sg. auf ,,e" (unbetont) enden bzw. den PI. mit „-en" bilden, erhalten häufig das Fugenelement ,,(e)n". 

• Nach den Endungen -helt, ·kelt, -llng, ·(t )lon, -sal, -schaft, -tät, ·t urn, -ung folgt 1 mmerdas Fugenelement „-~. 
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A Im Einsatz für ... 
0 Motive und Prioritäten beim Ehrenamt 

a Welche Nomen passen zu den Verben? Notieren Sie. Manchmal gl bt es mehrere Möglichkeiten. 

Ansehen 1 Fäh igkelten 1 Frei räume 1 Lebenserfahrung 1 

~ 1 Pluspunkte 1 etwas Sinnvolles 1 Ziele 

1. annehmen: . ~~~~~~f~~d_c!:~~~~. . . ................................ 5. erwerben: ................................................................... . 

2. ausfüllen: 6. sammeln: 

3. entdecken: 7. tun: ........ „ .... „. „ •..• „ .•• „ ..... „ ...•......•...•.•..• „. 

4. erlangen: 8. verfolgen: 

b Ordnen Sie den Anfängen der Redemittel Im Lehrbuch BA, 2 b, die passenden Satzenden zu. 

1. Mein Hauptmotiv A. dazu beitragen, . . . 1. 0 
2 An zweiter/ dritter Stelle B. würde Ich . .. , um ... zu . . . 2. 0 
3. Als weniger wichtig C. wäre.. . 3. 0 
4. Auf keinen Fall D. steht für mich . . . 4. 0 
5. Besonders wichtig E. wäre für mich . . . 5. 0 
6. Kein Motiv F. sollte ... dazu dienen, . . . 6. 0 
7. In erster Linie G. empfinde Ich .„ 7. 0 
8. Es sollte vor allem H. Ist/sind mir „. 8. 0 

0 Mein Engagement 

a Notieren Sie die Verben zu den Ausdrücken aus den Aussagen im Lehrbuch BA, 3a. Hören Sie ggf. die Aussagen zur 

Kontrolle noch einmal. 

ableisten 1 ausrichten können 1 begeistern 1 beistehen 1 bereiten 1 beruhigen 1 bewahren 1 dabei sein 1 

!)P0e11 I haben 1 lassen 1 leisten 1 schätzen 1 sein 1 sein 1 stecken 1 tun 1 zehren 

1. Respekt vor )dm./ etw. k.fbc11 10. viel/ etw. 

2 gute Arbeit ... ........... ........... „ ..... „ . .......... . •.......... „ ....... . 11. die Ruhe .................................. „ ....................... „ .•...•. 

3. )dm. eine Freude 12. ein Praktikum 

4. ausgelastet .................. „ ............ „.„ ..•................... „.. 13. an den Nerven ............. „.„ .. „ ..•.......... „.„ .. „ .. „ .. „ ... . 

5. seine Ruhe 14. das Gewissen 

6. sich für etw . ...... „ .•. „. „ ......• „ .•.......• „ ... „ .. „ .... „ .. „ .. „ .. 15. sich glücklich ............ ... „ .. „ ........ „ .• „ .•..•..•..•..• „ .. „. 

7. Zeit In etw. 16. auf Abruf 

8. mit dem Herzen ............... „ .•........... „ . . . . . .... „ .............. . 17. alles stehen und liegen ..... „ ...............•....... „ ....... „ ... „. 

9. )dm. (nicht) weh 18. )dm. In der Not 

b Erklären Sie die Bedeutung der Ausdrücke in 2a mit eigenen Worten. 

1. fl..c_spcl<tv~r ;c1M~11dc1M '1.fbc11 = ;c1M~dc11 rcspcl<tfc~~ „ •.•••..•..••..•.••••.....•.•...•.. 
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c In jedem der folgenden Sätze aus den Aussagen Im Lehrbuch SA, 3a, ist ein Wortschatzfehler. Korrigieren Sie Ihn. 

1. Sie engagiert sich ym"den Tlerschutz. für ............... . 

2. Sie kümmert sich für Katzen . ............ . 

3. Sie arbeitet wie Pfleger! n In einem Altenheim. 

4. Sie hat Respekt von den frelwi !Ilgen Helfern. 

5. Sie spendet auf einen guten Zweck. 

6. Ihr Privatleben leistet manchmal unter Ihrem Engagement ...... . 

7. Sein Engagement geschieht auf dem Rahmen seiner beruflichen lätlgkelt . 

8. Wer ohne Bezahlung ehrenamtlich arbeiten kann, kann sich glücklich schützen. . ................................ . 

9. Als Feuerwehrmann kann er anderen In der Not dabeistehen. 

10. Er konnte den Erzleherinnen und Erziehern auf die Schulter gucken. 

0 Infos zum freiwilligen Sozialen Jahr und freiwilligen ökologischen Jahr 
Lesen Sie das Faltblatt Ober das FSJ und FÖJ und kreuzen Sie jeweils an, welches Wort passt: a, b, c oder d. 

Das freiwillige Soziale Jahr l.llld das Freiwillige Öko­
logische Jahr bieten Jugendlichen und jungen Er­
wachsenen bis zum Alter von 26 Jahren die Möglich­
keit, sich bürgerschaftlich zu engagieren. Wer ein 
FSJ / FÖJ absolvieren möchte, muss die Sclrulpfticht 
[1] C haben und nonnalerweise 12 bis 18 Mo-
nate seiner Zeit zur Verfügung [2] 

Wo kann ich ein freiwilliges Jahr absolvieren? 
WersichfüreinFSJ/FÖJ [3] hat, demste­
hen viele Einsatzmöglichkeiten offen - ob Umwelt­
schutz oder Altenheim, ob Kulturinstitution oder 
Sportverein, ob In- oder Ausland. Die Möglichkeiten 
sind vielfältig . 

Soziale Absicherung 
Alle, die ein FSJ /FÖJ absolvieren, erhalten Versiche­
rung ssclrutz für den Krankhei~ und Pftegef all 
ebenso wie ein Taschengeld. Arbeitskleid l.lllg l.llld 
Verpflegung werden [4] . . . . gestellt, bei Bedarf 
auch die Unterkunft . 

Vom Jugendlichen zum veiantwortlichen Bürger 
Für die Jugendlichen, die sich im [5] . . . . .. zwischen Jugend- l.llld 
Erwachsenenalter befinden, kam das FSJ / FÖJ Zl.lllächst einmal 
Unterstützl.Ulg bei der Ablösl.lllg von der Herkunftsfamilie nach 
Beendigl.lllg der Sclrule bieten. Die Jugendlichen können erstmals 
eine [6] Lebensführung erproben. 

Kompetenzenentwickeln für neue Welten 
Sie finden durch das FSJ / FÖJ Unterstützung im Prozess der beruf­
lichen Orientierung, lernen potenzielle Arbeitsfelder kennen l.llld 
können ihre Kompetenzen [1j . Sie erschließen für sich neue 
Lebensbereiche, machen neue Erfahrungen mit Menschen aus an­
deren Lebenswelten l.llld auch aus anderen sozialen Milieus. Die Ju­
gendlichen treffen ofunals auf Schwächere und Hilfsbedürftige, die 
Empathie brauchen, [8] ihr soziales Verantwortungsgefühl 
gestärkt werden kann. 

An Grenzen stoßen 
Die Jugendlichen lernen aber auch Grenzen kennen, Grenzen an­
derer Menschen, Grenzen von Systemen - möglicherweise stoßen 
sie auch [9] Grenzen und lernen, sich selbst besser ein-
zuschätzen. Die freiwilligen müssen sich [10] erstmals in 
einem Team zurechtfinden. Sie sehen sich Konflikten gegenüber und 
müssen damit umgehen, sich ein.bringen und positionieren. Und von 
dem, was sie dabei lernen, profitieren sie später nicht mu beruflich. 

1. bestanden 3. ausgesucht 

el ngetreten bestimmt 

X erfüllt entschieden 

erledigt gewählt 

5. Überführung 

Übergang 

Übertritt 

ÜberiAeg 

7. erfül len 

erlernen 

erweitern 

haben 

9. an Ihre 

bis Ihre 

nach Ihre 

zu Ihren 

2. geben 4. In Form 

haben Im Gesetz 

halten In der Vorschrift 

stel len In der Regel 

6. alleinige 

eigensinnige 

elgenständl ge 

einseitige 

8. wodurch 

wofür 

worauf 

wozu 

10. ganz 

gut 

ziemlich 

zumeist 
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B Gemeinsam stärker 
@~~~' 0 Wörter rund ums Engagement 

Welche Wörter im Kommentar Im Lehrbuch 8B, 1 a, entsprechen den folgenden Synonymen oder Formulierungen? 

Abschnitte A und B: 

1. alle: .~.~!t~J:fc . .............................................................. . 

2. dunkle Vorhe.rsagen: 

3. Im Dienst sein: . . .................................................... ........................ . 

4. Ende einer Frist: 

5. Leute, denen es an etw. fehlt ............................................. . 

Abschnitte C und D: 

6. ohne Zwang, auf eigenen Wunsch: ........................................... .... . 

7. Wohlergehen der Allgemeinheit: . 

8. jdn. oder etwas bestaunen und anerkennen: ...................................................................... ............... . 

9. Personen, die andere um Unterstützung bitten: 

Abschnitt E: 

10. eine herausragende/ bedeutende Leistung: . . . . . . . . . ..................................................... „.„ ........................ . 

11. Beweis für Handeln, das hinter den Ansprüchen zurücksteht: 

12. nicht geglückt .................. . ........... . ............... „ ............. „ ... . •...•...•........• . .............. „ ................ . 

13. aufhören zu sprechen/nicht weiter zu hören sein: 

14. wesentlich: 

OG3.6 f) Untrennbar: be-, ent-, er-

a Formulieren Sie die Sätze um, indem Sie statt des einfachen Verbs jeweils ein Verb mit der Vorsilbe Hbe-"' verwenden. 

Zwei Sätze erhalten dadurch eine andere Bedeutung. Welche? 

1. Sie hat auf die Frage nicht geantwortet. 

2. Vom anderen Ende des Tlsches lauschteerdem Gespräch. 

3. Heute klagen viele über die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt 

4. Er wunderte sich über das Verhalten seines Chefs. 

5. Sie arbeitete schon seit einigen Tagen an einem wichtigen Dokument 

6. Aufgrund des erhöhten Ölpreises heizten sie nur In einem Zimmer. 

~· . ~f~ .~": ~(C. ~'1.~.11(~.t. ~e~11~~'!.C!· ... „ .. „ ................•.......... „ ..... „ ..... . 

b Setzen Sie die Verben mit der Vorsilbe Hent-"' in die Lücken ein. Ein Verb bleibt übrig. 

entdecken 1 entfachen 1 entfernen 1 entkalken 1 entnehmen 1 entstehen 1 ~ 

1. Die unleserl lche Schrift konnte kaum jemand . e~(ffen.! .................... . 

2 Im Büro muss die Kaffeemaschine dringend werden. 

3. Die Zettel wurden vom Schwarzen Brett ......................... . 

4. Das umstrittene Thema eine heftige Diskussion. 

5. Weitere Hinweise ...................... Sie bitte der beiliegenden Broschüre. 

6. Aufgrund lnterkulturel ler M issverständnisse können manchmal größere Probleme .... 
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c Bedeutung von „ent-": Ordnen Sie die Verben aus 2b in die Tabelle ein. 

etw. wegnehmen/ wegmachen, 
etw. herausnehmen (auch abstrakt) 

enrrfffern, 

etw. fängt an 

d Fonnulieren Sie die Sätze um, indem Sie Verben mit Her-" verwenden. 

1. Wenn Lulse vor fremden Menschen sprechen muss, wird sie leicht rot. 

2. Unsere Firma hat für diesen Auftrag gekämpft. 

3. Am Montag öffnet die Firma„Lapus" eine neue Filiale. 

4. Vor der Bestellung rechnete der Kunde die Gesamtsumme aus. 

5. Im Winter wurde unser Vater schwer krank. 

6. Er wird seit seiner Krankheit leicht müde. 

7. Die neue Chefin hat für ihre Position hart gearbeitet. 

8. Das Team stieg in wenigen Stunden auf den Gipfel. 

1. WeM Luf.se vorfrew.den Mensclfen .sprccken JMU.S.S, errQtet .sie /efcltt. 

O G3.6 0 ,,zer-" oder „miss-"? 
a Welche Vorsilbe passt: Nm iss-" oder ,;zer-"? EI n Verb lässt sich mit beiden Vorsilben verbinden. Notieren Sie auch die 

jeweilige Bedeutung. 

1. JMf.S.S achten: nfc'1t ~ckten 

2. 

3. 

. . brechen: . ..................... . 

.bröseln: 

4 . ........ deuten: ............................ . 

5. fal len: 

6 . ........ glücken: 

7. gönnen: 

8 . ......... kleinem: .......................... . 

9. 

10. 

11. 

12 

b Wählen Sie aus 3a die passenden Verben für folgende Sätze. Ein mal passen zwei Verben. 

reden: 

schneiden: .................... . 

streuen: 

verstehen: ....................... . 

1. Die neuesten politischen Entscheidungen _ IMf.S_.sf~llen den Vertretern der Opposition. 

2. Auf der Sitzung wurde zu lange diskutiert. Das Thema wurde so .................................. · 

3. Es scheint, die gegnerischen Parteien wollen sich nicht einigen und sich absichtl ich. 

4. Man .............................. Ihm den Sieg nicht, jedoch war man der Meinung, dass manche Vorschriften bei der 

Abstimmung . mrden seien. 

5. Es Ist eine Leistung, wenn man Zweifel bei den Gegnern durch Argumente ....... . . ... ... ... ... ... . . kann. 

6. Trotzdem darf dieser Erfolg nicht als Freipass für die anstehenden Entscheidungen . werden. 

O G3.6 (t Verdeutlichen, verkomplizieren, vergolden 

Cu '5 

a Die Vorsilbe Hver-" kann verschiedene Bedeutungen haben. Sortieren Sie die Verben nach der entsprechenden Bedeutung. 

Ergänzen Sie weitere, die Sie kennen. r 1 sich verhören 1 verbessern 1 verglasen 1 verbrauchen 1 verkabel;;-i 
eh verfahren 1 veräußern 1 verbergen 1 verminen 1 versal zen 1 sich vertun j 

Veränderung, etw. geht zu Ende oder etw. mit etw. versehen 
wird Z1J Ende gebracht 

versilbern, 

etw. falsch machen 
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Setzen Sie die passenden Verben aus 4a in der richtigen Form in die Sätze ein. 

1. Hattest du nicht gesagt, du kommst um 10.00 Uhr? Dann habe ich mich wohl y~rl;fqrJ . ...... „ •.. „ .... „ · 

2 Das Fenster Ist leider kaputt Die Firma muss es neu 

3. Ich glaube, du bist verliebt. Das Essen Ist ja total .......... „ .•.•.•.•.•••.•• • 

4. Ich habe keine Ahnung, 1No wir gerade sind. Wir müssen uns haben. 

5. Dieses Gemälde Ist bei der letzten Kunstauktion ............................. worden. 

6. Oh, Sie wollten nur ein Kilo Tomaten. Da habe Ich mich 

7. Dieses Gelände Ist seit dem Krieg .................... „ .......... „ . . 

O G3.6 0 In der Vielfalt liegt die Würze 

a Biiden Sie Verben mit den Vorsilben Nbe-u, Nent-~ 11er-~ Nmlss·u, Nver·u bzw. ~er.U. 

1. arbeiten: . ~cn#Jcft~"'.1.~r~cttcn,y~~~rf'.c.ttcn .. „......... 5. gehen: ..... „ ....................................................... „ ......... . 

2. achten: 6. lassen: 

3. decken: ........................................................................ . 7. stehen: .............................. „ ..•...•...•.•..••..••. „ ..•...•...•..... 

4. fallen: 8. trauen: 

b Finden Sie für das markierte Verb bzw. den markierten Ausdruck ein Verb mit untrennbarer Vorsilbe (,,be-u, 11ent·u, Ner·u, 

Nm Iss-~ ,)ler· j und formulieren Sie die Sätze um. 

1. Die Mitarbeiter der „Tafel" teilen das Essen an die Bedürftigen aus. 

2 Die neuesten statlstlschen Zahlen machen die große HI lfeleistung deutlich. 

3. Der Verein möchte den Grl.Xld finden, warum die Bedürftlgen sich nicht allein ernähren können. 

4. Natürlich gibt es auch einige, denen so ein Engagement nicht gefällt 

5. Und andere trauen manchen Menschen nicht, die sich als bedürftig ausgeben. 

6. Trotz aller Kontrollen wurde bisher nur selten ein Missbrauch aufgedeckt 

7. Aber niemand hat zweifel daran, dass Vereine wie die Tafel eine sinnvol le Unterstiltzung leisten. 

8. Vor allem, wenn man darübernachdenkt, wievielen Menschen die Tafel täglich hilft. 

~- y~f!~il~~:. ~f~ ."!f"!~rJ~~t_c~".d.c:. r~f~(.V.c'.f:~F!~"'-. ~~~ ~i:S~~ .~. ~f~.~~kf!_f~"'.· . .................... „ ....................... „ „ ................. . 

O G3.7 G Verben - mal trennbar, mal untrennbar 
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a Lesen Sie die Sätze aus einer Rezension und einem Bericht. Notieren Sie die lnflnltlve der unterstrichenen Verben, 

und markieren Sie die betonte Sll be. 

1. a. Der Text Ist eine Katastrophe. Er muss daher umgeschrieben werden. U"'1Scl1rcibcn 
b. Zum Beispiel Ist das Wesentliche eher umschrieben als treffsicher formuliert 

2. a. Auch wie mi t dem Thema „Sozlalsta~ umgegangen wird, Ist n lcht gerade erfreulich . ................................ „. 

b. Warum hat man das nicht umgangen? Das kann doch nur zu Aggressionen führen. 

3. a. Außerdem widerspricht der Aufbau des Textes der Inneren Logik. ..................... „ .. „ ........ . 

b. Das spiegelt wider, wie schlecht hier gearbeitet wurde. 

4. a. Teresa sol l das Buch „ Leben auf Helgoland" Ins Spanische übersetzen . ............. „ .........•..... 

b. Zur Vorbereitung wollte sie hinfahren und musste mi t der Fähre zur Insel übersetzen . ................................. . 

5. a. Wegen der Witterung hatte sie sich überlegt. Im Frühjahr zu fahren. . 

b. Auf der Überfahrt war es aber extrem kalt Da hätte sie sich besser eine dicke Decke übergelegt. 

Denn jetzt Ist sie krank. 

6. a. Auf der Rückfahrt wollte sie kurz nach Hamburg. Ich hätte die Stadt umfahren . . „ ..........•...•...•...•. 

b. Dort kam sie In einen Riesenstau und hätte fast einen herumlaufenden Mann umgefahren. 
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b Ordnen Sie den Verben In 6a die passende Bedeutung zu. 

mit etwas bedecken 1 behandeln 1 nicht entsprechen 1 nicht hindurch fahren 1 vermelden 1 
1 ndlrekt formul leren 1 von einem ans andere Ufer gelangen 1 nachdenken 1 ~--Rretti€rl 1 
zeigen 1 In el ne andere Sprache übertragen 1 so fahren, dass jemand /etwas umfällt 

c Konkret oder abstrakt: Welche Tendenz lässt sich erkennen? Ergänzen Sie die Regel. 

Die trennbaren Verben haben eher el ne .................................. , die untrennbaren eher 

eine Bedeutung. 

@s1 d Hören Sie die Sätze aus 6a. Welcher Teil der unterstrichenen Verben Ist jeweils betont: die Vorsilbe oder der Verbstamm? 

Vergleichen Sie mit Ihrer Markierung In 6a und lesen Sie dann die Sätze noch einmal laut. 

1 (/ . u"" !Je~ '1rf (; b~ "! . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

O G3.7 0 Verben: trennen oder nicht? 
Schreiben Sie Sätze im Perfekt Achten Sie auch darauf, ob die Verben trennbar oder untrennbar sind. 

1. am Anfang - das neue Nichtrauchergesetz - übertreten - viele Raucher 

2. lsa - übertreten - zum Katholizismus 

3. unsere Nachbarn - uns - unterstellen - dass - lügen - wir 

4. wegen - heftiger Regen - die Wanderer - sich unterstellen 

5. der Kollege - sein Chef - mit wütenden Blicken - durchbohren 

6. beim Dübeln - leider nicht aufpassen - Ich - und - durch die Schrankwand -

durchbohren 

7. wir - schon wieder - übersehen - Fehler - bei der Korrektur 

8. Bitte nicht karlertl - Ich - sich übersehen - dieses Muster 

9. letztes Jahr - das große Kaufhaus - In der Stadtmitte - umbauen 

10. Ihr Grundstück - viele reiche Leute - mit einer Mauer - umbauen -

zum Schutz vor Dieben 

1. ,+"" tt~tJ~q lftJbc~ vte:fe: RttucSte:r dtJ.s ~e:~ NftlttrtJud1e:rgc.sm ifbe:rtre:te:~. 

C Hilfe - ganz praktisch 
0 Hilfe in der Nachbarschaft 

Welche Dienstleistungen werden von der Nachbarschaftshilfe HFellx» im Lehrbuch 8 C, 1 a, angeboten bzw. vermittelt. 

Fügen Sie die Silben zu elf Wörtern zusammen. 

ar 1 ar 1 Ba 1 Bank lße"'I Be 1 bei 1 bei 1 by 1 der 1 ~I dlens 1 dlens 1 Fa 1 fen 1 Gar 1 
ge 1 ger 1 ges 1 gleit 1 Haus 1 hil 1 hü 1 Kin 1 llen 1 ml 1 müt 1 Re 1 para 1 pfle 1 Putz 1 
schafts 1 schäf 1 slt 1 ~ 1 Ta 1 yt" I te 1 te 1 te 1 ten 1 ten 1 ten 1 ten 1 ter 1 ter 1 tur 1 wirt 

1. lk.suclt.sd fe:~.ste: 5. 9. 

2 . ........................................ ····· 6 . ..................... ·········· ........... . 10 . .. ····· ... ·········· ..................... . 

3. 7. 11. 

4. 8. 



@ restD<IF 0 Ein Telefonat 

@s2 Lesen Sie den Einführungstext mit den Arbeitsanweisungen und führen Sie dann 

das Telefonat. Sie haben jeweils 30 Sekunden Vorbereitungs- und Sprechzelt. 

Sie sind Student an einer deutschen Hochschule und möchten gern einen Studentenclub 

für Freunde Ihres Hel matlandes gründen. Sie rufen deshalb Im Akademischen Auslandsamt 

Ihrer Universität an. Am Telefon meldet sich eine Mitarbeiterin der Universität. 

• Stellen Sie sich vor und sagen Sie, warum Sie anrufen. 

• Fragen Sie nach Bedingungen für die Gründung eines studentischen Clubs. 

D Studenten aktiv 
0 Einfühlsam, verständnisvoll reagieren 

a Ordnen Sie den Anfängen der Redemittel die passenden Satzenden zu. 

A • .....................................•..... 

1. Mlrwürde 

2 Ich kann mich gut 

3. Diese Gefühle 

4. Deine Stlmmungslage kann 

B. 

1. Ich sehe das 

2 Dusolltest 

3. Elgentl Ich kannst 

4. Betrachte 

c. .................. . 
1. Nach meiner Erfahrung gibt es 

2. Aus meiner persönlichen Erfahrung 

3. Wenn Ich bedenke, 

4. Für mich stellt sich 

A Ich gut nachvollziehen. 

B. In deine Lage hineinversetzen. 

C. es an deiner Stelle ähnl Ich gehen. 

D. kenne Ich/hatte Ich auch schon mal. 

A du dich glücklich schätzen. 

B. gar nicht als Problem, sondern als Herausforderung. 

C. deine Lage doch mal positiv. 

D. dir vor Augen führen, ... 

A wie mein Alltag ohne/ mit .. . aussehen würde, ... 

B. das ganz anders dar: ... 

C. eine einfache Lösung für dein Problem. 

D. kann Ich dir berichten, ... 

b Notieren Sie die Rubrikenbezeichnungen zu den Redemittelgruppen in 1 a (A, B, C). 

einen anderen Blickwinkel auf die besondere Situation lenken 1 von eigenen Erfahrungen berichten 

Verständnis für die Gefühlswelt des anderen signalisieren 

1. @) 
2. 0 
3. o 
4.o 
1. 0 
2. 0 
3. o 
4. o 
1. 0 
2. 0 
3. o 
4. o 

@ restD<IF 0 Ihre Meinung ist gefragt 
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a Lesen Sie die Aufgabe. Was könnten Sie raten? Sie haben nur 2 M inuten Vorbereitungs- und 1,5 Minuten Sprechzelt. 

Eine Freundin von Ihnen, Maria, Ist sozial sehr engagiert Sie arbeitet viel, und einen großen Tell Ihrer Freizelt 

verbringt sie mit ehrenamtlicher Tätigkeit Nun überlegt sie, ob sie auf Ihre Urlaubsreise verzichten und das so 

eingesparte Geld einer wohltätigen Organisation spenden soll. Sagen Sie Maria, ob Sie es sinnvoll finden, auf die 

Reise zu verzichten, um Geld zu spenden. Wägen Sie dabei Vor- und Nachteile ab und begründen Sie Ihre Meinung. 



0 Gedanken klar ausdrOcken und argumentativ unterstOtzen 

@53 b Hören Sie nun, was Ihre Freundin sagt, und antworten Sie ihr in einem zusammenhängenden Beitrag. 

Arbeiten Sie zu zweit. Einer/ Eine spricht, der/ die andere achtet auf die Einhaltung der Zeitvorgaben und 

macht sich Notizen zu folgenden Punkten. 

• der Einstieg • eine überzeugende Begründung 

• eine schlüssige Argumentation • ein sinnvoller Ratschlag 

c Besprechen Sie gemel nsam die monologische Äußerung. Was ist gut gelungen, was kann man besser machen? 

Tauschen Sie dann die Rollen. 

~ 0 Vortragen - in Perfektion 
a Überlegen Sie in Gruppen, welche Tipps Sie einem Vortragenden zum Thema Körpersprache und Stimme geben würden. 

b Vergleichen Sie Ihre lipps aus 3a mit den folgenden Tipps für einen 

Vortrag in Deutschland. Welche Unterschiede/Gemeinsamkeiten gibt 

es? Was sollte man in Ihrer Heimat beachten? 

Einsatz von Körpersprache und Stimme 

• Persönlichkeit: Ihr Auftreten und Ihre Ausstrahlung sind entscheidend. 
Präsentieren Sie deshalb glaubwürdig und engagiert Dafür Ist es 
wichtig, das.s Sie selbst Ob erzeugt sind von dem, was Sie mitteilen 
~llen, und dass Sie sich Ihre persönliche Art bewahren. 

• Körpersprache: Der größte Teil Ihrer GlaubwOrdlgkelt in Ihrer Rede 
resultiert aus Ihrer Körpersprache. Daher sollten Mimik und Gestik 
positive A$ozlatlonen auslösen Dabei helfen offene Hände, ein 
freundliches Gesicht und ein ruhiger Blick. 

• Blickkontakt: Lassen Sie Ihre Augen sprechen Denn der Blickkontakt 
zum Publikum hilft Ihnen, Botschaften von Person zu Person zu 
Obermitteln Außerdem erzeugt der Blickkontakt bei den Zuht>rem den 
Eindruck, das.s man sie ernst nimmt 

• Stimme und Spredltempo: Zuhörer nehmen Stimme und Sprechweise 
viel genauer wahr als das, was wir Inhaltlich sagen Sprechen Sie daher 
so, dass bei den Zuht>rem Interesse geweckt wird und keine L.angv.eile 
aufkommt. Machen Sie Pausen an den passenden Stellen, wechseln Sie 
das Sprechtempo und achten Sie auf die stimmliche Modulation 

E Organisierte Hilfe 
0 Organisationen, die Unterstützung brauchen 

@ restD.JF a Folgende Personen haben sich entschlossen, eine Organisation zu unterstützen. Suchen Sie in den Texten Abis D auf der 

nächsten Seite und im Lehrbuch 8 E, 2a, eine passende Möglichkeit. Eine Person findet keine Organisation, notieren Sie 

dort Nnu. 

Welche Organisation passt zu 

1. einem Ingenieur mi t viel Freizelt und dem Wunsch nach aktiver Beteiligung an Hilfsaktionen? 0 
2. einem Arzt, ortsgebunden In Deutschland, der sich im medizinischen Bereich engagieren möchte? 0 
3. einer Soziologlestudentln, die In Ihren Semesterferien Im Ausland mit Kindern arbeiten möchte? 0 
4. einer Hausfrau, die sich In ihrer Nachbarschaft für den Schutz eines Biotops einsetzen möchte? 0 
5. einem jungen Mann, der sich für ein FSJ In einer Senioren-oder Kindertagesstätte Interessiert? 0 
6. einem Rentner; der Internationale Kampagnen gegen Mangelernährung finanziell untersttltzen möchte? 0 



0 

• 
L?:zaNS SANS FRON71ERES 

V'" ÄRZTE OHNE GRENZEN e.ll 

Ärzte ohne Grenzen 

„Ärzte ohne Grenzen" ist eine private medizinische Nothilfeorganisation. 

Zu ihren Aufgaben gehört es, allen Opfern Hilfe zu gewähren, ungeachtet 

ihrer ethnischen Herkunft oder ihrer politischen und religiösen 

Überzeugungen. „Ärzte ohne Grenzen" ist neutral und unparteiisch 

und finanziert sich zu ca 80 % dun::h private Spenden, um diese Unabhängigkeit zu bewahren. Die Organisation 

unterhält in rwrl 60 Ländern Gesundheitsprogramme. Die Hilfsprojelde reichen von medizinischer Nothilfe über 

TrinkwasserversorguDJ bis hin zur medizinischen Aufl<lärung der Bevölkertmg. 

0 ----
tu~fllr 

UMW(lt un-~ 

al,\Nf(t..111 

Bund für Natur- und Umweltschutz Deutschland - BUND 

~tsuND-·· 
Der Verein ist 1975 von mehreren deutschen Umweltschützern gegründet 

won:ien. Der BUND ist föderativ Oiganisiert . ln 2.200 regionalen Gruppen 

wrl Initiativen beschäftigen sich engagierte und kompetente Menschen mit 

lokalen ökologischen Problemen und setzen sich so für den Erhalt unserer 
FRIEIWS OF THE EARTH GERMANY 

natürlichen I.ebensgrundlagen ein. Doch nachhaltige Erfolge erzielt man 

nicht ohne die Politik Fachleute des BUND begleiten deswegen gesetzliche Regelungen auf Landes-, Bundes-

und EU-Ebene von Anfang an und machen - wenn nötig - politisch Druck. 

e--

$ 
Technisches Hilfswerk (TBW) 

Seit seiner Giiindung 1950 hat sich das THW hinsichtlich seiner Aufgaben v.eiterent­

wickelt. Gleich geblieben ist jedoch der eigentliche Leitgedanke der Bundesanstalt 
die Bereitschaft zur Hilfe für Menschen in Not. Mit kompetenten, schnellen und 

uneigennützigen Hilfsmaßnahmen im In- wie im Ausland leistet das THW einen Beitrag 
dazu, Not und Unglück zu mindern. Dank seiner Hilfsaktionen konnten nicht selten die politischen 
Beziehungen zwischen den Ländern vertieft v.en:ien. Obwohl es sich beim Technischen Hilfswerk um eine 

Bundesbehön:ie handelt, sind 99% aller Angehörigen ehrenamtlich tätig. Mitmachen kann jeder, der sich 
für Technik interessiert und gerne im Tuam arbeitet. 

Diakonie Diakonie == Die „DiakonieDeutschland - EvangelischerBundesverband" ist die 
Dachorganisation der Diakonie in Deutschland. Als evangelischer 

Wohlfahrtsverband ist sie als der soziale Dienst der evangelischen Kirchen z.B. im Bereich Gesundheit, 
Familienhilfe oder Migration tätig. Sozialpraktikum, Freiwilliges Soziales Jahr, Bundesfreiwilligendienst, 
ehrenamtlich, in Tefu.eit oder VOllzeit festangestellt - es gibt vielfültige Möglichkeiten, sich in der Diakonie 

zu engagieren und mitzuarbeiten 

b Faml lle Vollmer hat el ne Erbschaft gemacht und möchte 10.000 €spenden. Die Famlllenmltglleder diskutieren, welche 

der Organisationen aus 1 a das Geld erhalten soll. Teilen Sie den Kurs in vier Gruppen, jede Gruppe wählt eine Rolle. 

• Vater: Techn lsches H llfswerk • Großmutter. Diakonie 

• Mutter: Ärzte ohne Grenzen • Tochter: BUND 

c Überlegen Sie In der Gruppe Pro-Argumente für Ihre und Contra-Argumente gegen die anderen Organisationen. 

@ G1 d Biiden Sie Gruppen mit jeweils einem Vertreter aus jeder Gruppe. npp 

Diskutieren Sie gemeinsam und kommen Sie zu einer Entscheidung. 

e Vergleichen Sie Im Kurs: Wer erhält das Geld ? 
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Rede.mittel zum Diskutieren finden Sie 
in Lektion 1 und in Mittelpunkt neu 82, 
Arbeitsbuch, Lektion 9 und 12 
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0 argumentieren und auf andere reagieren 

0 G3.43 0 Partizipialkonstruktion oder Nebensatz? 

a Fonnulleren Sie die Partizipialkonstruktionen in Nebensätze um. 

1. Kaum gelöscht, brach der Brand wieder aus. 

2. Durch starken Wind verstärkt, breitete sich das Feuer rasend schnell aus. 

3. Alle Kräfte bündelnd, gelang es, das Feuer e inzudämmen. 

4. Rechtzeitig gewarnt, gelang vielen die Flucht . 

5. Von den Behörden zum Verlassen Ihrer Häuser aufgefordert, hatten viele 

nicht entsprechend reagiert 

6. Besser ausgerüstet, hätte die Feuerwehr vielleicht mehr Erfolg gehabt. 

1. l>trc/<.t l'lttcStdeu.i der Brttl'ld qclöstltt wordel'I wttr, brttck e~ wieder tt~s. 

b Fllrdle schriftliche Ausarbeitung eines Textes sollen Sie folgende Nebensätze durch eine Partizlplalkonstruktlon ersetzen. 

1. Nachdem sie sich zu einer beruflichen Neuorientierung entschlossen 

hatte, wollte sie sich eine "Tätigkeit mit Kindern suchen, .z.. B. In einer 

SOS-Klnderdorffamll le. 

2. Als Paul zu seinen ehrenamtlichen Erfahrungen befragt wurde, 

berlchteteerüberselne1ätlgkelt beim BUND. 

3. Da ausgebl ldetes F'flegepersonal für den Umgang mit hllfsbedürftlgen 

Menschen senslbll lslert Ist, kann es bei der Diakonie gut el ngesetzt 

werden. 

Tipp 

Partizipialkonstruktionen als Nebensatzersatz 
haben kein SUbjektund In der Regel keinen 
Konnektor. In Einzelfällen können sie aber 
mit einem Konnektor elngeleltetwerden 
i. B. Obwohl beruflich und familiär stark' 
eingespannt, engagiert sich Frau Weber 
ehrenamtlich. 

4. Obwohl Dr. Noll extrem beschäftigt ist, engagiert er sich zusätzlich bei ,.Ärzte ohne Grenzen". 

5. Wenn sie Im Katastrophengebiet ankommen, müssen die Mitarbeiter des THW sofort tätig werden .. 

6. Indem sie den Prinzipien Ihrer Satzung folgen, helfen Organisationen meist unparteiisch. 

7. Solange man als Mitarbeiter beim THW beschäftigt Ist, Ist man unfallverslchert 

1. ~ ctl'!er beruffftlicl'I Neuortem-teruttg em-scklo.uel'I, wollte sfe steif ctl'!e rMtg/<.cttu.ift l<fWJfcrl'I .wclicl'I, ~. B. 1"1 ~f~r 

~l<f~~~~~iff~~(ff~ .. . ································· .. „ .•... ················•·· ··········•··· ·····•··· ..........•....• „ ·•···········• ... . • „ .•..........•..... 

O G3.43 0 „Feste" Partizipialkonstruktionen 

C1.21D1 

Fonnulieren Sie die Sätze unten um, indem Sie folgende Partizipial ­

konstruktionen verwenden. Einmal passen mehrere. 

anders ausgedrückt/ gesagt 1 angenommen 1 ~ 1 

genau genommen 1 kurz gesagt 1 so gesehen/ betrachtet 1 

gesetzt den Fall 1 verglichen mit 1 vorausgesetzt 

1. Wenn man von ein paar kleineren Problemen absieht, harmonieren 

die Mitglieder unserer SOS·Klnderdorffamllie sehr gut miteinander. 

2. Vergleicht man UNICEF mit anderen Hiifsorganisationen, Ist es 

wesentlich bekannter. 

3. NI mmt man es aber genau, Ist das Rote Kreuz die größte Hllfs· 

organlsatlon der \Nelt 

4. Sollte es eine Naturkatastrophe geben, Ist das THW Im Einsatz. 

„Feste"' Partizipialkonstruktionen 

Im Deutschen gibt es einige feste 
Partizipialkonstruktionen, die unabhängig 
vom konkreten Kontext einsetzbar sind Und 

auch m~ndllch häufig verwendet Weiden. Sie 
haben die Bedeutung eines Konditionalsatzes z. a . 
• Europa Ist. verglichen mit Asien, ein kleiner 

Kontinent • Wenn man Europa mit Asien 
vergleicht, Ist es ein kleiner Kontinent 

• Gesetzt den Fall, er bekommt die Stelle 
muss er umziehen. " Falls er d le Stelle ' 
bekommt, muss er umziehen. 

5. Wenn man ein kurzes Fazit zieht, war dieses Jahr ein Erfolgsjahr für unsere Organisation. 

6. Wenn man es anders ausdrücken möchte, kann man von einem Riesendurchbruch sprechen. 

7. Falls man die Sache so betrachtet, hast du recht 

1. tlbqcselicl'! VOl'I Cfl'I pttttr /<.lctl'!erel'! frobfeu.iel'I, '1UU10"1fere"1 die Mttqlteder uttsercr SOS-!<fl'!dcrdorff~u.itlte sc~ qut 

u.ittct"1~"1dcr. 
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F Preiswürdiges Engagement 
0 Friedensnobelpreis 

Erklären Sie die markierten Ausdrücke aus dem Radiobericht im Lehrbuch 8 F, 2a. 

1. Nobel hatte verfügt, dass ... Nobt:f 11'ttt~ f11 sä11~wi_ r~stttu-i~11tf~st~l~qt, dttss .. . 

2 Vom Erlös sollte jedes Jahr ein Preis verliehen werden . ........................................ „ ..•.•.•.•.. „ •.•..•.•...•...•..•.•••..•....•.•.•. 

3. Er gl lt als der prestlgeträchtlgste Pre ls der 'Ne lt 

4. Der Preis Ist mit el ner beträchtlichen finanziellen Zuwendung verbunden . ............................................................... . 

5. Meist rührt die Kritik daher; dass . . . 

6. Die ausgewählten Personen und Organisationen wirken häufig stark polarisierend . . „ •.•...•.•.•.• „ .• „ ..•...•.•...••..•.. „ ..•...•...•. 

7. Die Preisvergabe sei nicht mehr als ein Kampf gegen Windmltllen. 

8. Drei dieser Frauen wurden gemeinsam ausgezeichnet . .... „ .••.•..•..•.•..• „„ •..•••.•••..•.•.• „.„ .•..•..• „„„.„ .•.•.•••.••.• „„„ •.•.. 

Aussprache 
0 Ach so ist das! 

@ s4 a Hören Sie die Aussprachevarlanten der lnte~ektlonen Nso" und Nach so". 

1. gleich bleibend: sö 

2 fallend: so 

3. steigend: s6 

4. steigend: ach s6 

5. stelgend·fallend: ach s0 

@ ss b Hören Sie die Aussprachevarlanten von ~o" und ,,ach so" noch einmal und sprechen Sie sie nach. 

@ 56-61 c Hören Sie die Minidialoge. Notieren Sie, wie Nso" bzw.Nach so" betont ist: - gleich bleibend /'fallend ;· steigend 

oder "steigend-fallend. Überlegen Sie auch, welche Bedeutung die Interjektion jeweils hat. 

nachdenklich 1 skeptisch 1 überrascht 1 ~ 1 ablehnend 1 abschließend 

1. Habe Ich dir eigentlich schon erzählt, dass wir bald einen eigenen Verein haben wollen? - sO? Ihr wollt einen Verein 

gründen? . ~rf~l~. „ .......• „„„. 

2 Bel den jeweiligen Feiern kommt Immer einiges an Geld zusammen. - Ach so. daher habt Ihr so viel Geld. 

3. In unserem Verein machen Immer alle begeistert mit - Ach so? Und warum waren dann beim letzten Treffen 

so wenige da? 

4. Ich würde Martin als Vorstand vorschlagen. - ~der Ist doch Immer so unzuverlässig . . 

5. ~jetzt aber genug gequatscht, lasst uns anfangen. 

6. ~ dann haben wlr's . ................................. „. 

@ 62- 65 d Hören Sie Auszüge aus einem Beratungsgespräch und achten Sie auf d ie Aussprache von ~o" und ,,ach so". Je nach 

Intonation können sie verschiedene Bedeutungen und Funktionen haben. Ordnen Sie sie zu. 

1 

A. reflektierend: B. bestimmt: C. überrascht-erfreut: D. überrascht-zweifelnd: 
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leitet zu einem anderen 

Thema über 

lei tet über zu Gespräch, 

Gesprächsabschnitt bzw. 

zu Neuem 

Auszug1: Auszug2: Auszug3: 

Sprecher hat etwas 

begriffen oder Neues 

1 erfahren 

Auszug 4: 

Sprecher bezweifelt 

die Richtlgkeltder 

1 vorhergehenden Aussage 
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Grammatik: Das Wichtigste auf einen Blick 
O G3.6 0 Verben mit untrennbaren Vorsilben 

Präflx Bedeutung Beispiel 

be- macht ein Intransitives Verb/Verb mit Präposition Sie antwortete auf die Frage. 
transitiv -7 Sie beantwortete die Frage. 

be- +Nomen/ Adjektiv etw. bewirken Gute Taten beeindrucken uns oft -ent-+ Verb etw. fängt an Es entstand ein heftlger Strelt -
ent- + Verb /Nomen/ Adjektiv weggehen, etw. wegnehmen, „wegmachen" Der Hund Ist entlaufen. 

er- + Verb/ Nomen etw. erreichen, zum Ende, Ziel bringen Sie erkämpften sich den Auftrag. -- -er- + Verb/ Adjektiv etw. beginnt Er will ein Geschäft eröffnen. 

ver- + Verb etw. ändern/ zu Ende bringen Verbessere bitte meinen Brief. 

ver- + Verb etw. falsch machen Das Essen ist total versalzen. 

ver- + Verb das Gegentel 1 ausdrücken Bei eBay kauft und verkauft man. 

ver- + Nomen etw. mltetw. versehen Die Firma verglast das Fenster neu. -ver- + Adjektiv Zustandsveränderung Die Kritik Ist schnell verstummt 

mlss- + Verb Gegenteil der Grundbedeutung Man missgönnt Ihm den Sieg nicht 

zer- + Verb etw. kaputt machen, In Stilcke teilen Das Kind hat ein Glas zerschlagen. 

O G3.7 0 Trennbare und untrennbare Vorsilben 
8nlge Vorsilben (durch·, über-, um-, unter-, voll -, wider-, wieder-) können trennbar oder unt rennbar sein. Die trennbaren 

Verben haben eher eine konkrete, die untrennbaren eher eine abstrakte Bedeutung. 

trennbare Verben (Vorsilbe betont) 

Er bohrt durch die Schrankwand durch. 

Sie setzt mit der Fähre zur Insel tber. 

Wir schreiben den Text um 

Bel Regen stellen sich die Wanderer unter. 

Sie stopft den Rucksack mit Vorräten voll. 

Das spiegelt wider, wie gutgearbeltetwurde. 

Leider sahen wir uns nie wieder. 

untrennbare Verben (Verbstamm betont) 

Sie dL.rchbohrt Ihn mit wütendem BI lck. 

Teresa übersetzteln Buch Ins Spanische. 

Das hätte man umschreiben sollen. 

Die Nachbarn unterstellen Ihm, dass er lügt. 

Das Urteil wurde vollstreckt. 

Der Aufbau widerspricht der Inneren Logik. 

Wiederholen Sie das bitte noch einmal. 

O G3.43 0 Partizipialkonstruktionen als Nebensatzersatz 

C1.21D3 

Erweiterte Partizipien können Nebensätze ersetzen und werden meist In formellen Texten verwendet je nach Kontext 

sind sie synonym zu einem Kausalsatz, Temporalsatz, Modalsatz o. Ä. Sie stehen oft am Beginn einer Hauptsatzstruktur 

und werden durch ein Komma abgetrennt Sie enthalten kein Subjekt und statt des Verbs ein Partizip 1oder11. 

z. B. Dort angekommen, traf er einen kleinen Jungen, der Ihn anbettelte. (temporal: ,,Als er dort ankam") 

Nach einer Möglichkeit m· Spenden suchend, startete er die Aktion „Ein Reiskorn für Korea". 

(kausal: „Wei l er nach einer Möglichkeit für Spenden suchte") 

Bel einer SOS-Kinderdorffamilie handelt es sich, genau betrachtet, um eine Großfamilie. 

(konditional: „Wenn man es genau betrachtet") 

Berufl Ich stark eingespannt, engagiert sich Frau Weber ehrenamtlich. 

(konzessiv: „Obwohl sie beruflich stark eingespannt Ist") 

Den Prinzipien Ihrer Satzung folgend, helfen Organisationen meist unparteiisch. 

(modal: „Indem sie den Prinzipien Ihrer Satzung folgen") 
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A Alles, was Recht ist 
0 „Recht" - so oder so? 

a Der Begriff nRecht" / Hrecht" hat, oft erkennbar an seinen unterschiedlichen 

Schreibweisen, vor allem zwei Bedeutungen. Ordnen Sie folgende Ausdrücke 

und Redewendungen in die Ta bei le ein. 

~ 1 Da m1 •ss-le~ dl1 1 echt geben. 1 Ich dachte, Ich höre nicht recht! 1 ein Rechthaber 1 

ein Rechtsbrecher 1 Im Recht sein 1 der Rechtsstreit 1 Das kommt mir gerade recht! 1 die Berechtigung 1 

Das war nicht rechtmäßig. 1 Ist dir das wlrkllch recht? 1 Er kommt zu seinem Recht 1 So Ist es recht! 

den Gesetzen entsprechend/ etwas Ist richtig/ passend 
die juristische Ordnung betreffend 

G "'1USS ft/-1 dfr rccStt qd:~11. 

b Welche Verben passen zu den Nomen 1bis10? 

Ordnen sie zu. 
auslegen 1 ~ 1 einreichen 1 erstatten 1 einstellen 1 

führen 1 nehmen 1 schlichten 1 verhängen 1 verkünden 

Handlungen von Privatpersonen: 

1. einen Fal 1 vor Gericht brt~c11 

Handlungen der Rechts11ertreter: 

6. eine Strafe 

2. einen Prozess .... „„„ „ „„„„„„„ .. „ „ .„„„„„ „.„„ .. „ „ .„„ .. 7. ein Gesetz .. .. „„ „ „ „.„„ „ „ „„ „ „.„ .• „ .• „ „ „.„„ „ „ „ .„„ „„. 

3. eine Anzeige 8. ein Urteil 

4. sich einen Anwalt . . ...... „ .• „ .• „ . • . .•.. • .. • .. • . .•..•..•.•• . .• 9. ein (Gerlchts·)Verfahren . . .. „ •. . • „„„ •..• „. „.„„ .• „.„ .•.. 

5. eine Klage 10. einen Streitfall 

0 Wege der Konfliktlösung 
a Ergänzen Sie die Begriffe in der passenden Form. 

anhängig 1 die Willkür 1 9..~ 1 verbindlich 1 der Kontrahent 1 außergerichtJ Ich 

die Bewährungszelt 1 die Bagatelle 1 der Lösungsansatz 1 das Gerichtsverfahren 

Der Rechtsanwalt Martin Kugler hat zunehmend Fälle, bei denen er nicht nur einem einzelnen seiner [1] . l<l(c11t~~ . .. „ .... 

zu seinem Recht verh llft, sondern zwischen zwei Konfliktparteien als Streitschlichter vermittelt. Dazu wird er von einem 

Richter beauftragt, damit ein aufwändiges [2] . . . . . . . ... „ . vermieden werden kann. Kugler versucht dann, 

zwischen den beiden [3] . zu vermitteln. Das entJastet die Gerichte, bei denen schon zu viele Verfahren 

[4] ... . .. . sind. Bel manchen dieser Verfahren handelt es sich nämlich um eher unbedeutende 

[5] ............. , die man auch gut [6] ............. lösen kann. - Aber was Ist nun die konkrete Arbeit von 

Martin Kugler? Er sucht gemeinsam mit den Kontrahenten nach einem [7] ... . Als Rechtsanwalt achtet 

er darauf, dass die Lösung juristisch einwandfrei Ist. Wenn beide Selten el nverstanden sl nd, wird die Vereinbarung 

festgehalten und unterschrieben, sie Ist damit also [s] .·Und doch wird sich erst nach einer längeren 

[9] .......... „„ .. zeigen, ob diese Vereinbarung In der PraxJs gut funktJonlert. Martin Kugler muss Immer darauf 

achten, juristJsch korrekte und lebenskluge Vorschläge zu machen, da Ist kein Platz für [10) oder 

spontane Entscheidungen. "Einen Konflikt aus der Welt geschafft zu haben", sagt er,"' st immer ein gutes Gefüh I~ 



LB @ 
28- 31 

C1.21DS 

b Welche der folgenden Redemittel passen nicht zu einem formellen, lösungsorientlerten Medlatlonsgespräch? Streichen 

Sie unpassende Formulierungen und ordnen Sie dann die übrigen Redemittel den Gesprächsphasen der Mediation zu. 

~h kann n!cht..ve~er 1, warum . . . 1 Wir sind hier zusammengekommen, um . . . 1 Und den Aspekt ... dürfen 

wir auch nicht vergessen. 1 Ich würde gern noch einmal klarstellen, dass ... 1 Wenn Ich alles bisher Gesagte auf 

mich wirken lasse, sehe Ich die Tendenz, dass .. . 1 Wie können Sie so etwas nur behaupten! 1 Der Konflikt betrifft 

vor allem ... 1 Vorweg sollten wir einige Regeln klären, nämlich ... 1 Ich sehe eine Kompromlssmögllchkelt In 

folgendem Bereich: ... 1 Lassen Sie uns abschließend festhalten, dass ... 1 Was erzählen Sie da, das Ist doch alles 

nicht wahr: 1 Erlauben Sie mir, dass Ich Folgendes vorschlage: ... 1 Für mich stellt sich die Sltuatlon aber so dar: ... 

Ich glaube nicht, dass das hier etwas bringen wird. 1 Das Hauptproblem besteht darin, dass . . . 1 Wir wollen uns 

heute mit dem Problem ... beschäftigen. 1 Mir leuchtet Ihr Argument ein, dass ... ,aber ... 

Gesprächsbeginn/ 

Regeln klären 

Konfliktpunkte und 

Aspekte sammeln 

Diskussion der Positionen Lösungssuche 

ltk l<tt111111rc1tt verstd1e11, 
111'1ru1+1 ••• 

c Üben Sie mit einem Partner/ einer Partnerin das konstruktive, dialogische Streiten. Vertreten Sie jeweils eine der beiden 

Positionen zur Situation Im Lehrbuch 9A, 3a, und halten Sie sich dabei an folgende Gesprächsregeln. 

• Vor jeder Äußerung muss das zuvor vom Dialogpartner Gesagte kurz zusammengefasst werden. 

• Ihr eigenes Argument muss Inhaltlich direkt daran anschließen. 

Mir leuchtet Ihr Argument ein, dass ein 

sozialer Treffpunkt für die jugendlichen wlchtlg 

Ist Ich finde allerdings, dass ein Wohnviertel 

einfach nicht derrlchtlge Ort dafür Ist. 

B Angst und Sicherheit 
0 Sind Sie sicher? 

Wenn Ich Sie rlchtlg verstehe, 

meinen Sie ... Für mich stellt sich 

die Situation aber so dar. . .. 

Was bedeuten folgende Begriffe aus der Radioreportage Im Lehrbuch 9 B, 1 b: a oder b? Kreuzen Sie an. Hören Sie dazu 

ggf. die Reportage noch einmal. 

1. sprunghaft 

2. abweichen 

3. grassieren 

4. der Standortfaktor 

5. sich speisen aus 

6. der Brennpunkt 

7. derVandallsmus 

8. das Instandsetzen 

9. bl lndwütlg 

10. gängig 

11. belebt 

12. der Alarmmodus 

stetlg 

sich unterscheiden von 

sich ausbreiten 

Slogan für Regional -Marketing 

sich ernähren mit 

Ort, an dem es häufiger brennt 

Zerstörungswut 

die Fähigkeit zu etw. 

Im Aggressionsrausch 

häufig 

voller Menschen 

Zustand der Beunruhigung 

sehr stark 

sich abwenden von 

vereinzelt auftreten 

Grund für wirtschaftliche Attraktivität eines Ortes 

sich ableiten von 

Ort, an dem gehäuft Probleme auftreten 

Streitsucht 

die Reparatur 

hilflos vor Wut 

üblich 

voll Energie 

Einsatzbereitschaft 
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Die Sache mit dem Fahrrad 
Setzen Sie in den Dialog auf der Polizeistation passende Redemittel 

bzw. Redemittelteile aus dem Lehrbuch 9 B, 3 b, ein. Einmal gibt es 

mehrere Möglichkeiten. 

nm K.: Hallo! [1] tc'1 '1abe äti Proble1+1 . mit meinem Fahrrad. Bin ich hier richtig? 

Polizist: 

Tim K.: 

Polizist: 

Tim K.: 

Polizist: 

Tim K.: 

Polizist: 

Tim K.: 

Polizist: 

Tim K.: 

Polizist: 

ja, guten Tag. Setzen Sie sich doch. Also, [2] .. „ .. . .. „„ .. .. . „„ ...... „„ .... „„„ . . .. „ „„ .. . .. „ . . .? 

ja, wie gesagt, es geht um mein Fahrrad. Es stand auf dem Parkplatz vor dem Drogeriemarkt und jemand 

hat es kaputt gefahren. Oh Mann, Ich bin so aufgeregt, es war ganz neu! 

[3] 

Was genau [4] .... . ..... „ ....... . ............... . ... . ............... „ .... . .... . „ ..... ? 

Ich hatte das Rad da für el n paar Stunden abgestellt. jetzt ist es völlig verbogen und zerquetscht. H ler, Ich 

hab' ein Foto davon auf meinem Handy! 

[5] l Sieht aus, als wäre ein schweres Auto 

dagegen gefahren. 

Eine Frau hat gesagt, dass es ein großer Lieferwagen beim Zurücksetzen war: 

[6] , dann gibt es eine Zeugin? 

ja, die arbeitet nebenan in einem Büro. Ich hab' mir ihre Telefonnummer geben lassen. 

[7] 
Anhaltspunkt 

[8] 

.. „. „ ••.. „ .. „ . . • . „ ... „„ „. „.„„„ „ . . . So haben wir schon mal einen 

Anzeige erstatten? 

ja, wegen Sachbeschädigung. Beim Drogeriemarkt können wir nachfragen, von welcher Firma der Fahrer 

kam. Damit hätten Sie eine Chance auf Schadenersatz. Ich bräuchte also zuerst Ihre ~rsonalien und alle 

lnformatlonen zum Hergang. 

C Tatort Internet 
@~:~' 0 Vorsicht: Internet-Falle 
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In den Tipps im Lehrbuch 9C, 1 b, gibt es viele Begriffe aus dem Kontext Nlntemer. Welche Wörter aus den Tipps stimmen 

mit den folgenden Definitionen überein? 

Abschnitte 1 und 2: Abschnitte 5 und 6: 

1. eine in betrügerischer Absicht hergestellte lmltatlon: 10. aktuelles Guthaben bei der Bank: 

~!~ ~~~~~~9 . ... . „ . . „ . . .. . .. „ ..... „ . „. „„„ „ . . 11. autorisierter Bankeinzug: .. . ... „ ..•. „„ . . .•. . ..... „. „. 

2. Jd., der Computerprogramme verkauft: 12. Verknüpfung, Verbindung: 

3. von etw. geschädigt bzw. berührt sein: . ... . „ „ .. „ „ „ „ „ Abschnitte 7 und 8: 

4. gespeicherter Link zu einer Liebl lngsselte: 

5. mitgeteilt:, genannt . „ ......... „ . „.„„.„„„„„.„„ .. 

6. persönlich, nicht für Dritte bestimmt: 

Abschnitte 3 und 4: 

7. Prozess, Vorgang: 

13. durch einen Code übermittelt: 

14. Dateien, die Computerprogramme stören: ... 

15. Forum, In dem Güter Ihren Besltzerwechseln: 

Abschnitte 9 und 10: 

16. für alle erreichbar. 

8. Biid, Symbol: .„ ..... „ .. „„ .„„.„„.„„„ „ „„ .. „„„.„„„„.„. 17. eingetragene Daten: .. „„„.„„ .. „„.„„„„„„.„„„„„„„„„ 

9. Schließvorrichtung: 18. aufzeichnen: 



OG3.1 0 Jetzt reicht's aber! Mahnungen schreiben 
a Lesen Sie die folgenden Originalsätze aus offiziellen Briefen und ergänzen Sie die Regel. 

Sollten Sie in der Zwischenzeit die Rechnung beglichen haben, betrachten Sie 

dieses Schreiben bitte als gegenstandslos. 

Sollte auch dieser Termin ohne Geldeingang auf unserem Konto verstreichen, sehen wir uns 

gezwungen, ohne erneute .Aufforderung gerichtliche Schritte einzuleiten. 

Formulierungen mit der Konjunktiv-II-Form von w N sind typisch für offizielle Briefe. Sie werden 

besonders gern In Texten mit juristischem Hintergrund, z.B. In ................ ·'verwendet 

b Formulieren Sie zu den folgenden Situationen mahnende Sätze mit Nsolltenu. 

1. Käufer soll Kaufsumme für PC innerhalb einer Woche überweisen - sonst Konsequenz: rechtliche Schritte einleiten 

2. Vormieter soll seine Möbel und Kisten bis Ende des Monats aus dem Keller räumen - sonst Konsequenz: alles In den 

Sperrmüll geben 

3. Hundebesitzerin soll finanziellen Ersatz für zerrissene Hose leisten - sonst Konsequenz: Anwalt einschalten 

4. Nachbar sol I zukünftig Lärmbelästlgung vermelden - sonst Konsequenz: beim nächsten Ma 1 Polizei rufen 

5. Restaurant soll Reinigung für den von der Servicekraft beschmutzten Blazer zahlen - sonst Konsequenz: Im lntemet­

Restaurantführer Verhalten öffentlich machen 

!-. ~o_lf!en .S_t~ ~(~.~ufsUIM.~~ f~ t!fen P~.n.t~f".'~rl1.tt!~ ~~tl~~ ':41.DClfe .u.b~~_f~enl u~e.~~~~~~ kttbe~, .~~'.~~(Ch ........... „ ... . 

recS1tftclfe Sckrt1te eMetten. 

OGu 0 Irreale Folgen: ,,zu ... , als dass" 

<:1.2107 

a Lesen Sie die Sätze mit irrealen Folgen in der Vergangenheit und markieren Sie die Verbformen im Hals da~·Satz. Was 

fällt auf? Ergänzen Sie die Regeln. 

1. In der Prä-Internet-Ära war Computel"Hacklng ein zu seltenes Problem, als dass man es sy.;tematisch bekämpft hätte. 

2. Das Internet hat die Kriminalität zu stark verändert, als dass die Polizei wie gewohnt hätte weiterarbeiten können. 

3. Die Trickbetrüger waren zu gut vernetzt, als dass sie je gefasst worden wären. 

4. Die IT-Spezialisten der Firma reagierten zu langsam auf die Hackel"Attacken, als dass die Firmendaten hätten 

geschützt werden können. 

erste 1 Hilfsverbs 1 Konjunktivs II 

1. Bel Satzkonstruktionen mit wZU ... , als das~ In der Vergangenheit steht im zweiten Satzteil die Vergangenheltsform 

des .................. . Dabei Ist die Nebensatz-Stellung des .................. zu beachten (Sätze 1 und 3). 

2. Wenn ein Modalverb hinzukommt, wandert das Hilfsverb an die 

(Sätze 2 und 4). 

b Bilden Sie Sätze mitNzu „., als dassu in der Vergangenheit Aktiv und Passiv. 

Stelle der Verbgruppe 

1. Schlupflöcher groß - Betrüger erwischen 3. Reparatur teuer - bezahlen können 

2. Programme infiziert - weiterarbeiten dürfen 4. Computer langsam - noch einsetzen 

! -. ~t~.Sc~(upf1_~~~ w~e_n. ~~ ~r:o.fJr ~!~ ~~S:S. ~~~ ~f~ ~~r_ ~r_w_t~lf!. ~!f:~(ttJ~ d_tt~~ ~.~e. ~~': ~~~~~ ~~r'!f~tJ ~~~~"!· 
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c Betrugsfall Plagiat: Formulieren Sie die Sätze um, Indem Sie ,,zu . . . , als dass" einsetzen. Achten Sie dabei auf die 

Tempusform und auf den Wegfall der Negation. 

1. In letzt er Zelt wird öffent lich so viel Ober akademische Plagiate gesprochen, dass d Je Un lverslt äten nicht unt ätig 

bleiben können. 

2 Das Internet hat das Kopieren fremder Texte so einfach gemacht , dass manche Studenten nicht widerstehen können. 

3. Umfragen zeigen, dass d ieses Verhalten unter St udenten sogar so verbreitet Ist, dass man nicht von Einzelfällen 

sprechen kann. 

4. Aber das Plagiieren widerspricht so sehr den w issenschaftlichen Pri nzipien, dass es nicht als Bagatelldellktangesehen 

werden darf 

5. Bel einem Tell der St udenten Ist das G€fühl der Überforderung wohl so groß, dass sie keinen anderen INeg sehen. 

6. Bislang waren für Fehlverhalten oft so geringe Konsequenzen zu befürchten, dass die St udierenden sich dadurch 

nicht abschrecken ließen. 

7. Lange Zelt wurde an den Universitäten korrektes Verhalten bei den Stud lerenden so selbstverständlich vorausgesetzt, 

dass das akademische Ethos nicht stark thematisiert wurde. 

8. Doch m lttJerwel Je gibt es wohl für Studierende so viele Betreuungsangebote und Schreibkurse, dass sich das Problem 

nicht weiter verbreit en wird. 

~- ·'~ (~~r.~~ft ~_{~~ ~c-~~f~ ~'! .vtc( ~b~~ ~~~~~,~~ f~tt~_f~c .. ~~P~O:C.~~{ ~/~ ~~~ ~f~ ~~ty~rs.tt~t_c~ .U.~~f~ . . ........ . 

bfctbc~ 1<öm1tc~. 

D Jugendkriminalität 
@ osH 0 Ein gewaltiges Problem 
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Lesen Sie den Zeitungskommentar im Lehrbuch 9 D, 1 b, noch einmal und erklären Sie folgende Begriffe mit eigenen 

Worten. 

1. groß aufgemacht (Z. 2): ~(t_ ~~~~c~. J:c~(t!9_Z~(f~~ _vcr_s~~~-

2. gewaltbereit (Z. 3): 

3. Aggressionsausbrüche (Z. 6): .. .................................... . 

4. differenziert (Z.10): . . ........... „ ..................... . 

5. eplsodenhaft (Z. 13) : ............................................... „ 

6. St rafbereitschaft (Z. 22 / 23): ........................ „ ...... . 

7. Fehlschluss (Z. 26): . . ... . ...... ... . . ... . .... ..................... . 

8. lnt enslvtäter(Z. 28) : 

0 Auf den Punkt gebracht! 

a Lesen Sie den Zeitungskommentar im Lehrbuch 9 D, 1 b, noch 

einmal und markieren Sie Im Kommentar, wo jeweils ein neuer 

Argumentationsabschnitt beginnt. Ordnen Sie den Abschnitten 

folgende Gliederungspunkte zu. 

A. ursächliche Faktoren des Problems 

B. Konsequenzen aus den Ursachen 

~ 
D. Differenz ierung der Sit uation 

Zäfc 1- 7: C. ~t~fWtru~q ZUIM T'1c1Mtt 

9. straffällig werden (Z. 29): ... ................................ .... . 

10. begünstigen (Z. 32): ...................... . 

11. Ausgrenzung (Z. 46): .............................................. . 

12. Arrest (Z. 50): 

13. Strafvollzug (Z. 50): ..................................... ...... „ 

14. Verhärtung (Z. 51): 

15. Prävention (Z. 54): ................. . .................. .... . 

16. angedacht (Z. 56) : 
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0 anspruchsvolle Texte rusammenfassen; Sachverhalte detallllert darstellen 

@ osH b Formulieren Sie zu jedem Gliederungspunkt In 2a eine Überschrift, die den Inhalt des Abschnitts wiedergibt. Variieren Sie 

dabei die sprachliche Form wie Im Beispiel. 

• HI nfUhrung zum Thema 1 m Nomlnalstll: Juqcl1dgcwit~ itls Sckf11gz~ffc11#1cW4 fl1 dc11 ~d fc11 . „ „ • „„ „ „ •• „.„ „ •••• „„ 

• Variante Fragesatz: ß~~~".1 .d.f~ Sc~f~9z.c_f ~c~ .~~!: lt!~""~g_c_w~~t. r:c~t~ „ „ ....... „ . „„„„„ „ .„„„ „. „„ „ „ .„„„ „„„ ..... „. 

• Variante kurzer Aussagesatz: ~'1 fc11 ~11cke11 .11us Ju~11dgcw11ft ct11 Sl<411tl(itft11c~it 

• Variante Nebensatz: . ~(c. 4~~ ~d_f~'1. ~~c_r ~U.~'1~9C.~~ft. f?c.r_t~!f!~".1 . „ „„ . • „. „.„„ „„ „„ .. „„ ..... „ „ „. „ „ ... „ ............•........ 

• Variante Zeitungsstil: Mcdfc1111ufrcgcr Jugc11dgcw_it!t 

Tipp 
@ osH c Fassen Sie nun den Gedankengang des Kommentars Im Lehrbuch 9D, 1 b, In ca. 

zehn Sätzen mit eigenen Worten schriftlich zusammen. Die Gliederungspunkte 

und Überschriften aus 2a und 2b helfen. Achten Sie auch auf die Textkohärenz 

(Verbindungswörter, Pronomen etc.). 

Hinweise und Übungen zur 
Textkohärenz finden Sie in Lektion s. 

0 Schaubild interpretieren 
a Schauen Sie sich das Schaubild 

Straffällige Jugend 
a<:h <!am JugendstrR1ra<:ht Verurte 

- 14· bis 1hl~hr1ge· 

- 1&- b io 20-Jllhrlgo· 
zur Jugendkriminalität an. Welche 

Informationen bekommen Sie hier und 

wie lassen sie sich vordem Hintergrund 

des Kommentars im Lehrbuch 9D, 1 b, 

lnterpretieren?Tauschen Sie sich aus 

und machen Sie Notizen. Antgil dcir Vorur1~1tGn 2011 n;ioJ> i;ctiwon;ter Sanlrl\oo 

b Bereiten Sie mithilfe des Schaubilds 

eine mündliche Präsentation zum Thema 

nJugendgewaltu vor. Gehen Sie dabei nach 

folgenden Gliederungspunkten vor. 

• Einleitung 

• Schaubild im Überblick 

• Schaubild Im Detail 

• Einschätzung 

• Fazit / Abschluss 

@~:!baF c Arbeiten Sie In Gruppen. jeder spricht ca 

fünf Minuten frei über das Schaubild in 3a. 

Geben Sie sich Im Anschluss Rückmeldung 

zum Aufbau der Präsentation und zur 

sprachlichen Klarheit. 

O G1.3 Ct Indirekte Rede 

-34 664 

\111<urt lte 2011 nach Dell ICI 

Oillb• ol>l tnc! IJnlGr~hL)!Jl.l"!J •••llliim 
Stmfl.ll !IC'llOn dio kö<porliche ••••l.lfi Utviwsehrtheil 

Be11ug und Untreu& - 10 297 

Stra.llat nactl d ' • 6 818 
Be16ubungsrniltelgeee12 

AIWb llld Erpressung • 5 441 

Tipp 

io Prozent 

E!rziellung;. 
maßregeln 
(z.B. Heim· -----t[[iJ[J~ 
orztohung) 

Ju91nd11tra1e __ .,_ 

Tlpps und Redern ittel für Präsentationen finden Sie in Lektion 8 
(Arbeitsbuch) sowie in Mittelpunkt neu B2, Lektion 4 und 7. 

a Ordnen Sie die Verben, mit denen man Äußerungen in der 1 ndirekten Rede ein leiten kann, je nach Bedeutung in die 

Tabelle ein. Orientieren Sie sich dabei an den vorgegebenen Beispielen. Finden Sie noch weitere Verben. 

C1.21D' 

unterstreichen 1 erklären 1 daran zweifeln 1 der Auffassung sein 1 glauben 1 folgern 1 berichten 1 denken 1 

deutlich machen 1 erzählen 1 die Ansicht vertreten 1 entgegenhalten 1 darauf hinweisen 1 bekräftigen 1 

die Vermutung äußern 1 erläutern 1 die These aufstellen 

neutral hervorhebend unsicher bzw. vermutend argumentierend 
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@ osH b Was stand später in der Zeitung? Geben Sie die Sätze in indirekter Rede wieder. Indirekte Rede 

Der Polizeisprecher. 

1. "Gestern Abend haben wir den mutmaßl lchen Täter gefasstM 

2 "DerTäter wird gerade dem Haftrlchtervorgeführe 

3. "Wir werden dazu heute Nachmittag noch eine Pressekonferenz abhalten.M 

4. "Der Fall Ist spektakulär, weil es sich um den ersten Serienelnbrecherd leser 

Art In unserer Stadt handele 

5. "Meine Kollegen bei der Kriminalpolizei gehen davon aus, dass etwa 

23 Einbrüche auf das Konto des Täters gehen.M 

6. "So etwas hatten wir h ler bis heute noch nie~ 

7. ~le können davon ausgehen, dass Intensiv nach dem Täter gesucht wurde~ 

In der Indirekten Rede können sich 
die Personalpronomen veländern 
da der Inhalt aus der Perspektive' 
eines Dritten wledeigegeben Wird 
Durch den möglichen zeitlichen und 
räumlichen Abstand, der zwischen der 
Originaläußerung und der 'Niedergabe 
liegen kann, müssen ggf. auch die 
Orts- und Zeitangaben der neuen 
Sprechsituation angepasst w erden. 

8. " Um den Täter zu finden, Ist von unserem Diensts tel lenlelter ext ra eine Sonderkommission eingerichtet worden~ 

9. "Die Suche war sehr schwierig, denn seine Methode war w irklich extrem professlonel l.M 

~· p~r ?oltzetsp~e~~~ ~~:te,. d~e/qf(z~t ktl~ ~~.1~~~d_zu_vo: _d_e~. ~ut_":'tt~f[C~·"'· Täf"er ~ef~s~. . ..................................... . 

c Setzen Sie die richtigen Formen des Konjunktivs 1 in den Zeitungsartikel ein. 

Der renommierte Gerichtspsychiater sagte, er [11.. ~~~~~ ............. (können) auch nach langjähriger Erfahrung 

mit kriminellen Tätem nicht wirklich erklären, woher das Böse Im Menschen [2] (kommen). 

Seiner Ans icht nach [3] .......................... (sein) es letztlich unerklärbar. Viele der von Ihm untersuchten Täter 

[4] (n lch t In der Lage sein /Vergangenheltsform), den Moment d irekt vor der 

Tat zu erklären . Durch sozialpsychologische Erklärungsmodelle [5a]. ........................ die Taten sogar banalisiert 

[Sb] (können/Passiv). In den 70e~ und 80e~jahren [6a] man 

[6b] ......................... (glauben /Vergangenheltsform), dass sich die Neigung zum Verbrechen aus ungünstigen 

biografischen und sozialen Umständen ausreichend erklären [7] (lassen). Doch viele Fäl le 

[8a] ............. . ..... dadurch allein nicht [Sb] .... „ ... . ...................... . .. (erklären können/Passiv / 

Vergangenheltsform). Er persönlich [9]. .... (finden), dass das Verbrechen als Urtrieb Im Menschen 

[10]. ................................................. (verstehen müssen/ Passiv). Der Psychiater behauptete schließlich sogar, 

jeder Mensch [11a] zum Verbrecher [11b]. (werden können). 

@ osH d Herr Roth erzählt einem Lokalreporter von einem Einbruch In seiner Wohnung. Formulieren Sie den Bericht des Reporters 

in der Indirekten Rede. 

Herr Roth erzählt 

1. ~ls Ich abends von der Arbeit nach Hause kam, bemerkte Ich, dass In unsere Wohnung eingebrochen worden war. 

Ich verständigte sofort die Polizei~ 

2. Die Polizeibeamten wollten von mir wissen: "Was Ist Ihnen gestohlen worden?" 

3. Ich antwortete: ~fden ersten Blick sind mein Computer und unser Fernseherent -...iendet worden.M 

4. Die Polizei bat mich: "Verständigen Sie uns, wenn noch etwas gestohlen worden lse 

5. Die Polizei befragte auch d ie Nachbarn: "Haben Sie etwas bemerkt?" 

6. Frau Stelner Im 1. Stock Informierte die Polizei : "Ich habe mittags einen Lieferwagen gesehen.M 

7. Die Polizei wollte w issen: "Um welche Automarke handelt es sich und wie Ist das Kennzeichen?" 

8. Frau Stelner antwortete: "Es war ein Sprinter, das Kennzeichen habe Ich leider nicht gesehen~ 

9. Die Polizei bat Frau Stelner zum Schluss: "Melden Sie sich bitte, wenn Ihnen noch etwas elnfäll tM 

10. Die Hausbewohner fordern : "Finden Sie den Einbrecher, bevor es weitere Einbrüche glbe 

1. lterr Ro#f berfclttcte Ul'IS: "41s er ~i:Jl!l'!ds VOl'I der"4rbett Mdf ltttuse ~e/<o":'":'el'! sei, ktrbe er „ . 

~„ ~~e. ~o_l(z_~~~tt~t_e~ ~~e."'. v~~J~~. "!f~~e."'. "!t?lfe.1'11 :·-. .••.. „ .......................................................... „ ......... „ ......................... . 
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O G1.3 0 Kann man das glauben? 
a In Gerichtsprotokollen werden die Aussagen der Angeklagten und Zeugen 

im Konjunktiv 1 wiedergegeben, um eine neutrale Distanz zum Gesagten 

zu wahren. Lesen Sie die Situationsbeschreibung unten und verfassen Sie 

selbst ein Protokol 1. 

• Überlegen Sie mit einem Partner/ einer Partnerin, was Horst D. vor 

Gericht aussagen könnte. 

• Formulieren Sie seine Aussage dann im Stl l eines Gerichtsprotokolls 

mit den Formen des Konjunktivs 1. 

Der bei der Polizei bereits lange bekannte Horst D. ist angeklagt, am Nachmittag des 04. März einen Zeitschriftenladen 

ausgeraubt zu haben. Horst D. bestreitet alle Vorwürfe: Erhabe fUrden betreffenden Nachmittag ein Alibi. 

l>atf~~l</11qt~ ltor.st 1>. qtlb 1111, ~r sct tm.sckuldtq. er 11.:fb~ '1141 N11tl-tl41fff11q <if~s 1. M~~ ... ...... „ . . . „ . ... . . „ 

b Lesen Sie Ihre Protokolle im Kurs vor und wählen Sie das originellste Alibi. 

E Mein gutes Recht 
0 Wirkungsvolle Briefe schreiben 
a Formulieren Sie Redemittel für formelle Briefe, Indem Sie die passenden Satzsegmente verbinden. 

1. Hiermit möchte Ich Sie davon A. besprochen, . .. 1. 0 
2. Leider muss ich jedoch B. rechtliche Schritte einzuleiten. 2. 0 
3. Gemäß unserer Vereinbarung C. zur Bezahlung der Rechnung ... 3.o 
4. Ich behalte mir vor; D. feststellen, dass ... 4. o 
5. Wie bereits tel efonlsch E. stehe Ich gern zur Verfügung. s. o 
6. Sollten Sie noch Fragen haben, F. die Sit uation länger hinzunehmen. 6.o 
7. Trotz meiner wiederholten Aufforderung G. sind Sie dazu verpflichtet, ... 7.o 
8. Ich bin nicht berei t, H. in Kenntnis setzen, ... s. O 

0 G6.1 b Lesen Sie die Ausschnitte aus zwei formellen Briefen und markieren Sie die Redemittel mit Präpositionen mit Dativ, 

<:1.2111 

die typisch für solche Schreiben sind. 

0 
Bezugnehmend auf Ihre zu.sage, mir möglichst bald 
ein Praktikumszeugnis auszustellen, möchte ich 
nochmals darum bitten, mir das Zeugnis möglkhst 
binnen acht Tagen zu schicken. Entgegen meinen 
ursprünglichen Plänen bewerbe ieh mich nämlich 
bereits jetzt filrverschiedene Stellen. Ohne dieses 
wichtige Dokument werden meine Bewerbungen 
weniger erfolgreich sein. Laut Ihrem Sel<Ietar.iat: liegt 
bereits ein Entwurf für das Zeugnis vor, den Sie noch 
überarbeiten wollten. Lassen Sie mich bitte wissen, 
wenn ich selbst noch etwas dazu beitragen kann. 

0 
Nach~m ie arn 27.08. beim Eiopatkeo ao meinem 
Auto einen crlteblichcn l.ackSch~.J 

. .....eo verwsacht hatten 
haben w1r uns auf das \\•cio::n: Verfahn:o . . 
G -a gcetntgt: 

cma unserer Vereinbarung sollten ie die Wcrkstatt-

n:chnung bezahlen und sie I hrer Vecsichcruog 'Qd 
Entsp. rechend dem Mahnsciueibco, das .eh hc egco. 
d ""--k 1 ute von 

er WQ Statt erhaln:n habr haben 1· aU--' · · h .., e „,uiogs noch 
~~c t bezahlt. Dieses Verhalten mir gegenüber ist nicht 

. tnn~hmbar. Zur Vermeidung eines Rcchtssm:its focdcn: 

ich Je ~her auf, innerhalb von fünf Tagen die Rechoun 
zu bcglctchcn. Bei Nicht-Einhaltung di Sc F . . g 
· e r rtst werde ich 

einen Anwalt cins~tcn. 
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@ osH c Verändern Sie die Sätze, indem Sie anstelle der unterstrichenen Satzteile 

nominale Phrasen mit den Präpositionen aus 1 b verwenden. 
Tipp 

Einige der Präpositionen mit Dativ 
werden im gehobeneren Stil auch 
mit Genitiv verwendet, z.B. binnen. 1. Wenn die lahlung nicht erfolgt. behalte Ich mir rechtliche Schritte vor. 

2. Anders als erwartet, haben Sie den Mangel noch nicht behoben. 

3. n möchte Ich d ie Ware am 10.5. abholen. 

4. In 536 des BGB heißt es dass ein Mieter bei entsprechenden Mängeln der INohnung die Miete mindern kann. 

5. Ihre Sachbearbeiterin sagte. dass die Ware noch nicht eingetroffen sei. 

6. Um den Konflikt zu lösen, schlage Ich folgenden Kompromiss vor: ... 

7. Bitte zahlen Sie die Summe Innerhalb von zehn Tagen. 

8. Ihr Verhalten In Bezug auf meine Person Ist nicht akzeptabel. 

7·. ~f.~f~#f!'.~rfl!(~~~~~ ~f~':'~ .~~~/!~ (t!f. ~.'~ ~~':tff (~~.~~!f~yo~ . . ....................................................... . 

0 So ein Pfusch! 
r a Lesen Sie die Sltuatlonsbeschrelbung und überlegen Sie dann, In welcher Reihenfolge folgende Punkte In einem 

offiziellen Mahnschreiben vorkommen sollten. 
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Sie haben die Elektrofirma Gerber beauftragt, das alte elektrische Leitungsnetz In Ihrer Wohnung zu erneuern. Nachdem 

ein Elektriker die Arbeit ausgeführt hatte, haben Sie schv.iere Mängel festgestellt: In mehreren Steckdosen fließt kel n 

Strom. Sie haben sich t elefonisch bei der Firma beschwert, die eine schnelle, kostenlose Nachbesserung versprach. Doch 

seit sieben Tagen Ist nichts geschehen. 

A Datum des Telefonats mit der Firma 

B. Setzen einer Frist von drei Werktagen zur Nachbesserung 

C. kurze Darstellung des Problems 

D. ursprünglicher Auftrag an die Firma 

E. detaillierte Beschreibung des Problems 

F. Inhalt der von der Firma te lefonisch gemachten Zusage 

OffizJeße Schreiben 

Halten Sie offizielle Schreiben sachlich 
und knapp. Fokussieren Sie sich auf 
das Problem und den Lösungsweg. 
Formulieren Sie Ihre Forderungen 
deutlich und entschlossen, aber 
bleiben Sie stets höflich. 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

G. Beschwerde, dass bisher der telefonischen Zusage nicht entsprochen wurde 

H. Hinweis auf Ihr Recht als Kunde, für Ihr Geld eine fachgerechte Handwerkerlelstung zu bekommen 

1. Ihr Wunsch nach einer schnellen, konfliktfreien Lösung des Problems 

J. Ankündigung von Konsequenzen, v.ienn keine rasche Nachbesserung erfolgt 

b Schreiben Sie nun einen Brief an die Finna. Die Redemittel in 1aund1 b 

helfen Ihnen. Achten Sie auch auf die üblichen Brleffonnalla. 

c Korrigieren Sie Ihre Briefe gegenseitig und lesen Sie einige Briefe 

im Kurs vor. 

F Täter wie du und ich 
0 Strafverteidigung als Beruf 

Sdtrqcdtrter lturGrerber, 

ff{CY'Uift w.ödftc {Cff ... 

a Der Autor Ferdinand von Schirach verarbeitet in seinen literarischen Texten reale Fälle aus seiner Berufspraxis als 

Strafverteidiger. Tauschen Sie sich Im Kurs über folgende Punkte aus. 

• Welche konkreten Aufgaben gehören zur Arbeit eines Strafverteidigers? Informieren Sie sich ggf. In einem Lexlkon. 

• Welche Aspekte dieses Berufes finden Sie reizvoll, welche weniger? 

• Könnten Sie sich vorstellen, als Strafverteidiger /Strafverteidigerin zu arbeiten? Warum? / Warum nicht? 



0 Korrespondenz mit Dlenstfelstem, Behörden, Firmen abwickeln; In formellen Briefen Vereinbarungen aufgreifen oder einfordern 

b Bedeutungen erschließen. Erklären Sie die Wörter aus der KutZgeschlchte Im Lehrbuch 9 F, 2a, aus dem Kont ext. Notieren 

Sle In der Tabelle, welche Informationen aus dem Kontext Ihnen dabei geholfen haben. 

Wort Hinweise auf die Wort-Bedeutung Im Kontext Wort-Bedeutung 

die HOiie (Z.17) t>le Fritu fUH~ .SICH IMerl ICH fcer, itber 1111CH ltitut, iAufJere ScHlcSit 
11ufJe11.scke111t .sie wie lu.iu.ier . .._ 

der Bedarf (Z. 20) 

der Tathergang (L 35) 

die St ellungnahme (Z. 42) 

ein Verfahren einstellen (Z. 44) 

~ 0 Eine Rezension schreiben 

C1.2113 

a Lesen Sie die Kurzgeschichte noch einmal. Beurteilen Sie dann Ihren Stil und die Form, Indem Sie auf der Skala das Ihrer 

Mel nung nach Zutreffende an kreuzen. Wenn Siez .. B. finden, dass der Stil sehr sachlich Ist, kreuzen Sie bei Hsachllch" H'3" 
an, wenn Sie den Stil sehr poetisch finden, kreuzen Sie bei Hpoetlsch" H'3" an. 

Sprachlicher Stil: 

einfach/ alltägl Ich ~ ~ [i_J ~ ~ W 2._ schwier ig/ komplex 

sachlich ~~5.J~~~~ poetlsch 

Form der Darstellung: 

distanziert ~2..J~~~W2.. emotlonal 

andeutend [321[11["01J [2J 3 erklärend 

knapp [ 3 2 ][1 ][ O 1 ][ 2 J 3 ausführlich 

nücht ern/ruhig ~~~~._.2_]W2.. aufregend/spannend 

Struktur des Gesamttextes: 

kohärent [ 3 2 J [ 1 J [ O 1 J [ 2 J 3 sprunghaft 

abgeschlossen ~~~~~W2.. offen 

b Lesen Sie die Rezension eines Kriminalromans. Markieren Sie die Formulierungen, die verwendet werden, um den Roman 

zu bewerten. 

E in e twas langweiliges Beamten- he­

~. nette achbam, normale Kinder. 

Doch p lötzlich ein Mord, KonfHkte, 

fülche und J-Jas Inka König Krimi­

nalroman „Schon vei:ge en" spielt vir­

tuOS mit un eren rwanungen und hat 

einige Überraschungen für un Aber 

ihr Buch bietet noch viel mehJ:. König 

ist eine charfe Beobachterin unserer 

alltäglichen Ängste und Aggressionen. 

Die Figuren des Romans sind ganz 
normale, ja banale 'JYpen. Doch die 

Autorin schafft es in wenigen Sätzen, 

ie alle mit ihrem osmo von öten, 

KonfHkten und E nttäuschungen le­

bendig werden zu lassen. Und nie kann 
der Leser icher ein, zu welchen Taten 

die Figuren bei ihrem Kampf um ein 

kleines tiick vom Glück bereit sind. 

König verlll"U!ilt nicht, ie beschreibt 

nur. Ihr til ist eigenwillig und kraft­
voll Gelegentlich wün cht man sich als 

Le~r einen tieferen psychologischen 

inblick in die Figuren, doch das bleibt 

auf einzelne te llen beschtänkt. 

Kein Gerechtigkeitspatho kommt hier 

auf, keine Fiktion vo n einem mögli­

chen Happy- nd. In d iesem Roman 

bleiben viele Fragen offen; die Auto­

rin will nicht erklären, sondern einfach 

7.eigen. ie bringt den Leser da.zu, sich 

selbst in jeder der Figuren zu spiegeln 

und sich z u ft:i.gen: Bin ich nicht ganz 
ähnlich? teckt o etwas auch in mi r? 

Und \\Qher kommt eigentlich dAS Ver­

brechen bei uns durchschnittlichen 

Men chen? Da ist beunruhigend und 

zugleich spannend zu le~n und wirkt 

im Leser noch lange nach. Die~r KJ:i­

mi kann v iel mehr als nur unrechalten. 

„Schon vergessen" ist ein sehr empfeh­

lenswertes Buch. 
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Alles nur geklaut! 
Was bedeuten die Begriffe 1 bis 6 aus dem Song HAiies nur geklaut" im Lehrbuch 9 F, 3 a? Ordnen Sie zu. 

1. klauen A derMercedes 1. 0 
2 rauben B. von jdm. betrogen werden 2. 0 
3. tierisch C. hier. Maske der Anständigkeit 3. 0 
4. der Benz D. Im großen Sti 1 stehlen 4. 0 
5. der Helligen schein E. ugs. für Kleinigkeiten stehlen 5. 0 
6. auf jdn. reinfallen F. hier. sehr /extrem 6. 0 

Aussprache 
0 ja, ja und nochmals ja! 

@ 66 a Hören Sie die Aussprache der Interjektionen Hja~ H)ajau und Hja alsou und achten Sie auf die Bedeutung. 

1. Zustimmung - bestätigend: ja 

2. Zustimmung - ungeduldig: ja ja 

3. Nachfrage - Interessiert ja 

4. Nachfrage - skeptisch: jä 

5. Redeübernahme bzw. Beginn einer Ausführung, 

oft kombiniert mlt„also": ja' 

@61 b Hören Sie die Aussprachevarianten von Hjau In 1 a noch einmal und sprechen Sie sie nach. 

0 Skandal im Ski-Verein? 
a Welche Bedeutung haben hier Hjau Hjajau und Hja, alsou: a oder b? Kreuzen Sie an. 

Ulf: Du, ganz unteruns: Ich glaub: der Kassenwart unseres Ski-Vereins nimmt sich Geld aus der Kasse. 

Anke: [1] @.Z Wie kommst du denn zu der Vermutung? 1. interessierte Nachfrage 

Ulf: (2) ~Ich wollte Ihm bei der Jahresabrechnung helfen, skeptische Nachfrage 

aberer hat das massiv abgewehrt. 2. Bestätigung 

Anke: Aha. Aber das bedeutet ja noch gar nichts. 

Ulf: (3) .12, schon, aber nach meiner El nschätzung müsste viel mehr 

Geld In der Kasse sein. 

Anke: Hm. Und was wil Ist du jetzt machen? 

Ulf: (4) la. also. viel leicht sollte Ich mal mit den anderen reden? 

Anke: Bloß nicht! Zuerst muss er die Chance haben, etwas dazu zu sagen. 

Das Ist ja ein schwerer Verdacht 

Ulf: (5) Jill2, das Ist mir schon klar: Ich will auch nicht gleich einen Skandal 

daraus machen. Außerdem ... 

Anke: (6) la. also. sprich mit Ihm, aber treib Ihn nicht gleich In die Enge. 

Ulf: (7) 12, das mach' Ich, am besten noch diese INoche. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Beginn einer Ausführung 

ungeduldige Zustimmung 

Beginn einer Ausführung 

Beginn einer Ausführung 

Nachfrage 

Redeübernahme 

ungeduldige Zustimmung 

Redeübernahme 

Bestätigung 

Bestätigung 

ungeduldige Zustimmung 

@68 b Hören Sie nun den Dialog In 2a und überprüfen Sie Ihre Lösungen von 2a. Sprechen Sie dann den Dialog nach. 

@ 69 - 76 c Hören Sie nun acht Ausschnitte aus einem Kundengespräch am Telefon. Welche Funktionen haben hier Hja", Hjaja" und Hja, 

also"? Verwenden Sie die Kategorien aus 1 a. 

1. ~~~~~ ~(~~r.1~~~·~·"'·q· .. „ .•....... „ ..•......... „ ............. „.. 5. . .. „ „ ... „ ...... „ .„ ...... „ ....•.. „ •...• „ .. „ „ „ .... „ .... „ „ ... „ ...... „ .„ . 

2 . ..... „ ................... „ .„ .•....... „ .. „ •.• „ .............. . 6. 

3 . ................. „„„ •..•........• „ .•..•.....• „. „ .... . 7. 

4. 8. 
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Grammatik: Das Wichtigste auf einen Blick 
O G3.1 0 Konditionalsätze mit „sollen" 

• ,.sollen" Im Konjunktiv II steht In Kondltlonalsätzen, In denen nicht klar Ist, ob die Bedingung sich erfüllt oder nicht 

,.sollen" kann dabei auch am Anfang des Nebensatzes stehen, es ersetzt dann z.B. den Nebensatzkonnektor „wenn". 

• Im Hauptsatz solcher Sätze kann der lndlkatlv oder der Konjunktiv II verwendet werden: \Nenn der Sprecher denkt, 

dass die Bedingung sich erfüllt, wird der lndlkatlv verwendet. 

z.B. Sollte Ihnen dieser Termin nicht möglich sein, können wir einen anderen vereinbaren. 

Glaubt der Sprecher d les nicht oder möchte er besonders höflich sein, wird eher der Konjunktiv II verwendet 

z. B. Sollten die Sicherheitsmaßnahmen Erfolg zeigen, wäre ein großes Problem gelöst 

• Formulierungen mit der Konjunktlvform ,.sollten" sind typisch für Texte mit jurlstlschem Hintergrund, z.B. Mahnungen. 

z.B. Sollten Sie Inzwischen die Rechnung beglichen haben, betrachten Sie dieses Schreiben als gegenstandslos. 

O G1.i 0 Irreale Folgen mit ,,zu ... , als dass" 
Bel Sätzen mlt.,zu ... ,als dass" wird Im Hauptsatz ein Zuviel oder Zuwenig angegeben (,,zu"), das bewirkt, dass die Im 

Nebensatz zu erwartende Folgen lcht eintritt. Deshalb verwendet man Im Nebensatz meist den Konjunktlv 11, 1 n der 

Umgangssprache auch den lndl katlv. 

Gegenwart Aktiv und Passiv: z. B. Vorauszahlungen 1 m Netz sind zu riskant, als dass man sich darauf einlassen dürfte. 

Kontodaten sind zu sensibel, als dass mit Ihnen sorglos umgegangen werden cllrfte. 
Vergangenheit Aktiv und Passiv: z.B. Die Reparatur war zu teuer, als dass man sie hätte bezahlen können. 

DerComputerwar zu langsam, als dass er noch hätte eingesetzt werden können. 

O Gu 0 Konjunktiv 1 in der indirekten Rede 

Bildung 

Gegenwart 

Vergangenheit 

Zukunft 

Aktiv 

Verbstamm + Endung „-e" (Ausnahme: .,sein") 

„habe" /,.sei"+ Partizip Perfekt 

„werde" + lnflnltlv 

Beim INechsel von direkter zu Indirekter Rede: 

• ja· /Nein-Fragen werden zu einem Nebensatz, der mit „ob" eingeleitet wird. 

z.B. Die Pollzel fragte mich, ob mir etwas gestohlen worden sei. 

Passiv 

,,werde"+ Partizip Perfekt 

.,sei"+ Partlzi p Perfekt+ „worden" 

„werde" +Partizip Perfekt+ „werden" 

• lmperatlve werden mit den Konjunktlv+Formen von .,sollen", „müssen" oder „mögen" wiedergegeben. 

z.B. Die Polizei sagte Ihm, er solle /möge sich melden, wenn Ihm etwas einfalle. 

Die Bewohnerfordem, dass die Polizei den Elnbrecher finden müsse. 

• Die Personal- und Possessivpronomen sowie evtl. die Zelt· und Ortsangaben müssen angeglichen werden. 

z.B. Die Polizei am Samstag: .,Ab nächster Woche werden wir verstärkt kontrollieren~ 

-7 In der Zeitung steht am Montag: Die Polizei teilt mit, sie werde ab dieser Woche verstärkt kontrollieren. 

O Gf.1 G Präpositionen mit Dativ 
• bei Überschreitung dieser Frist falls Sie diese Frist überschreiten 

• binnen/Innerhalb tonfTagen Im Zeitraum von fünfTagen 

• entgegen meinen ursprünglichen Plänen - anders, als Ich geplant hatte 

• entsprechend dem Mahnschreiben wie Im Mahnschreiben steht 

• dieses Verhalten mir gegenüber · wie er mich behandelt 

• gemäß unserer Vereinbarung „ wie wir vereinbart haben 

• laut Ihrem Sekretariat • wie Ihr Sekretariat gesagt hat 

• zur Vermeidung eines Rechtsstreits um einen Rechtsstreit zu vermelden 
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A Sinne 
0 Unsere Angebote heute 

a Was bedeuten die Wörter1 bis 6? Notieren Sie. 

Abteilung mit reduzierten Waren 1 schmackhafte Speise, schmackhaftes Getränk 1 Reproduktion von Gemälden 1 

Parfüm 1 Gefühl, dass etwas passieren wird 1 alternative Behandlungsform, bei der Füße massiert werden 

1. Duft ............................................................. . 4. Gaumenfreude: ........ . 

2. Kunstdruck: 5. Fußreflexzonenmassage: 

3. Vorahnung: ...... „. „. „. . . . . •. ••. ••. .. .•. .•. .•. . . 6. Schnäppchenmarkt: ................................ „ ..... „ ........ . 

~~~ b Hören Sie die Kaufhausdurchsagen Im Lehrbuch 10A, 2, noch einmal und entscheiden 

Sie, ob die Aussagen richtig (r) oder falsch (f} sind. 

1. In der ParfUmabteilung duftet es heute besonders gut 

2 Im Kaufhaus gibt es seit Kurzem eine Kunstabteilung. 

3. In der Reiseabteilung kann man Reisen testen. 

4. Lebensmittel gibt es Im Untergeschoss. 

5. In der Sportabteilung kann man seine Fußreflexe überprüfen lassen. 

6. CDs und DVDs sind sehr stark heruntergesetzt 

0 Lärm 

au 
au 
au 
au 
au 
au 

a Welche Beschreibung passt? Finden Sie zu den Nomen 1 inks das passende Adjektiv und schreiben Sie es mit der richtigen 

Deklination auf 

1. Dlscomuslk A schreiend 1. 0 fitut<: PfSCOUiUSfl<. 

2 Waschmaschine B. aktuell 2.0 
3. Baby C. am häufigsten 3. o 
4. Berufskrankheit D. heute 4.o 
5. Schaden E. rumpelnd 5.0 
6. zum Interview F. laut 6.o 
7. am ~Tag gegen Lärm" G. volkswirtschaftlich 7.o 

LB @) b Versuchen Sie zuerst, die Lücken mit passenden Wörtern zu füllen. Hören Sle dann das lnter\liew Im Lehrbuch 10A, Sd, 

noch einmal und ergänzen Sie. 
11 - 12 

[1] ~~:S:~Ö'.~1:1~"! . ..... sind heute d le häufigste Berufskrankheit Wir benutzen Maschinen, die fast nie 

[2] und sogar oft sehr laut sind. Nachts z. B. kann man an Hauptverkehrsstraßen einen 

[3] ....... „ ...... „ „ von 65 Dezibel messen. Auch Gewerbe- und Freizeltlärm sind ständige [4). „ .. . . ..... „ ...... „ 

unseres Alltags. Bel einer Dauerbelastung von Ober 65 Dezibel [5] das Risiko für Erkrankungen des 

[6] .. „ .•.••.•..••.. -Systems. Lärm in unserer Umgebung führt also zu ps~hischer, aber auch [7] ....... „ •..•.•.••.• 

Beeinträchtigung.Auch Geräusche mit geringer [8] sind gesundheitlich re levant, wenn sie als 

[9] ............... wahrgenommen vverden, Stress [10l.. ...... . . . ........ „ oder die Kommun lkatlon beh indem. 

Unser Körper reagiert auf störende Geräusche automatisch mit der [ 11) von Stresshormonen, was 

dann zu Herzkrankheiten [12). . . „ ............... kann. Auch Freizeltlärm ist sehr gefährlich, da er oft als angenehm 

[13) wird, auch wenn er so laut Ist, dass er das Gehör [14) ... „. . . . .. „ . . 
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@ tele/ 
~ telcH/ 

TestOaF 

0 auch bei schle<hter Übertragungsqualität aus Durchsagen Informationen heraushören; rasch wichtige Einzelinformationen flnden 

B Sehen 
0 Überblick 

Welche der folgenden Präfixe kann man mit Hsehen" kombl nieren? 

Erklären Sie die Kombinationen, die Sie kennen, mithilfe von 

Beispielsätzen . 

.Pt5' 1 an 1 auf 1 aus 1 bei 1 dar 1 durch 1 ein 1 los 1 

nach 1 über 1 um 1 unter 1 vor 1 wider 1 wieder 1 ~ 

. ~~s~~c~:. ~(~ ~~~~~ .~r~~ ~~~~~'· 11.(f~J~~.c. df~s. P~~i~~t ~~~'"!"· .................................................................................... . 

0 Visuelle Wahrnehmung 
a Lesen Sie den Fachartikel im Lehrbuch 10 B, 2a, noch einmal und entscheiden Sie bei jeder Aussage zwischen Hstlmmt mit 

Text Oberei n" ()), Hstlmmt nicht mit Text überein" (n) und HText gibt keine Auskunft darüber" (?). 

1. Zum Thema ~ehen" gibt es mehr Redevvendungen als zu den anderen Sinnen. 

2. Das Gehirn verarbeitet nur 80% aller Informationen, die wir über den Sehsinn bekommen. 

3. Das Auge ist in der Lage, 150 Farbtöne zu einer halben Miii Ion Farbempflndungen zu verknüpfen. 

4. Wir sehen mehr, als wir glauben. 

5. Es gibt Situationen, da verlässt uns bei Sinneswahrnehmungen die Sicherheit 

6. Der Mensch hat den Sehsinn so stark entwickelt, wei l dieser sich als erster herausgebildet hat 

7. Wenn man etwas sieht, sind 50% des Gehirns an der Verarbeitung beteiligt 

8. Erfahrungen und Vorwissen beeinflussen das Sehen. 

9. Ob wir manche Dinge sehen oder nicht, hängt auch von unserem Gefühl ab. 

10. Man sieht nur Dinge, auf d le man sich konzentriert 

11. An der Un lversltät München wurde In el nem Experiment untersucht, wie Relzüberfl utung 

den Menschen verrückt machen kann. 

DlilD 
DlilD 
DlilD 
DlilD 
DlilD 
DlilD 
DlilD 
DlilD 
DlilD 
DlilD 
DlilD 

@ osH b Formulieren Sie die Sätze aus dem Fachartikel Im Lehrbuch 10 B, 2a, um. 

C1.21f7 

1. Wir sind 1 n der Lage, ca. 150 Farbtöne zu unterscheiden. (Z. 27 - 29) 

Modalverb: Wfr l<o~~c~ t~. 1s-o FP.bto~c um-cr:stkcft'fc~. 

2. Im Alltag fasst der Mensch Biider a ls gesicherte Wirklichkeit auf, während ersieh über andere Sinneseindrücke schon 

mal bei Mitmenschen vergewissern muss. (Z..45-48) 

Hauptsatz: Im Alltag fasst der Mensch Biider als gesicherte Wirkl ichkelt auf, ................................................................ . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
3. Gesehenes hingegen zieht der Mensch so gut wie nie in Zweifel. (Z. 51 - 52) 

Relativsatz: , zieht der Mensch hingegen so gut wie nie in z,..,ieifel. 

4 .... , wie sich zum Beispiel am Kanisza·Dreleck demonstrieren lässt. (Z. 73- 74) 

Aktiv: . .. , wie 

5. Ein Mensch, der gerade traurig Ist, wird vor allem Dln e wahrnehmen, die zu diesem Gemütszustand passen. (Z. 77- 79) 

Partizipialkonstruktion: Ein Mensch, der gerade traurig Ist, wird vor a llem 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . .... wahrnehmen. 

6. Weil sie darauf konzentriert waren. die Pässe zu zählen. nahmen sie den Gor! lla nicht wahr. (Z. 95 - 96) 

Nominallslerung: .................................................................................................................................... nahmen 
sie den Goril la nicht wahr. 
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@ osH c Worauf beziehen sich die folgenden Wörter Im Fachartikel im Lehrbuch 108, 2a? Notieren Sie. 

118 

1. es (Z. 17): dtdpraclfc /<.bl411'1t o'1tic das ltu~ 11tcS1t aus . . . . ........... „. . . .•.. • . . . .. .. • . • . . .•.•.•....... 

2. daher (Z. 32): .................. „ ....•..• „ ...•..•. . .. . „ •...•..• „ „ . •..• . ....• „ .••..•..•.•.•..•.•...• „ .. . . ... . •..• „ . •..•. . •........•. ...•.....•.. 

3. sie (Z. 62): . . . . . .... . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . . ... . . . . . . . 

4. dabel(Z.72): .... „ ............................................•................. „ .•..................•.......•.•.. „ .. „ ....... . ........• . ..•..........•.. „ .. „ ... . ....... . 

5. Dieses (Z. 98): . . „ .. „ ... . • . . .•... „ ............•.. „ .. . . .•.•.. „ .............. „„. „ . . •.... „.„.„„ ... . 

6. Das (Z. 100): ..... „ ... . . ...........•....... . „ .....•....................•.........•....... „ ......•............ „ ............. . ..•....... „ ......•..........•............... 

f) Redewendungen: Sehen 
a Welche Erklärungen passen zu den Redewendungen 1 bis 8? Notieren Sie. 

erstaunt, fasziniert, Uberwältlgtseln 1 etw. tolerieren, auf Strafe verzichten 1 am Gesehenen zweifeln 1 

flirten 1 intuitiv einem anderen alle Wünsche erfüllen 1 mit jdm. keinen Kontakt mehr haben 

vorsichtig hinsehen 1 jd. erkennt erst jetzt die Reallt.ät 

1. ein Auge zudrücken: 5. jdm. schöne Augen machen: 

2 einen Blick riskieren: ...... ................................... . 6. jdn. aus den Augen verlieren: ........................................... . 

3. jdm. gehen die Augen auf: 7. seinen Augen nicht trauen: 

4. jdm. gehen die Augen Ober. . ..... „ •..• „ •.. „ •. •. .. • .•. • .. 8. jdm. jeden Wunsch von den Augen ablesen: . . ....... „ ..•.•.. 

b Ergänzen Sie die passende Redewendung aus 3a In der richtigen Form. 

1. Wir hatten uns seitdem Abitur nlchtmehrgesehen. Wir hatten . ~~s. aus .d~11~.~~~ y~~/0~~11 .... „ ..... „ .•.•... .. ...•••..•..•.. 

2 Na ja, Ihr Fehler war nicht ganz so schlimm. Deshalb hab' Ich 

3. Ich konnte nicht g lauben, was Ich sah. Ich ...................................................... „ ..•..•...•...•. . . „ .. „ ............... „ „ ............. · 

4. Er tut alles für mich, ohne dass Ich etwas sage. Er 

5. Zehn Sorten Camembert, 20 verschiede Ziegenkäse, Hartkäse aus allen Teilen Europas - ........... „ ........... . 

, als wir das neue Käsegeschäft am Markt betraten. 

6. Erst zwei Monate verheiratet und schon „ • „ . •• „ .. „ Klaus anderen Frauen wieder „ . . • .•.•.. • ..• „„ .•.• „ •••.•.•.• „ .. „ . • ..... . .... • 

7. Inzwischen bemerkt es auch seine Frau, ihr 

G Tatsache oder Meinung? 
Handelt es sich bei den Aussagen um eine Tatsache (T) oder el ne Meinung (M)? Begründen Sie Ihre Zuordnung. 

1. Die Schlossbesichtigung dauert zl.Nei Stunden. 

2. Am Interessantesten wardie Schlossbesichtlgung In Potsdam. 

3. ~Llebeaufden ersten Bllck"glbtesnach H.G.Wellernicht 

4. Ich habe ein Auge zugedrückt, obwohl er sich schon zum dritten Mal verspätet hat. 

5. Du solltest einsehen, dass du nichts ändern kannst 

6. Blind zu sein, Ist einfacher; als taub zu sein. 

7. Auch Blinde können lesen lernen. 

8. Zu viel Fernsehen macht passiv und dumm. 

9. Im Durchschnitt sehen Jungen acht Minuten länger fern als Mädchen, nämlich 113 Minuten pro Tag. 

10. Visuelle Lerntypen lernen eine Fremdsprache leichter. 

11. Wer besonders gut Ober den visuellen Weg lernt, Ist ein visueller Lerntyp. 

om om om om om om om om 
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0 lange Texte mOndllch zusammenfassen 

~ 0 Hauptinformationen aus Texten herausarbeiten und wiedergeben 
Arbeiten Sle zu zweit und gehen Sie wie folgt vor. 

• Einer analysiert den Text Ober die „Hldden ChamplonsN Im Lehrbuch 6 B, 1 b; der andere den Text „Von der Kraft des 

GemelnslnnsN Im Lehrbuch 8 B, 1 a. Altematlv können Sie auch einen aktuellen Nachrichtentext aus einer Zeitung 

oder dem Internet verwenden, um diese Übung zu machen. 

• Notieren Sie die Haupt! nformatlon(en) jedes Absatzes In Stichpunkten. Notieren Sie jeweils nur das Wichtigste, 

aber doch so viel, dass Sie den Inhalt des Textes Ihrem Partner /Ihrer Partnerin so wiedergeben könnten, 

dass er/ sl e den Text versteht. 

• Achten Sie dabei auf eine logische inhaltliche Abfolge, eine übersichtliche Struktur und markieren Sie ggf. 

mit verschiedenen Farben (vgl. Sie auch die Übungen In Mittelpunkt neu 82, Arbeitsbuch, Lektion 4 und 7). 

• Tauschen Sie dann Ihre Notizen untereinander aus und versuchen Sie, die Texte anhand der Notizen Ihres 

Partners /Ihrer Partnerin wiederzugeben. Besprechen Sie Im Anschluss folgende Fragen: 

Sprecher/ In: -Welche Notizen waren für die Textwiedergabe geeignet, warum? 

- Bel welchen Notizen hatten Sie Probleme, warum? 

- Was könnte man bei den Notizen besser machen? 

Zuhörer/ In: - Was wurde anhand Ihrer Notizen korrekt wiedergegeben? 

-Wo wurden Ihre Notizen missverstanden? Was wurde vergessen? 

C Riechen 
0 Immer der Nase nach 

a Welche Aussagen A bis 1 passen zu den Redewendungen 1 bis 9? Ordnen Sie zu. 

1. die Nase In etw. stecken A. Er Ist Immer der Beste. 

2. jdn. nicht riechen können B. Sie lstwlrkllch arrogant. 

3. )dm. auf der Nase herumtanzen C. Du mlschtdlch Immer In alles ein! 

4. die Nase vorn haben D. Sie können sich nicht leiden. 

5. die Nase voll haben E. Er hat mich wochenlang getäuscht. 

6. die Nase hoch tragen F. Sie macht mit mir, was sie will. 

7. den Braten riechen G. Er findet alles unter seiner Würde. 

8. die Nase rümpfen H. Ich habe genug von Ihr. 

9. jdn. an der Nase herumführen 1. Sie hat erkannt, dass man sie hereinlegen will. 

1. @J 

2. 0 

3.o 
4.o 
s.o 
6.o 
7.o 
s.O 
9.o 

~ b Markieren Sie Im Bericht Im Lehrbuch 10C, 1 b, zentrale Begriffe und notieren Sie sie samt Ihrer Wortfamllle. Arbeiten Sie 

ggf. mit einem einsprachigen Wörterbuch und schreiben Sie einige Beispielsätze. 

Nomen Verb Adjektiv/ Parti2Ip Ausdruck 

r ~cruck,.:c rtcclfc~ ~11c'1) (t1~) qcrudtlos, ... Cf~c~ qutc~ Rfctlfcr kt1bc~, 
r 6fqc~cruck ... 
r ~crucks.sr~~ 

r ~cstt1W<. * r T>uft; .::c ... ... . .. 
-

r ~csdtw.atl<, ::.er ... ... ... 
... ... ... . .. 
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@ rest0aF c Lesen Sie den Bericht 1mLehrbuch10 C, 1 b, noch einmal. Welche Aussage ist richtig: a, b oder c? Kreuzen Sie an. 

1. Bestimmte Gerüche 

werden von allen Menschen gleich bewertet 

stärken zwischenmenschliche Beziehungen. 

bestimmen unseren Alltag. 

2 Den Geschmack von Speisen 

nehmen wir Ober den Rachenraum wahr: 

bestimmen wir über die Nase. 

nehmen wir je nach Tagesform unterschiedlich wahr: 

3. Die Erinnerung an Düfte hängt davon ab, 

wie lange sie zurückliegt 

wie wir uns fühlen. 

welche Gefühle wir mit der Erinnerung verbinden. 

4. Der Elgengeruch eines Menschen 

Ist bei allen Zwillingen gleich. 

lstgenetlsch festgelegt 

besteht aus untersch iedlichen Komponenten. 

5. Pheromone sind Gerüche, die 

wir Im Unterbewusstsein wahrnehmen. 

die Chemie im menschlichen Körpersteuern. 

in den tiefen Regionen des Gehirns entstehen. 

6. Wer seinen Geruchssinn verliert, 

leidet oft unter Depressionen. 

vermisst gutes Essen. 

verliert seine Identität 

O G7.4 0 Hier geht es ums „es" 
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a Vergleichen Sie jeweils die Sätze a und b. Was fällt auf? Ergänzen Sie die Regeln. 

1. Es ist unklug, seine Nase in anderer Leute Angelegenheiten zu stecken. 

Seine Nase In anderer Leute Angel egenhelten zu stecken, Ist unklug. 

2. Es ist bekannt, dass manche Gerüche als besonders abstoßend empfunden werden. 

Dass manche Gerüche als besonders abstoßend empfunden werden, Ist bekannt. 

3. Es ist erstaunlich, wie sehrder Geruchssinn unseren Alltag bestimmt 

Wie sehr der Geruchssinn unseren Alltag bestimmt, Ist erstaunlich. 

4. Es geht uns gut, wenn wir etwas Angenehmes riechen. 

Wenn wir etwas Angenehmes riechen, geht es uns gut . 

5. Es war früher oft sehr gemütlich In der Küche unserer Großeltern. 

In der Küche unserer Großeltern war es früher oft sehr gemütlich. 

6. Es kamen viele Leute zu ihnen. 

Viele Leute kamen zu Ihnen. 

7. Es wurde auf der Feier sehr viel gelacht und vor allem auch gegessen. 

Auf der Feier wurde sehr viel gelacht und vor allem auch gegessen. 

1. „e~ steht auf Pa>ltlon 1 und Ist formales Subjekt bei unpersönlichen Verben/ Ausdrücken oder bei den Verben 

,,sein", „b leiben" und ,,werden", wenn sie unpersön lieh vervvendet werden. Wenn Posltlon1 anders besetzt ist, darf 

„e~ trotzdem nicht wegfallen, z. B. Es Ist schön hier:-) Hier Ist es schön. Sätze: ....... . 

2. „e~ steht als Platzhalter für ein Im gleichen Satz später genanntes Subjekt Satz: 

3. „e~ Ist Korrelat für einen folgenden Nebensatz, z. B. einen „dass-Satz", eine lnflnl tlvkonstruktlon. Wenn mit dem 

Nebensatz begonnen wird, fä llt „e~ weg. Sätze: ......... . 

4. In subjektlosen Passlvsätzen kann „e~ wegfallen, wenn Position 1 besetzt Ist Satz: 

b Erinnern Sie sich? Hier gibt es immer ein He~. Notieren Sie die Ausdrücke. 
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0 rasch wichtige Einzelinformationen flnden 

c Formulieren Sie die Sätze um, Indem Sie den Begriff In der Klammer auf Positi on 1 setzen. Achten Sie darauf, ob „e~ 

Im Satz vorkommt oder nicht. Notieren Sie auch, um welche der Regeln In 2a es sich jeweils handelt. 

1. Es mangelt heute nicht mehr an Erkenntnissen über den Geruchssinn. (An Erkenntnissen . .. ) 

2. Es Ist der Wissenschaft gelungen, das Phänomen umfassend zu beschreiben. (Das Phänomen ... ) 

3. Es wardas Ziel, die Beschreibung allgemeinverständlich zu verfassen. (Die Beschreibung ... ) 

4. Es waren nur drei Wissenschaftler an der Arbeit beteiligt. (An der Arbeit ... ) 

5. Es war oft sehr schwierig, sich Ober Formulierungen zu einigen. (Sich über Formul lerungen ... ) 

6. Es gab einmal eine Situation, In der es zum Streit kam. (Bnmal ... ) 

7. Es hagelte Kritik von vielen. 0/on vielen . .. ) 

8. Es wurde zleml Ich lange heftlg diskutiert (Ziemlich lange ... ) 

9. Es kam aber schli eßl Ich zu einer Einigung. (Schließlich . .. ) 

10. Es war Ihnen wirklich ernst mit dem Projekt. (Mit dem Projekt .. . ) 

1. Ji11 ~rl<e1111t11f.ue11 iiber de11 ~erutl1s.sf1111 u,.,1111qcft es '1cute 11fcl1t u,.,dir. (&qcl 1) 

d Bel diesen Verben Ist „e~ obligatorisch. Biiden Sie Sätze aus den Elementen. Beginnen Sie jeweils mit dem 

unterstrichenen Wort. 

1. ein Artikel - Bel - der Beitrag - sich handeln um - eine Fachzeitschrift- In - es 

2. fehlen an - Bedauerlicherweise - genauere lnformatlonen - es - darin 

3. kommen zu - Dadurch - Missverständnissen - es 

4. Zelt - mangeln an (A=rfekt) - die Recherche - bei - Wahrscheinlich - es 

5. Geld - Leider - gehen um - es - solche Fälle - In - häufig 

6. grauen vor - die vielen Fehler - Manchen Lesern - es 

7. sagen - dass - Andere - nicht gehen - Fehler - ohne - es - meist 

8. gelten - Hier - zu sein - es - toleranter - etwas 

9. ein komplexes Thema - Schließlich - gehen um - es 

1. Bä deu,., Bcftrttq Jt.:mdefte.s.sfc'1 uu,., ä~11 Jirtfl<cf f11 ä11erF11cl1z:ett.sckrlft. 

e In den Sätzen, In denen „e~ nicht Platzhalter für das Subjekt Ist, lstH~ obligatorisch. Welche Sätze sind das? 

Kreuzen Sie an. 

0 1. Die Kritiker haben es besonders auf die Redakteure abgesehen. 

0 2. Aber sie meinen es nicht wirklich schlecht mit Ihnen. 

0 3. Es fehlt den Kritikern wohl ein allgemeines Verständnis für das Problem. 

0 4. Denn die Redakteure haben es sich n le bequem gemacht 

0 5. Sie haben es nur nicht so gut bei der Fachzeltschrift 

0 6. Es herrscht dort nämlich leider akuter Geldmangel. 

f Formulieren Sie die Sätze In 2e um, Indem Sie den Satz anders beginnen. 

1. Bcso11ders ttuf d fe &d11l<fture Jtttre11 es dfe !<rftfl<cr ttbqcse'1c11. 

~. Mft f'1ric11 ... 

g Es bleibt kalt. - H~ odernlcht? 

Heute wird [1] ............. wieder kalt, auch morgen sol I [2] ............... kalt bleiben. Schon die ganze \l\loche war 

[3] so frostig. Und nun schneit [4] auch noch Tag und Nacht Außerdem fehlt [5] 

Streusalz. Und an Arbeitskräften, um das Chaos zu bewältlgen, fehlt [6]. ............ auch. 
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Bilden Sie Sätze aus den Elementen und entscheiden Sie jeweils, ob Nes" notwendig Ist oder nicht. 

1. ohne Geruchssinn - gehen - nicht 

2 wichtig sein, - mithilfe des Geruchssinns - zu können - unterscheiden von - Essbares - Verdorbenem 

3. die Wahrnehmung - abhängen von - von Gerüchen - Ihre Konzentration 

4. Im Tlerrelch - geben - NDuftspezlallsten": - z.. B. - Ratten - möglich sein, - Nahrung - überall - zu erschnüffeln 

5. Aale - in der Lage sein, - das Aroma - toter Fisch - auf sehr große Entfernungen - wahrzunehmen 

6. wenn - ein Drogenhund - auf einen Koffer - abgesehen haben, - sicher sein, dass - Drogen - darin - sich befinden 

7. bei der Schulung - gearbeitet werden - viel 

8. bei den Menschen - viel - getrickst werden - mit angenehmen Düften 

9. aus den Beispielen - klar werden, - wichtig sein - wie - der Geruchssinn 

~· P.~~.~~~~~(~.~. ~kt~~ ."'.'~~· . ........................................................................................... „ ..•.•.•.....••..••..••...•.•.•.•..••.•.•. 

D Fühlen 
0 Gefühlte Vergleiche 

Wie können Dinge sein? Notieren Sie. Manchmal gibt es mehrere Lösungen. 

wie Els 1 wie eine Feder 1 wie Feuer 1 wie ein Fisch 1 wie Honig 1 wie ein Igel 1 

wie eine Nadel 1 wie Samt 1 wie Sandpapier 1 wie Seide 1 wie Stahl 

1. glitschig „ ....•.• „ .••.•......•..•...•.• „..... 5. kalt . . . . ....................................... 9. spitz ...... „ .•. „ •.......•...•...• „ .• „ .•• 

2. welch 6. klebrig 10. stachelig 

3. hart ........ „„.„ .•••. „„ .•..• „ •..•.•. 7. leicht .... „ ..... „ ... „ •.•••.•• „ .•..•..•... 11. glatt .... „ . . „ ... „ .... „ .•...•.. „ .•....• 

4. heiß 8. rau 12. zart 

0 Gespür entwickeln 
a Was bedeuten die markierten Idiomatischen Wendungen? Stellen Sie Vermutungen an. 

1. Aron war nass bis auf die Haut 

2. Zum Glück Ist Bruno mit heller Haut davongekommen. 

3. Wenn Ich das höre, könnte Ich aus der Haut fahren. 

4. Sein Unfall Ist mirganz schön unter die Haut gegangen. 

5. Harald liegt den ganzen Tag auf der faulen Haut 

6. Oh je! In seiner Haut möchte Ich n lcht stecken. 

7. Georg hat ja ein dickes Fell. 

8. Elke lstja nurnoch Haut und Knochen. 

9. Ich liebe dich mit Haut t.r1d Haaren. 

10. jana hat eine Gänsehaut bekommen. 

11. Kevln kann nicht aus seiner Haut 

,.Aron war nass bis auf die Haut." 

bedeutet wohl, dass er sehr 

nass geworden ist 

b Überprüfen Sie Ihre Vermutungen, Indem Sie den Erklärungen Abis K die Wendungen aus 2a zuordnen. 

A. sehr Intensiv 

B. einen starken Elndruck hinterlassen 

C. wütend werden 

D. fau lenzen, nichts tun 

E. vor Entsetzen oder Kälte zittern 

F. unempfindlich sein 

0 
0 
0 
0 
0 
0 

G. völlig durchnässt 

H. etwas unversehrt oder ungestraft überstehen 

1. nicht anders handeln können 

J. völlig abgemagert sein 

K. nicht In der unangenehmen Situation einer 
anderen Person sein wollen 

0 
0 
0 
0 
0 
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0 Die Haut - Begriffe 

Korrigieren Sle die folgenden Erklärungen. 

1. Zelle, über die man Reize, z..B. Druck, empfängt ~-"'f~~~e4eptqr .. ................ ...... . 

2 ein Wirkstoff Im Körper. die Schicht 

3. der Fühler. die Barriere ......................... . 

4. Flüssigkeit, die der Körper bei Hitze oder Angst ausstößt die Ausschüttung 

5. dünne Fläche einer Substanz, die über oder unter etwas liegt der Rezeptor ................. „ .............................. . 

6. die Abgabe: der Schweiß 

7. der Krankheitserreger: das Hormon ................................................... . 

8. das Hindernis: der Sensor 

Ct Stilebenen 

Sie sind Lotta und wollen Ihrer Chefin von der Fernsehsendung im Lehrbuch 10 D, 3a erzählen. Formulieren Sie folgende 

Sätze aus der Mail in Standardsprache um. 

1. Da kam vol l die krasse Sendung Im Fernsehen. 7 Es gab ef11<: u11q!11ubf(Clie.k11du11q ftM Fe1:11Selie11. 

2. Da haben die 'ne Frau Interviewt, total abgefahren. 7 Es wurde ...... „ ....... „ ............................ . . . . ·' 
das war 

3. Mein Ding wäre das ja nicht. 7 Ich würde ................................................................ „ ........ . 

4. So extrem, wie die drauf war! 7 Die Frau Bnstellung. 

5. Das kann voll Ins Auge gehen! 7 Das Ist ......................................................................... ! 

0 Telefongespräche führen 

Ordnen Sie in einer Tabelle folgende Redemittel den Phasen eines Telefongesprächs zu, in dem es um ein ganz 

besonderes Ereignis geht. 

Auf Wiederhören. Bis zum nächsten Mal. 1 Was wardenn so unglaublich daran? 1 ~ 1 Es geht darum, 

dass ... 1 Ich möchte Ihnen/ dir etwas berichten/ erzählen. Haben Sie/ Hast du einen Moment Zelt? 1 Danke für 

Ihre/deine Zelt 1 ja? Worum geht es denn? 1 Nichts zu danken. 1 Ich habe etwas Unglaubliches gehört ... 1 

Besonders Interessant war . . . 1 Guten Tag, hier ... 1 Können Sie /Kannst du das etwas näher erläutern/ erklären/ 

beschreiben? 1 Was fürelne absurde Idee! 1 Danke, dass du mir zugehört hast. 1 Also, genauer gesagt, wares so, 

dass ... 1 Tschüss, bis bak:I wieder. 1 Das finde Ich wlrkllch schrecklich. 1 Also Folgendes: ... 

der/ die Angerufene 

meldet sich: ltitllo, '1fer ... 

reagiert: 

stellt ZWlschenfrage: 

äußert seine Meinung dazu: 

reagiert auf Dank: 

verabschiedet sich: 

der Anrufer/ die Anruferin 

meldet sich und nenntAnllegen: 

begl nnt den Bericht 

gibt Erläuterung/ hebt Besonderheit hervor: 

beendet das Gespräch und bedankt sich: 

verabschiedet sich: 
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E Schmecken 
@ osH 0 Es, das, die, davon 

Worauf beziehen sich diese Wörter In der Mai 1 im Lehrbuch 10 E, 2 a? Notieren Sie. 

1. Das (Z. 2): dit.s 11{(c.s „.... . . ..... .. . . ... ..... .......... . 5. Das (Z. 13): ............................... „„ ..... . 

2 die (L 6): ................. „ ......• „ .•. „..... ..... .......... .......... .. 6. die (L 19): . . . . .............. ............ „ .•..........• „ .............. „. 

3. Das (Z. 10): 7. davon (Z.19): 

4. Es (Z.10): „ .• . •.•.•• „ ............ . ••. „ ...... . .....•.. „ .•...• „ .... „.... .. 8. das (Z. 30): . „ .• „ .....• „ •. . •...................•.......•..••. „.„ .. „ .. „. 

@ G1 0 Mias Bericht an ihren Chef 
Ergänzen Sie Mias Mall an Ihren Chet Verwenden Sie dazu die Informationen aus der Mall Im Lehrbuch 10E, 2a 

Lieber Herr Franken, 

hier nun ein kurzer Bericht von meinem Besuch bei der [1]~rif~11 W~~ am letzten Freitag. Das Angebot 

an Produkten aus [2] sowie aus elnerVlelzahl von fernen Ländern war überwältigend. 

Man erhielt einen konkreten Eindruck davon, weil man viele Gerichte probieren [3] - es 

war also zum Tell auch eine richtige Schlemmertour. Das überzeugendste war allerdings die Präsentation der 

Gewürze. Man bekam einen exzellenten Überblick. Ich habe viele Anregungen für [4] ......... „ .......... des 

Spelsenangebots In unserem Restauran t erhalten. Ich konnte probieren, [5] ...... „ .......•••.••....... „ .• bestimmte 

Gewürze den Geschmack einer Speise herausheben oder Im Gegenteil [6] . . . . . . . . . . . . . . . . können. Wir haben 

ja festgestellt, dass unsere Gäste zunehmend auch scharfe Gewürze lieben, und Ich habe von der Messe gleich 

einiges für uns [7] ................. · Es gab dort auch Vorträge. So habe Ich z..B. gelernt, dass ,,scharf" keine 

Geschmacksrichtung Ist, sondern ein Elndruck, der mit [8]. . „„„. „ ....•.•. „„ der Schmerz· und Temperaturfühler 

zusammenhängt. Das abernur nebenbei. Es gab dort übrigens auch el n großes [9]. . . . . . ... . ....... . 

an Salzen, aber da haben wir ja bereits einiges und so habe Ich davon nichts mitgebracht. Der Besuch der Messe 

hat sich [10] .................. Jeden Fall gelohnt. Mehr werde Ich am Montag persönlich berichten. Am 

\Nochenende habe Ich ja frei. Da werde Ich einiges, was Ich besonders schmackhaft fand, schon mal 

[11] nachkochen. Vlellelcht können wir es dann direkt auf unsere Speisekarte setzen. 

Bis Dienstag - und einen schönen freien Montag. 

MlaWalter 

O Gt6 0 Verbal- und Nominalstil 

124 

a Lesen Sie den Tipp und formulieren Sie die verbalen Ausdrücke In 

nominale um. Achten Sie dabei darauf, ob die Präpositionen beim 

Verb und beim Nomen gleich oder verschieden sind oder ob das 

Verb keine Präposition hat. 

1. Ihre Begeisterung fürdie Messe -7 Mla f.st bc~f.stcrt,vo11 der: 

Me.s.sc. 

2 Ihre Erinnerung an frittierte Heuschrecken -7 Sie 

................ . ......... . ............................. · 
3. die Kritik am Besuch der Messe -7 Die Freundin 

Tipp 

Manche Nomen erfordern eine Präpositlo11, während 
die entsprechenden Verben ohne Präposition 
verwendet 'Nerden Dies kommt häufig bei Verben 
mit einer Dativ. oder Akkusatlvergänzungvoi; z.B. 

• Sie ist diesem Gesctunack zum ersten Mal 
beseshet ~ Ihre erste Begegnung mit diesem 
Geschmack 

• Sie besucht ihre Freundin.~ ihr Besuch bei ihrer 
Freundin 

4. Ihr Lob für die breite Auswahl an Produkten -7 Mla ................................................. „ •.•.....• „ .•..... 

5. 1 hr Interesse an der Messe -7 Sie 
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0 lange Texte mOndlldl zusammenfassen 

b Formulieren Sie die verbalen Konstruktionen In nominale um und umgekehrt. 

1. Die Heringe schmeckten nach faulem Essen. derGresd11+1ttel<. dulterf~~ "!tfdt fttufe~ 6~e~ 

2. Bel der Erinnerung daran bekommt Mla heute noch eine Gänsehaut. ........ „ .................................. „ ................ . 

3. Sandra fragt nach dem Grund für Mlas Gerede über Essen. 

4. Mla Ist äußerst Interessiert an der Messe . .............. ······························································································· 

5. Sandra zweifelt sehr an diesen Lebensmittelmessen. 

6. Mla Ist begeistert von der Fülle der Aromen. ........... . 

7. Sandra hat kein Verständnis für diese Begeisterung. 

8. Mlas feste Überzeugung von der oosl tlven Wirkung von Gewürzen .............. „ .. „ .......... „ ••...•... „ ... „ .......................... . 

9. Gewürze sind eine große Bereicherung für das Leben. 

10. Mla llebtscharfe Gewürze. ........... „ •....•..•••....••• „ ............... „ ........ „ ......... „ ................. „ ...... . 

11. Sandra misstraut den Äußerungen der Lebensmlttelhe.rsteller. ... . . ..... „ .....•.... „ ...... „ .. „ •. .. .• . • •.• 

12. Mla ruft Ihre Freundin begeistert an. 

F Über-Sinnliches 
0 Rund um die Intuition 

Ordnen Sie die Synonyme bzw. Erklärungen den folgenden Nomen und Adjektiven zu. 

1. Psi -Fähigkei t A. nicht auf Reflexlon beruhend 

2. Telepathie B. Stoff, Material 

3. Hellsehen C. vom Verstand unbeel nflusste Empfindung 

4. paranormal D. Begabung, überslnnl lche Erscheinungen wahrzunehmen 

5. Substanz E. nicht auf natürl !ehe Welse erklärbar 

6. Instinkt F. angeborene Verhaltensweise 

7. Bauchgefühl G. Fähigkeit, mit übersinnlichen Kräften, Dinge vorherzusagen 

8. Intuitiv H. Wahrnehmung von Vorgängen ohne Vermittlung über die Sinnesorgane 

0 Orientierung mit Ultraschall 

a Lesen Sie den Artikel und geben Sie die Informationen ausführlich an Ihren Partner/ Ihre Partnerin weiter. 

1. 0 
2. 0 
3.o 
4.o 
s.O 
6.o 
7. o 
8. 0 

Wale und Delfine können sich im Gegensatz zum Menschen mit Leichtigkeit unter Wasserverständigen. Die Mehrfach­
reflexionen des SchaOs an Gestein oder wechselnden Wasserschichten behindern sie nicht. Sie verständigen sich mit 
UltraschalOauten und wechseln dabei ständig die Frequenz. Delfine ,,singen" über mehrere Oktaven im Ultraschallbe· 
reich Sie können einzelne Töne trotz vieler Echos anhand der Tonhöhe unterscheiden. 

s Delfine nutzen Ultraschalllaute aber nicht nur zur Verständigung, sondern auch zur Orientierung. Genau wie Fleder­
mäuse verfügen Delfine über ein natürliches Sonarsystem. Das Prinzip: Je weiter ein Gegenstand entfernt ist, desto 
mehr Zeit benötigen die Echos, um nach der Reflexion zurückzukehren. Doch das ist noch nicht alles. Das Delfin-Sonar 
lässt auch einen Rückschluss auf die stoffliche Zusammensetzung von Objekten zu. Jeder Gegenstand erzeugt nämlich 
ein ganz charakteristisches Reflexionsspektrum, indem er bestimmte Frequenzen schluckt, andere dagegen reflek· 

10 tiert. In Experimenten erwies sich die analytische Fähigkeit der Delfine als erstaunlich genau. Mithilfe ihres Sonars 
konnten sie sogar unterschiedliche Stahlsorten noch aus großer Entfernung unterscheiden. Forscher haben bereits 
Sensoren entwickelt, die nach dem Prinzip des Delfin-Sonars bei der Kartierung des Meeresbodens sowie bei der Su· 
ehe nach Erdölvorkommen und gefährlichen Munitionsresten helfen könnten. An die hohe Auflösung des natürlichen 
Vorbilds reicht die technische Umsetzung allerdings bei Weitem noch nicht heran. 
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@ osH b Beantworten Sie die Fragen zum Artikel In 2a und zum Artikel im Lehrbuch 10 F, 3, in Stichworten. 

1. Was beeinträchtigt die Kommunikation von Walen und Delfinen nicht? 

2. Was bedeutet ~Dei fine slngenN? 

3. Wie funktioniert das ~onarsystemNbei Delfinen? 

4. Wofür war das ~Delfin·Sonar" Vorbild In der Wissenschaft? 

5. Was sind die ~lnnes·HöchstlelstungenNvon Fledermäusen? 

6. Wie finden blutsaugende Fledermäuse Ihre Nahrungsquellen? 

7. Wie funktlonlertdle Echoortung? 

8. Wie nutzt die Fledermaus die Echoortung? 

1. Mdtrfaclfreflcxfoft des Sckalls aft Grcstäfl od. i«Cksdftdcft Wasscrsclftcfft:cfl 

Aussprache 
0 Hm, Hm? und Hm! 

@n-s3 a Hören Sie folgende Sätze mit der lnte~ektlon HhmN und sprechen Sie sie nach. 

1. hm -7 Hm, da muss Ich noch mal überlegen. 
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2 hm -7 Hm, wie vvardas? 

3. hm' -7 Hm, schade, da kann man nichts machen. 

4. hm -7 Hm, gut gemacht! 

5. hm -7 Hm, du bist schon fertig? 

6. hmhm -7 Hmhm, mach Ich nicht. 

7. hm -7 Hm, stimmt 

b Hören Sie die Sätze aus 1 a noch einmal und notieren Sie, welche Funktion Hhmu In den einzelnen Fällen hat. 

~dauern 1 Anerkennung/ Bewunderung 1 Signal, dass man zuhört/versteh~ L ~ 1 Zweifel /Verwunderung 1 Rückfrage 1 Verneinung _ J 
Satz 1: V~~'!f.fti.s ,,_~~/t . „ „ ....... „ „ ... „ .. .. „ ......• „ „ ..... „.... .. . . . Satz 5: „ „ ... „ „ „ „ „. „ .•. ... „ „ „ „. „ .. „ „ „ . ... „ ... „ „ ........ „ „ „ .„ .. „. 

Satz 2: Satz 6: 

Satz 3: . „„„ ...... „ ...... „„„. „„ ..... „ .•...•. „ „„ .. „ .. „„ ......• „ .. Satz7: .... „„„ . •.. „„ ....•. „ .. „ ..... „„. „ ... „ ...... „ .. „ . . „.„ ... „„. 

Satz 4: 

c Hören Sie die Sätze aus 1 a noch einmal und ordnen Sie zu, welche alternativen Redemittel man statt Hhmu 

verwenden kann. 

Nein! 1 Toll! 1 Das Ist bedauerlich! 1 ~ 1 Wie bitte? 1 Verstehe. 1 Was? Ist das wahr? 

Satz 1: 1~11. ~.~!fJ fl.~~ ~reift„ . .... „„.„ .. „ „„„ .... „ „.„. „„.. .. Satz 5: „„ „ ..•.. „ ... „„ ... „ „ „.„. „ .. „„ „ .... „„ ... „ .• „ „„„ „„. 

Satz 2: Satz 6: 

Satz 3: . „„„„ ... „„„„„ .. „„„ .. „„„.„„.„„„„.„„„„„„„„ .. „ ... „„ Satz7: .. „„„„ .• „„„ .• „.„„„„„ .. „„.„„„„„„„.„ . . „„„„„„.„ .. „ . 

Satz 4: 



Grammatik: Das Wichtigste auf einen Blick 
O G1A 0 Konstruktionen mit „es" 

Das Pronomen „e~ kann verschiedene syntaktische Funktionen übernehmen: 

Funktion Beispiel obligatorisch oder fakultativ? 
....--

formales Subjekt bei unpersönl lchen Es fehlt an genaueren Informationen.• obligatorisch: \Nenn Position 1 
Verben/ Ausdrücken oder bei An genaueren lnformatlonen fehlt es. besetzt Ist, darf „es" trotzdem 
unpersönlicher Verwendung von Es bleibt kalt.· Kalt bleibt es. nicht wegfallen. 
„sein~ „bleiben", „werden" Es riecht gut hier. „ Hier riecht es gut. 

Platzhalter zum später Im gleichen Es kommen Nahrungseinflüsse hinzu. fakultatlv: Wenn Position 1 
Satz genannten Subjekt Nahrungseinflüsse kommen hinzu. besetzt Ist, fällt „es" weg. 

Korrelat für einen Nebensatz, z. B. Es Ist erwiesen, dass Gerüche eine wichtige fakultatlv: Wenn Position 1 
einen „dass·Satz" Rolle spielen. • Dass Gerüche el ne wichtige durch den Nebensatz besetzt 

Rollesplelen, lsterwlesen. Ist, fällt „e~ weg. 

Korrelat für einen Infinitivsatz Es war das Ziel, die Beschreibung fakultatlv: Wenn Position 1 
allgemeinverständlich zu verfassen. besetzt Ist, kann „e~ wegfallen. 

Das Ziel war (es), die Beschreibung \Nenn der Infinitivsatz auf 
allgemeinverständlich zu verfassen. Position 1 steht, fällt „e~ weg. 

-
In subjektlosen Passlvsätzen Es wurde auf der Felervlel gelacht. · Auf der fakultativ: Wenn Position 1 

Feier wurde viel gelacht besetzt Ist, fällt „es" weg. 

formales Subjekt bei Es schneit morgen. · Morgen schneit es. obligatorisch: \Nenn Position 1 
Witterungsverben besetzt Ist, darf „es" trotzdem 

nicht wegfallen. 
>-

als Personalpronomen mit Bezug Das Essen wird kalt. Denn es steht schon fakultatlv: Man kann „es" 
auf ein neutrales Nomen, das vorher lange auf dem Tisch. durch ein anderes Nomen oder 
kam Pronomen ersetzen. 

OG1·6 0 Nomen, Verben und Partizipien mit Präpositionen 

<:1.212:7 

Nomen und dazugehörige Verben und Partizipien können gleiche, aber auch unterschiedliche Präpositionen erfordern. 

Daher sollten Sie Nomen, Verben und Partizipien Immer mit den dazugehörigen Präpositionen lemen. 

Nomen 1 Verb 1 Partizip 

Nomen, Verben und Partizipien mit gleicher Präposition 

der Ärger Ober+ A sich ärgem Ober+ A verärgert Ober+ A 

der Vergleich mit+ D vergleichen mit + D verglichen mit + D 

die Freude an+ D /auf+ A/Ober + A sich freuen an + D/ auf + A/ Ober+ A erfreut Ober+ A 

Nomen und Partizip mit anderer Präposition als das Verb 

das Interesse an+ D/für+ A sich Interessieren für+ A Interessiert an + D 

Nomen und Verb mit anderer Präposition als das Partizip 

die Begeisterung für+ A sich begeistern für+ A begeistert von + D 

Nomen erfordert eine Präposition, Verb n lcht (häufig bei Verben mit einer Dativ- oder Akkusatlvergänzung) 

die Begegnung mit+ D begegnen+ D 

die Kritik an + D kritisieren + A 
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A Globalisierung heute 
@ osH / O 

::~~ Im Ausland leben und arbeiten 
LB @ 19 Hören Sie das Radiogespräch mit Maren im Lehrbuch 11 A, 2a, noch einmal und ergänzen Sle die fehlenden 

Informationen. 

1. Immer mehr Menschen verbringen einen Tell Ihres Lebens Im Ausland, weil sie von einer Firma 

oderwell sie 

2 Durch Ihre Arbeit In Australien hat Maren sehr .............................................................. . 

3. In der austral Ischen Firma wurde sie zum 

................ mit der deutschen Mutter. 

4. Nach Ihrer Rückkehr aus Australien hat sie es genossen, 

aber nach kurzer Zelt hatte sie wieder 

. gewonnen. 

und zum 

5. Zum St udium Ist Maren ............................................................................. gegangen, und Ihr Auslandssemester 

war 

6. Dass heute Universitäten und Firmen ............................................................... , eröffnet riesige Mögl Ich kelten. 

@ re1c f) Heimat - was ist das? 
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Lesen Sie den Beitrag in einem Blog über HHeimat in Zeiten der Globalisierung". Auf der nächsten Seite finden Sie vier 

Zusammenfassungen (Abis D). Entscheiden Sie, welche Zusammenfassung am besten Ist. Beachten Sie dazu folgende 

Hinweise. 

• Es gibt nur eine richtige Lösung. Begründen Sie Ihre Entscheidung. 

• In den anderen Zusammenfassungen gibt es Fehler: Es fehlen wichtige Informationen oder Informationen sind falsch. 

• Überlegen Sie sich für die anderen Zusammenfassungen eine Reihenfolge: Welche Ist die zweitbeste, welche die 

drittbeste und welche Ist am schlechtesten? Begründen Sie Ihre Reihenfolge. 

Heimat - was ist das? 

Ich scheine ein typisches Kind der Globalisierun9 zu sein - polyglott, international unterwegs, weltgewandt - und 
irgendwie heimatlos. Eigentlich dO:rfte ich also gar nicht mitreden. Doch der Schein trOgt. - Ich weiß genau, was 
„Heimat• bedeutet. Denn die gl endsten, innigsten und verzehrendsten Ge hie entwickelt der Mensch bekanntlich 
fO:r diejenigen Werte, die er nicht hat. Ich aber hatte imrrer eine Heimat von der Sorte, die aus vier Wänden, einem 

s Dach und einem Fußboden besteht. Warum also glaube ich, auch etwas zu sagen zu haben? Rlr die einen liegt die 
Heimat innerhalb bestimmter Landes- oder Stadtgrenzen, filr die anderen endet sie schon an der Haust:Or. Meine 
Eltern geh rten zu letzteren. Sie hielten sich an die Familientradition. J)irndl, verkauf der Hoamat net", flüsterte 
meine niederbayr ische Tante auf dem Sterbebett. Das Dirndl, ihre erwachsene Tochter, hat dieses Legat sehr ernst 
genommen und die Heimat - ein uraltes Haus ohne Klosett und Wasserleitun9 - mit Zähnen, Klauen und einer 

'll dreijährigen Depression ge,gen ihren Ehemann verteidigt. Wollte der doch einfach ein neues Haus fOr die wachsende 
Familie bauen und die alte Heimat dafOr drangeben. Dass die neue Heimat knapp zehn Minuten von der alten entfernt 
lag, änderte nichts am Sakrileg. 
Zur Zeit dieses b nenreifen Familien-Dramas war ich noch sehr klein, aber ich begriff, dass mit der Heimat nicht zu 
spaßen ist. Sie besaß im Munde meines Vaters ein schreckliches Gewicht, vergleichbar mit den Tränen vom ,.Himmipapa•, 

15 welche dieser - laut Vater - bei kindlichen Unbotmäßigkeit:en vergoss. Mein Vater selbst war ein Heimatvertriebener. 
Nicht eine politische Macht, sondern die liehe Futterknappheit hatte ihn Ende des ersten \Neltkriegs vom elterlichen 
Bauernhof verjagt. Obwohl er mit seinen 14 Jahren schlau genug war, der Schilderun9 eines rosigen Lebens als 
Bäckerlehrling in der fernen Kleinstoot zu misstrauen, ersparte er seinen Eltern, den sieben Geschwistern und sich 
selbst einen Rauswu:rf und ging freiwillig. Seinem Naturell entsprechend, mochte er die Not zur Tu{lend und fOhrt:e ein 

20 be tegt:es, unbeständiges Leben - imrrer lustig und fidel und imrrer auf der Suche nach einer Heimat. 



0 anspruchsvolle Texte zusammenfassen 

Diese Heimat fand er erst nach langen Jahren. Ich glaube, er hat meine Mutter vor allem we,gen ihrer Bodenständig­
keit auserwählt, die ihm zum Wurzelschlagen geeignet schien. Und ich, der erste und einzige Spross, wurde in dieses 
Wurzelgeftecht einbezogen und nicht mehr losgelassen. Ich hatte eine Heimat. 
Beneiden Sie auch die Menschen, die sich ins gemachte Nest setzen und dort ihr ganzes Leben lang bleiben ctorften, 

2S wenn sie nur wollten? Dann, bitte, beneiden Sie mich. Das tun schon gen gend Leute, auf einige mehr kommt es nicht 
an. ,.Dirndl, verkauf dei' Hoamat net• habe ich oft im Blick meines Vaters gelesen und diesen Satz mehr geftlrchtet 
als alles andere. Angst gegen Angst: Seine Angst vor Heimatlosigkeit gegen meine Angst vor einer Heimat, die nicht 
loslässt. t...nsere Vorstellung von Heimat hat uns getrennt. Leider, denn darüber ging viel Gemeinsames verloren. Erst 
am Ende seines Lebens konnte er verstehen, wie heimatlos die Seele in der angest.ammten Heimat sein kann. Das 

30 war der Moment, als ich in den Brunnen seiner Augen t.auchte und dort das Wasser der Heimat fand. Es war salzig 
und schmeckte nach Mensch. Sei unbesorgt, mein Vater, diese Heimat werde ich bestimmt nicht verkaufen! 

Margarethe Aöslmaier 

0 
Wie im Blogbeitrag ,,Heimat - was ist das?" beschrieben, ist im Gegensatz zu ihrer ganzen Familie für die Autorin 
Margarethe Röslmaier Heimat - definiert vor allem als das eigene Haus - nicht wichtig. Sie empfindet Unverständnis 
und Mitleid für eine Kusine, die wegen des von ihr geabtenHausesihre Ehe zerstörte und depressiv wurde. ThrVater, 
Bauernsohn und eins von acht Kindern, war durch den 1. Weltkrieg mit 14 Jahren aus seiner Heimat vertrieben worden, 
und er suchte lange, bis er bei seiner Frau eine neue Heimat fand. Er versuchte immer, der Autorin als seinem einzigen 
Kind sein Heimatgefühl weiterzugehen, und griff dabei sogar zu Drohungen wie: ,,Du wirst deine Heimat verlieren!" Der 
daraus entstandene Gegensatz zwischen Vater und Tochter dauerte bis zu seinem Tod an. 

0 
Die Autorin des Blogbeitrags „Heimat - was ist das?" stellt dar, warum sie bei dem Thema „Heimat" nicht mitreden 
kami. Ilue Familie hatte immer eine sehr begrenzte Vorstellung von Heimat: Es war das Haus, in dem sie wohnte. für 
Vater war ein sehr strenger Mann, der nicht nur den Vater im Himmel, den „Hirnmipappa", sondern auch das Wort 
Heimat dazu verwendete, seine kleine 'lbchter einzuschüchtern. Er hatte aus wirtschaftlichen Gründen seine Familie 
schon in jungen Jahren verlassen, hatte lange ein sehr bewegtes Leben geführt und nach einer neuen Heimat gesucht, 
bis er diese schließlich be i seiner Frau fairl. Sein Verhältnis zu seiner 'lbchter, das wn Angst auf iluer Seite geprägt 
war, konnte erst auf dem 'Ibtenbett geklärt werden. 

e 
Im Blogbeittag ,,Heimat - was ist das?" erläutert die Autorin, Matgarethe Röslmaier, warwn sie das starke Heimatgefühl 
nicht teilt, das traditionell in ihrer Familie vorherrschte und das vor allem auf da eigene Haus be7.ogen war. Der Kampf um 
den thalt ihrer Heimat, eines unkomfortablen alten Hau es, hatte nämlich bei einer Kusine der Autorin zu einer dreijähri­
gen psychischen tkrankung geführt. Aber auch für den Vater der Autorin war Heimat ehr wich~ Denn er hatte mit 14 
Jahren den heimatlichen Bauernhof verlassen müssen und war seitdem auf der uche n~ einer neuen Heimat gewesen, bis 
er diese schließlich bei einer Frau fand. Als Kind wurde die Autorin in diese Heimatverbundenheit so stadc einbezogen, dass 
bei ihr das Bedürfnis enistand, sich zu befreien. Dai:aus emstand ein Gegensatz zwischen ihr und ihrem Vater, der erst am 

nde eines Leben aufgelöst werden konnte. 

Die Autorin Margarethe Röslmaier erzählt in ihrem Blogbeitrag ,.Heimat - was ist das?"' von der staxken Heimat­
verbundenheit ihrer Familie, wobei vor allem das eigene Haus als diese Heimat empfunden wurde. Sie berichtet von 
ihrer Tante, die im Steiben ihre Kusine verpflichtete, unbedingt das ererbte ahe, unbequeme Haus zu erhalten. Die 
Familie der Kusine blieb daraufhin in diesem Haus wohnen, obwohl ihr Mann gern in ein neues, bequemeres gezogen 
wäre. Sie erzählt auch von ihrem Vater, der als Vierzehnjähriger den elterlichen Bauernhof hatte verlassen müssen, und 
für den Heimat ebenfalls von immenser Bedeutung war. Sein Kind, die Autorin, empfand diese Heimatgebundenheit als 
Enge, die ihr Angst machte. Die daraus resuhierenden Differenzen zwischen ihr und ihrem Vater konnten erst am Ende 
seines l.ebens gelöst werden. 

beste Z. zweitbeste Z. drittbeste Z. schlechteste Z. 
,___ 

Buchstabe 

Warum? 
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B Global erfolgreich 
@ osH 0 Wissenschaftssprachliche Strukturen verstehen 

und variieren 
O G1A a Formen Sie die nominalen Fonnulien.mgen in verbale um. 

1. Die Eröffnung neuer Perspektiven durch die Globalisierung führt 

zu neuen Karrleremustem. 

_ T>~s~ .~Je_ ~(o_~~!f~(C.~~~ ~~~ f~~p_cf<.!!Y~"! ~':~~···· ·················· ' 
führt zu neuen Karrieremustern. 

2. Für die Karriere Ist eine längere lätigkelt In einem oder mehreren fremden Ländern sehr zuträglich. 

Für die Karriere Ist es sehr zuträglich, 

3. Das Ziel vieler junger Führungskräfte war das schnelle und konstante vorankommen Innerhalb des Unternehmens. 

Das Ziel vieler junger Führungskräfte war es, 

4. Inzwischen spiegelt sich die gevvachsene Mobilität des Kapitals In einer veränderten Entwicklung der Karriere der 

lungen Generation von Führungskräften wider. 

Inzwischen spiegelt sich die gevvachsene Mobilität des Kapitals darin wider, .............................................................. . 

5. Erfolgreiche Führungskräfte verschwenden bei Ihrer Sltuatlonsanalyse keine Zelt mit der Überle un warum 

die Dinge nicht so sind wie daheim. 

Erfolgreiche Führungskräfte verschwenden bei Ihrer Sltuatlonsanalyse keine Zelt damit 

warum die Dinge nicht so sind wie daheim. 
•.•••• „ ••••••••••• •••••••••••••• ••• · ' 

O G3A.1 b Formulieren Sie die erweiterten Attribute bzw. Relativsätze um. 
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1. Der Begriff ,J3 lobales Dorf" suggeriert, dass dem Arbeitssuchenden geograflsch unbegrenzte Karri eremöglichkelten 

zur Verfügung stehen. 

Der Begriff ,J31obales Dorf" suggeriert, dass dem Arbeitssuchenden Karrieremöglichkeiten zur Verfügung stehen, 

dfc qco9rttfisclf u11bc9rc~tsf11d 

2. Die Interessanten Internationalen Stellengesuche, die uns anvertraut werden, enthalten immer drei Zielkomponenten. 

Die , Interessanten Internationalen Stellengesuche enthalten 

1 mmer drei Zielkomponenten. 

3. Inzwischen spiegeln sich die Mobilität und "Heimatlosigkeit" des Kapitals, die durch die Globalisierung gewaltig 

gewachsen sind, In einer anderen Karrierestruktur von Führungskräften wider. 

Inzwischen spiegeln sich die . Mobilität und 

"Heimatlosigkeit" des Kapitals In einer anderen Karrierestruktur von Führungskräften wider. 

4. Vorzeitig abgebrochene Auslandseinsätze zeigen, dass Internationale Erfahrung nicht Immer mit erfolgreicher 

Erfahrung gleichzusetzen Ist 

Auslandseinsätze, ............................................................ , zeigen, dass Internationale Erfahrung 
nicht Immer mlteriolgrelcher Erfahrung gleichzusetzen Ist 

5. Eine Untersuchung mit Personalleitern von 83 International operierenden Unternehmen mit dem Standort 

Deutschland erbrachte, dass diese vor allem nach ,,welchen" Faktoren Ausschau halten. 

Eine Untersuchung mit Personalleitern von 83 Unternehmen mit dem Standort Deutschland, 

...................................... ·'erbrachte, dass diese vor allem nach "welchen" Faktoren Ausschau halten. 

cuuo 



O G3.s 0 Nomen-Verb-Verbindungen -
Funktionsverbgefüge 

Funktionsverbgefüge (FVG) 

• Ein FVG besteht aus einem Nomen und einem 
Fu~ktionsverb, dh. einem Verb, das weitgehend 
seine ursprüngliche Bedeutung verloren hat, z.B. zum 
Ausdruck bringen 

<:1.2151 

a Lesen Sie zuerst den Tipp. Welche Ausdrücke unten kann man 

mit einem vom Nomen abgeleiteten Vollverb ersetzen, welche 

nicht? Notieren Sie die Verben bzw. eine entsprechende 

• FVG können oft durch ein \bllverb ersetzt Werden das 
h!!uflgvom entsprechenden Nomen abgeleitet 1~ z.. s 
Ausdruck~ ausdrücken. ' · 

b 

c 

d 

Erklärung Im Satzzusammenhang. 

1. Firmen setzen Fremdsprachenkenntnisse voraus, aber nicht 

Immer steht eine entsprechende Person zur Verfügung . 

• Nicht Immer gibt es eine direkte verbale Entsprechung. 
z.. B. den Ausschlag geben . nicht ..ausschlagen# sonder 
.entscheidend sein#. ' n 

... , itber ~fcltt fwsU1er verfii.qe~ sfe itber ef~e e~tspreclfe~de Perso~. 

2. Die Firma hält Ausschau nach einem Chinesisch sprechenden Mitarbeiter: . ~(~f!~~ ~':u~~~f.l<J~~ :·:. ~'!~~fte~· ... ........ . 

3. Gute Fremdsprachenkennt nisse können bei der Bewerbung den Ausschlag geben. 

4. Ein neues Karrieremuster findet Verbreitung . .... ..................... ............. ... ...... „„„„.„ ........•... „„„ 

5. Die Fachkräfte gehen größere Risiken ein und sind In der Lage, mit Ungewissheit umzugehen. 

6. Dies findet bei den Firmen Anerkennung. 

Funktionsverbgefüge - Bedeutungen: Lesen Sie zuerst den Tipp, dann 

die Sätze und kreuzen Sie an: aktivisch (a) oder passivisch (p). 

1. Eine neue Gesprächsmethode kam zur Anwendung. 

2. Der Personalchef brachte sie zur Anwendung. 

3. Man gelangte schnell zu einer Entscheidung. 

4. Der Bewerber fand keine Berückslchtlgung. 
l1D 

D 
Notieren Sie nun, ob es sich um eine ZUstandsbeschrelbung (B) 

oder ·veränderung M handelt. 

1. Der Bewerber stand unter Beobachtung. 

2 Deshalb geriet er In Aufregung. 

3. Man brachte das Gespräch schnel 1 zum Abschluss. 

4. Weitere Kandidaten stehen zur Auswahl. 

Formulieren Sie die Sätze aus 2b und 2c mit einfachen Verben. 

Achten Sie darauf, ob Sie Aktiv oder Passiv verwenden. 

DD 
DD 
EJD 
DD 

1· .. ~~~~-~~~- ~~~p~~t!i.~~~c. 6!'':'~~~ ".'~~"'~~-.. „ .. „ .. „„ ........ „„.„ .. 

Funktionsverben können 

1. Handlungsverläufe spezifizieren: 
z.. B. den Anfang: Sie brachte das Thema zur 
Sprache.- Sie begann, Oberdaslhema zu 
sprechen. 
z.. B. die Dauer: Sie führten ein Gespräch Ober 
das Thema - Sie sprachen länger Ober ein 
Thema 

2- aktivische oder passivische Bedeutung haben: 
z.. B. jemand bringtdaslhema zur Sprache. -
jemand beginnt Ober das Thema zu sprechen. 
(aktivisch) 
z.. B. Das Thema kommt zur Sprache. - Das 
Thema wird besprochen. (passivisch) 

3. eine Zustandsveränderung bzw. ·beschreibung 
au:sdrtk:ken: 
z.. B. Er geriet In Verdacht. - Er wurde plötzlich 
verdächtigt. (Zustandsveränderung) 
z.. B. Er steht unter Verdacht - Er wird nach wie 
vor verdächtigt (Zustandsbeschreibung) 

e Ergänzen Sie die Funktlonsverben Nkommenu, ,,stehenu Nstellenu und die Vollverben. Schreiben Sie dann je einen 

Beispielsatz und achten Sie auf die Verwendung von Aktiv und Passiv. 

aktivische Bedeutung 

In Verhandlung treten 

zur Debatte 

passivische Bedeutung 
-----+--

1. zurVerhandlung /<Dwswsc~ 

2. zur Debatte stehen 

Vollverb 

verlftttidef~ (Beqt~w, 

verlftttiddt werde~ CßeqfM) 

zum Abschluss bringen 

Einfluss ausüben 

3. zum Abschluss . „„ ......•..... „ .•..••..•. „ ......•...... „„ .. „ 

4. unter Einfluss .. „ .. „. „ ....... „ „ .„ ... . 

_D(~ ~~1!1!~~~ !1:'.C"!"~~ (~ ~~r!f.it_~{«.~: -:-. ~f~ .P.D/ ~f~~~ _b~~(~.c~ ~~ .v.c.~~~(~- (. ............................... „. „. 
Dits rlfewiit l<itwi erst spiAt wr Veriwt_dlu11~. - Dits rlfewiit wurde erst spi!Atverltitnddt. 
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Ergänzen Sie In den Sätzen die folgenden Verben In der 

passenden Form. 

bringen 1 genießen 1 kommen 1 nehmen 1 ~ ~ 
~ 1 treffen 1 treten 1 sein 1 setzen 

1. Dem Verbraucher -~~~-11 .................. heute Waren aus vielen Ländern zur Verfügung. 

2. Die Firma steifte den Kunden Irreführende Informationen zurVerfügung. 

3. Das Problem .................... lange nicht zur Sprache. 

4. Die Verbraucherorgan lsatlonen das Problem endlich zur Sprache. 

5. Man .................. die alte Verordnung schnell außer Kraft 

6. Die neue Verordnung bereits einen Monat später In Kraft 

7. Nun .......................... die Verordnung bereits ein halbes Jahr 1 n Kraft 

8. Die Firma Vorbereitungen, um auf die Änderungen reagieren zu können. 

9. Sie .................. dabei die Untersti.ltzung der Belegschaft. 

10. Leider muss diese Gehaltskürzungen In Kauf 

xm 
Oll 
0 lil 
Oll 
0 lil 
0 lil 
0 lil 
0 lil 
0 lil 

g In welchen Sätzen in 2f können Sie die Funktionsverbgefüge durch ein vom Nomen abgeleitetes Vollverb ersetzen G), in 

welchen nicht (n)? Kreuzen Sie in 2f an. Formulieren Sie dann die Sätze mit passenden Verben bzw. Ausdrücken um. 

1. -~~r. _V~~'.'1_~~~-'(_~'..f!!.~. ~f':f:~ -~-~~r. ~~~~ ~'!_S . Y.(~(~"!. ~."!.d.~."!': ................... ................ ....... .............................................. .. . 

h Ergänzen Sie In den Sätzen die folgenden Verben In der passenden Form. 

besitzen 1 finden 1 finden 1 geben 1 geben 1 machen 1 ~mefl 1 nehmen 1 stehen 1 stoßen 

1. Heute sind Be-...erber eher bereit, die verschiedensten Risiken In Kaut zu . ~~~~ ........... . 

2. Früher . . . man manchmal auf Ablehnung, wenn man ein paar Jahre Im Ausland gearbeitet hatte. 

3. Der Abteilungsleiter ..................... dem Mitarbeiter die Erlaubnis, ein Rhetoriksemlnar zu besuchen. 

4. Im Zeitalter der Globalisierung mehr Karrieremuster zur Wahl als früher. 

5. Der Berater .............................. mir den Rat., zuerst zwei Jahre Im Ausland zu arbeiten . 

6. In letzter Zelt Immer mehr Nachwuchsführungskräfte das Angebot In Anspruch, für ein lge Zel t 

Ins Ausland zu gehen. 

7. Heute der Wunsch, zur Auslandsvorbereit ung einen Sprachkurs zu machen, Immer mehr 

Untersti.ltzung In den Personalabteilungen. 

8. Personalchefs acht en darauf, ob Mit arbeiter von Welterbl ldungsangeboten Gebrauch . 

9. Bel der Personalauswahl . ,.,welche~ Faktoren Immer mehr Beachtung. 

10. Im Ausland muss man unbedingt die Fähigkeit ..................... ·'sich anzupassen und mit Stress umzugehen. 

Ersetzen Sie die Nomen-Verb-Verbindungen In 2 h durch folgende Verben und formul leren Sie die Sätze entsprechend um. 

Achten Sie darauf, dass die Nomen-Verb-Verbindungen manchmal passivische Bedeutung haben. 

ablehnen 1 beachten 1 erlauben 1 können 1 nutzen 1 nutzen 1 

raten 1 ~ 1 untersti.ltzen 1 wählen können 

~· _lt_efl!~ ~f~~-~~_e:f?~~ elfe: .~'.~'!~ ~~~lfl~'!f~"!~~ ~'!. rj~~~e~~· . .................................................. „ .. . .. „ .............................. . 
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C Der qualitative Sprung 
0 Wörter zu Veränderungen 

a Ordnen Sie die folgenden Nomen aus dem Vortrag Im 

Lehrbuch 11 C, 3 a, In die Tabelle ein. Notieren Sie auch 

Artikel und Plural. 

~ 1 Aufschwung 1 Prozess 1 Revolutionierung 1 

Sprung 1 Trend 1 Wachstum 1 Entwicklung 1 Einschnitt 

Veränderung, nicht weiter bestimmt starke, plötzliche Veränderung positive Veränderung oder ZUnahrne 

dfc Vcrt!li'ldcru11q, -c11, ... 

b Ordnen Sie den Wörtern aus dem Vortrag die passenden Umschreibungen zu. 

1. Verflechtung A Geldgeschäft: Im Kapitalverkehr 1. 0 
2. Warenstrom B. Land, In dem ein sehr geringes Arbeitsentgelt bezahlt wird 2. 0 
3. grenzüberschreitend C. Bewegung von Geld 3. o 
4. Biil lglohnland D. hohe Bewegl Ich kelt von Gütern 4. o 
5. Internationalisierung E. enge Verbindung, Beziehung 5.0 
6. Finanztransaktion F. Ober Ländergrenzen hl nweg 6. o 
7. Kapitalfluss G. Verlegung In ein anderes Land 7. o 
8. länderObergrelfend H. große Menge von transportierten Gütern 8. o 
9. Warenmobilität l. nicht nur eine Nation betreffend 9. o 

10. Verlagerung J. Prozess, der Ländergrenzen 1 mmer unwichtiger macht 10. 0 
c Formulieren Sie aus den folgenden Verben sowie aus den vorgegebenen Satzteilen (1 bis 11) Sätze. Verwenden Sie jedes 

Verb mindestens einmal. Manchmal gibt es mehrere Möglichkeiten. 

ablaufen 1 auftauchen 1 s. beschleunigen 1 ~ 1 sinken 

steigen 1 s. verfünffachen 1 s. verringern 1 wachsen 1 zunehmen 

1. durch die IKT - eine neuartige, weltweit verflochtene Produktionstechnik 

2. der Prozess des grenzüberschreitenden Handels- schon seit vielen hundert Jahren 

3. am Ende des zwanzigsten Jahrhunderts - die Entwicklung - rasant 

4. der Begriff ,,Globalisierung" - zum ersten Mal Anfang der 90er-jahre 

5. das Volumen der Finanztransaktionen - besonders seit Beginn der90er-jahre 

6. Anzahl der Handynutzer - von 2001 bis 2011 

7. Anzahl der Festnetznutzer - Im selben Zeitraum 

8. ab 2007 stark - Zugang zum Internet Ober mobile Geräte 

9. die weltweite Mobilität der Waren - nicht so sehrwle die Mobilität des Kapitals 

10. Zahl der Auslandstöchter - um mehr als 400% 

11. seit vielen Jahrzehnten - Transportkosten ständig 

1. 1>urcJ1 dfc tKr cl113tdtt cr11c vicumr~ wcfh«ft vcrlloclttc11c Produ1<.tro11stcc11Ytr1<.. 
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Die Revolutionierung revolutioniert - Ausdrucksvarianten 

a Bilden Sie aus den nominalen Gefügen ganze Sätze. 

1. die Revolutionierung der Informations- und Kommunikationstechnologien 

2 die Entstehung des Begriffs „Global islerung" Anfang der 90er-Jahre 

3. die rasante Verbreitung von Smartphones und Tablets 

4. die stetige Verringerung der Anzahl von F€stnetz-Nutzern 

5. der Zusammenbruch von Banken aufgrund von Währungsspekulationen 

6. die Ansiedlung von Tochterunternehmen in Schwellenländern 

7. die Verlagerung von Arbeitsplätzen In Billiglohnländer 

8. die steigende ökonomische Bedeutung der Schwellenländer 

~· _T>_f~ !~~~~,~~~~ f.f~ .~.~'!~~~,~~~~~.~(o_~{c11. "f"!~d.~11/,w,~~~c11 ~~of~.'~11,tcrt, . ..... „ ........•.••. „ •.•..•.. „. „. 

b Machen Sie Notizen. Formulieren Sie dazu die Informationen aus dem Vortrag als nominale Gefüge. 

1. Märkte verschiedener Länder werden zunehmend vonel nander abhängig. 

2. Für diese Entwicklung verwende ich den neu entstandenen Begriff der Globa llsi erung. 

3. Die Entwicklung der 1 KT ermöglichte eine weltwei t verflochtene Produktlonstechnl kund Logistik. 

4. Man kann riesige Kapitalbeträge per Mausklick von einem Ende derWeltzum anderen transferieren. 

5. Das Volumen derweltwelten Finanztransaktionen Ist in unvorstellbare Höhen gestiegen. 

6. Die weltweite Mobilität der Waren Ist erheblich gewachsen. 

1. ZJmckJMc;idc ~qcviscftf~ -i4bkiA11q191<.ät vo11 Mtlrl<.tc11 Vcr$Ckfcdc11cr l.Jl11du 

@ osH 0 Zusammenfassung 
LB @ 
23- 26 
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Schreiben Sie auf Grundlage der Gliederung im Lehrbuch 11C,1 b, und Ihrer Stichworte aus 3 a und 3 b im Lehrbuchei ne 

Zusammenfassung des Vortrags. Hören Sie ggf. den Vortrag noch einmal. 

z.u11~'1st ddi11tcrt du Professor dc11 Bcqrtff du tf fob~~f~fcrur,g aü wcft:wcttc, vor allcJM wtrtsckttft(tclfc vuffccSttur,g, 

4w~~.tif'~ ~(t~ ~~~r. (11 .c.1~~ !~~r.9.r:~~~~.9.c.~~~~!1!~ .Tf.~~.~!9.!<~(t.9.~r.ttr~~· . ........ „. „ .............. „ •....... „. 

D Die Wege der Globalisierung 
0 Internationaler Güterverkehr 

a Ordnen Sie die Verben und Ausdrücke aus dem Informationstext im Lehrbuch 11D,1 a, nach der Reihenfolge NProduktionu 

bis NVerkauf'. 

~ben 1 Im Kaufhaus landen 1 ~ 1 zuschneiden 1 nähen 1 einer chemischen Behandlung unterziehen 11 L weben 1 per Schiff und LKW transportieren 1 spinnen 

anbauc11 ~ ... 

b Schaubilder beschreiben: Ordnen Sie folgende Redemittel den Punkten 1bis5 Im Lehrbuch 11D, 1 b, zu. 

Im Jahre .. . fällte In starker Einbruch auf. 1 Die Entwicklung lässt sich vermutlich darauf zurückführen, dass .. . 

Ab Anfang der . .. - Jahre lässt sich Folgendes feststellen: Während ... bis ... langsam kont inuierlich ansteigt, ist bei 

.. . festzustellen, dass . .. 1 ... betrug der Umfang ... 1 Im Vergleich zu . . . 1 Das Liniendiagramm zeigt d ie rea le 

Entwicklung ... von ... bis ... 1 Die Im Vergleich zu .. . größere Zunahme der ... lässt sich dadurch erkl ären, dass 

•.• 1 Im Jahr1950 deckt sich die Anzahl der ... mit ... 1 Im Jahre ... erlebt ... einen starken Einbruch. 



O G6.2 0 Präpositionen mit Genitiv 

C1.2135 

a Markieren Sie die Präpositionen mit Geni tiv In den Sätzen und ordnen Sie ihnen die Bedeutungen im Schüttelkasten zu. 

a. In Ermanglung (von) 1 ~ 1 c. trotz 1 d. Im Zeitraum (von) 1 e. zum Zwecke (von) 1 

f. wegen 1 g. V\laS . .. betrifft 1 h. bei der Gelegenheit 1 1. In Erinnerung an 1 j. Im Hinblick auf 1 k. wie .. . sagen 

1. Anhand der letzten Statistik Ist festzustellen, dass sich die Transportkosten erhöht haben. 

2. Anlässlich seines Vortrags wies Prof. Müller auf diese neue Entwicklung hin. 

3. Grund dafür Ist die Tatsache, dass der Öl preis bl nnen weniger Monate stark gestiegen Ist 

4. Ungeachtet dieser Entwicklung boomt das Geschäft der Transportunternehmen jedoch Immer noch. 

5. Hinsichtlich der künftigen Entwicklung sind genaue Prognosen kaum möglich. 

6. Laut Meldungen aus der Wirtschaft Ist die Tendenz jedoch weiter steigend. 

7. Mangels aktueller Daten sind diese Aussagen aber noch nicht nachprüfbar. 

8. Zl.\(!Cks optimaler Auslastung der Lagerräume legen die Arbeiter Nachtschichten ein. 

9. Um des Betriebsfriedenswillen hat der Betriebsrat der Maßnahme zugestimmt. 

10. Bezüglich der Nachtzuschläge wird aber noch verhandelt 

11. Eingedenk des letzten Streiks werden die Arbeitgeber wohl kompromissbereit sein. 

b Formulieren Sie die Sätze In 2a mit dem jeweils passenden Ausdruck um. 

1. ltuf der Bttsfs der fcrrte~ St(lf"fstfl< rst festwstdl~~, dttss srcSf dfe rr~sportl<bste~ erl1öfft" lfttre~. 

c Formulieren Sie Sätze aus den Elementen. 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

1. steigende Energie- und Frachtkosten - infolge - die Produktion - In Industrieländern - attraktiver we.rden - wieder 

2. diese Tatsache - angesichts - verschiedene Maschinenbauer - zurückverlagern - Ihre Produktionsstätten 

3. einige Monate -Treibstoff - um 20 Prozent- Innerha lb - steigen - der Preis für 

4. eine St udie - laut - eine Unternehmensberatung - Firmen - kaufen - mehr Vorprodukte -vor Ort 

5. stromsparende Methoden - mittels - die Unternehmen - Kosten - wollen - senken 

6. Ihre Bemühungen - angesichts - Erfolg haben - werden - wohl - sie 

7·. l~f~l~. ~~e.~~~~~~ ~~~(~-. ~~e:f r~'!~~~e~ .w.rre:f .df~ f:.o.Gf.u.~tf_~~ (~ !~".'f':'~t:(d~".'f~"!' ·"'-'~".'f~r ~tt~f!'(~~- . ................. . 

0 Zwischenfragen 
a Zu welcher der folgenden Zwischenfragen und An rnerkungen 1 bl s 4 passen die Reaktionen Abis D? 

1. Ist das jetzt ein wirklich typisches Beispiel? 

2. Entschuldigung, könnten Sie diesen Punkt noch einmal erläutern? 

3. Darf Ich Sie bitten, die Zahlen zu den Frachtkosten noch einmal zu wiederholen? 

4. Darf Ich eine Zwischenfrage stellen? Glltdenn dieses Belsplel wirklich für die gesamte Weltwirtschaft? 

Ist das nicht viel leicht ein bisschen zu einfach? 

0 
0 
0 
0 

A Aber gern. Ich sagte, dass von 1930 bis 2000 die Seefracht um 65% und die Luftfracht um fast 90% preiswerter wurde. 

B. Aber sicher, gern! Was war (Ihnen) denn daran nicht klar? 

C. Ich komme auf diesen Punkt gleich noch ausführlich zurück und zeige Ihnen dazu ein Schaubild derWTO. 

D. Sie tragen, ob das wirklich el n typisches Beispiel Ist? Für dl e gesamte Text! I·, Sportartikel· und Schuhindustrie 

Ist das In jedem Fal 1 typisch. 
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@84-8$ b Arbeiten Sie zu zweit. Hören Sie Ausschnitte aus einem Kurzreferat über HD!e Bedeutung des Gütertransports für die 

Globallslerungu. Einer notiert die Zwischenfragen der ZUhörer, der andere die Reaktionen der Referentin. lauschen Sie 

dann die Notizen, hören Sie noch einmal und ergänzen Sie ggf. 

1. Frage: ~11t.s.ckufdf!JCl1 Stc, 1«1111 tcSf Itter kurz ~ock "1ttf.11ttcltfrtt!}C, ttbcr das war eine 1 nteressante Zah 1 - wie viel 

kostet der Transport eines PCs von wo nach m? 

Reaktion: Kein Problem! ........................................................................................................................ . 
Der Transport von Shanghal nach Hamburg kostet nur noch 2 €. .. . 

2 Frage: ............................................................................... ··············· ' ........ ........... woherhaben SledleseZahlen? 
Reaktion: 

Quellen vorstellen kann . ... 

an meinen Ausführungen. 

, wenn Ich Im Rahmen eines so kurzen Referats nicht alle meine 

3. Frage: ....... „ ......... „ ..... „ ......... „ .......... „ ...... „ . ? 

Reaktion: Aber gern, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ . . . . . . •.• „ . •....... „ .... „ . . ...... ... . . „ .• „ .............. „ ................................ . ! 
Frage: Trifft das denn wfrkllch bei vielen Produkten zu? 

Reaktion: Ihre Frage 

vorstellen. Aber „ . 

4. Frage: 

. Man kann sich das kaum 

Wie kann so eine große Differenz zwischen Wirtschaftsleistung und Exporten entstehen? .. .. „ ................................. . 

. . . . „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . ........ „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ „ . . . . . . . . ..... .? 
Reaktion: „.„ ..... „„ „... . die Exporte um so viel mehr zugenommen haben 

als die Wirtschaftsleistung? „ ......... „ ...... „ ... „„„ .. „ .... „„„ „ „ .. „ ... „„ ..... „ ..... „„„„ .... „„„.„ ...... „„„ ... „ ! Die Antwort . . . 

5. Frage: „ ...... „.. . . . . ........ „ . . . . . . . ... „„ . . . . . „ . . .•• „„ . . . . . . . zu machen? 

Reaktion: . ........ „„ ....... .. „ . . . „.„ .. „ ..... „ ................ „ .. „„.„ ......... „.„ .. „ .. „„ ........ .... ......... ·'aber bitte gern! 

Anmerkung: ......... „ ......... „ ................ „ ............... „ .......... „ ........ „ .......... . die Umvveltbelastung, die der wachsende 
Verkehr mit sich bringt, . In Wahrheit Ist diese aber .. . 

Reaktion: Gut, ............. „ ................... „ .......................... „ ............ „ ................... „ ..... . Ich denke, er sollte viel leicht 
eine wichtige Rolle spielen. 

E Klimawandel 
~ 0 Schaubilder auswerten 
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Beschreiben und kommentieren Sie das Schaubild C Im Lehrbuch 11E,1 b. Folgende Redemlttel, die Stlchwortllste und 

das Belsplel auf der nächsten Seite können Ihnen helfen. 

zum Thema: Die vorliegende Grafik liefert Informationen über . . . 1 ••• zeigt/veranschaulicht/stellt .. . dar, was /wie/ 

dass .. . 1 DerTitel w···" verwelstauf ... 

Übersicht über das Schaubild: Das Schaubild besteht aus ... 1 Das Balken· /Linien-/ Säulen· /Kreisdiagramm stellt ... 

dar/ zeigt/ präsentiert .. . 

Quelle: Als Quelle wird . .. angegeben. 1 DleZahlen/Angaben/lnformatlonen/ Daten stammen von/aus .. . 

Beschreibung Balkendiagramm: Die Anzahl /Der Anteil/ Der Prozentsatz . . . beträgt/l legt bei/ beläuft sich auf . .. 

An erster/ zweiter/ ... Stelle steht/ liegt . . . 1 Den ersten Platz belegt . . . 1 Spitzenreiter Ist ... , gefolgt von ... 

Vergleich: Im Vergleich/ Im Unterschied/ Im Gegensatz (da)zu ... 1 Während . . . 1 'Nenn man . .. vergleicht, (so) wird 

deutlich, dass . . . 1 Der Anstieg/ Rückgang beträgt/ beläuft sich auf ... 

Schlussfolgerung: Dem Schaubild/ Diesen Angaben Ist zu entnehmen, dass . . . 1 Aus diesen Informationen kann 

man schlussfolgern, dass ... 1 Daraus ist die Tendenz erkennbar, dass . . . 1 Meiner Ansicht nach lässt sich daraus 

schließen, dass ... 



Themawn 

Schaubild: 

Übersicht: 

Quelle: 

Balkendiagramm 

links: 

Balkendiagramm 

rechts: 

Abschluss: 

0 Sachverhalte detailliert darstellen; eigene Meinung darstellen 

• Umfang und Veränderungen C02-Emlsslonen weltweit 

• Tltel der Grafik: Bezug auf Klimawandel , u.a. durch C02 

Schaubl k:l: zwei Balkendiagramme: 

• Balkendiagramm links: C02-Ausstoß einzelner Länder In Mio. t 

• Balkendiagramm rechts: C02-Ausstoß je Einwohner In t 

• Europäische Kommission (EDGAR) 

• C02-Ausstoß einzelner Länder 2011 und Veränderungen seit 1990 In% 

• an erster Stelle: China ml t 9.700 Mio. t, gefolgt von den USA, Indien, Russland 

• besonders starker Anstleg In China (fast300%), Indonesien (mehr als 200%), Indien (fast 200% 

Zuwachs), Südkorea (fast das Anderthalbfache) 

• Emissionsrückgang In%: Russland (-25), Deutschland (-21), Großbritannien (-20) 

• C02·Ausstoß je Einwohner In t und Veränderungen seit 1990 In% 

• Spitzenreiter die USA (17,3), gefolgt von Kanada (16,2), Russland (12,8) und Südkorea (12,6) 

• Zunahme In%: China (+227), Indonesien (+122), Südkorea (+114), Indien (+100) 

• Rückgang In%: Großbritannien (-27), Deutschland (-23), Russland (-22), USA (-12) 

• Länder mit sehr starker Zunahme der C02-Emlsslonen: verstärkte Industrialisierung 

• Gründe für Emissionsrückgang: Großbritannien: Delndustrlalislerung; Deutschland: verstärkter 

Einsatz erneuerbarer Energien, Energieeinsparungen; Russland, USA: Wirtschaftskrise ("'2010) 

• überall sonst: weitere Emissionssteigerungen 

1 • Resultat weitere Verstärkung anthropogener Treibhauseffekte 

D<1.s VOrifeqew;fe Scltttubf/d /fcfertlr,fo~tltfo~r, uberVU1f'1ttq ur.d Vu~w;ferur,~r, du~ -~~f.S.Sfo~r, weftweff, Der rtte/ 

!~f/IA'1.Si*y~~( v~~f.st <1uf _d_e_~ .v~r. .J.ie~.s-~~ ~~~~dtt~~ .i<f.'~-~.<1r.d_e!, _d_e_r_ ~:'1· _<1uf_ d~~ ~~~t:~rf<.ter. t{)~-: 1~S:-S!~~ ..... 
zurnc!<zufit'1rer. f.st. 

@~:6aF 0 Ihr Vortrag bitte! 

Erarbeiten Sie in Gruppen einen Vortrag zum Schaubild C im Lehrbuch 11 E. Halten Sie sich dabei ungefähr an die Struktur 

der Übersicht In 1. Halten Sie dann Ihre Vorträge Im Kurs und besprechen Sie sie. 

• Fassen Sie die wichtigsten Informationen zusammen. 

• Erläutern Sie die Entwicklung und nennen Sie mögliche Gründe. 

• Stellen Sie dar, welche Entwicklung Sie für die Zukunft erwarten. 

• Begründen Sie Ihre Überlegungen anhand des Schaubilds. 

tQ"'GI/ 0 ~ osHt Ihre Meinung zum Klimaschutz 
TestOaF 

C1.Z 157 

Betrachten Sie noch einmal das Schaubild C Im Lehrbuch 11 E und 

bearbeiten Sie schriftlich folgende Fragen. 

• Welche Ergebn lsse des Schaubilds C sind besonders wlchtlg? 

• Wie sieht der C02·Ausstoß Im Vergleich der Länder Insgesamt und pro 

Kopf der Bevölkerung aus? 

• Welchen Stellenwert hat der Kll maschutz In Ihrem Heimatland und wie 

sieht er aus? 

• Welche Länder sollten zuerst Klimaschutzmaß nahmen ergreifen ?Warum? 

• Wie wird sich Ihrer Meinung nach das Klima auf der Erde zukünftig 

entwickeln? 
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F Die Globalisierung und wir 
0 Ankündigungen 

Setzen Sie die folgenden Formulierungen In die vier Ankündigungen ein. 

muss bedauerlicherweise entfallen 1 E_!tte um.ltl~ Attfn 1erksamkelt 1 hoffe 

eine kurze Ankündigung machen 1 freue mich sehr 1 so zahlreich erschienen 1 

wir ziehen ... vor 1 die Unannehmlichkeiten zu entschuldigen 1 möchte Ihnen 

noch kurz mitteilen 1 eine Zusatzveranstaltung anbieten 1 können wir dann 

wieder weitermachen 1 eine Änderungsmittel lung zum Programm 1 Im 

Unterschied zum ausgedruckten Programm 

1. Meine sehr geehrten Damen und Herren, Ich bttTc uu,, 1'1re ltufU-icrl<Mw.J<.c_ft l Ich 

Sie hatten alle einen anregenden Vormittag. Ich ................................................................................ , 

wie der Ablauf des Nachmittags aussieht ......................................................................... . 

haben sich leider einige Veränderungen ergeben, da es ein paar kurzfrfstlge Absagen gegeben hat 

2 Meine Damen und Herren, bevor wir das nächste Impulsreferat hören, möchte Ich noch .......................................... . 

. Wir können Ihnen heute Abend 

Im Raum B 10 zeigen wir Ihnen um 20.00 Uhr den Dokumentarfilm wUnsertäglich Brot", den einige vielleicht noch nicht 

gesehen haben. 

3. Liebe Kolleginnen und Kollegen, Ich , dass Sie auch heute 

Nachmittag ......... . .......................... . ............................ . .... ........... sind, Da wir keinen größeren Raum zur Verfügung 
haben, bieten wir denjenigen, die hier keinen Sitzplatz mehr finden, Platz Im gegenüberli egenden Raum C 4 an, 

wohin wir die Referate und die Podiumsdiskussion per Video übertragen. Wir bitten Sie, 

4. Meine sehrverehrten Damen und Herren, hier noch ................ „„„.„ ....... . 

Das Impulsreferat wDas Umweltvorbild Freiburg" .............. . ............ ............................ · Als Ersatz wird 
freundlicherweise He.rrWehnervom Podium ein paar Sätze zu dem Thema sagen . . 

dann die Kaffeepause um 15 Minuten . . . . . . .. . Sie beginnt also um 15.1 5 Uhr; und um Viertel vor vier 

Aussprache 
0 Wichtiges hervorheben - in mündlichen und schriftlichen Beiträgen 

a Bauen Sie in den Sätzen die Hervorhebungen In Klammem In der passenden Form ein. 

1. (erstaunlich) Die IKT hat erst seit den 90er-Jahren Ihren Aufschwung genommen. 

2. (drastlsch) Das Volumen der weltweiten Finanztransaktionen Ist gestlegen. 

3. (In erheblichem Maße) Die weltweite Mobilität der Waren hat zugenommen, 

4. (herausragend) Transport und Verkehr spielen el ne Rolle bei der G loballslerung. 

5. (unvorstellbar) Die lndustrlallslerung in Schwellenländern erhöhtden co2Ausstoß schnell. 

6. (unglaublich) Die Stadt Freiburg sieht vor; den C02-Ausstoß bis 2030 um 40 Prozent zu reduzieren. 

7. (ausgesprochen) Freiburg weist eine hohe Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs auf. 

8. (In erstaunlichem Umfang) Der Verkauf von großen Autos Ist gewachsen. 

9. (Immens) Die Globalisierung hat 1 n meiner Heimat Veränderungen bewirkt. 

@s9 b Hören Sie nun die Sätze in 1 a und markieren Sie die Silbe mit dem Satzakzent. Sprechen Sie dann die Sätze nach, 

~· _1>_1~ !~r.~.c~t: ~f!.dc)f .g_~~-:~~~)1.'.~'1 ~~~t~uttf(~lf:e.)1. ~~~~"."!~ ~~'1"."'.1~.c~·- . _ ...................................................... . 
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Grammatik: Das Wichtigste auf einen Blick 
O G1s 0 Nomen-Verb-Verbindungen 

Bel Nomen.Verb-Verbindungen unterscheidet man zwischen Kollokationen und Funktionsverbgefügen: 

• Eine Kollokation Ist eine typische und gebräuchliche Wortverbindung aus mindestens zwei Wörtern, z. B. „Studlen 

belegen", „den Faden verlieren", „mit eigenen Worten zusammenfassen". 

• Ein Funktlons\lerb~füge besteht aus einem Nomen und einem Funktionsverb, d. h. einem Verb, das weitgehend seine 

ursprüngliche Bedeutung verloren hat, z.B. „bringen" In ,.zum Ausdruck bringen". 

Sie können oft durch ein Vollverb ersetzt werden, das vom entsprechenden Nomen abgeleitet Ist, z.B. zum Ausdrud< 

bringen ausdrücken. 

Es gibt aber nicht Immer eine direkte verbale Entsprechung, z.B. den Ausschlag geben „ nicht ,.ausschlagen", sondern 

„entscheidend sein". 

Funktlonsverbgefüge können Handlungsverläufe spezifizieren, d. h. z.B. Anfang bzw. Dauer benennen, aktivische oder 

passivische Bedeutung haben, eine Zustandsveränderung bzw. el nen Zustand besch rel ben: 

Anfang 

Dauer 

aktivische Bedeutung 

passivische Bedeutung 

Zustandsveränderung 

Zustandsbeschreibung 

zur Sprache bringen beginnen, Ober ein Thema zu sprechen 

ein Gespräch führen - län~r Ober ein Thema sprechen 

Beobachtungen anstellen jdn. beobachten 

unter Beobachtung stehen - jd. wird beobachtet 

In Verdacht geraten jd. wird plötzlich verdächtlgt 

unter Verdacht stehen - jd. wird nach wie vor verdächtigt 

O G6.2 0 Präpositionen mit Genitiv 
• angesichts riesiger Probleme In Anbetracht riesiger Probleme/von riesigen Problemen 

• anhand der letzten Statlstlk Ist festzustellen =auf der Basis der letzten Statlstlk Ist festzustellen 

• anlässl Ich se lnes Vortrags bei der Gel egenhel t seines Vortrags 

• anstelle der versprochenen Lohnerhöhungen - statt der versprochenen Lohnerhöhungen 

• aufgrund der niedrigen Transportkosten wegen der niedrigen Transportkosten 

• außerhalb der Stadt außen vor der Stadt 

• bezüglich der Nachtzuschläge was die Nachtzuschläge betrifft 

• binnen weniger Monate - Im Zeltraum weniger Monate/von wenigen Monaten 

• dank seiner Hilfe = wegen seiner Hilfe (mit positiver Bedeutung) 

• eingedenk des letzten Streiks - In Erinnerung an den letzten Streik 

• hinsichtlich der künftlgen Entwicklung „ Im Hlnbl lck auf die künftige Entwicklung 

• infolge der steigenden Energiekosten - In der Folge steigender /von steigenden Energiekosten 

• Inmitten der überschwemmten Gebiete • In der Mitte der /von den überschwemmten Gebiete 

• Innerhalb der Stadt In der Stadt 

• laut Meldungen aus der Wirtschaft „ wie Meldungen aus der Wirtschaft sagen 

• mangels aktuel ler Daten - In Ermanglung aktuel ler /von aktuellen Daten 

• mithilfe/ mittels stromsparender Methoden „ mit UnterstOtzlJ'lg stromsparender /von stromsparenden Methoden 

• um des Betriebsfriedens willen wegen des Betriebsfriedens 

• ungeachtet der Finanzkrise • trotz der Finanzkrise 

• während der Verhandlungen Im Verlauf der /von Verhandlungen 

• Spenden zugunsten der Opfer • Spenden t<.r die Opfer 

• zwecks der optimalen Auslastung • zum Zwecke deroptlmalen Aus lastung 
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A Wandel 
0 Eine Geschichte erzählen 

@90 a Hören Sie die Redemittel. Zu welchem Aspekt el ner Erzählung gehören sie? Notieren Siedle jeweilige Zlffer. 
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einleiten h en.iorheb en Schlusspointe setzen 

1, 

b Hören Sie die Redemittel in 1a noch einmal und notieren Sie zwei oder drei Stichwörter zu jedem Redemittel. Versuchen 

Sie danach, die Redemittel zu komplettleren. 

~· .b~~."!."'f.~'..~~ ~1:'~,~~(~ .. ~'.(t!f!~"!= . 1~~ .~~~~ ~'!~~ '(~~. ~'':1~~. ~~~~~~.~. ~~c_r~~f~. ~'..'~~~~„ ...... „ ..... „ •. „ •.... „ ....... „ .•..• „ .... . 

0 Grafiken beschreiben und interpretieren - Ausdrucksvarianten 
a Welche Ausdrücke bezeichnen das Gleiche? Ordnen Sie zu. 

1. jd.m. wichtig sein A. Immer mehr Bedeutung einräumen 

2. an Bedeutung verl leren B. el ne große Rolle spielen für ... 

3. zunehmend als wichtig empfinden C. an vorletzter Stelle stehen 

4. etw. sehr wichtig finden D. an .. . Stelle stehen 

5. den vorletzten Rang einnehmen E. großen Wert legen auf .. . 

6. an Bedeutung gewinnen F. elnenwenlgerwlchtlgen Rangeinnehmen 

7. auf Platz ... stehen G. bedeutenderwerden 

1. 0 
2.0 
3.o 
4.o 
5. 0 
6.o 
7. o 

b Schreiben Sie mit den Redemitteln, die Sie Oben wollen, je einen Beispielsatz zu Ihren persönlichen Werten. 

~- !'i.~'':1 r~cf'.~~~~··~.r~..rst~'!".s~Jy ':'.'~J:t!~q_.( ,~ /~~~ ~r~~~':1 .~~Y!.d.uf ~~,':1~".' r'.~~~~~~~~,~„ ......... „ ............... ····· ... . ....... . 

0 Alles verändert sich überall - Nomen und Verben 
Drücken Sied ie nominalen Ausdrücke verbal aus. Das Verb kann im Aktiv oder Passiv stehen oder reflexiv sein . 

1. der Wechsel der Mode t>tc Mode 111cd1sc~. 

2. der Umsturz der Regierung . ~(~ .~„,~~~~ ":''~of. ~s.~~: ........ „.„ .•............................. 
3. die Erneuerung der Elektrik und der Umbau des Hauses 

4. die Umstellung auf erneuerbare Energien 

5. die Reform der Verfassung 

6. die Ablösung des Ministers 

7. die Wende des Schicksals 

8. die Veränderung des Lebens 

9. die Neuregelung des Verfahrens 

10. die Modifikation der Pläne 

11. der Wandel des Freizeitverhaltens 



0 rasch wichtige Einzelinformationen flnden 

B Erkenntniswandel 
0 Das Erdbeben von Lissabon und seine Lehren 

@ resto.-iF a Lesen Sie den Kommentar Im Lehrbuch 12B, 1 b, noch einmal. 

Welche Antwort Ist jeweils richtig: a, b oder c? Kreuzen Sie an. 

1. Welche Rol le spielte die katholische Religion In Lissabon? 

Die katholische Religion war dort offizielle Religion. 

Die katholische Religion hat die Stadt stark beeinflusst. 

Die Stadt wurde durch die katholische Kirche gegründet 

2. Was passierte denjenigen, die In RlchtungTejo flohen? 

Die Menschen wurden von einstürzenden Häusern verschüttet 

Die Menschen kamen auf der Flucht In den Flammen um. 

Die Menschen wurden von der riesigen Flutwelle des Tejo erfasst. 

3. Wie erklärt sich der schnelle Wiederaufbau Lissabons? 

Als wichtiger Handelsplatz veriügte Lissabon wegen seiner vielen Kaufleute über vie l Geld. 

Reiche Geschäftspartner aus dem europäischen Ausland spendeten Geld. 

In einer weltweiten Solidarltätsaktlon unter Kaufleuten wurden dafür Spenden gesammelt 

4. Warum führte gerade das Erdbeben von Lissabon zu einer breiten Diskussion unter A1 11osophen und Theologen? 

Weil solche Diskussionen für das 18. Jahrhundert typisch waren. 

Weil es auf Unverständnis stieß, dass Gott ein solches Geschehen zugelassen hatte. 

Weil Verwunderung darüber herrschte, dass Gott ein solches Unglück gerade In einer ausgesprochen 

katholischen Stadtgeschehen lassen konnte. 

5. Was war das Besondere an der Theorie von Immanuel Kant? 

Es war die erste, die den wirklichen Grund für Erdbeben wissenschaftlich darstellte. 

Es war die erste, die Leibniz' Theorie von ,,der besten aller möglichen WeltenNwlderlegte. 

Es war die erste Im Rahmen einer geowlssenschattllchen Forschung entstandene Theorie. 

6. Wodurch erweiterte sich zu Beginn des 19. Jahrhunderts das Wissen über die Erde sehr stark? 

Dadurch, dass In vielen Ländern der Welt Messungen durchgeführt wurden. 

Dadurch, dass es einen wissenschaftlichen Streit zwischen „ NeptunlstenNund „PlutonlstenN gab. 

Dadurch, dass man sich In vielen Ländern der Welt um die Überwachung der Vulkane kümmerte. 

7. Wie lässt sich erklären, dass bei Naturkatastrophen Immer wieder Hunderttausende sterben? 

Die Gesellschaft hört nicht auf die Warnungen der Wissenschaft 

Die Erde verändert sich Immer wieder, und es lässt sich nicht voraussagen, wann und wie. 

Wegen der hohen Komplexltät der Vorgänge In der Natur sind diese noch nicht ganz verstanden und daher Ist 

es schwierig, richtige Voraussagen zu machen. 

8. Der Autor des Kommentars vertritt die These, dass 

der Mensch für die Veränderungen des Planeten verantwortl ich Ist. 

der Mensch den Veränderungen auf der Erde machtlos gegenübersteht. 

der Mensch den Kampf gegen Naturkatastrophen aufgeben sol l. 

@ osH b Worauf beziehen sich folgende Wörter Im Kommentar Im Lehrbuch 12 B, 1 b? Notieren Sie. 

1. damals (Z.1) : ~":1 .1: !J01.c."'!~~r'!1~S: „ „„„„„„„ .... „„.„ .. „. 5. Dabei (Z. 55): .... „„.„„„ .. „„„. „„ .. „ ... „.„„„„„. „.„„ .. „„ 

2. An jenem Tag (Z. 10): 6. dies (Z. 81): 

3. darüber hinaus (Z. 31): . „„„„„„„„„„„.„ .. „ .. „ „.„„„. „ „ „ 7. solche (Z. 83): .. . „.„„. „ . „„„„„„„.„.„ .. „„„. „„„„„.„„„ 

4. dami t (Z. 47): 8. dem (Z. 106): . „ „ „. „ .. „ „„„„ . „.„ „ . . .„ „„ 
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@ osH c Folgende Wörter haben mehrere Bedeutungen. Kreuzen Sie die Bedeutung an, die sie Im Kommentar im Lehrbuch 12 B, 

1 b, haben. 

1. reichen (Z. 9) 

genug sein 

erreichen 

gehen von ... bis 

2. ausbrechen (Z. 15/16) 

herausbrechen 

plöt:zl Ich entstehen 

sich befreien 

3. erfassen (Z. 19 / 20) 

registrieren 

mit sich reißen 

begreifen 

4. zulassen (Z. 33) 

erlauben 

den Zugang gewähren 

nicht aufmachen 

5. zurückführen auf (Z. 46/47) 

jdn. zum Ausgangspunkt führen 

als Ursache betracht en 

zurückgehen 

6. verlaufen (Z. 78) 

auselnanderflleßen 

vorkommen 

zeitlich und auf bestimmte Art ablaufen 

@ osH d Erklären Sie die markierten Ausdrücke aus dem Kommentar mit eigenen Worten. 

1. ein verheerendes Erdbeben zerstört (Z. 4) ä~ be.wl1du:s .sdf fflAA'le.S frdbebe~ 

2. Voltaire focht die These von Leibniz an. (Z. 36- 38) ....... „„„ ...• „„ .. „. 

3. Leibniz postullerte1 man lebe In der „besten aller möglichen Welten". (Z. 38) 

4. Informationen, derer er habhaft werden konnte (Z. 41) .................. „ ........•......•...•......•..•.......•..•..••..••.....•..•...• 

5. Kants Theorie wandte sich gegen die damalige Auffassung ... (Z. 47 / 48) 

6. Anhänger unterschied! !eher Erklärungsansätze stritten bis aufs Blut. (Z. 56) . 

7. die Phänomene, die mit dieser Bewegung einhergehen (Z. 72) 

8. dleWuchtvon Hurrikans (Z. 74) ...... „ ....... „ .. „ .. „ ......... „ .. „ .. „.„ ........ „ .......... „.„ .. „ .. „.„ .•....... „ ........ „ ... „.„ .. . 

9. Wie kommen diese Veränderungen zustande? (Z. 88) 

10. die Unabwendbarkeit dieser Verände.rungen (Z. 101/102) 

0 Gt3 
e 

@ osH 
Set.zen Sie den Abschnitt D des Kommentars von Zeile 83 bis zum Ende in die 

Indirekte Rede. 
Tipp 

Erklärungen zur indirekten Rede 
fl nden S le in Lektion 9 und in 
Mittelpunkt neu 82. Lektion 11. 

'"" re~ lfeffJte.s: 6111er.sefts .sefe~ .wfclfe vo~il~qe .w /<.o"1pfex, dit.s.s ... 

0 Texte zusammenfassen 
a Welches Redemittel passt nicht zu der jeweiligen Kategorie? 

1. Textsorte vorstellen: 

Der Text Ist ein Auszug aus ... 

Bel dem Texthandeltesslch um . .. 

:>-< Im Text geht es um ... 

2 Einleitung: 

Die Autorin beschäftigt sich mit dem Thema ... 

Der Text stammt aus ... 

Im Text geht es um das Thema ... 

3. Wesentliche Informationen darstellen: 

Schwerpunktmäß lg wird der Aspekt ... behandelt 

Die Hauptaussage des Textes Ist ... 

Der Autor führt an .. . 

4. Beispiele anführen: 

Es geht vor allem um .. . 

Die Autorin verdeutl icht dies wie folgt .. . 

Als Beispiel wird herangezogen .. . 

b Zu welcher Kategorie gehören die In 2a aussortierten Redemittel? 

,(~ .~C°(t~e_ff!".e..s.u.":1 .- / .. -? . ~11.ö!f ~f' .!4tr~~O.rf~ ,p11_(eft:u.~{ . ..................................................... „ .. „ .............. „ ..•.•.•.•...•.•••• 

@ osH c Fassen Sie mithilfe der für die mündliche Zusammenfassung markierten Schlüsselwörter den Kommentar im Lehrbuch 

12 B, 1 b, schriftlich zusammen. Die Redemittel in 2a und im Lehrbuch helfen. 
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d Lesen Sie einige Zusammenfassungen 1 m Kurs vor und vergleichen Sie sie. Oder lesen Sie als Altematlve dazu die 

Musterzusammenfassung in den Lösungen. 



C1.2'10 

0 a nspruchsJol le Texte zusammenfassen; schriftliche Berichte verstehen 

0 Puzzle der Kontinente 

a Lesen Sie den TI tel und Vorspann eines Berichts In einer Fachzeltschrift Ober 

die Theorie von Alfred Wegener: Worum könnte es in dem Bericht gehen? 

Puzzle der Kontinente 
Vor 100 ]Bhien stsllta Alfred Wegener seine Theorie voo der Verschiebung der 
Erdplstten vor. Die Fachkollegen wsran empört, und es dsuerta jshrzehnte, bis 
sich die Idee durchseizts. 

Alfred WegeiW" (1880-19')0) 

b überfliegen Sie den Bericht. Welcher ZUsammenhang besteht zwischen der Theorie Ober die Verschiebung der Erdplatten 

(Kontinentalverschiebung) und dem Kommentar im Lehrbuch 12 B, 1 b? 

Dass Südamerika und Afrika iigendwann einmal 
zusammengehört haben, zeigt bereits ein Blick 
auf eine Weltkarte. Wie heute jeder weiß, ist es die 
'Wmderung der Kontinente, die sie voneinander 

s getrermt hat. Zu verdanken ist dieses Wissen Al­
fred Wegener ( 1880-1930). Der Meteorologe und 
Privatdozant für kosmische Physik behauptete das 
zum ersten Mal vor ca. 100 Jaluen auf der Haupt­
versammhmg der Geologischen Vereinigung zu 

1:1 Frankfurt am Main: Die Gestalt der Erdoberfläche, 
die Verteilung der Kontinente lID.d Ozeane würde 
sich stetig ändern, weil die Kontinente wanderten. 
Die Oberfläche, wie wir sie heute kennen, sei aus 
einem zerbrochenen Urkontinent hervorgegan-

1S gen Demnach bildeten dessen einzelne Schollen 
die heutigen Kontinente. 
Die versammelten Geowissenschaftler waren em­
pört. Derm Wegener widersprach grundlegend 
der henschenden Theorie. Sie besagte, dass 

20 durch AbkühllID.g lID.d Zusammenziehen des Erd­
kerns die äußere Kruste eingebrochen sei. So 
hätten sich Berge gehoben, seien in den Senken 
Ozeane entstanden und hätten die früheren Land~ 
brücken llllte r Wisser gesetzt. 

25 V\egener führte verschiedene Argumente an: Z.B. 
kormte eine Winderung der Kontinente das Kar­
tenbild viel besser erklären Würde nämlich die 
herrschende Theorie stimmen, müssten z.B. die 
Gebirge gleichmäßig über die Erdoberfläche ver-

3Cl teih sein - so wie sich bei einem verschrumpelten 
Apfel Furchen und Kanten abwechseln, was aber 
nicht der Fall ist. Zudem wies Wegener darauf hin, 
wie ähnlich sich bestimmte Gesteinsformationen 
in Indien, Madagaskar lID.d Ostafrika sind oder 

35 dass Fossilien der Samenfarngattung „Glossopte­
ris" sowohl in Afrika als auch in Brasilien zu finde n 
sind. Er glaubte damals optimistisch, renommierte 
R>rscher würden sich durch den \brtrag sclmeil 
\On seinen Ideen überzeugen lassen. Er gab den 

.40 alten Denkansät7.en noch höchstens zehn Jahre. 
19 lS veröffentlichte e r die erste Fassung seines 
Hauptwerkes „Die Entstehung der Kontinente und 

Ozeane". Aber das Interesse war, wohl auch we­
gen des Ersten Weltkrieges, gering 1922 erschien 
die dritte, neu bearbeitete Auflage. Sie machte die •s 
Kontinentalverschiebungstheorie international be­
kannt und steigerte die schon in Deutschlandherr­
schende Ablehnung noch weiter. 
In einem Punkt war die Kritik nicht llllbegründet: 
„Wegener konnte keine Kräfte oder Mechanismen so 
benermen, die stark genug gewesen wären, um die 
Verschiebllllg der Kontinente zu bewerkstelligen", 
sagt Reinhaid Krause, Wissenschaftshistoriker am 
Alfred-V\egener-lmtitut für Polar- und Meeresfor­
schllllg. „Man wusste einfach zu wenig über den ss 
Zustand lID.d die Dynamik des Erd.inneren." 
Heute haben die Forscher ganz andere Möglich­
keiten: Satelliten messen die \~rformung der 
Oberfläche, über Bohrllllgen lassen sich zumin­
dest die oberen Schichten erkllllden und die Daten "° 
der Seismografen erlauben eine Art Tomografie 
der Erde. Inzwischen ist klar: Im Untergrund gibt 
es gewaltige Hitzeströme , die die Erdplatten mit 
bis zu 20 Zentimetern pro Jahr über den Globus 
schieben ~ 

All diese Belege fehlten V\legener. Er war den­
noch von seinen Thesen überzeugt und suchte 
nach weiteren, \Or allem klimatischen Beweisen 
im grönländischen Eis. Dort starb er im November 
1930, wahrscheinlich an HeI2versagen 10 

Erst die 1960er-Jahre brachten seine Rehabilitie­
rung Geomagnetische Untersuchungen bestä tig.-
ten nicht nur die von ilnn postulierte Kontinental­
verschiebllllg, sondern führten zur heute grlllld· 
legenden geowissenschaftlichen Theorie der Plat- 1s 
tentektonik, mit der auch Vulkanismus, Erdbeben 
und Gebirgsbildung erklärt werden können. So 
gilt V\egener im Grunde als „Vater der Plattentek­
tonik". „Rückblickend darf man i1m aber auch als 
den ,Kopernikus der Geowissenschaften' bezeich- txi 

nen", sagt Krause, „derm er hat lIDser Bild von der 
Erde revolutioniert lID.d dafür am Anfang eine Men-
ge Spott lID.d Häme in Kauf genommen." 

Bernhsrd Msckowisk 
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@ osH c Wissenschaftliche Texte bearbeiten: Formulieren Sie aus den Stichwörtern zum Bericht in 3 b Sätze. 

1. die Trennung der Kontinente durch Ihre Wanderung 

2. die Darstellung seiner Theorie durch Alfred Wegener vor100 Jahren 

3. die stetige Änderung der Verteilung der Kontinente und Ozeane 

4. die Bildung der heutigen Erdoberfläche aus einem zerbrochenen Urkontlnent 

5. die Aufregung der versammelten Geowlssenschaftler 

6. Wegeners Widerspruch gegen d le herrschende Theorie 

7. der Bnbruch der äußeren Kruste durch Abkühlung und Zusammenziehen 

8. die Hebung von Bergen, das Entstehen von Ozeanen, das Verschwinden von Landbrücken 

1. T>fe K.o11tf11e;rte treMte11 sfcSf, f11de1M sfe 111trnderte11. 

O G3.3A d Wiederholung: Passiv- und Passiversatzformen. Formulieren Sie folgende Sätze um. 

1. Viele Phänomene auf der Erde kann man wissenschaftlich nicht restlos aufklären. 

• (sich lassen) . Vfe(e_f'~~~-e~ ttuf ~~r: ~qe_J~~e11_ ~fc_k_ ~f~~~~~ f~~ 11ldf!_r~s.tf os_ ~~ß<!iAre~: .......................... . 

• (sein+ zu) 

2. jede Theorie ist gründlich zu überprüfen. 

• (Passiv mit Modalverb) 

3. Diese Aussage konnte nicht belegt werden. 

• (sich lassen) . . . . ............ „ . . . .. „„ ........... . 

• (sein+ zu) .. . . 

4. Die Resultate lassen sich mangels Daten nicht mehr nachvollziehen. 

• (Passiv mit Modalverb) .................................................................................................................................... . 

• (-bar) 

@ osH e Formulieren Sie die Sätze bzw. Satzfragmente aus dem Bericht in 3 b um. Ihre Bedeutung soll dabei erhalten bleiben. 

1. Wegener führte verschiedene Argumente an. (Z. 25) 

Passiv: V:0.11. ~~~~er: 111«r~e11 _V~r5:qt_f~"'fe_11_e .lt.Y"9~!'1e.Yrt~ t1_119efit!rt-. . . . . ............................................................ . 

2 Eine Wanderung der Kontinente konnte das Kartenbild viel besser erklären. (Z. 26 /27) 

Passiv: .......... . ............................................................................................ . 

3. Erwies darauf hin, wie ähnlich sich bestimmte Gesteinsformationen In Indien, Madagaskar und Ostafrika sind. (Z. 32-34) 

Nominalislerung: .......................... „ .„„„„ ....... „ „ „ ...........•. „„„„ ....... „ .„.„„„ .....• „ „ .„„ ..... . 

4. Er glaubte, renommierte Forscher würden sich durch den Vortrag schnell von seinen Ideen überzeugen lassen. (Z. 37- 39) 

Aktlv: Er glaubte, ..... „ ..... „ . . . . . . . . . .. . . .......... „ ..... „ ..... „ .........• „ .•... „ ............. „ •••. „.„„ •.•... 

5 .... über Bohrungen lassen sich zumindest die oberen Schichten erkunden . .. (Z. 59-60) 

Aktlv: . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .............................. „ ..•..•..•.•. 

6. Geomagnetische Untersuchungen bestätigten die von ihm postulierte Kontinentalverschiebung. (Z. 72 - 74) 

Relativsatz: .................................... „ ..... „ ....•........ „. . ............. „ ..... „ „ „ ..... „ .....•...•.... „„ ....•. 

7. . .. führten zur Theorie, mit der auch Vulkan Ismus, Erdbeben und Gebirgsbildung erklärt werden können. (Z. 74 - n) 

Passiversatzform: ........ „ „„„„ ....... „ „„„ ..... „„. „„„ „ ..... „„ „„„„ ........ „„„„ .....•.•. „ „ „„„ •..•..•.. 

8. Rückblickend darf man ihn als den "Kopernikus der Geowissenschaften" bezeichnen. (Z. 79 - 81) 

Konditionalsatz: ...................................................................................................... „ , darf man ihn als „. bezeichnen. 
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C Lernen im Wandel 
0 Der Mensch soll lernen, nur Ochsen büffeln! 

Welches Wort passt? Ergänzen Sie es In der richtigen grammatischen Form. 

auslernen 1 erlernen 1 umlernen 1 verlernen 1 ~ 1 lernbegierig 1 

lernbehindert 1 lernunfähig 1 lernbar 1 ungelernt 1 lehren 1 belehren 

1. jenny hat keine Gesellenprüfung, sie Ist nur eine ~~!~YJ'l.t~ .......... Arbeiterin. 

2. Früher sprach Larlssa sehr gut Tschechisch, aber jetzt hat sie es fast ganz 

3. Um einen technischen Beruf zu ................... · ' braucht man mindestens drei Jahre. 

4. Seit elnersch....veren Erkrankung als Zweijähriger Ist Mlguel leider 

5. Manche Kinder können sich überhaupt nicht konzentrieren, sie sind dadurch ................................... · 

6. Es gibt Leute die behaupt en, das chinesische Alphabet sei nicht 

7. Kleine Kinder wollen alles wissen - sie sind unglaublich ................................ . 

8. Martl n verdient nicht viel, er Ist ein Arbeiter: 

9. Prof. Weiher . . . . . . . . . . . ........ Physik an der RWTH Aachen. 

10. Er versuch~ die Studenten nicht zu . . . . , sondern sie selbst entdecken zu lassen.. 

11. Früher hatten Handwerker oft schon mit 14 Jahren ............................. und begannen dann zu arbeiten, 

heute begl nnt man später und muss oft mehrfach im Leben 

0 In dem Vortrag geht es um 
Ls @ 31 a Hören Sie den Anfang des Vortrags Im Lehrbuch 12 C, 1 b, und notieren Sie Stichpunkte zu den Redemitteln, die t ypisch für 

Vorträge sind. Formulieren Sie dann die Redemittel aus. Hören Sie den Anfang des Vortrags zur Kontrolle ggf. noch einmal. 

1. Ich treue mich, c'1rc~volf ltufqab. it.bcrtraq. . ......................... „ .................... , den Impulsvortrag zu halten. 

2. Ich habe mir . . . . . . . . .. . . . . . . . . ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . vorgestel lt ... 

3. Zunächst werde Ich Ihnen einen kurzen 

4. Im Anschluss haben wir 30 Minuten Zelt ..... 

5. Danach werden wir uns und ... 

6. Nach dem Mittagessen werden die Gruppen ..................................................................................... · 

1. tck freue "1fc'1, da~s Stc "1fr die <:11rcwollc ltufqabc itbcrtraqc~ lfttbc~, de~ IU1pufsvortraq zu lfttftc~. .... . . . . .. . . ... . 

LB @ 38 b Hören Sie nun einen Auszug aus dem zweiten Teil des Vortrags und ergänzen Sie die fehlenden Verben. 

Den Ausgangspunkt des Redens über Hneue Lernformen" [1] btld<:t die Erkenntnis darüber, dass eine lange 

nicht hl nterfragte pädagogische Annahme über die NBel ehrbarkelt" des Menschen viel zu kurz [2]. . . .. . . .. . . . . . . .. . 

Es Ist die Annahme, dass der Mensch durch fachliche Unter....velsung belehrbar sei.(. . . ) Ein solches Verständn ls von 

Lernen Ist jedoch viel zu eng [3] .. ........ .. . . .. . . .. . . , ....vell es das Lernen des Menschen jenseits von Unterweisung und 

lnstruktlon nicht [4] kann, ( ... ) weil es somit übergeh~ dass Lernprozesse mit zum Tell schwierigen 

Inneren Konflikten und Auseinandersetzungen der Lerner [5] ................. , und ....vell es letztlich auch noch 

nbllnd" dafür ls~ dass Lernen nicht losgelöst von Einstellungen und Erwartungen zum Lernen [6] 

die die Lerner Im laufe Ihres Lebens [7). .......... „ ................ haben. 
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LB @ 39 c Hören Sie weiter und ergänzen Sie die fehlenden Nomen. 

Dies a lies bedenkend, spricht man heute daher von der [1] " Lcntf äkfql<ät N des Menschen statt von seiner 

Beiehrbarkeit. ( ... )Aufgrund d ieses veränderten Verständnisses von Lernen müssen sich jedoch auch die 

[2] der pädagogischen Arbeit grundlegend verändern. Was bedeutet das nun In der Praxis?( ... ) 

Die pädagogische "KernaufgabeN verlagert sich somit auf die [3] ........ . ......... von geeigneten Lern-

gelegenheiten. ( .. . )Es geht hierbei nicht allein darum, dass lehrende eine besondere Aufmerksamkei t bzw. 

[4] ................. für die Lerner haben - d ies war und Ist auch In ganz klassischen Unterrichtssituationen 

der Fall. Zlel Ist vlelmehrdle [5] einer „neuen Lehrkultur': d.h. eine Lehrkultur, die Ihr 

pädagogisches Handeln vol lständlg und systematisch am Lerner orientiert 

d Ergänzen Sie die Redemittel In der Zusammenfassung des Vortrags. 

Daraus ergibt sich, . . . 1 ~· ~-..· "'·'" .anme aus, ... 1 Dies besagt, ... 1 Wenn man davon ausgeht, 

. .. , dann . . . 1 Hieraus er~ben sich folgende Konsequenzen: . . . 1 rückt ... In den Vordergrund 1 Dies hat zur Folge, ... 

[1] L4~c Zät qf~~ 14111~ vo~ dcr.ltMitkw.c itus , dass der Mensch durch fachl lche Unterweisung und method lsch· 

technische Instruktion belehrbar sei. Inzwischen [2a] ............................................. aber d ie Lernfähigkeit des Menschen 

[2b] . [3] , dass der Lernvorgang zwar 

von außen angeregt werden kann, aber in Hinsicht auf das, was tatsächlich gelernt wird, wird er von den Lernern 

selbst gesteuert. [4a] , dass nicht gelernt wird, was gelehrt wird, [ 4b] . . . 

muss man die Sch1Nerpunkte der pädagogischen Arbeit ändern. [5] ..... „ .. „ .. „ ................................................. 1 dass die 

Teilnehmerorientierung im Vordergrund stehen muss. [6] 

Die Lernint eressen müssen abgefragt, aktivierende Methoden eingesetzt, offener Unt erricht muss realisiert werden. 

[7] 1 dass sich die Rolle der lehrenden verändern muss. 

D Verwandelt 

O G3.3.3 0 Passiv mit Modalverb im Nebensatz - Vergangenheit 
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a Lesen Sie die Sätze und markieren Sie in den Nebensätzen die Verbformen. 

1. Marle berichtet, dass sie eines Tages der Schule verwiesen 1Nerden sollte. 

2 Der Lehrer war der Ansicht, dass sie von zu Hause mehr hätte unterstützt werden sollen. 

3. Und Marle fragt sich oft, warum sie In der Schule nicht mehr habe ermutigt 1Nerden können. 

4. Sie bedauert oft, dass Ihre Situation damals gar nicht hat verbessert werden können. 

b Wie ist die Wortstellung im Nebensatz? Lesen Sie die Nebensätze In 1 a noch einmal und notieren Sie wie im Beispiel. 

1. Passiv mit Modalverben - Nebensatz Präteritum, Satt .1 . ..... . 

l~fi~ftfV PitssfV + Moditlvcrb 1141 Prätcr'ftul41 

2. Passiv mit Modalverben - Nebensatz Perfekt, Satz: 

Beachten Sie: Statt des A:?rtekts verwendet man meist das Präteritum. 

3. Passiv mit Modalverb - Nebensatz Konjunktiv 1/ 11, Sätze: 

Tipp 

Infinitiv Passiv „ Partizip 11 
+ Infinitiv von .werden~ 



c Formulieren Sie aus den Elementen Nebensätze 1 m Passiv. 

1. Olaylnka fürchtet, dass er- getötet werden - In seiner Heimat - können - hätte 

2. Er meint, dass er -von niemandem besser - betreut werden - hätte - als von Maldoom - können 

3. Martin erzählt, dass er - früher - berührt werden - von keinem - können - habe 

4. Er Ist froh, dass er - gehellt werden - von seiner Angst - konnte 

'!·. f!l.tt'ff~ fi!~tct~ d~~ ~~ '~· ~!11~~ ~~'-~'1!" .lf!A!!~ 9C!~t:et ~~'1~11 ~Ö':'~~„ . .................................................................. . 

O G13 0 Bericht über ein Interview mit Royston Maldoom 
a Vergleichen Sie den Bericht in der indirekten Rede mit der Transkription des Interviews In derdirekten Rede und 

markieren Sie die Unterschiede. 

In einem Interview wurde Maldoom gefragt, wie es Ihm gelungen 

sei, 250 jugendliche unter einen Hut zu bringen, von denen es 

sogar vielen schwer gefallen sei, sich einigermaßen zu bewegen. 

Er antwortete, Ihm sei das völl lg klar: Es sei die Motivation, die 

bei jedem seiner Projekte der Schlüssel zum Erfolg sei. Geradezu 

fantastisch sei es, mit anzusehen, wie die jungen Menschen erst 

einmal einen Weg zu sich selbst fänden und dann lernten, aus 

sich herauszukommen. Er müsse Ihnen nur Immer wieder sagen, 

sie sollten auf sich selbst vertrauen, das wirke Immer: Ob Ihm das 

bei allen gelungen sei, wollte die Reporterin wissen. 

Interviewerin: „Wie Ist es Ihnen gelungen, 250 Jugend! lche unter einen Hut zu bringen, von denen es doch sogar 

vielen schwer gefallen Ist, sich einigermaßen zu bewegen r 
Maldoom: „Mir Ist das völ llg klar: Es Ist die Motivation, die bei jedem meiner Projekte der Schlüssel zum Erfolg Ist 

Es Ist geradezu fantastisch, mit anzusehen, wie d le jungen Menschen erst einmal einen VVeg zu sich sei bst finden 

und dann lernen, aus sich herauszukommen. Ich muss Ihnen nur Immer wieder sagen: „Vertraut auf euch selbst!# -

das wirkt Immer." 

Interviewerin: „Ist Ihnen das denn bei allen gelungenr 

@ osH b Formulieren Sie nun folgenden Text um, sodass sich das ursprüngliche Interview ergibt. 

Darauf Maldoom: Natürlich gebe es Tage, an denen er Zweifel hege. Es sei sogar vorgekommen, dass Proben 

abgebrochen worden seien, weil Ihm klar gewesen sei, dass es so nicht habe weitergehen können, dass die 

jugendlichen nicht die nötige Disziplin aufgebracht hätten. Aber Im Grunde seines Herzens sei er Immer 

davon überzeugt gewesen, dass sie es schaffen würden, sonst wäre es Ihm gar n lcht möglich gewesen, 

den Job zu machen. Frage der Interviewerin: Wie es Ihm gefalle, dass man Ihn wegen seiner Eriahrung m it 

Edukatlonsprojekten auch als Therapeuten oder Sozialarbeiter bezeichne. Maldooms Reaktion: Er möge es nicht, 

wenn man Ihn so nenne. Ihm sei wichtig, In erster Linie ein Künstler zu sein, der beim Tanz seine Person komplett 

mit einbringe. Denn bei dieser Form von Bewegung handele es sich nicht nur um körperliche, sondern auch um 

emotionale Erfahrungen. Und diese Emotionalität sei es, die er von allen, mit denen er arbeite, fordere, aber 

auch Immer gefördert habe. Erfinde es unglaublich bereichernd, die Veränderungen mitzuerleben, die durch den 

schöpferischen Prozess bei den Betelllgten hervorgerufen würden. Grundsätzlich gehe es Ihm um die gemeinsame 

Erfahrung, die Im Detall lndlvlduell, aber Im Grundsatz bei allen gleich sei. 

. ~~/~o~.~: ·'·~<l!qrf~cJ:f .~tf?!~~ ~ ~~~' :·t ............. .......................................... ...................... . 
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E Zeit im Wandel 0 
0 

@ osH 0 Die Beschleunigung der Zeit 
Formulieren Sie die unterstrichenen Satzteile aus dem Artikel in Lehrbuch 12 E, 1 b, um. 

1. In älteren Kulturen wurd die Zeitetfahrung 2Jl~I ilJlnldQJur~chln!]a~tügr[)Jll!QchM.,!G~~~Jlli~CLQ~O!.!!~ 

Aktlv: In älteren Kulturen ~~~~~.ff.u_s~t~'1 f!(f~~~- '1~~[C.~.CfC.~.b~~~~t.~':I ............ die Zelterfahrung. 

2. Seit der Erfindung der Elektrizität Ist die Abhängigkeit weitaus geringer: (Z. 8-11) 

Nebensatz: . . . . .. . . . . . .. . . . . . .. . . . . . .. . . . . . .. . . . . . .. . . . . . . ..... . . , Ist die Abhängigkeit weitaus geringer: 

3. Die Globalisierung verstärkt den Druck, ständig präsent zu sein. (Z. 14-18) 

Nomlnalislerung: Die Globalisierung verstärkt den Druck ...... ....... ......... . ........................... . 

4. Die Beschleunigung wirkt sich nicht nur auf die Arbeitsabläufe, nd rn uch auf unser gesamtes Leben aus. (Z. 24 - 28) 

Konnektoren: Die Beschleunigung wirkt sich ................................... auf die Arbeitsabläufe ................................... . 

auf unser gesamtes Leben aus. 

5. Denn um der Unzahl von Verpflichtungen gerecht zu werden, muss . . . (Z. 28 - 30) 

Nebensatz: Denn, 

6. Es muss möglichst viel In Immer kleinere Zelteinheiten '"""hl"""'n..:.:el.:.:.no.:e==-'-w~e:::..:rd::..::e=n. (Z. 30-32) 

Passlversatzform: Es 

, muss ... 

7. Wir hetzen in den Laptop das Protokoll der letzten Besprechung eintippend von einem Termin zum nächsten. (Z. 34-39) 

Nebensatz: Wir hetzen, , von einem Termin zum nächsten. 

~ 0 Einen Leserbrief schreiben 
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a Einen Text strukturieren: Wie wird der Satz jeweils passend fortgesetzt? Kreuzen Sie an. 

Elnleltung: 

1. Das Thema Ist 

2. Dieses Thema 

von besonderem Interesse. 

Ist ausschlaggebend. 

dafür beispielhaft 

betrifft uns alle. 

3. Es handelt sich um ein Thema, für das sich viele Beispiele 

anführen lassen. 

das Immer wieder kontrovers 

diskutiert wird. 

4. Mit diesem Thema 

Hauptgedanken hervorheben: 

5. Folgende Aspekte 

müssen wir uns auseinander· 

setzen, weil . .. 

werden sich in Zukunft noch 

viele beschäftigen. 

möchte Ich verdeutlichen. 

6. Besonders 

sind besonders relevant. 

betonen möchte Ich . .. 

lässt sich anführen, dass .. . 

Ist dafür beispielhaft, dass .. . 

7. Für mich Ist ausschlaggebend, dass .. . 

b Mit Beispielen verdeutlichen und den Schluss einleiten: Ergänzen Sie die Redemittel mit folgenden Wörtern. 

~ 1 beispielhaft 1 dienen 1 folgendes Fazit ziehen 1 halte Ich persönlich . .. 1 lässt sich sagen 1 

viele Beispiele nennen 1 wiedergeben 1 sagen 

1. Hier lässt sich die Geschichte von ... ,utfWlr~~ 6. Zum Schluss möchte Ich , • .. . 

2 Dafür lassen sich ................................................. · 7. zusammenfassend ............................ ... .............. „ .. . 

3. Als Beispiel kann Folgendes . . . . . . . . . . . ...... .. . ... 8. Abschl leßend lässt sich 

4. Das Ereignis ist ............................................. · 9. Eine einheitliche Meinung lässt sich nicht ..... ·'da .. . 

5. Auch wenn vieles dagegen spricht, 



0 gut strukturierte Texte schreiben; eigene Meinung darstellen 

c Zeitungsbeiträge kommentieren: Lesen Sie den Tlpp. Ordnen Sie die Redemittel den drei Punkten unten zu. Welche 

Redemittel sind zu vermelden? Warum? 

Der Leserbrief Ich beziehe mich a11teen Ko111t1ientar zu ... vom ... 1 Ich meine, das Ist 

echt bescheuert 1 Diese Auffassung finde Ich völlig 1 nadäquat, denn 

. . . 1 In Bezug auf Ihren Artikel vom . .. Ober . .. möchte Ich Folgendes zu 

bedenken geben: . . . 1 Abschließend möcht e Ich noch einmal betonen, 

dass .. . 1 Herr/FrauxyhatnullAhnung. 1 Diese Behaupt ung Ist nicht 

nachzuvollzlehen, da ... 1 Meiner Ansicht nach Irrt sich Herr /Frau xy, 

wenn er /sie behauptet ... , weil ... 1 f\Aelne abschließende Bewertung: 

. . . 1 Diese unsachliche Darstellung Ist nicht hinzunehmen. 1 Herr /Frau xy 

Ist wfrkllch ein Idiot 

Er gibt die eigene Meinung wieder und 
kann aUch kritisch se111; diese Kritik 
sollte aber sachlich geäUßertwerden. 
Achten Sie auf eine klare Gliederung, 
vermelden Sie Rechtschrelb- und 
sonstige Fehler und schreiben Sie in 
Standardsprache, vgl. die Hinweise 
zum Kommentar im Arbeitsbuch, Lek.1. 

sich auf Beitrag beziehen 

lc'1 be~felie U1fcl1 ~uf de~ KOU1U1e;rtu 
414 ... VOU1 ... , 

1 

seine Meinung zu Beitrag äußem Fazit zlehen 

d Schreiben Sie nun einen Leserbrief zum letzten Abschnitt des Kommentars Im Lehrbuch 12B, 1b, In dem Sie Ihre 

Meinung zur These des Autors äußern. 

O G3A.1 0 Ausdrucksvarianten - partizipiale Ausdrücke und Relativsätze 
a Formulieren Sie die im Lehrbuch 12 E, 3a, markierten partizipialen Ausdrücke In Relativsätze um. 

durdf dfe ~ttrnrfftlie~ ~egebe~fte~, dfe f~ bestfU1U1te~ Zeltfffterv~fle~ fU1U1er 111federl<ekre~ 

b Formulieren Sie die Relatlvsätze In partlzlplale Ausdrücke um. B nmal geht es nicht. Warum? Ergänzen Sie die Regeln. 

1. die Zelt, die sich beschleunigt 4. der Manager, der rennt 

2. die Zelt, d le vergangen Ist 5. der Manager, der gerannt Ist 

3. die Zelt , d le verschwendet wurde 6. der Manager, der gerade weggerannt Ist 

Man kann Relativsätze wfe folgt verkürzen: 

1. mltdem Partizip , wenn In einem Aktivsatz die mit dem Verb beschriebene Handlung noch nicht 

abgeschlossen Ist bzw. war: 
2. mit dem Partizip ...... , Im Passiv; Im Aktiv bei Verben, die eine abgeschlossene Zustands· oder Ortsveränderung 

beschreiben (nicht: bei Verben, die den Vorgang selbst beschreiben). 

c Sequenzieller versus synchroner Zeitbegriff: Ergänzen Sie die Sätze mit erweiterten Partlzlp len 1 oder II aus den 

Bementen In Klammem. 

1. (Termine, strikt einhalten, Im Voraus planen, keine Verspätung dulden) jemand mit sequenziellem Zeltverständnis Ist 

ein ref"U1f~ strfl<tetW'f~~e~du, .„ Mensch. 

2. (persönliche Beziehungen, überordnen) Termine sind .................................................................. Aspekte. 

3. (Ereignisse, aufeinander folgen) Zelt wird als gradliniger Verlauf von 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .................................... empfunden. 

4. (Terminvereinbarungen, anpassen, nach Bedarf) jemand mit synchronem Zeltbegriff Ist ein 

...................................................................................... Mensch. 

5. (In jeder Hinsicht, empfinden, als unwichtig) Verglichen mit Beziehungen sind Termine und Vereinbarungen 

. . . . . . . . . Aspekte. 

6. (als „breites Band" - verlaufen) Zelt wf rd . . .. .. .. .. .... .. . .. . .. . ... . ... . . . .. .. .... ......... .... ... . ... . .... .. .. .. . Phänomen betrachtet. 
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F Ab morgen wird alles anders 
0 Analyse, gute Vorsätze und gute Ratschläge 

Mit welchen Bereichen Ihrer Sprachkompetenz im Deutschen sind Sle zufrieden/ weniger zufrieden? Notleren Sie. 

1. Versuchen Sie zu bestimmen, was genau in jedem Be.reich Sie schon gut oder weniger gut können, z.B. Ich kann 
mich relativ fließend und spontan ausdrücken und dabei auch auf andere eingehen. Beim Schreiben habe ich 

öfters noch Schwierigkeiten, die richtige Stilebene zu treffen. 

a Hören: 
b. Lesen: 

c. an Gesprächen teilnehmen: ............................................................................................................ . 

d zusammenhängend sprechen: . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
e. Schreiben: 

2. Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit Ihren Lernfortschritten? ............ . 

3. In welchen Bereichen möchten Sie sich noch verbessern? 

4. a Persönliche Leistungen, mit denen Sie (sehr) zufrieden sind: 
b. Welche Lemeifahrungen waren für Sie besonders wichtig oder anregend? . 

c. Interessante interkulturelle Erfahrungen: 

d Anregungen aus Bereichen wie Wissenschaft. Kunst, Musik, Literatur etc.: 
5. Was sind Ihre nächsten Ziele? Wozu und wie wollen Sie weiterlemen? 

a Ich lerne 

0 für das Studium 
0 zum Vergnügen 

b. Weiterlernen würde ich gern 
0 in einem Sprachkurs 
0 im Tandemverfahren 

0 für Be.ruf und Arbeit 

0 

0 durch einen Auslandsaufenthalt 

0 

~ 0 „Warming-up" - bei der mündlichen Prüfung 
@) Gl/OSH/ a 

TestOaF/ 
tele/ tele H 

Bel einer mündlichen Prüfung gl bt es häufig ein NEinführungsgesprächu zwischen Prüfer und Kandidat Wählen Sie eine 

Rolle und bereiten Sie das Gespräch vor. 
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Prüfer/ Prüferin 
Stellen Sie Fragen zu: persönlicher/ 
familiärer Situation, besonderen 
Interessen, Hobbys, Sprachlernweg, 
ggf. Studium oder Beruf, Plänen für 
die Zukunft. 
BekWlden Sie Interesse Wld fragen Sie ggf. nach. 

b Führen Sie Gespräche im Kurs oder in Gruppen, 

die anderen geben Feedback. 

Aussprache 
0 Das Einführungsgespräch 

Kandidat/Kandidatin 
Machen Sie sich Notizen zu: 
persönlicher/ familiärer Situation, 
besonderen Interessen, Hobbys, 
Sprachlernweg, ggf. zu Studium 
oder Beruf, Plänen für die Zukunft. 
Überlegen Sie auch, wie Sie Verständnisfragen stellen 
oder ggf. Zeit zum Nachdenken gewinnen kö1U1en. 

Überlegen Sie sich, was der Prüfer 1 m Einführungsgespräch fragen könnte und was Sie antworten könnten. Notleren Sie 

Ihre Antworten und sprechen Sie sie laut. Sie können Ihre Antworten auch aufnehmen und zur Kontrolle anhören. 



Grammatik: Das Wichtigste auf einen Blick 
O G3.3A 0 Passiversatzformen 

Als Alternatlve zu Passlvkonstrt.Jktlonen kann man folgende Ersatzformen verwenden: 

Passlversatzfonn Passiv-Satz Beispiel 

"sich lassenN mit „könnenN Vlele Phänomene lassen sich wissenschaftlich nicht restlos aufklären. 

+ lnflnltlv -7 Vlele Phänomene können wissenschaftlich nicht restlos aufgeklärt werden. 

mit „könnenN Vlele Phänomene sind wissenschaftl Ich nicht restlos aufzuklären. 

-7 Viele Phänomene können wlssenschaftl Ich nicht restlos aufgeklärt werden. 
"selnN + ~uN+ Infinitiv >-------+---------------------------

"bleibenN +~UN 

+Infinitiv 

"selnN + Verbstamm 

+ "-ba~ 

"selnN +Verbstamm 

+ "•llchN 

mit „müssenN / Jede Theorie Ist gründlich zu lherprüfen . 

..sollenN -7 jede Theorie muss/sol I gründlich lberprüft werden. 

mit „müssenN / Die Theorie bleibt noch zu überprüfen. 

..sollenN -7 Die Theorie muss/sol I noch überprüft werden. 

mit „könnenN Vlele Phänomene sind wissenschaftl Ich nicht restlos aufklärbar. 

-7 Vlele Phänomene können wlssenschaftl Ich nicht restlos aufgeklärt werden. 

mit „könnenN Vlele Phänomene sind t..nerklärllch. 

-7 Vlele Phänomene können nicht erklärt werden. 

O G3.3.3 0 Passiv mit Modalverb im Nebensatz 

C1.21St 

Das Passiv kann 1mNebensatz1 n Verbindung mit einem Modalverb stehen. Es wird verwendet, wenn die handelnde 

~rson weniger relevant Ist 

Erinnerung; Infinitiv Passiv „ Partizip II + Infinitiv von "werdenN 

Bildung Beispiel Tempus/ Modus 

Präsens 
- ---

Präteritum 

Perfekt 

Plusquamperfekt 

Konjunktiv 1 

Gegenwart 

Konjunktiv 1 

Vergangenheit 

Konjunktiv II 

Gegenwart 

Konjunktiv II 

Vergangenheit 

Infinitiv Passiv + Modalverb Im Präsens 

Infinitiv Passiv+ Modalverb Im Präteritum 

"habenN Im Präsens+ Infinitiv Passiv + 

Infinitiv des Modalverbs 

"habenN Im Präteritum +Infinitiv Passiv + 

Infinitiv des Modalverbs 

Infinitiv Passiv+ Modalverb Im Konjunktiv 1 

„habenN Im Konjunktiv 1 + Infinitiv Passiv + 

Infinitiv des Modalverbs 

Infinitiv Passiv+ Modalverb Im Konjunktiv II 

l ,,habenN Im Konjunktiv II + Infinitiv Passiv+ 

Infinitiv des Modalverbs 
------·-

Marle Ist sicher, dass sie mehr gefordert 

werden muss. 

Sie berichtet, dass sie ein mal der Schule 

verwiesen werden sollte. 

Sie bedauert, dass Ihre Situation nicht hat 
verbessert werden können. 

Die Lehrer fragten sich später, warum Marle 

nicht besser hatte gefördert werden können. 

Martin erzählt, dass er Inzwischen ber(lirt 

werden könne. 

Er offenbart, dass er früher von keinem habe 

berührt werden können. 

Olaylnka meint, dass viel mehr trainiert 

werden müsste. 

Olaylnka schildert, dass er in seiner Heimat 

hätte getötet werden können. 
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Minicheck: Das kann ich nun 
Abkü12ungen 

Im: Interaktion mündlich 

ls: Interaktion schriftlich 

Rm: Rezeptlon mündlich 

Rs: Rezeptlon schriftlich 

Pm: Produktlon mündlich 

Ps: Produktlon schriftlich 

Lektion 1 

Das kann kh nun: 

-
Im in informellen Diskussionen Uberzeugend argumentieren und auf Argumentationen anderer reagieren 

in einem lntervle.v Fragen flüssig be.antv.orten, eigene Gedanken ausführen sowie auf Einwürfe 

reagieren --
ein Interview führen, differenzierte Fragen stellen und auf Aussagen anderer reagieren 

Rm Radiosendungen verstehen, auch wenn nicht Standardsprache gesprochen wird 

Berichte, Kommentare verstehen, in denen zusammenhänge, Meinungen, Standpunkte erörtert werden 

Rs Fachtexten aus dem eigenen Gebiet Informationen, Gedanken und Meinungen entnehmen 
-

ohne große Anstrengung zeitgenössische literarische Texte verstehen 
-

in einer Erzählung Informationen zum sozialen, historischen oder politischen Hintergrund verstehen 

Pm Gedanken und Einstellungen klar ausdrUcken und argumentativ unterstützen 

-

--
Ps klar strukturierte, detaillierte fiktionale Texte in persönlichem und angemessenem Stil verfaS>en 

Argumente aus verschiedenen Quellen in einem Text aufgreifen und gegeneinander abwägen 
-

in einem Kommentar eigene Standpunkte darstellen, dabei die Hauptpunkte hervorheben 

Anzeigen und öffentliche AnkUndlgungen verfassen 
---

Lektion 2 

Das kann idl nun: 

Im in einem Interview Fragen flüssig beantv.orten, eigene Gedanken ausführen sowie auf EinwUrfe 

reagieren 
-

Rm Qm Fernsehen) anspruchsvolle Sendungen wie Nachrichten, Reportagen oder Talkshows verstehen 

Rs schriftliche Berichteverstehen, In denen zusammenhänge, Meinungen, Standpunkte erörtert werden 
-

ohne große Anstrengung zeitgenössische literarische Texte verstehen 

Pm komplexes Thema gut strukturiert vortragen, den eigenen Standpunkt darstellen und sinnvoll 

untermauern 
--

komplexe Sachverhalte klar und detailliert darstellen 

Ps klar strukturierte, detaillierte fiktionale Texte In persönlichem und angemessenem Stil verfassen 
-

zu einem komplexen Thema leserfreundliche, gut strukturierte Texte schreiben 

zu einem Thema eigene Meinung darstellen, dabei die Argumentation durch Beispiele verdeutlichen 
--

© © ® 
....--

© I© ® 



Lektion 3 

Das kann ich nun: © © ® 
Im in Gesprächen Anspielungen machen, emotional differenzieren und Ironie einsetzen 

in informellen Diskussionen ilberzeugend argumentieren und auf Argumente anderer reagieren 

Telefongespräche mit deutschen Muttersprachlern führen und auf Anspielungen eingehen 

Rm Gespräche ilber komplexe Themen verstehen, auch wenn Einzelheiten unklar bleiben 

Rs ohne große Anstrengung zeitgenössische literarische Texte verstehen 

in langen, komplexen allgemeinen Texten und Sachtexten rasch wichtige Einzelinformationen finden --
in privater Korrespondenz saloppe Umgangssprache, idiomatische Wendungen und Scherze verstehen 

Ps zu einem komplexen Thema leserfreundliche, gut strukturierte Te<te schreiben 
-

Lektion 4 

Das kann ich nun: ©©® 
-

Im an formellen Diskussionen und Verhandlungen teilnehmen, dabei auf Fragen, Äußerungen eingehen 

in einem Interview Fragen fiüssig beantworten, eigene Gedanken ausführen sowie auf Einwürfe 

reagieren 
--

ein Interview führen, differenzierte Fragen stellen und auf Aussagen anderer reagieren 

Diskussion oder Besprechung leiten, dabei das Gespräch eröffnen, moderieren und zum Abschluss 

bringen 

ls unterschiedlichste Informationen präzise notieren und v.Eitergeben 

Rm die meisten Vorträge, Diskussionen und Debatten relativ leicht verstehen 

komple<e Informationen, Anweisungen und Richtlinien verstehen 

Gespräche ilber komplexe Themen verstehen, auch wenn Einzelheiten unklar bleiben 

Rs alltägliche Verträge im privaten oder beruflichen Bereich verstehen 

Pm Sachverhalte ausfilhrtich beschreiben, dabei Punkte ausführen und die Darstellung abrunden 

Gedanken und Einstellungen klar ausdrücken und argumentativ unterstiltzen 

Ps Anzeigen und öffentliche Ankilndigungen verfassen 
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Lektion 5 

Das kann ich nun: © I© ® 
Im in informellen Diskussionen überzeugend argumentieren und auf Argumente anderer reagieren 

--
komplexe Informationen und Ratschläge verstehen und austauschen 

Rm komplexe Informationen, Anweisungen und Richtlinien verstehen 

Qm Fernsehen) anspruchsvolle Sendungen wie Nachrichten, Reportagen oder Talkshows verstehen 
- -

Rs längere, anspruchsvolle Texteverstehen und deren Inhalt zusammenfassen 

schriftliche Berichteverstehen, in denen zusammenhänge, Meinungen, Standpunkte erörtert werden 
---

Fachtexten aus dem eigenen Gebiet Informationen, Gedanken und Meinungen entnehmen 

in langen, komplexen allgemeinen Texten und Sachtexten rasch wichtige Einzelinformationen finden 
-

Pm im Fach- und Interessengebiet ein klar gegliedertes Referat halten, dabei auf Fragen der Zuhörer 

eingehen 

komplexe Sachverhalte klar und detailliert darstellen 
--

Lektion 6 

Das kann idl nun: © © ® 
Im als Vortragender in Veranstaltungen angemessen auf Äußerungen anderer eingehen 

Rm Gespräche über komplexe Themen verstehen, auch wenn Einzelheiten unklar bleiben 
-

literar ische Ei:zählungen verstehen, auch wenn gelegentlich Details unklar bleiben 

Rs Fachtexten aus dem eigenen Gebiet Informationen, Gedanken und Meinungen entnehmen 
-

in langen, komplexen allgemeinen Texten und Sachtexten rasch wichtige Einzelinformationen finden 

Pm Gedanken und Einstellungen klar ausdrücken und argumentativ unterstützen 

lange, anspruchsvolle Texte m!lndllch zusammenfassen 

Ps zu einem komplexen Thema leserfreundliche, gut strukturierte Texte schreiben 
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Lektion 7 

Das kann ich nun: © © ® 
Im in informellen D iskusslo nen ilberzeugend argumentieren und auf Argumente anderer reagieren 

ls in persönllc:hen Briefen von Erfahrungen, Gefühlen, Geschehnissen berichten und Bezug auf Partner 

nehmen 

Rm Gespräche ilber komplexe Themen verstehen, auch wenn Einzelheiten unklar blelben 

Filme und Theaterstücke In Umgangssprache und mit Idiomatischen Redewendungen verstehen 

Rs längere, anspruchsvolle Tecte verstehen und deren Inhalt zusammenfassen 

schriftliche Berichte verstehen, in denen Zusammenhänge, Meinungen, Standpunkte erörtert werden 

in langen, komplexen allgemeinen Texten und Sachtexten rasch wichtige Einzelinformationen finden --
komplece Texte im Detail verstehen, dabei implizit angesprochene Einstellungen und Meinungen 

erfassen 

in privater Korrespondenz saloppe Umgangssprache, idiomatische Wendungen und Scherze verstehen 

Pm kompleces Thema gut strukturiert vortragen, den eigenen Standpunkt darstellen und sinnvoll 

untermauern --
öffentliche Anknndlgungen machen, dabei durch Intonation Wichtiges hervorheben 

--
lange, anspruchsvolle Texte milndllc:h zusammenfassen 

Lektion 8 

Das kann ich nun: ©©® - -
Im in Informellen D iskusslonen ilberzeugend argumentieren und auf Argumente anderer reagieren 

in Behörden- oder Dienstleistungsgesprächen Informationen zu außergewöhnlichen Themen 

austauschen 

ls in persönllc:hen Briefen von Erfahrungen, Gefühlen, Geschehnissen berichten und Bezug auf Partner 

nehmen 
--

formelle Briefe schreiben, darin Vereinbarungen aufgreifen oder einfordern 

Rm Radiosendungen verstehen, auch wenn nicht Standardsprache gesprochen wird 

Berichte, Kommentare verstehen, in denen Zusammenhänge, Meinungen, Standpunkte erörtert werden 

Rs in langen, komplexen allgemeinen Texten und Sachtexten rasch wichtige Einzelinformationen finden 

unter gelegentlicher Zuhilfenahme des Wörterbuchs jegliche Korrespondenz verstehen 

Pm kompleceslhema gut strukturiert vortragen, den eigenen Standpunktdarstellen und sinnvoll 

untermauern --
Gedanken und Einstellungen klar ausdrücken und argumentativ unterstützen 

Ps während eines Vortrags detaillierte Notizen machen, die auch anderen nützen 
-

C1.21'6 155 



Lektion 9 

Das kann ich nun: © I© ® 
Im an formellen Diskussionen und Verhandlungen teilnehmen und dabei auf Fragen und Äußerungen 

eingehen 
-

ein lnte.rview führen, differenzierte Fragen stellen und auf Aussagen anderer reagieren 

in Behörden- oder Dienstleistungsgesprächen Informationen zu außergewöhnlichen Themen 

austauschen 

ls Korrespondenz mit Dienstleistern, Behörden oder Firmen selbstständig abwickeln 
-

formelle Briefe schreiben, darin Vereinbarungen aufgreifen oder einfordern 

Rm Gespräche Uber komplexe Themen verstehen, auch wenn Einzelheiten unklar bleiben 

Qm Fernsehen) anspruchsvolle Sendungen wie Nachrichten, Reportagen oder Talkshows verstehen 
- -

Rs längere, anspruchs110lle Texte verstehen und deren Inhalt zusammenfassen 

komplexe Anleitungen für Geräte oder ~rfahren auch außerhalb des eigenen Fachgebiets verstehen --
in einer Erzählung Informationen zum sozialen, historischen, politischen Hintergrund verstehen 

in langen, komplexen allgemeinen Texten und Sachtexten rasch wichtige Einzelinformationen finden --
komplexe Texte im Detail verstehen, dabei Implizit angesprochene Einstellungen und Meinungen 

erfassen 

Pm Gedanken und Einstellungen klar ausdrücken und argumentativ unterstützen 
-

komplexe Sachverhalte klar und detailliert da.rstellen 

Ps In einem Kommentar eigene Standpunkte darstellen, dabei die Hauptpunkte her110rheben 

Lektion 10 

Das kann ich nun: © © ® 
Im komplexe Informationen und Ratschläge verstehen und austauschen 
-

Rm Gespräche Uber komplexe Themen verstehen, auch wenn Einzelheiten unklar bleiben 

auch bei schlechter Übertragungsqualität aus Durchsagen Einzelinformationen heraushören 

Rs Fachtexten aus dem eigenen Gebiet Informationen, Gedanken und Meinungen entnehmen 

in langen, komplexen allgemeinen Texten und Sachtexten rasch wichtige Einzelinformationen finden 
-

unter gelegentlicher Zuhilfenahme des Wörterbuches jegliche Korrespondenz verstehen 

komplexe Texte im Detail verstehen, dabei Implizit angesprochene Einstellungen und Meinungen 

erfassen 
-

in privater Korrespondenz saloppe Umgangssprache, idiomatische Wendungen und Scherze verstehen 

Pm komplexe Sachverhalte klar und detailliert darstellen 
-

lange, anspruchsvolle Texte m!lndllch zusammenfassen 

Ps zu einem Thema eigene Meinung darstellen, dabei die Argumentation durch Beispiele verdeutlichen 
-
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Lektion 11 

Das kann ich nun: © © ® 
Im als Vortragender In Veranstaltungen angemessen auf Äußerungen anderer eingehen 

Rm die meisten Vorträge, Diskussionen und Debatten relativ leicht verstehen 

Radiosendungen verstehen, auch wenn nicht Standardsprache gesprochen wird 

Inhaltlich und sprachlich komplexe Vorlesungen, Reden und Berichteverstehen 

Rs längere, anspruchS11olle Texte verstehen und deren Inhalt zusammenfassen 

schriftliche Berichte verstehen, in denen zusammenhänge, Meinungen, Standpunkte erör1Prt werden --
in langen, komplexen allgemeinen Texten und Sachtexten rasch wichtige Einzelinformationen finden 

Pm Im Fach- und Interessengebiet ein klar gegliedertes Referat halten, dabei auf Fragen der Zuhörer 

eingehen 
--

komplexes Thema gut strukturiert vortragen, den eigenen Standpunkt darstellen und sinnvoll 

untermauern --
öffentliche Anldlndlgungen machen, dabei durch Intonation Wichtiges hervorheben 

komplexe Sachverhalte klar und detailliert darstellen 

Ps zu einem Thema eigene Meinung darstellen, dabei die Argumentation durch Beispiele verdeutlichen 

Argumente aus verschiedenen Quellen In einem Text aufgreifen und gegeneinander abwägen 

Lektion 12 

Das kann ich nun: ©©® - -
Im an formellen Diskussionen und Verhandlungen teilnehmen und dabei auf Fragen, Äußerungen 

eingehen --
in Informellen D iskusslonen ilberzeugend argumentieren und auf Argumente anderer reagieren 

komplexe Informationen und Ratsch läge verstehen und austauschen 

ls unterschiedlichste Informationen präzise notieren und weitergeben 

Rm Radiosendungen verstehen, auch wenn nicht Standardsprache gesprochen wird 

inhaltlich und sprachlich komplexe Vorlesungen, Reden und Berichteverstehen 
-

Rs längere, anspruchsvolle Texte verstehen und deren Inhalt zusammenfassen 

schriftliche Berichte verstehen, in denen zusammenhänge, Meinungen, Standpunkte erörtert werden 
--

in langen, komplexen allgemeinen Texten und Sachtexten rasch wichtige Einzelinformationen finden 

komplexe Texte Im Detail verstehen, dabei implizit angesprochene Einstel lungen und Meinungen 

erfassen 
-

Pm Geschichten erzählen, dabei Exkurse machen, Punkte ausführen und angemessenen beenden 

lange, anspruchsvolle Texte milndlich zusammenfassen 

Ps zu einem komplexen Thema leserfreundliche, gut strukturierte Texteschreiben 

zu einem Thema eigene Meinung darstellen, dabei die A1gumentatlon durch Beispiele verdeutlichen 
--
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Goethe-Zertifikat C1 - Probeprüfung 

Lesen 
Hinweise zum Lesen 

Der Prüfungsteil „LesenM besteht aus drei Teilen, dafür haben Sie insgesamt 70 Minuten Zeit. 

Aufgabe 1: Sie erhalten einen Zeitungstext sowie eine Zusammenfassung von diesem Text In der Zusammenfassung 

fehlen zehn Wörter, diese sollen Sie nach der Lektüre des Artikels ergänzen. 

Aufgabe 2: Sie lesen vier Texte und sollen Informationen 1 n ein Raster eintragen. 

Aufgabe 3: Sie erhalten einen Text mit zehn Lücken und sollen jeweils aus vier Antwortmöglichkeiten die richtige 

auswählen. 

Markieren Sie Ihre Lösungen auf dem Aufgabenblatt. Planen Sie In der Ptilfung am Ende ca. fünf Minuten Zelte In, 

um Ihre Lösungen auf den separaten Antwortbogen zu übertragen. Bel der Prüfung dürfen Sie nicht mit Bleistift 

schreiben und Sie sollten deutlich schreiben. Außerdem dürfen Sie In der gesamten Prüfung keine Hiifsmittei - wie 

z. B. Wörterbücher oder Mobiltelefone - verwenden. 

Lesen Teil 1 ca. 25 Minuten 

Ergänzen Sie im folgenden Text die fehlenden Wörter. Lesen Sie dazu den Artikel auf der nächsten Seite. Geben Sie 

jeweils nur ein Wort an. 

Auch 1 n diesem Jahr findet der bundesweite Schülerwettbewerb „Jugend 

debattlertMstatt, an dem sich bereits über155.000 Schülerinnen und Schüler 

[O] haben. Der Wettbewerb steht unt er der Schirmherrschaft des 

Bundespräsidenten und wird von den Kult usministern [1]. ......... . Der 

Bundespräsident bezeichnet „Jugend debattlertM als wichtigen Beitrag zur 

frühen Entwicklung der [2] des freien Sprechens und des guten 

Debattlerens. Der Wettbewerb Ist für alle weiterführenden Schulen geeignet 

Als Bestandtel 1 des Unterrichts dient er der [3] von Üben und 

Wettbewerb, da die Lehrer zur Vorbereitung In verschiedenen Fächern das 

Debattieren trainieren. Beim Wettbewerb werden aktuelle und politische 

Streitfragen kontrovers [4] . Neben der Sachkenntnis fließt In 

die [5] .............. der Jury ein, wie gut sich die jugendlichen ausdrücken 

und wie gut sie die anderen von Ihrer Meinung [6] können. 

Inzwischen splelt„Jugend debattle~ nicht nur an vielen [7] .................. In 

Deutschland eine wicht ige Rolle Im Unterricht., sondern Ist seit einiger Zeit 

auch [8). ............ Deutschlands bekannt. So haben schon Schüler In 

Estland, Polen oder Tschechien auf [91.. ............ Ober zeitgemäße Themen 

diskutiert. Beim lnternatlona len Flna le 2012 z.B. [ 10) 

Preis an eine Ungarin. 
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Deutschland sucht die besten Debattierer 

Der Bundeswettbewerb Jugend debattiert" findet seit mehr als zehn Jahren statt und ist heute 
mit über 155.000 Schülerinnen und Schülern und ca. 6200 Lehrkräften an etwa 870 Schulen 
der größte bundesweite Schülerwettbewerb zur sprachlich-politischen Bildung. Das Projekt 
steht unter der Schirmherrschaft des Bundespräsidenten. Es wird hauptsächlich von privaten 
Stiftungen finanziert, aber auch die 16 Kultusministerien und die Kultusministerkonferenz 
leisten einen substanziellen Beitrag, außerdem treten einige Landesparlamente unterstützend 
auf. Mit einem Etat von 15 Mio. Euro ist „Jugend debattiert" das größte privat finanzierte 
Vorhaben zur sprachlichen und politischen Bildung in Deutschland. 

„Freiheit ist eine Bedingung von ~rechtigkeit", meint Bundespräsident Joachim Gauck. 
„ Was ~rechtigkeit bedeutet und was wir tun müssen, um ihr näherzukommen, lässt sich 
nicht anordnen, sondern nur in intensiver demokratischer Diskussion und Debatte klären. 
Umgekehrt ist das Bemühen um Gerechtigkeit unerlässlich für die Bewahrung der Freiheit." 
Darum sei es so wichtig, betont Gauck, dass jeder schon in der Schule lerne, wie man frei 
spreche und gut debattiere. 

Der Wettbewerb spricht Schüler aller weiterführenden Schulformen an: Hauptschulen, 
Realschulen, Gymnasien, ~samtschulen und BerutSschulen. 870 Schulen arbeiten im 
laufenden Schuljahr in einem bundesweiten etzwerk zusammen. Jugend debattiert" 
verknüpft "fraining und Wettbewerb. Professionelle 'frainer schulen Lehrer der Klassen 8 bis 
13 rache1übergreifend im Debattieren. Mit speziellen Unterrichtsmaterialien ausgestattet, 
trainieren die Lehrkräfte anschließend ihre Schüler im Klassenverband. Der Wettbewerb 
etfolgt auf Schul-, Regional-, Landes- und Bundesebene. 

In einer Diskussion bei „Jugend debattiert" äußern sich jeweils vier jugendliche zu aktuellen 
politischen bzw. schulischen Streitfragen. jeder erhält zunächst zwei Minuten ungestörte 
Redezeit, in der er seine Position - pro oder contra - darlegt. Es folgen zwölf Minuten freie 
Aussprache. Für ein Schlusswort steht jedem Teilnehmer eine Minute zur Verfügung. Seine 
ursprüngliche Meinung darf er dabei verändern. Eine Jwy bewertet die Debattierenden nach 
Sachkenntnis, Ausdrucksvermögen, ~sprächsrahigkeit und Überzeugungskraft .. 

Jugend debattiert" ist im Laufe der Jahre zu einer festen Größe im schulischen Unterricht 
geworden. Damit das so bleibt, bilden langjährige Jugend debattiert"-Lehrkräfte als 
„Lehrer-Trainer" ihre Kollegen im Debattieren aus und sorgen so dafür, dass das Projekt bei 
gleichbleibender Qualität noch mehr Schüler erreichen kann. 

Inzwischen hat der Wettbewerb auch Deutschlands Grenzen überschritten: Bei „Jugend 
debattiert international" diskutieren Schülerinnen und Schüler in Estland, Lettland, Litauen, 
Polen, Tschechien und Ungarn sowie in der Ukraine und in Russland über aktuelle Fragen 
in deutscher Sprache. In der Schweiz findet Jugend debattiert" in deutscher, französischer 
und italienischer Sprache statt. So bot das VI. finale von Jugend debattiert international" 
im Oktober 2012 in Vilnius zum Beispiel den Siegern aus allen Wettbewerbsländern 
die Möglichkeit zum gegenseitigen Austausch und zum intensiven Debattieren. Bei der 
Finaldebatte zur Frage „Soll ,Hassrede' gegen Religionen europaweit strafrechtlich verfolgt 
werden?" konnte sich Greta Szab6 aus Ungarn gegen die anderen drei F'lnalisten durchsetzen 
und gewann den ersten Preis. 
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Lesen Teil 2 ca. 30 Minuten 

Sie sollen vier kurze Texte zum Thema HMein Auslandsjahr in Deutschland" lesen. In welchen Texten (A-D) gibt es 

Aussagen zu den Themenschwerpunkten 1 bis 5? 

1. Motlvatlon, nach Deutschland zu kommen 4. Nicht-Eintreten von Erwartungen über Deutschland 

2. Schwierigkeiten bei der Eingewöhnung In Deutschland 5. Pläne für die Zukunft 

3. Bestätigung von Vorurteilen über Deutsche 

Bei jedem Themenschwerpunkt sind ein, zwei, oder drei Antworten möglich, insgesamt aber nicht mehr als zehn. Sollten 

mehr als zehn Antworten eingetragen sein, werden nur die ersten zehn Antworten bewertet 

0. Autor/Innen derTexte 

Text A 1 :M<rli<a•ls<lk:r Stud<lft 
TextB 

Texte 

TextD 

ru"1P.tifst~ Vtofftifstfti 

1 "1t:'Xf/<411fst~r Studt:fft du ltigt:Wt:urwf.S.St:tist""1ftt:ti 

1. Motivation, nach Deutschland zu kommen 

TextA 

TextB 

Texte 

TextD 

2. Schwierigkeiten bei der Eingewöhnung In Deutschland 

TextA 

TextB 

Texte 

TextD 

3. Bestätigung von Vorurteilen über Deutsche 

TextA 

TextB 

Texte 

TextD 

4. Nlcht-Elntreten von Erwartungen über Deutschland 

TextA 

TextB 

Texte 

TextD 

5. Pläne für die ZUkunft 

TextA 

TextB 

Texte 

TextD 



0 

Jason: An den deutschen Unis ist alle ziemlich konfus - also von Organisation kann man da nicht 
gerade sprechen. iemand hat mich aufgeklärt, wie das mit den Prüfungen funktioniert, oder hat mir 

gezeigt, wo der Veranstaltungsraum ist Ich war zuerst übetr~scht, ich hatte so eine Superorganisation 
erwartet. Das ging schon bei der Vorbereitung los - ich hatte mich an mehreren Unis beworben 

und irgendwie gab e so unterschiedliche Reaktionen. Und dann habe ich rausgefunden, dass sich 

hier vieles unterscheidet, je nachdem, um welche Uni es sich gerade handelt In Hamburg ist es ganz 
anders als in fünchen und in Dresden noch mal anders usw. Das war neu füt mich, obwohl meine 

Großeltern aus Deutschland stammen und immer von Deutschland erzählt haben. Aber davon haben 

sie nichts gesagt, ondetn immer nur davon geschwärmt, wie diszipliniert die Deutschen sind und wie 
gut alles in Deutschland organisiert ist und so. 

a ja, da hab ich mit gesagt „Jason, das ist halt nicht wie in den USA, du musst das eben alles 
irgendwie selb t herausfinden und sehen, wie du zurechtkommst' Jetzt bin ich schon länger hier und 

meine, die Deutschen sind vielleicht nicht so diszipliniert, aber seht aufgeschlossen. Viele verwickeln 
mich in Gespt-äche übet Amerika, fragen mich übet Politik und Wirtschaft und unsere Gesellschaft 
aus. So ein Interesse hätte ich nicht erwartet. Ich war auf der Suche nach meinen Wurzeln und bin 

froh übet das, was ich gefunden habe. 

Sara: Mein Auslandsjahr in Deutschland: Am Anfang hatte ich echt Angst, obwohl ich 
schon ganz lange nach Deutschland wollte. Ich liebe die deutsche Literatur und auch 
die Sprache und wollte auch mal nach Weimar, Dresden und so. Als es dann endlich 
mit Deutschland geklappt hat, habe ich glücklicherweise in einem Studentenwohnheim 
gewohnt, aber ich habe mich trotzdem ziemlich einsam gefühlt, weil mein Deutsch 
schlechter war, als ich dachte. Ich hatte mir eingebildet, ich wäre schon ganz gut, aber 
die sprachen so viel Slang oder Dialekt oder so - und ich bekam immer nur die Hälfte 
mit. Ich schämte mich dann zu fragen, und mit dem Sprechen ging es auch nicht so 
gut. Aber die DeUtschen sind zum Glück recht offen. Oie sind auf mich zugekommen 
und haben sich echt um mich gekümmert, und ich habe auch ein paar Freunde 
gefunden. Bei denen zu Hause habe ich sogar einige Wochenenden verbracht, es war 
richtig familiär. Unglaublich! Das Jahr in Deutschland war eine wirklich gute Erfahrung. 
Ich fühle mich viel selbstständiger und selbstbewusster und spiele mit dem Gedanken, 
irgendwann zurückzukehren. Mal sehen, ob und wann sich die Gelegenheit ergibt. 
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AJina: Kaum zu glauben, jetzt durfte ich als rumänische Violinistin bei der Probe dieses 
tollen Orchesters zuhören - ein Traum! Der wäre nie wahr geworden, hätte ich nicht mr drei 
Jahren das Erasrnstipendium für Deutschland bekommen. Da haben sich Freundschaften 
ergeben, die bis heute bahen. Der Aufenthalt war von Anfang an tmwahrscheinlich toll - ich 
habe Leute aus allen möglichen Ländern kennengelernt und durch die Musik auch Deut.sehe 
unterschiedlichen Alters. Ich habe viele Unterschiede zu Rumänien festgestellt - vor allem 
finde ich Deutschland erheblich liberaler, auch toleranter, zum Beispiel, was die Einstelltmg 
zu Kindererziehung oder zu Minderheiten betrifft. Ich hatte da ein ganz anderes Bild-
so vom preußisch autoritären, gewissenhaften Deutschen. Manches hat sich aber auch 
bestätigt: Pünktlich sind sie schon. da hatte ich anfangs so meine kleinen Erlebnisse, weil 
ich öfter mal zu spät kam, ja tmd ordentlich und sauber auch- das rns man schon sagen. 
Erstaunt. hat mich wiederum, wie gesund die Deut.sehen essen - also nicht alle, aber das 
Gesundheitsbewusstsein ist doch sehr stark Alles in allem war es eine sehr interessante und 

bereichernde Erfahrung. 

Ricardo: In Mexiko habe ich mich zusammen mit zwei Freunden, Ruben und Pepe, auf das Auslands­
jahr in Deutschland vorbereitet. Wir wollten schon immer dahin, weil wir Ingenieurwissenschaften 
studieren, und Deutschland ist in dem Bereich ja super. Die beiden kamen mit Deutsch gut zurecht, 
ich hatte da Leider schon mehr Schwierigkeiten, irgendwie bin ich nicht sehr sprachbegabt, glaube 
ich. „Ricardo", haben die immer gesagt, „du bist nur faul." Vielleicht stimmt das ja auch, denke ich 
so im Nachhinein. In Deutschland haben wir bei Gastfamilien gewohnt. Ich hatte mir vorgestellt, 
dass in der Gastfamfüe „Kinder" in meinem Alter wären, aber das war Leider nicht so . Es war ein altes 
Ehepaar, dem es vor allem ums Geld für das Zimmer ging. Zu denen habe ich einfach keinen Draht 
bekommen. Ruben und Pepe hatten es viel besser getroffen, ich war total frustriert, ja sogar richtig 
neidisch. Und dann habe ich auch noch echt Heimweh bekommen und ganz viel per Skype mit meiner 
Familie gesprochen. Mein Deutsch wurde dadurch natürlich nicht besser und so Lief es auch an der Uni 
nicht gerade glänzend. Ich war drauf und dran, alles hinzuschmeißen. Aber dann hat mich doch der 
Ehrgeiz gepackt und ich habe ernsthaft angefangen, was zu tun, und mich auch um Kontakte zu 
Deutschen gekümmert. Mit der Zeit habe ich mich dann besser gefühlt - und es wurde dann doch 
eine ganz gute Erfahrung - vor allem deshalb, weil ich gemerkt habe, dass ich schon was schaffen 
kann, wenn ich mich ins Zeug Lege. 



C1.21S7 

Lesen Teil 3 ca. 15 Minuten 

Lesen Sie den Text und entscheiden Sie bei den Aufgaben 21 bis 30, welche Antwort jeweil s passt (a, b, c oder d?). 

Die Lesewrlleben Heranwachsender 

[o] ......... des zunehmenden Einflusses digitaler Medien Ist das Interesse der deutschen Jugend am Lesen 

ungebrochen. Laut der JIM-Studie Ougend, lnforrnatlon, Multl-Medla) lesen 42% der12- bis 19·jährlgen täglich oder 

zumindest mehrrna ls pro Woche In Büchern. Das Leseverhalten des jungen Publikums hat sich jedoch grund legend 

(21) : Sein Interesse verlagert sich In zunehmendem Maß weg von den Tlteln, die als Jugendliteratur deklariert 

sind, hin zu den (22) für Erwachsene. Renate Reichstein vom Arbeitskreis für Jugendliteratur nennt als 

(23) ...... . Grund dafür den Wunsch, erwachsen zu sein. Aber auch das NVerrutschen der Skalen" bei der Alters-

kennzeichnung von Literatur spiele eine nicht (24) Rolle. So würden mittlerwei le sogar Lesestoffe für Zehn· 

jährige als Jugendbücher bezeichnet. Diese könnten jedoch die Begeisterung jugendlicher nicht (25) ....... · 

Aus diesem Grund werden für Verlage die sogenannten All-Age-lltel, Bücher für junge Erwachsene ab 14 Jahren, 

Immer 1 ukratlver: (26) zählen belsplelswelse Romane wie die NTwi light/ Bls(s)"-Relhe oder die NTribute von 

Panem". Dieser Trend wirkt sich auch auf die Zahlen aus: Mit einem Umsatzanteil von 26,4% stellen Jugendbücher 

gemäß einer Erhebung des Börsenvereins des Deut.sehen Buchhandels Im Bereich der KI nder- und Jugend! lteratur 

nach wie vor die größte Warengruppe. Im vergangenen Jahr verzeichneten sie jedoch einen Umsatzrückgang von 

5,9% 
Daher fragen sich Akteure des Biidungswesens, welche (27) dazu beitragen können, mehr jugendliche zum 

Lesen zu motivieren. Dr: Stephanle jentgens, Vorsitzende des Arbeitskreises für Jugendliteratur, fordert Im Rahmen des 

TrendberichtsNKlnder-und Jugendbuch 2013", dass es das Ziel sein müsse, jugendlichen (28) ...... von Geschlecht, 

Schulform und famlllärem Hintergrund Zugang zur Literatur zu ermöglichen. Indem sie die junge Generation aktiv für 

Literatur begeistern können, seien hier als Vermittler Insbesondere Blldungspolltlker, Lehrkräfte und Eltern 

(29) .... . . ·Vielversprechend kllngtdle Im Sommer2013 startende (30) ...... Nllteranauten", Im Rahmen derer 

jugendliche Ihre Leseerlebnisse an Gleichaltrige weitergeben sollen, Indem sie u.a. Veranstaltungen für sie 

organisieren. 

0. Angesichts 23. aktuellen 26. Dabei 29. gebeten 

Statt erdenklichen Dafür gefragt 

~ Trotz möglichen Darauf genannt 

Zugunsten wirklichen Dazu gerufen 

21. gewechselt 24. wesentliche Tl. Bestimmungen 30. Aktivität 

gewandelt gravierende Maßnahmen Idee 

umgestellt unwesentliche Regelungen Initiative 

verwandelt erhebliche Vorbereitungen Tat 

22. Aktionen 25. freisetzen 28. bed lngungslos 

Angeboten hinreißen frei 

Bereiche reizen unabhängig 

Vorschlägen wecken zwanglos 
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Hören 
Hinweise zum Hören 

Der Prüfungstell ,.HörenM besteht aus zwei Teilen t.nd dauert ca. 40 Minuten. 

Aufgabe 1: Sie hören ein Telefongespräch, dazu sollen Sie zu zehn vorgegebenen Punkten Notizen machen. Sie hören 

das Telefongespräch einmal. 

Aufgabe 2: Sie hören ein Radiogespräch mit zwei oder drei ~rsonen. Dazu sollen Sie nach dem ,.Mult iple·Cholce· 

Form~ zehn Fragen beantworten. Sie hören das Gespräch zweimal. 

Beachten Sie auch die Beispiele. Lösen Sie die Fragen nur nach den gehörten Texten, nicht nach Ihrem eigenen 

Wissen. Schreiben Sie Ihre Lösungen auf das Aufgabenblatt In der Prüfung haben Sie am Ende fünf Minuten Zelt, 

Ihre Lösungen auf einen separaten Antwortbogen zu übertragen. 

Hören Teil 1 ca.15 Minuten 

@91 Hören Sie die Ansage zu Hören Teil 1. im Anschluss haben Sie 90 Sekunden Zelt, um die Aufgaben und das Bel spiel zu lesen. 

@92 Hören Sie nun das Telefongespräch. Notieren Sie sich während des Gesprächs Stichworte zu den folgenden Punkten bzw. 

Aussagen. Sie hören das Gespräch nur einmal. 

01. Bachelorstudiengänge an der Popakademle In 

Mannheim: 

02. An der Popakademle In Mannheim gibt es die 

Masterstudlengänge ... 

1. Musikbusiness sollte vorzugsweise jemand studieren, 

der Interesse hat an . .. 

2. Der Studiengang Popmuslkdeslgn Ist geeignet für .. . 

(2Angaben) 

3. Voraussetzung, um an der Popakademle studieren 

zu können: 

4. Obligatorischer Bestandteil der Bewerbungs· 

unterlagen für den Studiengang Popmusik: 

5. Inhalt des schriftlichen Prüfungsteils: 

6. Bel der praktischen Prüfung wird Wert gelegt auf .. . 

7. Höhe der Studiengebühren: 

8. Bedingungen, die man als Ausländererfüllen muss: 

9. Die Akademie vermittelt keine Praktika, sondern . .. 

10. Adresse der Popakademle: 

Musf~~sftt~s.s, Pop"'1u_sf/<d~sfgtt . . . . . . .... 

Musfc ttttd Cretttfv~ lttdustrf~s U'td Populu Musfc. 



Hören Teil 2 ca. 25 Minuten 

@ 93 Hören Sie die Ansage zu Hören Teil 2. Im Anschluss haben Sie 90 Sekunden Zeit, um die Aufgaben und das Beispiel zu 

lesen. 

C1.215' 

Hören Sie nun das Radiogespräch zunächst einmal ganz, dann noch einmal in Abschnitten. Kreuzen Sie bei jeder Frage 

die richtlge Antwort (a, b oder c) an. 

Beispiel: 

0. Welche Auffassung vertritt man Im Bundesblldungsmlnlsterlum? 

Dass In allen Schulen die gleichen Schulbücher verwendet werden sollen. 

X Dass der Lehrstoff In den vielen Schulbüchern einheitlich dargestellt sein muss. 

Dass die Frelhel tderWahl der Lehrbücher gewährleistet sein muss. 

Aufgaben: 

11. '#eiche Unterschiede gibt es - nach Herrn Kahl -

zwischen den Schulbüchern? 

Es gibt nur wenige Unterschiede. 

Es gibt nur Unterschiede In der Machart. 

Es gibt Unterschiede, z. B. beim Einsatz von 

Methoden, wie etwas gelernt wird. 

12. Schulbüchertor Leseanfänger 

folgen nicht alle der gleichen Methodik. 

gibt es nicht In allen Bundesländern. 

bezeichnet man als "FlbelnM. 

13. Es gibt Varianten, 

d le eine große Rolle spielen. 

die man vernachlässigen kann . 

auf die man nicht verzichten kann. 

14. Worum geht es bei der jetzigen Debatte? 

Um die Politik der Verlage. 

Um den Föderal Ismus. 

Um elnheltl lche Biidungsstandards In der 

Bundesrepubll k. 

15. Was wird von manchen In der aktuellen Diskussion 

behauptet? 

Dass der Lernerfolg von den Lehrern abhängt. 

Dass allein die Lehrpläne den Input geben. 

Dass die Schulbücher die entscheidende Rolle 

spie len. 

16. Die Menschen 

lernen alle auf verschiedene VVelse. 

können alle gleich erzogen werden. 

lernen schneller oder langsamer; und sind 

dann auch Im Leben die Besseren oder die 

Schlechteren. 

17. Guten Unterricht zeichnet aus, dass die Lehrer 

Immer Im Team arbeiten. 

das richtige Lehrwerk el nsetzen. 

selbst entscheiden können, welche Bücher und 

Materialien sie einsetzen. 

18. Elnheltl !ehe Tests sollten dazu dienen, 

die Schulen strenger zu überwachen und 

Abweichungen schnell festzustellen. 

den Leuten mehr Freiheit zu geben, aber 

hinterher genau zu prüfen, was erreicht wurde. 

speziell für den Test zu lernen und somit bessere 

Ergebnisse zu erzielen. 

19. Was versteht Herr Kahl unterverglelchbarem Wissen? 

Dass man gewisse Basiskompetenzen beherrscht 

und dennoch Vielfalt beweist. 

Dass alle das gleiche Wissen und die gleichen 

Fähigkeiten besitzen. 

Dass zunächst el n Fundament geschaffen wird 

und dann gemeinsame Standards entwickelt 

werden. 

20. Wie definiert Herr Kahl Einheitsschulen? 

Schulen, In denen alle gleich sind. 

Schulen, In denen alle gleich gemacht werden. 

Schulen, In dl e alle gehen, aber sich 

unterschied! Ich entwickeln können. 
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Schreiben 
Hinweise zum Schreiben 

Der Prüfungsteil ,.Schrei benM besteht aus zwei Teilen. Dafür haben Sie insgesamt so Minuten Zeit. 

Aufgabe 1: Sie müssen el nen Aufsatz schreiben, In dem Sie die Aussage einer Grafik beschreiben und Stellung 

beziehen. 

Aufgabe 2: Sie erhalten einen informellen und einen offiziellen Brief. In dem offiziellen sind zehn Lücken für ein bis 

zwei Wörter: Die Informationen aus dem informellen Brief können Ihnen dabei helfen. 

Schreiben Teil 1 ca. 65 Minuten 

In diesem Prilfungstei 1 wählen Sie zuerst eins der zwei Themen aus. 

Danach erhalten Sie die Aufgabenblätter für die Themen 1 und 2. 

Thema1: 

Ein Bild unserer Jugend 

Ihre Aufgabe Ist es, sich schriftlich dazu zu äußern, 

was jugendliche bei der Lebensgestaltung für wichtig 

halten. Dazu erhalten Sie Informationen In Form einer 

Grafik. 

Thema2: 

Das Ansehen der Berufe 

Ihre Aufgabe Ist es, sich schriftlich dazu zu äußern, 

wie angesehen verschiedene Berufe In Deutschland 

und In Ihrem Heimatland sind. Dazu erhalten Sie 

Informationen In Form einer Grafik. 



Schreiben eil 1 - Thema 1 ca. 65 Minuten 

Sie sollen sich mit den Faktoren auseinandersetzen, die für jugendliche und junge Erwachsene in Deutschland bei ihrer 

Lebensgestaltung wichtig sind. 

Blickpunkt Jugend 
So viel Prozent der Jugendlichen• In Deutschland.. „ 

nennen als wichtig tOr sie persönlich: 

Werte: e 
gute Freunde 97 % 

einen vertrauensvollen 05 
Partner 

gutes Famillen- # 9~ 
leben~ 

eigenverantoortlich leben I 9:'\ 
und handeln \;;1' 

viele Kontakte ~ a:'\ 
zu anderen~ 

Quele: Shel-Jugendstudie Stand 2010 

soziales Engagement: 
s ind gelegentlich oder oft 

fOr soziale/gesellschaftliche 
Z\WCke oder für andere 

Menschen aktiv 

Lebensgefühl: 
schauen zuversichtlich in 

äie eigene Zukunft 

Ziele: 
streben Abitur oder Fach­

hochschulreife an oder 
haben diesen Abschluss 

bereits erreicht 

Porltlk: 
interessieren sich tOr Politik 

•m Alter wn 12 bis 25 Jahren O Globua 

Gehen Sie in Ihrer Darstellung auf folgende Punkte ein: 

Was fällt Ihnen bei 

der Grafik auf? 

Welche Faktoren sind für Ihre 

Lebensgestaltung wichtig? 

Achten Sie vor al lem darauf, 

Welche Kriterien fehlen in Ihren 

Augen bei dieser Grafik? 

Die jugendlichen und jungen Erwachsenen in 

Deutschland zeigen ein hohes gesellschaftliches 

Engagement, aber interessieren sich 

vergleichsweise wenig für Politik. Wie lässt sich 

der Widerspruch erklären? 

Was Ist den jugendlichen bzw. jungen 

Erwachsenen in Ihrer Heimat wichtig? 

• dass Sie die fünf Leitpunkte ausführlich behandeln. 

• dass Sie die Sätze und Abschnitte gut miteinander verbinden. 

• dass Sie korrekt schreiben . 

Schreiben Sie mindestens 200 Wörter. 
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Schreiben Teil 1 - Thema 2 ca. 65 Minuten 

Sie sollen darüber berichten, welches Ansehen versch ledene Berufe in Deutschland haben, und dazu Stellung nehmen. 

Das Ansehen der Berufe 
Von je 100 befragten Bundesbürgern ve rtrauen diesen Berufsgruppen/Organisationen 

Feuerwehr•••••••••••••••••• 98 Är.i:te •••••••••••••••• 89 
P stangestellte 86 

Polizisten 85 Lehrer :::::::::::::::~ 84 Richter 79 
Militär 79 

Rechtsanv te ••••••••••••• 71 
Marktforscher 70 

Umv eltschutzorganlsatlo en 69 

Wohttätlgkeltsorganlsatio en ••••••••••• 58 
~~- 57 

Gewer1<schatten 56 
erus 56 

Beamte 54 

Journalisten :::::::~: 44 
Marketingfactl leute 38 

Wertiefact11eute •••••• 33 
Manager 20 
Pohtlker - 9 

Ouelle· GfK Stand 2011 

Gehen Sie In Ihrer Darstellung auf folgende Punkte ein: 

Was füllt Ihnen bei der 

Grafik auf? 

Gibt es Berufe, die Sie auf dieser 

Liste vermissen? 

Wie erklären Sie sich die gute bzw. 

schlechte Platzierung bestimmter 

Berufe wie z. B. Arzt/ Polizist oder 

Welchen Beruf möchten Sie 

später ausüben (oder üben 

Sie aus) und warum? 

Achten Sie vor allem darauf, 

• dass Sie die fünf Leitpunkte ausführlich behandeln. 

)ouma list/ Manager? 

Welche Berufe genießen In Ihrem 

Heimatland ein ähn liches Ansehen 

wie In Deutschland, welche nicht? 

Wie erklären Sie sich das? 

• dass Sie die Sätze und Abschnitte gut miteinander verbinden. 

• dass Sie korrekt schreiben. 

Schreiben Sie mindestens 2()0 Wörter. 



Schreiben eil 2 ca. 15 Minuten 

Frau Berger wurde auf rnerl<würdlge Art Ihre Fototasche mit Apparat gestohlen. Aus diesem Grund schreibt sie zwei 

Briefe, einen an ihre Freundin lsolde und einen an ihre Versicherungsgesellschaft. 

Ergänzen Sie die Lücken im zweiten Text anhand der Informationen aus dem ersten Text. Es fehlen immer ein oder zwei 

Wörter. 

Liebe lsolde, 
hab' lange nichts mehr von dir gehört. W'te geht's dir? 
Heute schreibe ich dir, weil mir etwas nicht Alltägliches passiert ist. Man hat mir gestern meine Fototasche mitsamt 
dem Fotoapparat, den ich gerade erst gekauft hatte, und Zubehör gestohlen. Die Tatsache an sich ist zwar nichts 
Ungev.öhnliches, aber wie das passiert ist, schon. 
Ich war mit Freunden in den Bergen wandern und fuhr am Abend spät nach München zurück. An einer Tankstelle hat 
mich ein junges Mädchen angesprochen und mich gefragt, ob ich sie nicht mitnehmen könne. Sie habe den letzten 
Zug verpasst. Na, habe ich mir gedacht, das kann ich ja mal machen, ob'Mlhl ich sonst nie jemanden mitnehme. Wir 
sind dann auch losgefahren und ich muss sagen, wir haben uns gut unterhalten. Es war überhaupt nicht langweilig. In 
München habe ich sie an einer U-Bahnhaltestelle abgesetzt und bin nach Hause gefahren. Als ich meine Sachen aus 
dem Auto nahm und nach der Fototasche greifen wollte - ich hatte s'te zwischen die Sitze hinten gestellt - musste ich 
feststellen, dass s'te weg war. Und ich hatte nichts gemerkt. Wie kam man nur so naiv sein! 
Ich werde gleich heute noch an die Versicherung schreiben. Hoffentlich nehmen die mir das ab und ich bekomme das 
Geld w'teder, das der Fotoapparat gekostet hat. Denn es war ja niemand dabei. Und ich kenne das Mädchen ja gar nicht 
und weiß eigentlich noch nicht einmal genau, wie es aussah, wir sind ja im Dunkeln gefahren. Ich bin ganz schön sauer 
auf mich selbst. 
Melde dich doch bald mal wieder und sei herzlich gegrüßt. 
Alles L'tebe - Deine Lena 

Diebstahl wn Fototasche mit Fotoapparat 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

München, den 07.102013 

bisher hatte ich noch nie einen Schadensfall zu [O] ~~l':'f~;i , da ich von Missgeschicken 

verschont geblieben bin. Heute aber muss Ich Ihre Hilfe in Anspruch [1] . . . , denn mir 

ist etwas Unangenehmes passiert Hier die Schilderung des Vorfalls: 

Auf der gestrigen Rückfahrt nach München habe ich am späten Abend an einer Tankstelle ein junges Mädchen 

mitgenommen, das seinen Zug verpasst hatte. Meine persönlichen Sachen habe ich im Auto einfach auf 

[2] geräumt, damit sie einen freien Sitz hatte. Wir haben interessante Gespräche 

geführt und die Zelt [3] . . . . . . . . . . . . . .. wie im Fluge. In München habe ich sie abgesetzt und bin 

nach Hause gefahren. Beim [4] der Sachen habe ich dann festgestellt, dass sie 

meine Fototasche, die zwischen den Sitzen stand, [5] hatte. Da es sich um einen 

erst kürzlich [6] . Fotoapparat handelt, ist die Angelegen helt besonders ärgerl Ich. 

Leider kann Ich [7] Aussehen des Mädchens nicht viel sagen, da es dunkel war. 

Da Ich allein gefahren b in, habe ich natürlich auch keine [s]. . . . . . . . . . . .... . 
Ich bitte Sie hiermit, den Kaufpreis des gestohlenen Fotoapparats zu erstatten, wie es mir [9] 

Versicherungsvertrag zusteht. Als [10] . . . . . lege ich eine Fotokopie des Rechnungsbelegs bei . 

Mit freundlichen Grüßen 

L~via 8~rq~r 
Lena Berger 
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Sprechen 
Hinweise zum Sprechen 

Der Prüfungsteil ,.Sprechen" Ist In der Regel eine Paarprüfung (In Ausnahmefällen kann es auch eine Einzelprüfung 

nur mit dem Prüfer sein). Er besteht aus zwei Teilen und dauert insgesamt ca.15 Minuten. 

Aufgabe 1: Sie müssen zu einer kurzen Aussage einen kleinen Vortrag halten und dabei Stellung beziehen. 

Aufgabe 2: Sie führen mit einem Gesprächspartner/ einer Gesprächspartnerin eine Diskussion Oberei n zu lösendes 

Problem. 

Vor der Prüfung haben Sie eine Vorbereitungszeit von ca.15 Minuten. Dabei dürfen Sie keine Hilfsmittel -wie z. B. 

Wörterbücher oder Mobiltelefone - verwenden. 

Zum ,.Aufwärmen" wird man sich vor ,.Sprechen Tell 1" mit Ihnen kurz unterhalten und Sie ein paar persönliche Dinge 

fragen (z. B. nach Heimatland, zu Fremdsprachenkenntnissen, wie Deutsch gelernt). 

Sprechen Teil 1 - Kandidat/ Kandidatin 1 ca. 3 Minuten 

................................................................................ 
; Bisher gab es In Deutschland in der Regel keine Schul uniformen. Aber Inzwischen verspricht man sich davon wahre ; 

: Wunder und überlegt an Immer mehr Schulen, ob man eine einheitliche Schulkleidung einführen soll . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Halten Sie einen kurzen Vortrag (3 bis 4 Minuten), orientieren Sie sich dabei an folgenden Punkten. 

• Freiheit des Individuums 

• Rolle von Un !formen In der Gesellschaft 

• Vor- und Nachteile von Schuluniformen 

• Gewohnheiten In Ihrem Heimatland 

• ihre persönliche Ansicht zu diesem Thema 

im Anschluss an Ihren Kurzvortrag hält Ihr Gesprächspartner seinen Vortrag. 

Sprechen Teil 1 - Kandidat/ Kandidatin 2 ca. 3 Minuten 

................................................................................ 
: Vlele Kinder wollen nur ungern ein Instrument lernen oderfangen damit an, Oben aber nicht genug, sodass der 

: Unterricht nicht viel nützt Später werfen sie dann Ihren Eltern vor, dass diese nicht streng genug waren . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Halten Sie einen kurzen Vortrag (3 bis 4 Minuten), orientieren Sie sich dabei an folgenden Punkten. 

• (~rsönliche) Erfahrungen mit dem Erlernen eines Instruments 

• Rolle der Musik bei der Entwicklung eines Kindes 

• Vor- und Nachteile des Musikunterrichts in der Kindheit 

• Praxis des Musikunterrichts in Ihrem Heimatland 

• Ihre persönliche Ansicht zu diesem Thema 



Sprechen Tei 1 2 ca. 6 Minuten 

Sie arbeiten an der Universität und sollen gemeinsam den neuen Studiengang NDeutsch als Fremdsprache und 

Landeskundeu für zukünftige Deutschlehrer/ Deutschlehrerinnen aufbauen. Folgende Themenschwerpunkte stehen 

zur Auswahl, davon können aber aus finanziellen Gründen zunächst nur fünf berücksichtigt werden. 

-Jprachl<u~e auf hohe1+1 Niveau (C1, C:iJ 

- Me#todfl< und DfdMtfl< de~ Deutxhuttterrlcfft"~ 

- Theorie der dcut~chcn «ra1+11+tatfl< 

- Phtmctfl< der dcut~chcn .Sprache 

- wrmchaftldeutxh 

- Neuere dcutxhe Literatur 

- Lf~ratur de~ 13. und 15. Jahrhundert~ 

- U.ndervtelfalt rn Deutlchland 

- 6fnrfc'1tunq einer 8tbltot11el< 1+tft etn~chl~qlqer Literatur 

• Wählen Sie aus der Liste oben Themenschwerpunkte aus und begründen Sie Ihre Auswahl. 

• Gehen Sie auf die Argumente Ihres Gesprächspartners/ Ihrer Gesprächspartnerin ein und widersprechen Sie Ihm/ Ihr, 

wenn Sie nicht einverstanden sind. 

• Kommen Sie am Ende zu einer gemeinsamen Lösung. 
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Lösungen 
Lektion 1 - 1 A Netzwerke 
2 a 2 s • 3. s • 4. n • 5. n • 6. s • 7. s • 8. n • 9. s • 10. s 

2bA: 2 • 9 • 10 • B: 2 • 6 • 8 • 10 • C:1 • 7 • 10 • D: 2 • 4 • E: 3 • 5 • 7 

18 Netzwerken, was bringt das? 
1 a/ b A. #-ung": 2. fördem • die Förderung. ~n • 3. (s.) entwld:eln • 

die Entwicklung. ~n • 4. gewähren • die Gewährung. ~n (PI. selmn) • 
5. auffrischen • die Auffrischung.~ • 6. verbessern • die Verbesserung. 

~ • 7. berelt:stellen • die Bereitstellung. ~n • 8. fortbilden • die Fortbil­

dung. ~ • 9. schärfen • die Sch.ärfung.-en (PL selmn) • 10. umsetzen • 

die Umsetzung.~ • B. ,.dasM + lnflnltlv: 1. lemen • das Lemen • 2 zu­

sammenleben • das Zusammenleben • 3. vertrauen • das Vertrauen • 

C. Vorsilbe #Ge-M und /oder Endung #•nlsM: 1. ergeben • das Ergebnis, 

-se • 2 sprechen • das Gespräch, ~ • D. Partlz.ip l /11: 1. studieren • 

der/ die Studierende, -n • 2. anbieten • das Angebot; ~ • 3. bespre­
dlen • das Besprochene • E. ohne Endung: 1. (s.) austauschen • der 

Austausch,~ • 2 zugreifen • der Zugriff,~ • 3. gehen • der Gang. -~ • 

4. kontaktieren • der Kontakt, ~ • s. ausbauen • der Ausbau, -ten • 

6. finden · der Fund, ~ • F. Endung #~rM oder #~M (Handelnde): 1. teil­

nehmen • der Teilnehmer, - • 2 tragen • der Träger, - • 3. erben · der 

Erbe, -n • G. Endung#~~ (Geräte): 1. bohren • der Bohrer, - • 2 Was­
ser kodlen • der Wasserkocher, - • H. Endungen #-lonM und #-(a)tlon" : 

1. diskutieren • die Diskussion, ~n • 2 kommunizieren • die Kommuni­

kation, ~n (PI. selten) • 3. organisieren • die Organisation, ~ • 4. pu­

blizieren • die Publlkatlof\ ~n • L Endung #-ff' (Handlung): 1. pflegen • 

die Pflege, -n • 2 suchen • die Suche 

2 2 glelchberedltlgt • 3. Zusammenarbeit • 4. Studienaufenthalt • 

5. Berelt:stellung • 6. multldlszlpllnär • 7. lntemetbaslert • 8. Geschäfts­

beziehungen • 9. Entsdleldungsträger 

3 2 klären, was Netzwerken eigentlich heißt und umfasst • 3. Stu­

dium der Germanistik und Politikwissenschaft, Praktika und befristete 

ll!tlgkeltel'\ erfolglose Bewerbungen • 4. Eine Hand wäscht die ande­

re. • s. zu simpel und mechanisch • 6. gute Ausarbeitung des Profils 

notwendig • nicht mechanisch, sondern sehr praktlsdl, modern und 

effizient • 7. alter Betrieb aus Altersgrllnden geschlossen • 8. Ober 

Alumnl-Forum neuen Arbeitgeber (a lter Konta~ gefunden • 9. hat 

alte und neue Arbeitsstel le Ober ein soziales Netzwerk gefunden • 

10. Beziehungspflege 

4 a 2 Unterbrechungen eines Redeturr\S • 3. abwehren • 4 . als Nach­

frage formulierte Wörter und Ausdrücke • 5. eine Übergangsphase • 

6. eine Pause • 7. Konkurrenzkampf um das Rederedlt • 8 . ordnende 

Autorität 

4b1. n • 2 j • 3. n • 4. j • 5. n • 6. n • 7.j • 8. n • 9.j • 1Q j 

4 c vergewissernde Nachfrage: 4, 7 • Rederecht verlangen: 1, 8 • Rede­

recht vergeben: 2, 5, 9, 10 • Turn/ Rederecht behaupten: 3, 6 
5 a1. S • 2A • 3. A • 4.S 
5 b2b • 2a Ist mlssverständlldl, weil man denken könnte, dass EVs­

Netzwerke gebündelt werden. • 3b • 3a Ist missverständlich, weil man 

denken könnte, dass eine Datenbank aus Mitgliedern aufgebaut wlni 

5 c Regel 1: 1. bestimmter Artikel: Sätze 4 (aus sa) und 2a / b (aus Sb) · 

unbestimmter Artlke l: Sätze 3 (aus sa) und 3a / b (aus Sb) • Genltlv­

form eines Adjektivs: Sätze: 1 (aus sa: .weltweiter Verbindungen") und 

2 (aus sa) • Ersatzform .von•+ Nullartikel: Sätze 1 (aus sa: .von Men­
schen") und 1a/b (aus Sb) • Regel 2: 1b, 2b, 3b (aus Sb) 

5d 1. p • 2 a • 3. a • 4. p • s. a • 6. p 
5e1. a • 2 b • 3. b • 4. a • 5. b 

6 a 1. Plattform und Drehscheibe für Kommunikation und Kooperation 

In Alurnnl-Arbeit für Alumnl-Organlsatlonen, Hodlschulen und deren 

ll!tlgkeiten • 2 Ober 250 Hochschulen und Alurnnl-Organlsatlonen • 

3. Aufgaben: Unterstützung der Alurnnl-Organlsatlonen • lnforma-

tlons- und Erfahrungsaustausch • Hilfestellung bei Alumnl-Projekten, 

-Initiativen und beim Aufbau von Alumnl-Nettwerken • Hilfeleistung 

bei Forschung. Studien und Öffentllchkelt:sarbelt Im Alumnl-Bereldl • 

Beteiligung an wissenschaftlichen Arbeiten und Forsdlungen zur 

Alumnl-Thematlk • Durchführung von eigenen Analysen und Studien • 

\leröffentlldlung von Arbeiten zum Thema .Strategien und Manage­

ment für die Alurnnl-Arbel~ 

6 b Aktivitäten: zu unterstützen • zusammen geführt werden • Aufga­

ben: Wir ermöglichen, dass lnformatlonen und Erfahrungen zwischen 

den Alumnl-Organlsatlonen und Hodlschulen ausgetauscht werden 
können. • Wir helfen bei neuen Alurnnl-Pro}ekten sowie -Initiativen 

und bauen Alurnnl-Netzwerice aus. • Außerdem leisten wir Hilfe bei 

Forschung. Studien und der öttentllchkelt:sarbelt Im Alumnl-Berelch. • 

Des Weiteren betelllgen wir uns an wissenschaftlichen Arbeiten und 

Forschungen zur Alumnl-Thernatik. • Z.Ldem führen wir eigene Ana­
l~en und Studien durch • Absdllleßend zählt zu unseren Aufgaben, 

dass wlr Arbeiten zum Thema .Strategien und Management für die 

Alumnl-Arbel~ veröffentlichen 

1 C Netzwelten 
1 2 Im Rahmen einer Swdle Ober Videospiele • 3. Ober 30-Jährlge • 

4. sozialer 2'.Yang. der dazu antreibt, Immer weiter zu spielen • 5. vir­

tuel le Gemeinschaft • 6. beherrscht virtuelle Gemeinschaft nach und 

nach Ihr ganzes Denken und FOhlen • 7. Bedeutungsverlust der realen 

Welt • 8. dass man den Tagesablauf tota l dem Spielen unterordnet, 

Lernen und Schlafen, ja sogar manchma 1 das Essen vergisst 

2 a B. 2 • C. 3 • D. 4 • E. 3 • F. 2 • G.1 • H. 4 • 1. 3 • j. 5 • K. 3 oder 4 • L 5 • 

M. 5 

2 b Pro- und Contra-Kommentar 

2 c Er behauptet dort; dass ... seien und dass ... handelten. (Rede­

wiedergabe und Kon} 1 fOr Indirekte Rede) • Dieser Äußerung muss 

widersprochen werden (Passiv) • . .. und dies wird ja auch heute aller­

seits anerkannt(Passlv) • Dies wurde ... belegt. (Passiv) • Hirnforscher 

führen zudem an, Computer seien positiv ... , wel 1 sie . .. förderten und 

. .. unterstützten, sofern .. . bearbeitet würden. (kausaler und konditi­

onaler Nebensatz/ Konj. 1/11 fOr Indirekte Rede) • Im Gegensatz daZ:tJ 
behauptet . .. , das Surfen Im Netz bringe, ... sei Lernen. (Redewieder­

gabe und K'on} 1 für Indirekte Red.e) • Angeblich ersetzten ... (werten-

des Adverb, Konj. 1) • ... Ist zu lösen (Passlversatzform) • Außerdem Ist 

••• 211 bed.enken, dass ... (Passlversatzform) 

2 d Er behauptet dort; dass ... • Dieser Äußerung muss widersprochen 
werd.en. • Am krltikwOrdlgsten ersdlelnt mir zunächst, dass .. . • Ge-

gen seine Meinung sprechen Insbesondere folgende Grllnde: ... • ... 

führen zudem an, dass .. . • Im Gegensatz daZ:tJ .. • • Gegen diese An-

sicht sprechen nicht nur ... , sondem auch .. . • Auch das Problem, dass 

... • Das Allerwichtigste scheint mir zu sein, dass . .. · Außerdem Ist 

m_ E. besonders zu bedenken, dass . .. • Mein persönliches Fazit lautet: 

2 e Standpunkte darstellen und begründen: Meine Ansicht dazu Ist 

folgende: ... • Meine Bewertung/Mein (persönlldles) Fazit sieht wie 

folgt aus: ... • Ich beurteile .. . positiv /negativ, (Insbesondere) weil 

... • FOr /Gegen sprechen Insbesondere folgende Grande: ... • Ich ver­

trete da einen dezidierten Standpunkt, denn . .. • Meines Erachtens 

sollte man besonders bedenken, dass .. . • Dafür/ Dagegen spricht vor 

allem, dass .. . • Angeblich Ist ... , aber . .. • Hauptpunkte hervorheben: 

Das Allerwlchtlgste Ist ... • Das überzeugendste Argument Ist, dass 

.. . • Das Hauptargument Ist . .. • Am stlchhaltlgsten finde Ich: ... • 

Besonders wldltlg dabei Ist, dass ... 

1 D Gemeinsam allein? 
1 a 2 allein • 3. Angst • 4. telefonieren • s. wünscht • 6. Beziehungen • 

7. Kritik · 8. glelehzeltlg • 9. konzentrieren • 10. Anfang • 11. Nutzung/ 

Modifikation 



1 b 1. berechtigt • 2 stimme • zu • 3_ Oberzeugen • 4. Ansicht/ Auf. 

fassung • S. Erachtens • unrecht • 6. Auffassung/ Ansicht • 7. ande­

re~elts • 8. Argument • 9. Bedenkt • 10. Einwand • 11. Erfahrungen • 

12 gemacht • 13. entspricht 

1 E Wenn der Schwarm finanziert ... 
1 1. f • 2. r • 3. f • 4.r • 5. r • 6.f 

2 a 2 Anwesenden • 3. Orlglnellste • 4. Gekommenen • 5. Interessan­

tes • Passendes • 6. Homogenes • Heterogenes 

2 b 1. Partizipien • a. Personen • b. Interessantes • Passendes • 2. ~ 
dungen • nichts • etwas 

2 c 2 die Zufälllgkelt • der Zufall • 3. die FIOsslglcelt • 4. die Neuheit • 

die Neuigkeit • s. die Schwäche • 6. die Schönheit · der /die Schöne • 

7. die Klelnlgkelt · der /die Klelne • 8. die Klugheit • 9. die Gesundheit · 

10. die Schachternhelt • 11. die Offenheit • 12dleTrodcenhelt • 13. die 

Hllfloslgkelt • 14. die Hoffnungslosigkeit • 15. die Ernsthaftigkeit • 

16. die Schwatzhaftigkeit • außerdem lassen sich von Adjektiven abs­

trakte Begriffe mit dem Artikel .das'bllden, z. B.das Neue, das Schöne 

2 d 1. 2llfälllg • der Zufall • 2 -helt • Neuigkeit • 3. -helt • Trodenheit • 

SchOd'lternhelt • 4. -lgkelt • 5. -1:! • der • die • das 

1 F Für immer im Netz 
1 2 Roman • 3_ Episoden • 4. Poetlkdozenturen • 5. Preisen • 6. Es­
S<l'JS • 7. Rezensionen • 8. BOhnenaut.or • 9. Schrtftsteller 

Aussprache 
1 a Pausen In Satz 5a: .Kann Ich mit dem Mann sprechen, 1 der be­
hauptet, ! RalfTanner zu sein?" · Pausen In Satz 3b: .Der Olef Ist längst 

zu Hause, 1 wenn Sie bitte gehen worden: • Pausen In Satz 6tx .Der 
Mann, 1 der behauptet, RalfTanner zu sein, 1 sind Sie.' 

1 b Melodie steigt an nach Satz: 5a • 6a • Melodie fällt ab nach Satz: 

1a • 1b • 2a • 2b • 3a • 3b • 48 • 4b • 5b • 6b • Melodie bleibt gleich bei 

Pausen In den Sätzen: 3b • Sa • 6b 

1 c 1. Aussagesatz, Satz: 2a • 2b • 3a • 3b • 4a • 4b • 5b • 6b • Melodie 

fällt ab • 2 W-Frage, Satz: 1b • Melodie fällt ab • 3. ja/Nein-Frage, 

Satz: 5a • Melodie steigt an • 4. Nachfrage, Satz: 6a • Melodie stelgtan 

Lektion 2 - 2A Generationen 
1 1. b • 2 a • 3- b • 4. b • 5. a • 6. b • 7. b • 8 . a • 9. b • 10. a 
2 a mehr Erfahrung • besserer Umgang mit Problemen • unkompll­

zlertere Einreise- und Vlsumsbestlmmungen • unterliegen nicht den 
sm!ngen Regeln und Schutzkrlterlen fOr jugendliche Aui)81~ • preis­

werter 

2 b die Sprachfamllle • der Sprachku~ • die Spracherfahrung • die 

Gastfamllle • die Kinderbetreuung • die Lebenserfahrung • die Se­

henswürdigkeit • die Sehhilfe • die Hausaufgabenhllfe • die Hausauf. 

gabenbetreuung 

2 c M&;Jllc!Y31.1Jsung: Maria, eine kinderliebe so-Jährl@'! mit spanischer 

Muttersprache, suchte die Mögllchkelt noch einmal ein neues Land 

kennenzulernen. Vor allem die deutsche Sprache und Kultur Interes­

sierten sie sehr. Daher wollte sie gem als Au-pair In einer deutsch­

sprachigen Famllle arbeiten, um nebenher auch noch einen Sprach­

kurs zu besuchen. Mit all der Lebenserfahrung. die sie In den Jahren 

sammeln konnte, war sie fOr die Famllle, bei der sie eine Stelle als 

Au-pair fand, mehr als eine Hausaufgabenhllfe für die Kinder. Auch 

wenn sie manchmal eine Sehhllfe brauchte, so bereicherte sie die B­

tem und Kinder mit Ihren Kenntnissen der romanischen Sprachfamllle 

und auch dem Wissen, das sie zu vlelen SehenswOrdlgkelten besaß, zu 

denen sie fuhren. 

2 B Jugendliche heute 
1 2 der Elczess • 3. :zerriltten • 4. die Brut • 5. die Tendenz • 6. der 

Pragmatismus 

2 a MIJgllche l.1Jslß'l9: Moderat.or nimmt seine Rolle recht gut wahr 

Er hält sich auf angemessene Welse zurOck und unterbricht die Ge­

sprächstellnehmenden nur ab und zu. Er vergibt oft das Rederecht, 

lässt aber auch Unterbrechungen zu. So blelbt die Talkshow lebhaft 

und der Austausch zwischen den Gesprachstellnehmem wird nicht 

unterbrochen. 

2 b 2.j • Alex unterbricht Lisa • 3. j • Lisa unterbricht Alex • 4. n • Mode­

rator Oberglbt Herm Dlrschel das 'v\brt • 5. j • Frau Baren unterbrlcht 

Herrn Dlrschel • 6. n • Moderator Oberglbt Frau Warlgdas Wort • 7. n • 

Frau BOren lässt Frau Warlg aussprechen und Frau Warlg lässt Frau Ba­
ren aussprechen • 8. n • Mod.erator Oberglbt Herm Dlrschel das 'v\brt • 

9. n • Moderator Oberglbt Lisa und Alex das Wort 

2 c MIJgllche UJsung: Frau BOren unterbricht die anderen Talkshow­

Tellnehmer recht häufig. Hier könnte der Moderator ab und zu ein­

greifen, die Unterbrechung abwehren und das Wort an den jewelllgen 

Talkshow-Tellnehmer zurückgeben. Im Gegenzug könnte er Frau BOren 

an passender Stelle das Rederecht ertellen und sie so gezielt In die 

Diskussion einbinden. 

3a 2 D • 3_ H • 4- G • 5. B • 6. 1• 7.F • 8. E • 9. A 

3 b MIJgf lche l.1)sungen: 2 Die jugendlichen machen was sie wollen -

ohne Rllckslcht auf Verluste. • 3_ Die Eltem scheinen oft hinter dem 

Mond zu leben und gar nicht mitzubekommen, was die Kinder alles 

machen. • 4. Die f\Jbertät führt meist aber nicht zu solchen Konflikten, 

wie landläufig dargestellt. • s. In der Ausblldungmuss man die Zähne 

zusammenbeißen. • 6. Man muss lernen, an einer Sache dran zu blel­

ben. • 7. Man muss weiter In den Ausblldungsbetrleb kommen, auch 

wenn einem alles stinkt. • 8. Fleiß und Leistung stehen bei den jugend­

lichen wieder hoch Im Kurs. • 9. Die jugendlichen möchten nicht, dass 

die Erwachsenen mit dem Finger auf sie zeigen. 

4 1. b • 2 a • 3. b • 4. b • 5. a • 6. b • 7. b • 8. a 
5 bMIJgflche l.1)sung: Konflikte zwischen jugendlichen und Älteren 

hat es Immer gegeben und wird es auch In Zukunft weiterhin geben .. 

Dies Ist also ein Thema, mit dem wir uns auseinandersetzen müssen. 

Außerdem betrifft es uns alle und dies sowohl aus der Pe~pektlve 

des jugendlichen als auch später aus Sicht der älteren ~rson. Um tief 

@'!hende Konflikte zu vermelden, erscheint es mir besonders wichtig. 

offen und ehrlich Ober bestehende Probleme zu kommunizieren. Da­

bei Ist es - das möchte Ich besonders betonen - von entscheidender 

Bedeutung. sich selbst die Involvierten Gefühle und Fakten, die zu 

dem Problem geführt haben, gut und umfassend zu erklären, denn die 

andere Pe~on kann unsere Gedanken nicht lesen. Ebenfalls wichtig 
Ist, dass die Personen versuchen, sich Ineinander hineinzuversetzen 

und den Standpunkt des Gegenobe~ nach:z:uvollzlehen. Dies möchte 

Ich wie folgt verdeutlichen: Wenn Klndem Ihren Btern z.B. erzählen, 

warum sie deren Verhalten nicht gerecht finden, Ist es unerlässllch, 

dass die Eltern ve~uchen, den Standpunkt des Klndes 2lJ verstehen, 

und sich daran erinnern, wie es Ihnen frilher selbst ging. und den Ein­

wand Ihres Sprösslings nicht von Vornherein als .pubertär" oder unbe­

rechtigt abtun. Aber auch die Klnder mOssen Ihren Eltern gegenOber 

\le~t.ändnls zeigen. Abschließend lässt sich sagen, dass ein respe~ 

voller und der Situation angemessener Umga'lt miteinander wesentc 

lieh dazu beiträgt, dass es zu weniger Konflikten zwischen jung und 

Alt kommt. 

6b1. adaptiv • 2 hedonistisch • 3. pragmatisch • 4. konservativ • 5.so­

zloökologlsch • 6. mater1allstlsch • 7. experimentell • 8. prekär • 9. ex­

pedltlv 

2C Demografischer Wandel 
1 Vergleich: Vergleld'lt man die Entwicklung Im Zeltraum .. . , so 

erkennt man, dass ... • Im \lerglelch da21J sieht die Entwlddung In 

meinem Heimatland fol@'!ndermaßen aus: ... • Beschreibung der Ent-

wicklung: Betrachtet man die Entwlcldung In ... , dann .. . • Die Ente 

wlddung von . .. bis ... macht deutlich, dass ... • GrOnde: Ein Grund 
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hierfür Ist ... • Ursachen dieser Entwicklung sind .. . • Folgen: Diese 

Entwicklung wird mögllcherwelse dazu führen, dass ... • Die/ Bne 

l<onsequenz wird sein, dass ... • ... wird zu ... führen • Argumen­

t!!/ Beispiele: Als Beleg lässt sich anführen, dass ... • Dafür spricht, 

dass ... • Hierfür lassen sich folgende Beispiele anführen/nennen: ... 

2 1': die Zunahme • die Verdopplung • die Verdreifachung • das 

Wachstum • die Ausweitung • die Vergrößerung • -+:die Änderung • 

die Veränderung • die Stagnation • 4-: das Sinken • die Abnahme • 

der ROckgang • die Halbierung • der Al:ta ll • die Verminderung • die 

Schrumpfung • die Verringerung • die Verldelnerung • keine gebräuch· 
liehen Nomen tar: größer werden • nicht lindem • nicht verändern • 

gleich bleiben • unver~ndertblelben • kleiner werden 

3 a 2 abnehmen • 3. prognostiziert · 4. Innerhalb von • s. Prognosen · 

Annahmen • 6. ansteigen • 7. voraussichtlich 

3 bWJgflche lJjsungerr. 2 seit 1950 deutlicher Rückgang des Anteils 

junger Menschen unter 20 • 3. bis 2()(i() stetige Verringerung dieses 

Anteils auf 16% • 4. starke Abnahme der Geburtenhäufigkeit • 5. In 

diesem Jahr geringer Anstieg der Geburtenzahl • 6. bis 2060 gleichmä­

ßige Schrumpfung der Bevölkerung auf c.a 70 Miiiionen • 7. enormer 

Anstieg der Lebenserwartung • &.drastische Vergrößerung der Gruppe 

der Ober 80-Jährtgen • 9. weiterhin leichte Veränderung der Bevölk~ 

rungspyamlde nach 20ro 

4 2 Die Menschen werden von gigantischen Computers~temen 

llberwacht werden. • 3. Man wird rund um die Uhr beobachtet wer­

den. • 4. Wasser wird ein Luxusgut sein. • S. Man wird kein Obstessen 

können • 6. Vlele werden In unterirdischen Arbeitslagern eingesperrt 

sein. • 7. Wir werden nur noch lesen dürfen, was Computer verfassen. · 

&. Bgene Texte werden nicht mehr frei Im Web verbreitet werden kö~ 

nen. 

5 a WJgflche LJjsungen: 2. Man wird mehr Ganztagsschulen eing~ 

richtet haben .. • 3. Man wird die Umweltzerstörung nicht gestoppt ha­
ben. • 4. In der Zukunft werden a lternatlve Energiequellen entwickelt 

worden sein. • S. Die Gesundheitsversorgung wird nicht verbessert 
worden sein. • 6. Man wird die Steuern nicht gesenkt haben. 

5 b 2. Man hat mehr Ganztagsschulen eingerichtet. • 3. Man hat die 

Umwelt:mrstörung nicht gestoppt. • 4. In der Zukunft sind alternative 

Energiequellen entwickelt worden. • S. Die Gesundheitsversorgung Ist 

nicht verbessert worden. • 6. Man hat die Steuern nicht gesenkt 

6 a WJgflche LJjst.ngen: 2. Man wird wahrscheinlich auf den Komfort 

von heute verzichten müssen. • 3. Bis dahin werden sich die Umwel~ 

probleme vermutlich verstärkt haben. • 4. Dann wird das Autofahren 
höchstwahrschelnllch noch teurer werden. • 5. Wegen des Geburten­

rilckgangs werden vermutlich In naher Zukunft Schulen schließen 

müssen. • 6. Bis 2060 werden wahrschelnllch mehr Altersheime g~ 

baut worden sein. • 7. In den nächsten Jahrzehnten werden vermutlich 

viele neue Ideen entwldcelt werden • &. jung und Alt werden wahr­

schelnllch neue Formen des Zusammenlebens ausprobieren können. • 

9. Die meisten aktuel len Probleme werden vermutlich gelöst worden 

sein, aber neue werden entstehen. 

7 WJgllche lJjsung zu Szsnarlo 8: Die demografische Entwlddung In 

Deutschland von 1910 bis 20ro lässt sich wie folgt beschreiben: 1910 

gab es etwa drei mal so viele junge wie alte Menschen und die breite 

Masse der Bevölkerung war Im erwerbsfähigen Altec Heute hingegen 

gibt es schon mehr alte Menschen als junge und20rowlrd es mehr als 

doppelt sov iele ältere wie junge Menschen geben Besonders auffäll ig 

Ist, dass die 70- bis 80-jährtgen dann den größten Bevölkerungsanteil 

ausmachen werden. Als Gründ.e hierfür kömen einerseits die sich st~ 

tlg verbessernde medizinische Versorgung und damit einhergehend 

die steigende Lebenserwartung genannt werd.en und andererseits die 

Tatsache, dass sich Immer mehr Menschen dazu entschließen, al lein 

2tJ leben, Paare sich gegen ein Kind entscheiden oder nur ein Kind 

bekommen. Dies bedeutet für die Gesellschaft; dass sie sich auf diese 

Gegebenheiten einlassen und den neuen Anforderungen mit entspr~ 

eilenden Entwicklungen begegnen muss. So muss sich beispielsweise 

der Wohnung;bau auf die BedOrfnlsse älterer Menschen einstellen 

und der Arbeltsmarict muss sich darauf einrichten, dass die Arbeitneh­

mer Immer älter und damit weniger belastbar sein werden. Die Situ­

ation In meiner Heimat Ist ähnlich. Z:.war gibt es hier noch mehr junge 

Menschen als In Deutschland, aber die EntlNlcklung Ist vergleichbar. 

Dies Ist besonders schwierig. weil es bei uns kein so funktionieren­

des Rentensystem wie In Deutschland gibt, denn bei uns Ist es üblich, 

dass die Kinder Ihre Btern Im Alter versorgen. Da es aber Immer we­

niger Kinder gibt; funktioniert dieses Versorgung;system nicht mehr. 
Einer der zentralen Aufgaben wird es daher sein, ein Rentensystem 

einzurichten. Grundsätzlich kam man sagen, dass die demografische 

Entwldclung die Welt massiv und In noch nicht vorhersehbarer ~lse 

verändern wird, da es sich um eine globale Entwicklung handelt. 

2 D Immer älter und was dann? 
1 2 aufgestiegen/geworden • 3. Einwohner • 4. Anfang • 5. Bevöl­

kerung • 6. gerecht • 7. ver~ndern • &. Berufsleben • 9. Entwicklung • 

10. umgesta ltet/ver~ndert • 11. Strukturwandel 

2 a 2 Es Ist unerlässlich, In allen Stadtteilen Seniorenzentren einzu­

richten. • 3. Es wäre natarllch denkba~ Kindertagesstätten In Senla. 

rentagesstätten umzubauen. • 4. Die Anwohner fordern, Geschäfte 

Im Stadtzentrum anzusiedeln. • 5. Es Ist günstig. In einer Stadt die 

Interessen aller Bnwohner 2'lJ beacht.en. 

2 b Akkusatlv--

2 c 2 Die Bereitstellung weiterer bezahlbarer Pflegeplätze Ist heute 

schon notwend~ • 3. In ländlich geprägten Regionen befürchtet man 

den Verlust einer großen Anzahl jüngerer Bewohner. • 4. Die Schaffung 

einer besseren Innerstädtischen Infrastruktur fOr die Mobll ltät aller 

Bevölkerung;gruppen Ist beabsichtigt. • s. Vlele Senioren planen den 

Kauf einer a ltersgerecht.en Wohnung. 

3 2 besser • Filr die kommenden Jahre erhoffen sie sich eine bessere 

politische Vertretung. • 3. sie, konkret • Ihre lnt.eressenvertreter for­

dern Ihre konkrete Einbindung In die Zukunftsplanung • 4. dringend • 

Vlele von Ihnen bezweifeln die drin ende Notwendigkeit einer neuen 

Seniorenpartei. • 5. stärker • Die Parteien haben eine stärkere Berück­

sichtigung des demografischen Wandels 2'1Jgesagt 

4 a 1. Ärger Ober+ A • 2. Bitte um+ A • 3. Hiife bei+ D • 4. Hoffnung auf 

+ A • 5. Interesse an + D • 6. Wunsch nach+ D • Obrlg bleiben: mit • vor 

4 b Ärger Ober den Platzmangel In Hörsälen • Hoffnung auf bessere 

Oiancen auf dem Arbeitsmarkt • Wunsch nach genaueren Informati­
onen Ober den Arbeitsmarkt • Bitte um mehr Hiife bei der Studlenpla­

nung 

5 2. davon • Die meisten slnd von zahlreichen Veränderungen In 

unserer Gesellschaft überzeugt. • 3. dazu • Alle sind ztJJ' aktiven Mlt­

wlricung an den Umgestaltungsprozessen aufgefordert. • 4. darum • 
Die Politiker bitten die Bürger um ein stärkeres Engagement für Ihre 

Interessen. · s. dazu • Vlele junge Leute sind schon jetzt zur Diskussion 

Ober die künftigen Probleme bereit. • 6.darauf • Die Wirtschaft richtet 

sich schon heute auf einen Wandel der Gesel lschaft ein 

6 a 2 Umformulierung möglich: Die Regierung fordert die Unterneh­

men auf, flexiblere Arbeitszeltmodelle fOr ä ltere Mitarbeiter einzu­

führen. • 3. Umformulierung möglich Die Regierung fordert zudem, 

auch flexiblere Arbeltsortrnodelle zu Installieren • 4. Umformulierung 

nicht möglich • s. Umformulierung möglich: Die Wirtschaft wünscht 

sich von der Regierung. passende Verrentungsmodelle zuentwldceln. • 

6. Umformulierung möglich: Die Wirtschaft bittet die Regierung. Ihre 

\brschläge aufzugreifen. • 7. Umformulierung nicht möglich • &. Umfor­

mulierung möglich: Die Mitarbeiter verlangen, Ihre Bedürfnisse stärker 

zu berOdcslchtlgen. • Regeln: 2 Sätze: 2, 5 • 3. Satz: 6 • 4.Sätze: 3 • 8 

6 b 2 Vlele Unternehmen planen daher, junge Arbeitskräfte gezielt 

auszubilden. (Regel 1) • 3. Die Ar beitskräfte fordern, d ie Vereinbarkeit 

von Arbeit und Familie slcher21.Jstellen. (Tipp) • 4. Die Gewerkschaf-



ten verlangen, die Kinderbetreuung zu verbessern. (llw) • 5- Die Ar­

beitnehmer eswarten von den Gewerkschaften, fOr Ihre Bedürfnisse 

einzutreten. (Regel 3) • 6. Die Arbeitgeber hoffen, dass es In Zukunft 

In den Finnen keine Generationskonflikte geben wird_ (es trifft ke ine 

Regel aus 6a zu, daher nur .dass-Satz" möglich) 

2 E Neues Miteinander 
1 2 eine Idee für ein Geschäft/ eine Gesc:Mftsgrtlndung • 3. der 

Drang zu neuen Taten • 4. ein ':dlßtz / Fundus an Erfahrungen • 5. die 

Kontakte, die man mltGeschäftskonden bzvt von der Arbeit hat • 6. ein 
Haus, Indem mehrere Generationen gemeinsam leben • 7. der Beginn 

der Rente • 8 . ein Rat/ eine Organisation, der /die FIOchtllngen hi lft • 

9. ein Unterr1ch~ der hilft und fördert • 10. das Angebot an Wohnungen 

2 a 1. In Sydney/ Australien lebt • sie kann jetzt niemanden beko­
chen/sie kann sich um niemanden mehr kOmmern · den Wohnungs­

schlüssel vergessen • mitgenommen/ mit In die Wohnung genom­

men • Einkaufen anstrengend • 2 seine Famllle weit weg wohnt/ er 
so eine Ersatzfamllle hat • sich gegenseitig hilft • 3. In guten Händen 

Ist • bei den Hausaufgaben hilft • die Familie nur ein Einkommen hat • 

bügelt Helge die Hemden • schreibt Briefe fürValerle • 4. beruflichen • 

sie viel zu tun haben • 5- man muss sich nicht ständig treffen /es gibt 

zu viele Aktivitäten • haben sie und Ihr Mann mehr Zelt für sich 

2 b 2 ganz schön fertl sein • 3. ein Häufchen Elend sein • 4. ratz, 

fatz • 5- In guten Händen sein • 6. ein kleiner Plausch • 7. aus dem 
Haussein --- --- --

3 1 Alt • 2. Tief's • 3. dann • 4. Klein • 5- Reich • 6. gleich 

2 F Alt oder jung sein - wie ist das? 
1 1. F • 2D • 3.E • 4.C • S-A • 6.B 

2 1. Gott • Leben • verdient • 2. ZukOnftlge • Vergangene • 3. jung • 

alt • alt • 4. Zukunft • Vergangenheit • 5- alt • lange • erkennen • kurz 

Aussprache 
1 a 2 UnglOclc • treffen • 3. gefährllch • Zukunft 

1 c 1. Gott • Leben • verdient • 2. ZukOnftlge • Vergangene • 3. jung • 

alt • alt • 4. Jugend • Zukunft • Alters • Vergangenheit • 5. alt • lange • 

erkennen • kurz 

Lektion 3 - 3A Sagen und Meinen 
1 a 2 Kontext • 3. Beziehung • 4. Erfahrungen • 5. Äußerung • 6. Sen­

der • 7. Empfllnger • 8. reden • 9. Zungen • 10.Gesprächs • 11. Botschaf­
ten • 12. Aussage • 13. verstehen 

1 b 1. Sachinformation • 2 Selbstoffenbarung • 3. Beziehungshin­

weis • 4. Appell 

2 a 1. b • 2 c • 3. b • 4. a • 5- c • 6. c • 7. b 

3 B Nur nicht zu direkt •.. ! 
1a 1. fOrden Sportteil, fOr politische Kommentare und fOrdle Kolum­

ne .Streiflicht", außerdem für Artlkel auf Seite Drei • 2 Streiflicht: l<o­
lumne, die seit 1946 tägllch auf Seite 1 links oben erscheint und fast 

Immer 72 Zellen lang Ist • Seite Drei: Seite fOr Hlntergrundartlkel und 

Reportagen • 3. Ist freiberuflicher Kolumnist und Schr1ftsteller 

2 MIJgllcheJ.l)surgen:2 Er: Brlngdle Chr1stbaumkugel endllch In den 

Keller./WOrdest du bitte die Christbaumkugel In den Kel lerbringen? • 

3. Sie: Sei bitte so freundlich und h.!lngdas Regal auf./ Bitte h.!lng das 

Regal auf. 4. Er: Kannst du bitte zuerst dle Löcher bohren?/ Bohr zuerst 

d ie Löcher. • 5. Sie: Gieß doch endlich mal die Blumen!/Könntest du 

bitte die Blumen gießen? • 6. Er: l<aufdafOrbltte eine neue Gießkanne./ 

Du solltest dafür eine neue Gießkanne kaufen. 

3 a MIJgllche l.1Jsungen: 2 Ralf: Ich schaff' das alle In aber nicht. Kannst 

du mir dabei helfen? • 3. Mla:Gut,aberslchte vorher schon mal die Ak­

ten. • 4. Ralf: Kannst du mich unterstlltzen und ein zus1!tzllches Rega l 

beantragen? • S- Mla:O.k, fang aber schon mal damit an, Akten auszu-

sortieren. • 6. Ralf: Kannst du auch den Kollegen Bescheid geben? 

3 b 2 . u • 3. n • 4. 1 • 5- u • 6. n • 7. n • 8. s 

3C Mit anderen Worten 
1 a 2. um • 3. Ober · 4. mit • S-auf• 6. aus • 7. an • 8. Im • 9. auf • 10.auf • 

11. In • 12. Ober • 13. zu • 14. zu • 15-aus • 16. am • 17. mit • 18. vor 

2 a 2. Passiv: Diese Frage Ist auch von Herrn Reinhardt untersucht 

worden • 3. Passiv: Im Fernsehen Ist Ober die Untersuchung berich­

tet worden. • 4. Aktiv: Frauen bevorzugen kariere Sätze. • 5. Passiv: 

ROdcverslchernde Sprachmitte l werden mehr von Frauen verwendet. • 

6. Aktiv: Männer bevorzugen eher einen sachorlentlerten Stil. 

2 b 2. Die Erwähnung der .Veranstalter"lst Ist nicht relevant, weil diese 

Aufgabenverteilung logisch und allgemein bekannt Ist. • 3. Die Erwäh­

nung der .Polizei" Ist nicht relevant, weil es normalerweise Immer die 

R:>llzel Ist, die etwas absperrt • 4. Die Erwähnung der .Veranstalter" 

Ist nicht relevant, weil nur diese die Maßnahme In Satz 3 anfordem 

können. • 5. Die Erwähnung von .a llen"lst sinnvoll, weil man sonst an­

nehmen könnte, dass nur von einigen Ober die Maßnahme diskutiert 
wurde. • 6. Die Erwähnung der .Aktionsgruppe" Ist sinnvoll, weil man 

sonst nicht weiß, wer protestiert. 

3a 1. b • 2 b • Begrtlndung: Die Sätze In b sind Im Passiv ohne Agens 

formuliert, daher klingt dle V<!rlante b In beiden Fällen härter. 

3 b2. DarOberwurde viel diskutiert. • 3. es wurde sogar erwogen, das 

Verbot wieder aufzuheben. • 4. Diesem Vorschlag wurde aber nicht 

zugestimmt. • 5. Also musste weiter vor der TOr geraucht werden. • 

6. Dabei wurde vlel geredet. 

3 c 2. Die Forschungsarbeit wird vorzeitig abgeschlossen werden. • 

3. Trotzdem sollen die Ergebnisse erst zum geplanten Tennln vorge­

stellt werden. • 4. jetzt wird die Präsentation der Ergebnisse vorbe­

reitet. • 5- Gestern wurden die 8nladungen verschlclct. • 6. Es wurde 

schon v lel geschafft. 

3 d 2. jetzt w ird Tacheles geredet! • 3. Nun wird Schluss gemach~ • 

4. Nachher wird alles aufgeräumt! • 5- Hlerwlrd geflllllgst gehorcht! • 

6. Dort wird nicht rumgelaufen. 

4 M6g0c:he l.jjsungen: 1. Es scheint so, dass bestimmte Ausdrucks­

weisen eher einem welbllchen oder einem männlichen Gesprächsstil 

:zugeordnet werden können. 2. Die Frage Ist, ob die Ursachen fOrdle­

ses Phänomen bisher schon gut geklärt werden konnten./ es scheint 

so, dass die Ursachen fOr dieses Phänomen bisher schon gut geklärt 

werden konnten .. • 3. Die Frage Ist, ob nicht trotzdem noch mehr For­

schung betrieben werden sollte./ Man hat sich gefra~ warum nicht 

trotzdem noch mehr Forschung betrieben wird. • 4. Es Ist doch klat 

dass die Geldgeber erst davon Obern!ugt werden müssen, dass wei­

tere Studien slnnvoll sind/ Ich bin der Ansieh~ dass die Geldgeber 

erst davon überzeugt werden müssen, dass weitere Studien sinnvoll 

sind • 5. Ich bin der Ansicht, dass die Gründe fOr die unterschledll­

che Sprachverwendung auf jeden Fall weiter untersucht werden soll­

ten./ Es Ist doch klat dass die Gründe fOr die unterschiedliche Sprach­

verwendung auf jeden Fall weiter untersucht werden sollten. 
5 a 2 In Bezug auf .. . vertrete Ich den Standpunkt, dass ... • 3. Nach 

meinem Dafürhalten/ Meinem Dafürhalten nach Ist die Situation wie 

folgt: ... • 4. Aus meiner Sicht wOrd.e Ich sagen, dass . .. • 5- Ich bin der 

festen Überzeugung, dass .. . • 6. Meine persönliche Einstellung dazu 

Ist folgende: ... 

5 b A. Argumente einsetzen: 2 Standpunkt • B. Einstellung begrOn­

den: 3. Standpunkt • 4. darin • 5- Natur • 6. daran • 7. darin • C. Argu­

mente ablehnen: 8. Dem • 9.sondern • 10. nachvol lziehen • D. Einwän­

de geltend machen: 1t klingt • 12. frage • 13. könnte • 14. teilweise 

3 D Was ist tabu? 
1 a 2. verbrennen • 3. verletzen • 4. verwenden • 5- bewältigen • 

6. wahrgenommen • 7. auftreten • 8. senslbll lsleren • 9. versetzen • 

einzuüben • 10. Oberwinden • verständigen 
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1 b 2 Körperfunktion • Er/ Sie Ist dick. • 3. Tod • Er/ Sie Ist gestorben. • 

4. Sexualität • Sie haben eine Affäre. • 5. Sucht • Er /Sie Ist betrunken. • 

6. Kriminalität • Er /Sie hat ein Verbrechen begangen. • 7. geistiger 

Zustand • Er/ Sie Ist verrOdct. 

1 c Situation 2: Geld • Situation 3: politische Einstel lung • Situation 4: 

Krankheit/Tod 

1dSituation1: Sätze: 1, 6, 8 • Situation 2: Sätze: 2, 5, 9 • Situation 3: 

Sätze: 4, 7, 11 • Situation4: Sätze: 3, 10, 12 

1 e 2 Duarbeltestja lange, hoffentlich bezahlen sie dich auch entspre­

chend gut. • 3_ W!nn eine ~rson stirbt, können wir nichts dagegen 
tun. • 4. Eine politische \ler.lnderung wäll! gut. • 5. Wenn etwas schief 

geht, musst du dafür gerade stehen. Hoffentlich stimmt dafür auch 

dein Gehalt • 6. Man sieht dir dein Alter an. · 7. Das Bündnis 90/Dle 

Granen vertreten meine eigenen Ansichten polltlsch sehr gut. • 8. Wir 

werden alle älter. • 9. Bezahlen Sie dir genug für deinen Bnsatz? • 

10. Es wäre zwar sehr schade, wenn die Nachbarin stirbt, aber sie hat 

auch lange und gut gelebt. • 11. Wer politisch an der Macht Ist, Ist 

eigentlich egal • 12. Ein natOrllcherTod wäre schön. 

1 f andeuten: Sätze: 1, 4, 7 • umschreiben: Sätze: 2, 5, 6, 9, 11 • beschö­

nigen: Sätze: 3, 8, 10, 12 

2 2 g • 3. g • 4. n • 5.g • 6. n • 7. g • 8. g • 9. n • 10. g 

3 a 2 nicht unerhebllch • Sie unterstützt Ihn erhebllch. • 3. kein Unbe­

kannter • Er Ist ziemlich bekannt In der Branche. • 4. keine schlechte • 

Und sie Ist eine recht gute Geschäftspartnerin. • s. kein Neullng • Denn 

sle Ist In dem Bereich sehr erfaM!n. • 6. nicht unbedeutend • Ihr Ge­
winn Ist sehr hoch. • 7. nicht schlecht • Ihre Zusammenarbeit Ist ziem­

lich gut. • 8. nicht unwohl • Und beide fühlen sich ganz wohl dabel 

3 b2 Und er hat nicht wenig geschimpft. • 3. Es war kein einfacher 

Konflikt • 4. Ihr Gespr.lch war dann aber doch nicht unharmonisch. • 

s. Denn sle arbeiten letztllch nicht ungern zusammen. • 6. Und sie slrd 

wirklich kein schlechtes Team. 

3 E Lügen, die niemanden betrügen? 
1 EJnleltung: Klärung des Begriffs • Hauptteil 1: Thesen der Gegen­

pasltlon • Hauptteil 2: Thesen der eigenen Pasltlon • Wlderlegungder 

Argumente der Gegenposition • Hauptteil 3: Vergleich der Pro- und 

Contra-Argumente • Überleitung zur eigenen Meinung • Schluss: Dar­

legung der eigenen Meinung • LÖSt.Jngsvorschlag • Prognose 

2 positiv: Wortwahl : 6 • Satzbau: 5 • Aufbau: 10, 11, 14, 19 • Ln.halt: 2, 

7, 18,20 • negativ: Wortwahl : 3, 9, 16 • Satzbau: 8, 15 • Aufbau: 4, 13,21 • 
Ln halt: 12, 17 

3 a/ b Text A Ist schlechter, da: Spezlaltermlnologle nicht erläutert • 

keine :ZV..,lschenOberschrlften • kein logischer Aufbau bzw. roter Fa­

den • Hauptaspekte sind nicht hervorgehoben • Text B Ist besser, da: 

verschiedene Ausdrudcsvar1anten • varlabler Satzbau • logischer Auf­

b:lu • einleuchtende Übergänge • roter Faden • Zwlschen0berschr1f­

ten · gute Belsplele • anschaullche Darstellung 

3 F Worauf spielen Sie an? 
1 2 Bel Ihm geht es Immer hier rein, da raus. • 3. Sie wlll mir ein X für 

ein U vormachen. • 4. Er nimmt kein Blatt vor den Mund • S. Sie stellt 

die Ohnm auf Durchzug. • 6. Er hält Immer mit seiner Meinung hinter 

dem Berg. • 7. Sie lügt das Blaue vom Himmel herunter. • 8. Er Ist mir 

Ober den Murd gefaM!n. • 9. Sie redet Immer um den heißen Bll!I 

herum. 

2 a 2 Warum sich vorbereiten, wenn's auch ohne geht? • 3. Er wollte 

wohl unsere Intelligenz t.esten. • 4. Kleiner glng's wohl nicht mehr! • 

s. Durt:h bessere Betonung hätte der \brtrag ja Interessant werden 

können. • 6. Man gönnt sich ja sonst nichts! 

3 a 2 a • 3. b • 4. a • S. b • 6. a • 7. b • 8. a • 9. a • 10. b • 11. a 

3 b 2 D • 3. B • 4. L • S. J • 6. H • 7. K • 8. G • 9. E • 10. A • 11. F • 12. I 

3c Mijgl/che1Jjsungen: 2. Woraufwlllst du eigentl ich hinaus? • 3. Soll 

das vlellelcht heißen, Ich verdiene vlel mehr als du? • 4. Bedeutet das 

etwa, dass dir die Idee nlchtgefl!llt? • 5. Sag bloß, du hast keine Zeit? • 

6. Im Klart.exthelßtdas wohl: Du kommst nicht mit? 

4 Situation 1: Es gibt Schllmmell!s. • Das Ist doch kein W!ltunter­

gang! • Ist doch halb so wlld! • So Ist das Leben! • Beim nächsten 

Mal wird es wieder besser. • Eine Zwei unter lauter Elnsem Ist doch 

auch ganz schön. • ja, ja, es gibt keine Gell!chtlgkelt In der W!lt! • 

Situation 2: Nlmm's doch mit Humor! • Ich versteh' dich, aber nlmm's 

doch nicht persönllch. • Das Ist wohl eher als Sche12 gemeint. • Die 

Geschmäcker sind ha lt verschieden. • Einem geschenkten Gaul schaut 

man nicht Ins Maul. • Was für eine gelungene Überraschung! • !:c:ht 
geschmackvoll! • Was für ein Kunstweric, reif fürs Museum. 

Aussprache 
1 Betonte Partikeln: 3. Elgentllch • 6. nur • 7. ruhig • 9. ohnehin • 

11. einfach 

Lektion 4 - 4A Suchen, finden, tun 
1 a M&)Dche l..l)sungen: An erster Stelle stehen Teamarbeit urd gute 

Atmosphäll!, direkt danach folgen Sinn und Erfüllung. • Als Dr1ttes 

Ist ein slchell!r Arbeitsplatz wlchtlg. • 77% wünschen sich Abwechs­

lung. • Wähll!nd für 70% das Geld von Bedeutung Ist, stehen bei 72% 

Lemen und Welterblldung Im \brdergrund • Annähernd gfelchstark 

vertreten sind die Aspekte Selbstst'!ndlgkelt und flache Hierarchien. • 

Über zwei [Xltte~ närnllch 64%, legen Wert darauf, dass es flexible 

Arbeitszelten und -orte gibt. • Umgang mit Menschen wird ebenfa lls 

von 64 % genannt • Fast zwei [Xltt.e l möchten Kreatlvltät, Selbstver­

wlridlchung und Verantwortung. • Für 51% steht die Karriere Im Vor­

dergrund · Fll!l:zel~ Urlaub, wenig Stress wird nur von 45%genannt. • 

An letzter Ste lle steht ein Internationales Arbeltsumfeld · Anhand der 

Grafik lässt sich zeigen, dass das Geld nicht das wichtigste Im Job Ist. 

2 a 2 anpassen an + A • 3. werben für+ A • 4. geeignet sein für+ A • 

s. slch abheben von + D • 6. nachdenken Ober + A • 7. sich bewerben 

auf+ A /fOr +A/ um +A/ bei+ D • 8. sich einlassen auf+ A • 9.arbelten 

für+ A/ Ober + A /an + D/bel + D 

2 b M&)Dche l..l)sungen: 2 Herr Döring muss seine Bewerbung;un­

terlagen besser an die Anforderungen der Untemehmen anpassen. • 

3. Er muss mehr für sich selbst werben. • 4. Herr OOring muss zeigen, 

warum er besonders gut für eine Stelle geeignet Ist • 5. Es Ist wichtig, 

dass man sich von den anderen Bewerbern abhebt • 6. Dazu muss 

Herr Döring gut Ober seine Stäri<en und Schwächen nachde-nlcen. • 

7. Er hat sich schon auf viele Stellen beworben. • 8. Herrn Dör1ng fä llt 
es schwer, sich auf die Ratschläge der Beraterin einzulassen. • 9. Um 

eine Arbeit zu finden, muss Herr Dörlng noch an se.lnen Bewerbungs­

unterlagen arbeiten. 

3c2 a · ~b · 4.a • S.b • 6.a • 7.b 

3 d A: 2a, 4a • B: 3b, 6a • C: Sb • D: 7b 

48 Stelle gesucht 
1 2 die \braussetzung, -en • 3. einschlägige • 4. der Spezlallst, -en • 

S. der Engpass, "'e • 6. diskret • 7. loyal • 8. versiert 

2 a irrelevante /falsche Kriterien: 2 • 4 • 5 • 8 

2 b 2 H • 3. B • 4. 1 • 5. J • 6. A • 7. E • 8. C • 9. D• 10. F 

2 c 1. 1 (Angestrebte Position oder Aufgabenbell!lch) oder 4 (Bran­

chen- und Spezialkenntnisse) • 2. 8 (wichtige pers. Daten) • 3. evtl. 4 

(Branchen und Spezlalkenntnlsse - fa lls nicht schon als Erstes) • 4. 9. 

Sprachen, EDV-Programme) • 5. 1 {Angestrebte Position oder Aufga­

benbereich - falls nicht schon als Erstes) • 6. 10 (evtl. Angabe einer 

r.lumllchen Bnschränlcung) • 7. 5(schullsche oder berufliche Abschlüs­

se) • 8. 6 (Dauer der Berufspraxis In welchem Einsatzgebiet )- 9. 7 (Soft 

Skll ls) • 10. 2 (mögllcher Eintrittstermin) • 11. 3 (Kontakt) 

M&)llcheAn111/ge: !KT-Fachmann 

Spezlallst für . Blerded Leamlng"' (36 j.), Programmiersprachen, Eng­

lisch verhandlungsslche~ sucht entsprechende Stelle In Nledersach-



sen, ~rn auch Im Blldungsberelch. Ausbildung: 1. und 2. Staatsexa­

men, Bachelor of Sclence In Informatik (Fernstudium). Berufserfah­

rung: 5 Jahre Lehrer fOr Phys und lnformat am Gymnasium. Fle>cl­

be~ teamorlentlert; kre.atlv und durchsetzungsfählg Frühestmöglicher 

Eintrittstermin: 1. August. Zuschriften erbeten unter Ollffre NP10457. 

4C Kompetenzen 
1 a 2. 2. Tell: torQuallfikatlonen vonAibeltnehmern • 3.SchlOsselquall­

fikatlonen • 4. fachliche Bgnung • Grundvoraussetzung, bedarf keiner 

bes. Eiwähnung • S. SdllOsselquallfikatlonen bzw . .SOft Skl lls• ~ wich­

tig, um In g loballslerterWelt ::w bestehen · 6. (hier keine weiteren ln­

fonnatlonen) • 7. torVortrag~ Std. · a einige organisatorische Dinge · 

9. Flur Cafeteria - Arbeitsgruppen, dort eintragen • 10. entsprechende 

Räume 

1 b Im zweiten Tell werde Ich eriäutern, welche Folgen dies fllr die Qua­

lifikationen von Arbeitnehmern hat. Ich werde mich dabei hauptsäch­

lich auf die SchlOsselqua llfikatlonen beziehen, wei l Ich davon ausgehe, 

dass die fachliche Eignung Grundvoraussetzung Ist und keiner beson­

deren Erwähnung bedarf. Ich werde die SchlOsselquallfüc.atlonen bzw. 

.Soft Ski II!." genauer beleuchten, die wichtig sind, um In der globallsler­

ten Welt zu bestehen. Ich werde dies mit e lnl~n Beispielen untermau­

ern. FOr meinen Vortrag Ist eine halbe Stunde vorgesehen. Bevor Ich 

nun mit meinem Vortrag beglme, noch kurz einige organisatorische 

Dln~. Auf dem Flur zur Cafeteria finden Sie die Aushänge mit den vor­

gesehenen Arbeitsgruppen Bitte tragen Sie sich dort eh Finden Sie 
sich bitte pOnktllch um 16 Uhr In den entsprechenden Räumen ein_ 

3 a 2. Produktzyldus • 3. Dienstleistungsbranche • 4. Erwerbstätige • 

5. Beschäftigungsfähigkeit 

3 b die Arbeitsfähigkeit • die Durchsetzungsfähigkeit • die Entschei­

dungsfähigkeit · die &'ltscheldungskompetenz · die Fachkompetenz · 

die Handlungsfähigkeit · Handlungskompetenz · die Kritikfähigkeit • 

die Leistungsfähigkeit • die Methodenkompetenz • die Präsent!tl­

onstechnik • das Projektmanagement • die Recherchetechnik • die 

Selbstkompetenz • das Selbstmanagement • die Sozia lkompetenz • 

die Te.amfählgkelt • das Teamrnanagement • die Überzeugungsfähig­

keit • das Zeltmanagement 

4 a 2. der Experte, -n • 3. der Zyklus, Zyklen • 4. die Kultur, -en • 5. die 

Senslbllltilt • 6. der Rekorde( - • 7. das Managemen~ -'5 (PL selten) • 

8. die Kompetenz, -en • 9. das Interesse, -n • 10. das Element, -e• 11. die 

Technik, -en • 12. die Reflexion, -on • 13. das Publikum • 14. die Strate­

gie, -n • 1s. das Mar1cetlng • 16. die Branche, -n • 17. die Toleranz, -en • 

18. die Kritik, -en 

4 b der:-e • -er · -us · das: -e · -Ing • -ment • -um · die: -e • -anz • -enz • 

-le • -lk • -Ion • -(a)tlon • -ltät • -ur 

4 c 2. der Aspe~ -e • 3. das Thema, Themen • 4. das Produkt, -e • 5. das 

Kornep~ -e • 6.der Kontakt,-e • 7. das Profi~ -e • 8.das Pro}ekt,-e • 9.der 

Konflikt, -e • 10. die Struktu( -en • 11. die Dlszlplln, -en • 12. der Stress 

(hat 14!/nen Plural) • 13. das Gen, -e • 14. das Te.am, -'5 • 15. das Talent, -e 

5 a 1. quallfi'.zlert • 2. - • 3. ~llsch • 4. kulturell • S. sensibel • 6. - • 

7. gemanaged • 8. kompetent • 9. Interessant/Interessiert • 10. e le­

mentar • 11. technisch • 12. reflektiert • 13. publik • 14. strategisch • 

15. - • 16. - • 17. tolerant • 18. kritisch 

5 b 2. die Modifikation, -en • 3. die Methodik, -en /die Methode, -n • 

4.das Optimum, Optima • 5.dle Flexlbllltät • 6. die Eleganz • 7.dle Nor­

malität . a die Struktu(-en • 9. die Orlglna lltät,-en (PL selten) • 10. die 

Kre.atlvltät • 11. die Tendenz, -en • 12. die Frequenz, -en 

5 c -anz: feminin • -ant • -enz: feminin • -ent,-le ll • -ltät: feminin • -al, -el, 

-e il, -lv . -(a)tlon: feminin • -!ziert • -lk: feminin: • -lsch • -um: neutral: • 

-a l (.-al•häufiger zu. -ltät") • -ur: feminin • -ell (.-elr häufigerw. -ltät") 

6 1. Thema undTitel • 2.dle wichtigsten Inha ltspunkte • 3. In eigenen 

Worten . eigene lnterpret!tlon • 4.kelne Umgangssprache • 5. Im Prä­

sens • 6. Indirekter Rede 

1 1 . ... mich kurz vorstellen. • 2. Ich Interessiere Ich mich vor a llem 

fllr diese Ste lle . • 3. Ich glaube, dass Ich fllr diese Stelle besonders 

geeignet bin, weil „. • 4. Ich könnte mir gut vorstellen, ... • S. Ich bin 

besonders erfahren Im .. . • 6. Ich habe viel Erfahrung Im „. • 7. Arbeit 

mit dem Computer fällt mir !eicht. • 8. Abschlleßend möchte Ich noch 

hervorheben, dass „. 

40 Vorstellungsgespräch - aber wie? 
1 b90%: Auffassungsgabe • !«>%: Elnstellung zum Beruf • 75%; Er­
schelnungsblld • 70%; berufliche Zlele • 60%; Ausdrucksvermögen · 

55%; Auftreten 

2 a 2 . Das Ist fllr mich selbstverstilndllch. • 3. Das kann Ich Ihnen ge­

nau sa~n_ • 4. Ja. das könnte Ich mir gut vorstellen. · 5. ja, wlr1dlch 

sehr gut. 

2 b 2 . Regel mäßige Besprechungen sind mir ein besonderes Anllegen, 

damit die Transparenz In der Abteilung gewährleistet Ist. • 3. Kons~ 

ruktlve Kritik Ist fllr mich sehr wichtig. • 4. Bn kooperatives Arbelts­

kllma Ist fllr mich von besonderer Bedeutung. • 5. Teamarbeit hat fOr 

mich einen hohen Stellenwert. 

3 a 2 . Das Ist eine lnte~ssante Frage. • 3. Darflber muss Ich m Ir noch 

Gedanken machen. • 4. Wem Ich darflber nachdenke, dann ... 

3 b 2 . l/llo Ich am erfolgreichsten war? • 3. Ob Ich Arbeit mit nach Hause 

nehme? • 4. Wie Ich mir meine VergOwng vorgestellt habe? 

3 c direkte W-Frage: Stimme geht am Satzende nach unten • Spiegel­

frage: Stimme geht am Satzende nach oben_ 

4 2. Hier Ist die Liste mit den Kandidaten, die zur Vorstellungsrunde 

elngeladen werd.en mOssen./dle 2'1Jr Vorstellungsrunde einzuladen 

sind, Frau Roth • 3. Hle-r habe Ich noch die Fragebö~n, die ergänzt 

werden mOssen. /die zu ergänzen sind · 4. Das sind die Beschelnlgu~ 

gen, die veivlelfältlgt werden mossen./ die zu vervlelfältlgen sind. • 

s. Auf meinem Schreibtisch llnks !legen die Antragsformulare, die 

aus~flll lt werden mossen./dle auszufüllen sind • 6. Darunter llegt 

die Aufste llung der Materlallen, die bestell t werden mOssen./dle zu 

bestellen sind . • 7. Bitte legen Sie mir die Mappe mit den Briefen, 

die unterschr1eben werden mOssen_/dle 21..1 unterschreiben sind, Ins 

Auto. • a Aber Herr Schreine~ D~se Menge an Aufgaben kann nicht 

bewältigt werden_/ Ist nicht zu bewältl~n_/ lässt sich nicht bewältl­

gen./lst nicht bewältlgbar. Die KITA schließt um 17.30 Uhr! 

5 2 . noch mehrfach dun:hwsplelende Situationen • 3. schnellstens 

zu recherchierende Hintergrundinformationen • 4. auswendig zu ler­

nende Daten • 5_ zusammenzustellende Unterlagen • 6. noch elnrnal 
zu dun::hdenkende Fragen • 7. unbedingt zu vermeldende Fehler 

6 2. eine Reihe von nicht vorherzusehenden Re.aktlonen • 3. viele 

nicht nachztJvollzlehende Nachfragen • 4. eine kaum zu Oberbletende 

Unverschämtheit · 5. ein !eicht zu verwirrender Kandidat · 6. aggressi­

ve, nicht zu tolerierende Re.aktlonen • 7. kaum zu verstehende Antwor­

ten • a ein nicht zu empfehlender Kandidat 

4E Endlich eine Stelle! 
1 1. J • 2. n • 3. j • 4. n • 5. ? • 6. n • 7. j • 8. n • 9. J • 10. ? 

2 a 2. Die von Frau Alvarez ausgefüllten Formulare hatte Ihr die Firma 

zuvor 2'1lgesandt • 3. Das zwischen den Vertragsparteien ausgeha~ 

delteGeha ltlst relatlv hoch. • 4. Der das Gespr~ch leltendeAbtellungs­

le lte r wurde später vom Persona lchef krltl sl ert. 

2 b 1. passivische Bedeutung/ abgeschlossene Handlung • 2. aktivi­

sche Bedeutung/ Glelchzeltlgkeltvon .Gespräch• und .leiten• 

2 c 2 . Ober die betrlebsObllche Arbeitszelt hlnaus~hende Arbeltslels­

wngen werden erwartet und sind In der In Paragraph 2 vereinbarten 

Vergütung entha lten_ • 3. Die dun::h Dienstreisen entst!ndenen Über­

stunden werden nicht extra vergotet. • 4. Den Angestellten Ist eine 

den 1 nteressen des Unternehmens en~genstehende Tätigkeit unter­

sagt • s. Nur rechtzeitig be.antragter und vom Vorgesetzten schr1ftllch 

genehm lgter Uriaub darf angetreten werden 
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3 a a. Grundausstattung: 2 Laptop • 3. Visitenkarten • 4. Smartphone, 

Laptop • bei Herrn Jünger, UG, Raum~ • 5. Visitenkarten • In 1-2 Ta­

gen • b. Passwort: 1. dient Zugang w Intranet usw. • 2 . IT-Abteilung. 

3. Stock • c. Arbelts2eit: 1. Ober 10 Überstunden pro Monat: Ausgleich 

durch Freizelt • 2. Formular fOr Überstunden Im Intranet ausfüllen, an 

F\!rsonalabtellung • 3. keine Zeiterfassung • d Kantine und Mittags­

pause: 1. Im Dachgeschoss • 2 ganzen Tag geöffnet, Mittagessen von 
1200bls14.00 Uhr• 3. 30 Minuten Mittagspause • e. Tralneeprogramm: 

1. BnfOhrungsphase: drei ZWelerteams von Trainees • gemeinsame 

Workshops zum Erfahrungsaustausch und Aufbau Netzwerk • 2 Quall­

fi:zlerungsphase: BescMftlgun~dauer In jeweiliger Abtellung abhän­

gig von Projekt • 3. Auslandsaufenthalt: wo: abhängig von Projekten 

Im Ausland · wahrscheinlich Wahl zwischen 2 Ländern • 4. Spezlallsle­

rungsfhase: Trainees können Abteilung mitbestimmen • s. Festanstel­

lung: möglich • 6. Bewertungsverfahren: kontlnulerllch und auf Basis 

der Arbeit In jeder Abtellung 

3 b~gllche UJsung: Liebe Mart.a, das Gespräch mit dem Personal­

chef war sehr Interessant Ich habe viele Informationen Ober unsere 
Zelt als Trainees dort bekommen und dachte, Ich teile dir mit, was 

wir besprochen haben. Zunächst ging es um die Grundausstattung. 

Wir erhalten jeder ein Smartµlone, einen Laptop und Visitenkarten. 

Die technischen Geräte können wir uns bei Herrn jünger Im Unter­

geschoss. Raum 37 abholen und die Visitenkarten bekommen wir In 

ein bis zwei Tagen. Außerdem brauchen wir ein Passwort, z.B. fOr den 

Zugang zum Intranet usw. Das können wir uns In der IT-Abtellung Im 

drltten Stock abholen. Nun zur Arbeitszelt: Vlel steht ja schon Im Ver­

trag. aber Herr Heltmann hat sie mir trotzdem noch einmal erläutert. 

W!nn wlrOber zehn Überstunden Im Monat machen, können wir diese 

durch Freizelt ausgleichen. Dazu mossen wird ein Formular ausfallen, 

das wir Im Intranet finden, und es dann an die Personalabtellungschl­

dcen. Generel 1 gibt es keine Zeiterfassung. es wir auf Vertrauensbasis 

gearbeitet Die Kantine befindet sich Im Dachgeschoss und Ist den 

~men Tag geöffnel; Mittagessen gibt es aber nur von 1200 bis 14.00 

Uhr. Wir haben eine ha lbe Stunde Mittagspause. jetzt nod'l wm Tral­

neeprogramm selbst Wir sind drei ZWelerteams von Trainees. In der 

BnfOhrun~phase gibt es gemeinsame Woricshops mit den anderen 

Trainees zum Erfahrungsaustausch und zum Aufbau eines Netzweri<:s. 

Die Zelt, dle wir In der Qua llfi:zlerungsphase In den einzelnen Abtei­

lungen verbringen, Ist abhängig von der jewelllgen Projektarbeit dort. 

Der angekOndlgte Auslandsaufenthalt wird ebenfalls auf der Basis der 

jeweiligen Projektlage Im Ausland entsd'lleden. Wahrschelnllch wer­
den wir die Wahl zwischen zwei Ländern haben. Bel der Auswahl der 

Abteilung fOr die Spezlallslerungsphase dürfen wir selbst auch Wün­

sche äußern. Oh, und noch eine gute Nachricht Eine Festanstellung Ist 

mögllch. Die Entscheidung darüber hängt von der Bewertung unserer 
Arbeit In den einzelnen Abteilungen ab, die kontlnulerllch erfolgt Ich 

hoffe, du bist bald wieder gesund. Liebe Große, Ana-Marfa 

4F Eine heiße Mitarbeiterversammlung 
1 ~gliche UJsung: M all: Liebe Kolleginnen und Kol legen, mit die­

ser Mall möchte Ich Ihnen allen mlttellen, dass unsere Sitzungwegen 

Termlnsd'lwler1gkelten der Geschäftsftlhrung auf Montag. den 1205., 

verschoben wurde. Sie wird von 14.00 bis 16.30 Uhr Im Sitzungssaal 

stattfinden Im Anhang finden Sie eine ausführliche Tagesordnung fOr 

die Sitzung. Ich möchte Sie hiermit bitter\ Themen fOr den TOP .Sons­

tiges• per Mall aruumelden Viele Grüße .. . • Tagesordnung: 2 Über­

stunden: nur noch .abfeiern• • 3. FrilhstOdcspause entfällt ab 1. Mal • 

4. einwöchige Fortblldung pro Jahr Pflicht • S. neue VergOtungsregel: 

20% nach Leistung • 6. Verbot privater Malls 

2 a 2 auf • 3. zum • 4. unter • S. vom • 6. zu • auf • 7. zu • 8. bei • fOr • 

9. zu • 10. fOr • n auf • 12 fOr • 13. zum • 14. mit 

2 b1. BegrOßung: Satz: 1 • 2 Vorstellung der zu diskutierenden The­

men: Satz: 14 • 3. Stellungnahme: Satz: 6, 9 • 4. Lenkung des Ge-

sprächsablaufs: Satz: 2, 5 • 5. Nachfrage: Satz: 4, 10 • 6. Einbringen 

neuer Aspekte/ Übergang ~ur nächsten Teilfrage: Satz: 7, 11, 13 • 

7. Hinweis auf die Zelt: Satz: 3 • 8. Diskussionsergebnis: Satz: 12 • 

9. Verabschiedung: Satz: B 

2 c M/jgDd'le lJ)sungen: 1. Begrüßung: Liebe Kolleginnen, liebe Kolle­

gen, Ich freue mich Sie hier heute al le begrtJßen zu dDrfen. • 2 Vor­

stellung der zu diskutierenden Themen: Wir werden uns heute mit 

einigen heiklen Fragen auseinandersetzen: ... • 3. Stellungnahme: 

Tellen Sie diese Ansicht? • 4. Lenkung des Gesprächsablaufs: Das 

sollten wir vielleicht lieber später noch einmal aufgreifen. • 5. Nach­

frage: Sie meinen also .. . ? • 6. Einbringen neuer Aspekte/ Übergang 

zur nächsten Teilfrage: Dies leitet (direkt) Ober w der Frage, wie .. . • 

7. Hinweis auf die Zelt: Die Zelt dr."Jngt Bitte nur noch je eine Wort­

meldung. Wer möch~ beginnen? • 8. Diskussionsergebnis: Das Fazit 

der Diskussion lautet also: ... • 9. Verabschiedung: Hiermit Ist unsere 
Sitzung beendet. Vlelen Dank fOr die vielen konstruktiven Ideen. 

Aussprache 
1 a 2 einhaken • 3. Zwischenfrage • 4. Vorredner • anschließen• 5. Lö­

sungsvo15chlag • annehmen • 6. l<ompromlssvorsd'llag 

Lektion 5 - 5A Neue Welten 
1 a 2 Aspirin • 3. der Computer • 4. der Röntgenstrahl • s. das Papier­

taschentuch/ das Tempo • 6. der Buchdrudc 

1 b 2 Diese Erfindung dient der Linderung von Schmerzen. • 3. Diese 

Erfindung dient der Erweiterung der eigenen Denkleistung. • 4. Diese 

Erfindung dient zur Durchleuchtung des Körperinneren. • s. Diese Er­
findung dient der Erhaltung de-r H;glene. • 6. Diese Erfindung dient 

der Vereinfachung der Buchherstellung. 

2 2 c • 3. a • 4. d • 5. c • 6. d • 7. a • 8. c • 9. b • 10. a • 11. c 

5 B Technische (und andere) Umbrüche 
1 a Rohstoff: Bsen • Kohle • Produkte: Textlllen • Genussmittel • Kon­

sumgut • Werkzeug/ Maschine: Dampfmaschine • Spinnmaschine • 

Branche: Handwerk • Landwirtschaft • Maschinenbau • Stahllndus­

tr1e • wlrt:schaftllche Faktoren: Zölle • Wettbewerb 

1 b 1. b • 2. a • 3. a • 4. b • S. b • 6. a • 7. b • 8. b • 9. a • 10. b 

1c 1.? • 2j • 3. j • 4.n • S.? • 6.j „ 7.n • B. n 

2 a 2 verdeutlicht • 3. erlaubt • 4.belegen • 5. hervorheben • 6.charak­

terlsleren 

2 b 2 Durch die Daten lässt sich folgende Entwicklung zeigen: . .. (Hier 
nur Passlversatzform, denn die Passlvform f<Dngt hier st/Dstlsdl nicht 

gut.) • 3. Man kann festhalten, dass ... • 4. Fachleute vertreten auch 

die These, dass .. . • 5. Daru kann eine Gegenthese aufgestellt werden, 

nämlich: ... /Dazu lllsst sich eine Gegenthese aufstelle!\ nämlich ... • 

6. Wir mossen dabei bertJdcsk::htlgen, dass ... • 7.Abschlleßend möch­

te Ich festha lten, das.s ... • 8. Anhand des folgenden Beispiels kann 

die Situation veranschaulicht werden: ... /Anhand des folgenden Bel­

splels l!lsstslch die Situation veranschaulichen: ... 

5C T&hnik im Alltag 
1 1. b • 2. a • 3. c • 4. a • S. c • 6. b • 7. b • 8. c • 9. b 

2 a 1. Telefongesellschaft .Telereglo gut und nah"' • 2. automatische 

Anrufannahme • 3. Kunde soll Nummer des Anschlusses nennen. • 

4. Bearbeitungsstelle fOr technische Störungen 

2 b 2 3 • 3. 20 • 4. 21 • 5. 12 • 6. 13 • 7. 14 

2 c 1. Auftragsänderungen • technlsd'le Störungen • Kundenkonto • 

2 Anleitung • Verkabelung • 3. Benutzeroberfläche • eingeben • 4. zu­

greifen • Rechner • S. angezeigt • Kundenberater 

3 a Deklination wie beim bestl mmten Artike l: manches neue • a lle 

befragten • keine Oberf!Osslgen • Irgendwelche neuen • jeder kauf­

bereite • manche technischen • Dekllnatlon wie beim unbestimmten 

Artikel: manch ein verunsicherter • Dekl lnatlon wie beim Nullartikel : 



mehrere technische • vleler technlkunkundlger • viele vorhandene 

3 b 2 manch nützliche Ger~te • 3. Mandl allelnlebender Senior • man­
che allelnlebende Senlor1n 4. Mancher unruhige Demenzpatlent • 

S. manch nutzerfreundllches Spradle~ennungssystem • bei manchem 

typischen Alltigsproblem • 6. mancher technlkorlentlerten Senloren • 

7. Manche großartigen Visionen • manch Intensiver Entwlcldungsarbelt 

3 c Nom. M.: mancher junge • manch junger • Nom./ Akk. N. : manch 

junges • Nom./Akk. F.: manche junge • Nom./Akk. PI.: manche jun­

gen • manch junge • Dat. M./N.: manchem jungen • Dat./Gen F.: 

manchjunger • Gen. Pl : mancher jungen 
3 d Regel 1: richtig • Regel 2: falsch • Korrektur: Die Adjelctlvdekllnatlon 

nach .,madl-•Jstwle nach dem bestimmten Artlkel. • Regel 3: richtig 

4 11 2 solche · 3.solche • 4. solches · s. solch • 6. solch ein • 7. solcher · 

8. als solches 

4b1. unbestimmten • 2. bestimmten • 3. Nullartikel • 4. Nullartlkel 

5 11 2 jeder • 3. keiner • 4. jedem/ allen • s. jed.em • 6 keinem • 7. Man­

cher 

5 b B. 4 • C. 2 • D. 6 • E. 1 • F. S • G. 7 

5 D Roboterwelten 
1 2 Massenanvlel'\dung • 3. Fokus • 4. kommt zum Einsatz • S. model­

liert • 6.anvlel'\dungsorlentlert 

2 2 enonnen Entwicklungskosten • 3. europäischen Firmen • 4 .. Inves­

tieren vlel In • S.zum prlvatenWadlpersonal wird • 6. lernfähig Ist • 7. Im 
Zusammenspiel zu verstehen 

3 b A: In chronologlscher Reihenfolge • B: verglelchend • C kausal • 

D: vom Allgemelnen zum Konkreten • E: vom Konkreten zum Allgemel­

nen 

3 c Gliederung A Ist besse~ well sie vom Konkreten zum Allgemelnen 

geht und die Olronologle beadltet (heute, In Zukunft) und mit der pe~ 
sönllchen Meinung des Referenten abschließt 

3 d 2 Um auf Ihre Frage zurllda:ukommen: ... • 3. Ich bin dies~ Mei­

nung. well ... • 4. Danke fOr Ihre Anmerkung. • S. Das Ist ein guter Hin­

weis. • 6. Wie Ich bereits erörtert habe, ... • 7. Um das zu beantworten, 

muss Ich etwas ausf!lhrllcher werden. • 8. Das sehe Ich Im Prinzip ge­

nauso wie Sie, aber ... 

5 E Neue Medizin - neuer Mensch? 
111 Wlssenschaft: For.;cher • Labor • Retorte • Organe: Haut • Leber • 

Niere • Bestandteile des Körper.;: H~Krelslaufsystem • Muskel • Ze l­

le • Krankheiten: lnfa~ • ?arkln.son • Versprechungen: Gesundheit • 
Heilung • Rettung 

1 b 1. Leberzellen bauen Alkohol ab. • Blutkörperchen transportie­

ren Sauerstoff. • 2. Stammzellen haben keine festgelegte Funktion. • 

3. Ein Erwachsener hat etwa 20 verschiedene Stammzellentypen. • 

4. Stammzellen werden für Reparaturen gebraucht • s. Die Stammzel­

len von Embryonen können Im Labor gehalten werden und aus Ihnen 

kann noch jede derrund210Zellarten eines Menschen werden. • 6. Die 

Erforschungembiyonaler Stammzellen kann hilfreich beim Kampf ge­

gen Krankheiten sein, aber die Frage Ist, ob sie ru Forschungszwecken 

genutzt werden dOrfen, wel 1 hierbei nicht der Schutz des Embryos be­
rOckslchtlgt wird • 7. lnternatlonale Regelungsmodel le zur Stammzel­

lenfor.;chung können sich von natlonalen unterscheiden. Der europä­

ische Gerichtshof hat die Patentierung von embryonalen Stimmzellen 

verboten, aber nicht ihre Gewinnung. • 8. Aktuelle Forschungsergeb­

nisse zeigen, dass Hautteilen In Stammzellen .zurtJc:kprogramml~ 

werd.en können. 

1 c 2 Stammzellen sind fOr die Sicherung des Nachschubs dieser Zel­

len da./f!lr die Nachschubsicherung dieser Zellen da • 3. Dlskutlert 

wird die Frage nach dem ausreichenden Schutz menschlicher Embryo­

nen. • 4. Ist es gestattet, Embiyonen einzusetzen, um Stimmzellen zu 

gewlmen? • s. Die einen sagen, der Embiyo sei genauso schutzwOrdlg 

wie der bereits geborene Mensch. • 6. Die anderen schlleßen es mo-

rallsch nicht aus, mit Embryonen zu for.;chen./dass mit Embiyonen 

geforschtwlni/dass man mit Embryonen forscht 

1d 1. eine Funktlon haben • 2. einen Weg bieten • einen Weg finden • 

3.Arbelt bieten • Arbeit finden • Arbeit haben • Arbeit verrichten • La. ei­

nen Ausweg bieten • einen Ausweg finden • einen Ausweg haben • 

s. den Bedarf decken • den Bedarf haben • 6. Im Mittelpunktstehen 

2 112. Diese: die spezlallslerten Zellen • 3. ihre: spezlallslerte Zellen • 

4. solche: wie In Abschnitt 1 beschrieben • s. dafOr: den Nachschub 

dieser Zellen ru sichern • 6. denen: Stammzellen • 7. Letztere: Erwach­

sene • 8. sie: etwa zwanzig ver.;chledene Stammzellentypen • 9. von 
Ihnen: embryona le Stammzellen • 10. das: sich auf einen Zelltypspezl­

allsleren • 11. Ihr: embryonale Stammzellen • 12. das: der Einsatz em­
biyonaler Stammzellen Ist In der Praxis noch recht begrenzt • 13. es: 

das Thema .Stammzellenfor.;chung• • 14. denn: die Frage, Inwieweit 

menschliche Embt)()nen gesd!Otzt sind • 15. diesen: vorher beschr1e­

benen Konflikt, ob menschllche Embryonen schOtzenwert sind oder 

nicht • 16. solcher: embiyona ler Stammzellen 

2 b Text A: aber • hier • nämllch • Diesem • Denn • wenn • diese • 
daher • diesen • Text B: denn • auf diese Welse • Damit • diese • au­

ßerdem • Sie • also 

2 d Mijgflche LJ)s1r1g: Die Forschung mit embryonalen Stammzellen 

Ist rundsätzllch von zentraler Bedeutung. Denn die Hellung bisher 

unhellbarer Krankheiten Ist ein bedeutendes Zlel ?:war kann man ein­

wenden, dass humane Embryonen das Potential haben, Menschen ru 
werden und somit wie diese zu schOtten sind Aber glelchzeltlg gilt es 

zu bedenken, dass man mit Hiife solcher Embryonen Menschen von 

schrec:kllchen Krankheiten hellen kann. Außerdem gelten bei der Eni­
biyonenforschung moralische Standards, z.B. dorten nur Embt)()nen 

verwendet werden, die slch noch nicht In der Gebärmutter eingenis­

tet haben. Es Ist fol Ich nicht zu vertreten, dass man den Schutz des 

menschlichen Embiyos Ober die Rettung Hunderttausender stell t 

5 F Ideen für die Zukunft 
1 1. c • 2 b • 3. a • 4. c • S. a • 6. c • 7. b • 8. a • 9.d • 10.c 

2 2. Man könnte einen Flugapparat bauen, mit dem Menschen mit 

eigener Muskelkraft fliegen können. • 3. Man sollte einen Herd mit 

eingebauten Thermostiten entwlckeln, damit dieser die Hitzezufuhr 

selbst regulieren und so nichts anbrennen kann. • 4. Von Vortell wäre 

es, wenn man Zahnbürsten mit Integrierter Leuchte her.;tel len wOrde, 

damit man die Backenzähne und den Zustand des Zahnfleischs besser 

kontrollieren kann. • s. Bel der Konstruktion sollte man bertJc:kslchtl­
gen, dass der Staubsauger die Sauglelstung selbstständig mehr nach 

rechts oder links lenkt, damit der Schmutt In den Ecken gut beseitigt 

werden kann. • 6. Eine gute Idee wäre es, einen Kaminofen zu erfln­

den, der Ober eine Zeltschaltuhr das Holz Im Ofen selbstständig ent­

zondet; damit das Feuer schon brennt, wenn man nach Hause kommt 

Aussprache 
111/b 2 Man könnte euer Gerät noch verbessern, 1 Indem man es 

per c.om ter steuert • 3. Warum habt Ihr denn das Modell 1 ~ 

aufgebaut? • 4. Könnte man hier nicht 1 stattdessen einen Schalter 

anbr ingen? • S. Wle wäre es, 1 wenn du statt P ler 1 eine Folie 

nehmen würdest? • 6. Bel der Konstrulctlon 1 solltest du noch die 

Urterseite berOckslchtlgen. • 7. Bnfacher herzustellen wäre es, 1 

wenn man alle Telleverlöten WOrde. • 8. Eure E.rfindungwärebestlmmt 

uemer zu benutzen, 1 wenn sle ßet wäre. • 9. \bn \brtell 

wäre 1 ein kleiner Integrierter Motot 

Lektion 6 - 6A Von innen und außen -
Deutschland im Blick 
1 2a auf Platz • 2b. llegen • 3a. liegen • 3b. Im Ranklng ganz weit 

vorn • taa. splelt • Lab. eine entscheidende Rolle • sa. Ist · Sb. nlchtve~ 
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treten • 6a. sind • 6b. wichtige Entscheldungslcrlterlen • 7. eine unter­

geordnete Rolle spie lt 

2 a 2 Anne Cameron • 3. Clotalre Rapal lle • 4. Henning Mankell 

2b1. a • 2 b • 3. a • 4. a • 5. b • 6. a • 7. b • 8. b 

68 KJein, aber fein 
1 2 Patent • 3. lnvestltlonsgut • 4. Dienstleistung • 5. Wettbewer­

ber • 6. lndustrleller Sektor • 7. Mittelstand • 8. Niederlassung • 9. bör­

senorlentlert 

2 2 Spezlallslerung • 3. Unternehmen/Firmen • 4. entwlckelte /aus­
gereifte • s. beruht/ basiert • 6. Belsplel /Beleg/Zeichen • 7. erhalten • 

8. Rolle • 9. Ver;inderungen/ Anpassungen • 10.anzupassen • 11. Erfolg 

3 2 Auch wenn • 3. respektive /beziehungsweise • 4. Wie auch Im­
mer • Obrlg bleibt: ohne dass 

4a 2 vorausgesetzt, dass • 3. nur ... , wenn • 4. solange • s. Sofern • 

6. es se 1 denn, ... 

4 b 1. Sätze: 1, 2, 3, 4, 5 • 2 Satz: 6 

4c 2 In Frage stellen • 3. verringert sich • 4. austauschbar werrlen • 

5. sparen an • 6. beibeha lten 

4 d 2 Die Hochschulen können den Unternehmen auch In Zulamft 

gute Ab;olventen und Forschungsergebnisse liefern, es sei denn, 

dass Ihre finanzie lle Ausstattung In Frage gestellt wird /Ist • 3. Die 

.Hldden Champions• können Ihre herausragende Position nur slchem, 

sofern sich die Zahl der topausgeblldeten Facharbeiter nicht verrin­

gert • 4. Sie können neue Märkte erobern, es sei denn, Ihre Produkt­

ld.een werden austauschbar. • s. Vorausgesetzt, sie sparen nicht an 

Forschung und Entwicklung, haben die .verborgenen Meister' gute 

Chancen, weiterhin zu den MarkfOhrem zu gehören. • 6. Solange sle 

Ihre Kraft zur 1 nnovatlon belbeha lten, werden die .Hldden Champions" 

Ihren Mltbewerbem auch weiterhin eine Nasenlänge voraus sein. 

5 a 2 Holen Sie hin und wieder auch den Rat von Dritten ein, außer 

sle treffen Routineentscheidungen .. • 3. Achten Sie darauf, bei der 

Verfolgung Ihrer Zlele das richtige Maß zu finden, außer sie wollen 

riskieren, als .klelner Diktator• angesehen zu werden. • 4. PrOfen Sie, 

wo Sie Verantwortung auf Ihre Mlt!rbelter Obertragen können, außer 

die Situation verlangt von Ihnen ein klares FOhrungsverhalten. 

5 b 1.Zögern Sie nicht, Entscheidungen auch einma l ohne das OK von 

oben zu treffen, es sei denJ'\ dass sie alle Zelt der Welt haben. • 2. Ho­

le-n Sie hin und wieder auch den Rat von Dritten ein, es sei denn, dass 

sle Routineentscheidungen treffen. • 3. Achten Sie darauf, bei der Ver­

folgung Ihrer Zleledas richtige Maß zu finden, es sei denn, dass sie r is­
kieren wolle!\ als .kleiner Diktator' angesehen zu werden • 4. PrOfen 

Sie, wo Sie Verantwortung auf 1 hre Mitarbeiter Obertragen könne!\ es 

sei denn, dass die Situation von Ihnen ein klares FOhrungsverhalten 

verlangt. 

6 a 1. a • 2 b 

6 b2 je nachdem, welche Artikel eine Flrma anbietet; verkauft sle 

mehr Im Inland oder lm Ausland • 3. ~lches Produkt dle Firma 

.Denk· auch Immer entwlclcelt, die Firma .CoP'/' bringt sofort ein ver­

gleichbares Produkt auf den Markt. • 4. Wo auch Immer sich der Junge 

Ingenieur bewirbt, er wird jedes Mal zu einem Vorstellungsgespr;ich 

eingeladen. • S. je nachdem, wie das Vorstellungsgespräch verläuft, 

slgnallslert er Interesse an der Stelle oder nicht 

7 a 1. einschränkende • 2 obwohl 

7 b 2. Sie agieren weltweit wie Großunternehmen, nur dass sie zum 

Mlttelst!nd gehören. • 3. Noch haben sie viel Erfolg auf Ihren Märkten, 

nur dass es dort verstärkt Konkurrenz gibt • 4. Die . Hldden Champi­

ons• stehen Immer noch gut da, auch wenn die Globalisierung schon 

zu vielen Veränderungen gefOhrt hat/wenn die Globalisierung auch 

schon zu vielen Veränderungen gefOhrt hat • 5. Die Firma Wanzl hat 

nur 3.700 Mlt!rbelter, auch wenn sie Oberall auf der Welt präsent 

Ist/wenn sie auch Oberall auf der Welt pr;isent Ist 

6C Fremdbilder 
1 1b • 2b • 3.a • 4.a • S.b • 6.a • 7.b • 8.a 

2 ~V · 2S • 3.S • 4.V • S.V • 6.S · ~V 

3 a 3. vierte l ' Viertel • 4. umgedreht ' umgekehrt • 5. zu (de1' ' 
vor (der) /(der jeweils anderen Bevölkerung) gegenüber • 6. belegt' 

begrenzt • 7. ein Neuntel In österrelch ' ein Neunte~ In Österreich 

8. ~ • 9. dass ' das • 10. Allgemein ' allgemein • 11. empfunden­

der' empfundener • 12. fast' kaum • 13. Deutsche ' Deutschen • 

14. Sie ' sie • 15. die Bereitschaft sich ' die Bereitschaft, sich • 

16.mlt' bei • 17. Teils' Sowohl • 18.WOrden' wären • 19. seinen' 
Ihren • 20. aufsteigenden ' steigenden/ ansteigenden 

3 b 2 Im eigenen Land: D: 25%/ ö: 26% • Im Nachbarland: D: 11%/Ö: 

12% • 3. Deutsche: 45% • österrelcher: 27% 

3 c 2 Je nach Bllclcwlnkel wird der demografische Wandel als Prob­

lem wahrgenommen oder vernachlässigt • 3. Je nach Nationalität der 
Tellnehmerwlrd das deutsche Bi idungssystem unterschledllch gut be­

wertet 

3 d M&)Dche JJ)singen: . . . , dass es die schöne Landschaft Ist, die 

österrelch zu einem attraktiven Urlaubsziel macht Sowohl Deutsche 

als auch österrelcher empfinden österrelch als ein schönes Ur1aubs­

land Nicht nur die österrelcher, sondern auch die Deutschen schät:21!n 

die österreichische Küche. Beide sind der Meinung, dass Deutschland 

eine st!rke Industrie und Wirtschaft hat Die Deutschen und die Öster­

reicher vertreten }ewells dle Ansicht, dass Ihr Land stärker überaltert 

Ist als das des Nachbarn. 

4 a 2 Kollegen • 3. Teilnehmer • 4. Kunden • s. Besucher • 6. Elnwoh­

ner • 7. Mitglieder · B. Gäste • 9. Zuschauer 

4 b 2 Obwohl In meiner deutschen Firma das Arbeltskllma ausge­

zeichnet Ist, bleiben die Kollegen auch nach Jahren persönlich auf 

Distanz. • 3. Ein Mitglied aus meinem Sportverein hier In Deutschland 

er1därt seinen Kindern abends wie Solarzellen funktionieren, st!tt Ih­

nen Märchen vorzulesen. • 4. Während In Deutschland sich die Kunden 

Im Geschäft das Restgeld bis auf den letzten Cent zurückgeben lassen, 

sind bei uns kleine MOnzen praktisch nicht Im Umlauf. 

60 Selbstbild 
1 2 F • 3. D • 4. A • 5. G • 6. B • 7. C 

2 a ~ b • 2. b • 3. c • 4. c • s. a • 6. b 

3 a/ 4 b Art und Welse: Pr;iposltlon: durm • Nebensatzlconnelct.or: 

dadurm, dass ... , Indem • Bedingung: Präposition: bei, mit • Neben­

satzlconnektor: wenn, falls, sofern • Grund: Präposition: aufgrund, 
aus • Nebensatzkonnektor: da, weit • Gegengrund: Pr;iposltlon: un­

geachtet; trotz • Nebensatzlconnektor: obwohl, obgleich • Gegen­

satz: Präposition: entgegen • Nebensatzkonnektor: während • Folge: 

Pr;iposltlon: infolge • Nebensatzkonnektor: sodass, so /derartig ... , 

dass · Zelt: Pr;iposltlon: be~ nach • Nebensatzkonnelct.or: als, nach­

dem · Ziel, ZWeck:: Präposition: zu • Nebensatzlconnektor: um ... zu, 

damit 

3 b 2 Wenn man die Einstellungen von land- und Stadtbewohnern 

verglelch1; zeigt sich . .. • 3. Da das Angebot an Elnkaufsm<lgllchkelten 

und medizinischer Betreuung sinkt, kommt es an vielen Orten zu ... • 

4. und nur In die St!dt kamen, um dort zu arbeiten • 5 . . .. , ziehen 

nun Immer mehr In die Städte, obwohl dort die Mieten h<Sher sind • 

6. Dadurch, dass zahlreiche Ruheständler In die urbanen Zentren zu­

rllddcehren, verschärft sich .. . • 7. Während man annehmen könnte, 

dass es die Ärmsten sind, die . .. , Ist es vielmehr die untere Mlttel­

schlcht . .. • 8. Die Denkweise Innerhalb der deutschen Bevölkerung 

hat sich so /derartlgver;indert, dass die Autoren damit rechnen, dass 

... • 9. Als die letzten Wahlen stattfanden, war ... 

4 a 2 Trotz der guten Wlrtschaf1Slage ... • 3. Bel näherer Betrachtung 

der Situation ... • 4. Aufgrund der zunehmenden Zukunftsangst • 

s. Zur Überwindung des stereotypen Selbstbildes ... • 6. Nach grond­

llcher Beschäftigung mit der Studie ... • 7. Aus/ Aufgrund eigener 



Anschauung ... • &. Entgegen der Ansicht vieler ... • 9. infolge der 

negativen Bnschätzung der Lage ... 

5 2 Durch die Bn11chtung eines speziellen lntemetportals namens 

. SV1lssv10rld" erreicht z.B. die staatliche Außenwerbung der Sdw.-elz 

mlttlerv.-ellejährllch Ober drei Miii ionen 1nteresslerte. • 3. Aufgrund der 
starken Nachfrage besonders nadl Lehrmaterlallen hat das 2lJSti!ndt­

ge Blldungsmlnlsterlum Unter11chtsrelhen fOr verschiedene Altersstu­

fen entwld:elt • 4. Zur Entwicklung eines differenzierteren Biides der 
Schv.-elz knüpfen diese an das vorhandene Allgemelnwlssen der Scha­

ler an_ • 5. Aus Furcht Im Wettstreit um die beste Auslandspr.lsenz den 
Anschluss zu vel11eren, sind mlttlerVtelle auch die and.eren deutsch­

sprachigen Länder dem Sdlv.-elzer Vorbild gefolgt • 6. infolge der stei­

genden Anfra~n bei den großen Werbeagenturen haben diese bereits 

elgeneSpezlallstentearnsfOr .Nation Brandlng"geblldet • 7. Der Etfolg 

solcher Kampagnen nimmt mit der/ Im Fall der Bereitschaft der Bevöl­

kerung. das ~sdlaffene Image mlt2lltragen, noch v.-elterzu. • &.Doch 

nach der Kt1tlk an einer Vermischung von ökonomischen Interessen 

mit .neuem* Nationalbewusstsein Ist bei den lnltlatoren der Kampag­

ne eine gewisse EmOdlterung eingetreten. 

6E Multikulturelles Deutschland 
1 2 Arbeitskraft • 3. Gastarbeiter • 4. Elnwanderungsland • 5. Zu­

wanderungsland • 6. Elnwanderun~welle • 7. Migrationsbewegung • 

8 . Mehrheltsgesellsdlaft • 9. Nachbarstaat • 10. Stammbevölkerung • 

11. Saisonarbeit • 12. Wanderungsbewegung 

2 1. Bel .)dasslschen• Bnwanderungsländem, wie belsplelsv.-else die 

USA und Kanada, gehen die ~rsonen davon aus, permanent dort 2lJ 

leben und nicht In ihr Heimatland zurodaukehren • 2aktuelle Zuwan­

derung: vorherrschende ju~ndarbeltsloslgkelt In Südeuropa • Gast­

arbeiter. hoher Arbeitskräftebedarf In Deutschland • 3. Aufgrund der 
reichlich vorhandenen Steinkohle entwld:elte sich das Ruhrgebiet Im 

19. Jahrhundert zum Motor der lndustrlallslerung. Daher war der Bedarf 

an Bergleuten schön bald so groß, dass die Grubenbesitzer Agenten 

In die angrenzenden Staaten schld:ten, um neue Arbeitskräfte anzu­

v.-erben. Da dieser Mangel audl In den 1870er-jahren noch fortbestand, 

zogen die Werber noch v.-elter, bis In die Ostgebiete des Deutschen 

Reiches hinein. Dort war die Lage tellv.-else sehr sdw1lerlg und so ka­

men bis 18&:> cl!C9 30.000 Zw1anderer In das Ruhrgebiet Unter Ihnen 

waren tausende polnlschsprachlge Bergleute. • 4. Mittelalter: Angehö­

r!~ jOdlschen Glaubens bekamen von deutschen Herrschern Individu­

elle Sdlutztechte und durften sich niederlassen. • Toleranzedlkt1685: 
Aufnahme aus Frankreich vertriebener Hugenotten In Preußen • 1732: 

Aufnahme aus Salzburg vertriebener Protestanten In Preußen 

6 F Deutsche Einheit und Vielfalt 
1 2 umstritten • 3. zusammen • 4. bestimmt 

Aussprache 
1 a 1. a • 2. a • 3. b • 4. a • 5. b 

1c2a • 3. b • 4.b • 5.a 

Lektion 7 - 7 A Alles Kunst 
1 a Biid A: die Anordnung. -en • die Dimension, -en • die Formgebung. 

-en • das Motiv, -e • das Objekt; -e • die Skulptut -en • Bild B: der 

Deslgnldasslet - • die Formgebung. -en • Bild C: das Biidnis, ~e • die 

Dimension, -en • die Farbpalette, -n • das Gemälde, - • das Motiv, -e • 

das Portrait,~ • Blld 0: das Graffito, Graffiti • die Farbpalette, -n • das 

Motiv, -e • der Sprayet - • Bild E: die Anordnung. -en • die Dimension, 

-en • die Landsdlaftsarchltektut -en • die Parkanlage, -n • Biid F: das 

Collier,~ • die Kette, -n • der Sdlmudc • Bild G: die Darbietung. -en • 

der lnterpre~ -en • die Komposition, -en • das Konzert, -e • das Motiv, -e 

1 b 1. Biid F: etw. umschließen • 2. Biid A: etw. mit einer Einfassung 

umgeben · 3. Biid E: etw. Oberkommtjdn. • 4. Biid B: etw. definieren · 

5. Biid D: etw. nicht für möglich halten • 6. Biid C: etw. enthalten 

2 a 2. messen an + D • 3. abgrenzen von + D • 4. verwenden fOr + A • 

5. zählen zu + D • 6. bewerten nach+ D • 7. verwandeln In + A • &.ver­

binden mit+ D • 9. {sich) begeistern fOr + A 

2 b 2. zählt • 3. abgrenzen • 4. verwandeln • s. messen • 6. verbinden • 

7. bewerten • &.begeistern • 9. verwendet 

3 1. f • 2 r • 3. r • 4. f • 5. r • 6. r • 7. f • 8 . f • 9. f • 10. r 

78 Kunst und Geld 
1 a 2. Galeristin • 3. Kunsthändler • 4. Kunstkritikerin • s. Kunstsamm­
ler • 6. Kunstrestauratol1n 

1 b 2. Ausstellungen • mit neuen Arbeiten aus den Ateliers • renom­

mierter wie auch unbekannter KOnstJer und KOnstlerlnnen • 3. Ge­
schäfte • mit Kunst • - • 4a. Ausstellungen • - • moderner Kunst • 

4b. Beltr.lge • fOr Biidbände und KOnstJermonograften • - • 5. Kunst­

werke • - • ausgesuchter Künstler und KOnstlerlnnen • 6. Sc:h1!den • an 

Biidern oder Papierarbeiten • -

1 c M/Jgllche L/Jsungen: Kurator: Er Ist der Verantwortliche fOr eine 

Sammlung oder Ausstellung Im Museumsbetrieb. • Kunsthistoriker: 

Er befasst sich mit kunsthistorischen Ereignissen bzw. den Werken 

einzelner Künstler und dokumentiert diese. • Kunstbuchverleger: Er 

verlegt BOdler Ober Kunstweri<e und Künstler unterschledllcher Epo­

chen und St1111chtungen. • Museurnstahrer: Er fahrt Personen durch 

Museen verschiedenster Art und gibt zusätzliche lnfonnatlonen zu 

den aus~stellten Werken. 

2 2 bis auf • 3. zwar • 4. trotzdem • s. mit • 6. durch • 7. für • &. beim • 

9. Ober • 10. Ober • 11. für 

3 2 fahndete • 3.ausgestattetmltelner Legende • 4.ersannen einen 

weiteren Kniff • s .... Helnl1ch G!mpendonk zugeschrieben wurde • 

6. zierte • 7. schöpften keinen Verdacht • &. zu entkräften • 9. förderte 

zu Tage 

4 a Bedeutungen: 1. a • 2. a • 3. b • 4. b • 5. a • 6. b 

4 a/4 c / 5 b Erklärung: schließlich • Immerhin • jedenfalls • Bezug 

auf Gegengrund: nichtsdestoweniger • nichtsdestotrotz • Folge: dem­

nach • mithin • folglich • somit • demzufolge • Infolgedessen • G~ 

gensatz/ Einschränkung: allerdings • vielmehr • Indessen • jedoch • 

hlnge~n • dagegen • Vergleich: demgegenüber • Im Vergleich dazu • 

Ziel: zu diesem Zweck • hierzu • hierfür 

4 b2 zu diesem Zwed: • 3. jedoch/hingegen • 4. folglich/somit • 

5. somit/folglich• 6. hingegen/jedoch • 7. Im Vergl eich dazu 

511 1. a und c • 2. bundc • 3. b und c • 4. a undc 

7C Berlin - Stadt der Kunst 
111 2. C • 3. G • 4. H • S. A • 6. B • 7. D • &. 1 • 9. E 

1 b 2. Kirsten Hansen • 3. Adllm Monster • 4. Olaf KOster • 5. Agatha 

Kowalsld • 6. Adlim Monster • 7. Agatha Kowalsld • &.Kirsten Hansen 
2 a 2. ehemalig • 3. derzeitig • 4. jetzig • s. ganzjährig • 6. einmalig • 

7. ~strlg • &. diesjährig • 9. letztjährig • 10. damalig • 11. einstig • 

12 mehrmalig • Nachsllbe: -lg 

2 b2. Er hat sich damals für die Musik entschieden. • 3. Der Maler 

Daniel Fischer hat sich einst auch um einen Platz an der Kunstaka­

demie beworben. • Er nimmt In diesem Jahr an der Kunst-Biennale In 

Shanghal teil. • 4. Gestern wurde eine Ausstellung von Daniel Fischer 

eröffnet 

3 älterer Damen und Herren • wohlhabenderen Sorte • längeren 

Sitzreihen • längerer Zelt • ein jOngeres F\Jbllkum 

4 a Nomen betont: 1b • 2a • 3a • KomparatMorm betont 1a • 2b • 3b • 

Regel: das Nomen 

4b1.b • 2.a • 3.b • 4.b 

7D Kunst als Therapie 
1 2. tiefgreifend • 3. weltfremd • 4. 8nwelsung • s. Exponat • 6. Textl­

llen • 7. Interniert · &. offenbaren · 9. Kunstgewerbe • 10. elgenwllllg • 
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11. Pionier • 12unverstellt • 13. attestieren • 14. diffamieren • 15. Reha­

bllltlerung 

2 1. r • 2 f • 3.r • 4. f • S. r • 6. r 

3 a Notlzzettel B, weil er kurz und prägnant die wichtigsten Fakten 

und Phasen zusammenfasst. 

3 c 1. n (nur die wichtigsten) • 2 n • 3. h • 4. h • s. h • 6. h • 7. n • 8. h • 

9.n • 10.h 

3 d M<5gflche Läsurg: Die Natlonalsozlallsten missbrauchten Biider 

aus Prlnzhoms Sammlung zu Propagandazwecken, Indem sie sie 1938 

auf der Ausstellung .Entartete Kunst" zeigten, um so da12ustellen, wie 
krankhaft: die ldlnstlerlsche Modeme war. In den 60er Jahren wurden 

die BI lder von einem Schweizer Ausste.l lungsmacher wieder entdedct. 

Und 2001 erhiel ten sie In Heldelberg ein eigenes Museum, was für Nat­

terer eine späte Rehabllltlerung bedeutete. 

7E Design - Kunst im Alltag 
1 a 2 die 8eganz • 3. die Funktionalität • 4. die Ästhetik • s. die Optik • 

6. die Originalität • 7. die Formschönheit • 8. die (Un)Zweckmäßlgkelt • 

9.dle Hannonle 

1 b M<5gßche KombJnatlonen: abgerundete Kanten/ Ecken • ein run­

der/ kreisförmiger/ leicht bedienbarer /zweckmäßiger Drehregler • 

ein flacher /eleganter Bildschirm/Lautsprecher • eine flaches/schma­

les Gehäuse aus Kunststoff • schmale Stangen aus Metall • ein qua­

dratlsches/orlglnelles Lochgitter /Display • ein rechtecldges/funktlo­

nales/formschönes Taschenradio • ein formschöner/filigraner lf\'.ld • 

ein Ständer aus Metall • eine proportionale Tastatur • eine geradllnJ.. 

~/proportionale/ ästhetische /harmonische Form 
2a 1. -{e)s: funktfonstOchtlg • geistesverwandt • hilfsbereit • produk· 

tlonsfreundllch • 2. -{e)n: deckenhoch • firmenlntem • farbenfroh • 

kostengünstig • studlenbegleltend • bärenstark 

2 b -{e)n 

2c Adjektiv + Adjektiv: verschiedenfarbig ( • etw. hat verschied~ 

ne Farben) • langhaarig(• fi/etw. hat lange Haare) • tOrklsblau (• 

etw. hat eine Farbe zwischen türkls und blau) • Adjektiv + Partizip: 

schlechtgehend (• etw. funktlonlert nicht gut) • hochgebildet ('"f1. hat 

eine hohe Bildung) • Nomen+ Adjektiv: eindrucksvoll Qd/ etw. macht 

viel Eindruck) • Nomen+ Partizip: exlsten:zgefäh:tdend (• fi/ etw. g~ 

fäh:tdet dle Existenz) • preistreibend(• fi/etw. sorgt dafür, dass der 

Preis steigt) • Verb(stamm) +Adjektiv: fahrtüchtig Qd/ etw. Ist In der 

Lage, zu fahren) • kochfertig (• etw. Ist fertig, gekocht zu werden) • 

lernfähig(• fi Ist In der Lage, etw. zu lemen) • rauchfrei(• ein Ort, an 
dem nicht ~raucht werden darf) 

3 a M<5gf lche u;sungen: Der Entwurf besticht durch Eleganz und Funk· 

tlonalltät • Zu seinen \lorzDgen gehören: Ästhetlk und Or1glnalltät • 

Hier stimmt einfach alles: Optlk und Funktionalität. · Negativ Ins~ 

wicht fällt die Unzweckmäßigkeit. · Bereits auf den ersten Blick stören 

die nicht vorhandene Harmonie und die mangelnde Formschönheit • 

Kritisieren möchte Ich die fehlende Or1glnalltät • Hier stlmmt nichts: 

weder die Bedlenbaricelt noch die Ästhetik. 

3 bM<5gflche u;sungen: ... Ist besonders überzeugend • f\'.lsltlv Ins 

Gewicht fä ll t ... • Sehr eindrucksvoll Ist . .. • ... wirkt eher negatlv. • 

Als wenig überzeu~nd erwelstslch . .. 

7F Die Kunst der Musik 
1 2 C • 3. D • 4. A • S. G • 6. B • 7. E 

2 b M6gflche Läsung: Liebe Lulsa, Ich war tatsächlich sehr überrasdlt, 

als Ich deinen Brief In den Händen hlelt Aber Ich finde den Vorschlag 

von Sybil le sehr gut - heutzutage schreibt man sich viel zu wenig auf 

dle .attmodlsche• Art Aber nun zu deiner Krise: Das klingt aber nicht 

gut! Ich kann mich wirklich noch sehr gut daran erinnern, wie froh du 

Ober die Aufnahme In die Muslcalschule warst. Und Ich denke, dass 

Ist einer der Gründe, warum du durchhalten und die Ausbildung ~ 

enden soll test NatOrllch verstehe Ich, dass dir die Zankereien der an-

deren Schüler zusetzen urd auch die Selbstzweifel, die du erwähnst, 

sind selbstverständlich nicht einfach zu Ignorieren. Sollten diese Din­

ge Oberhand nehmen, dann wäre es wahrschelnllch wirklich ratsam, 

erneut Ober ein Aufhören nachzudenken. Bedenke vor diesem Schritt 

aber bitte, dass man In seinem Leben lmmerwledermal an einen Punkt 

kommt; wo man sich nicht so sicher Ist, ob dass, was wir mit unserem 

Leben tun, tatsächlich richtig Ist, oder ob wir gut genug sind Meist ver· 

geht dieses Unbehagen dann aber nach einer Welle von selbst Außer­

dem habe Ich dich früher schon oft singen hören und auch deine Auf­

führungen gesehen -sovlelTalentelnfach zu verschvtenden, das wäre 
wirklich eine Schande!!! Und dann noch etwas zu deinem Gewicht: Du 

hast auf jeden Fall ein vollkommen normales Gewicht. Lass dir bloß 

von niemandem etwas anderes einreden. Es gibt sowieso schon viel zu 

viele Personen, die Probleme mit Bulimie und Magersucht haben. Ent­

schuldige, dass Ich mich darüber so aufrege, aber du weißt ja, dieses 

Thema war schon Immer ein rotes Tuch für mich. Als Ich meine Ausbil­

dung zur MTA angefangen habe, hatte Ich auch elnmal so eine Phase. 

Ich wusste nicht, ob Ich dem Druck und der Verantwortung gewach­

sen sein würde. Ich habe schlecht ~schlafen, kaum noch gegessen 

und habe al les In einem sehr düsteren Licht gesehen. Ich war wirklich 

verzweifelt. Und geweint habe Ich auch oft, aber Immer nur heimlich. 

lr~ndwann habe Ich mit meiner Familie darilber gesprodlen und wir 

haben gemeinsam überlegt; was Ich ärdem könnte und auch, ob es 

sinnvoll wäre, die Ausbildung abzubrechen. Aber dieser Beruf war ja 
Immer mein Traum, also habe Ich dle Zälvle zusammengebissen und es 

hat sich ~lohnt. Mein Rat an dlch Ist: Halte durch und gib dein Bestes! 

Und lass dir von niemandem einreden, dass du etwas nicht schaffst. 

Ich denke, Ich komme dich demnächst einmal besuchen, daM können 

wlrwlrkllch ma l wieder, wie In alten Zeiten, Ober alles quatschen. Liebe 

Grilße,)oanna 

Aussprache 
1d 2b • 3.a • 4.b • S.a 

Lektion 8 - SA Im Einsatz für ... 
1 a 2 Freiräume • 3. Fähigkeiten /etwas Sinnvolles/Ziele • 4 . Anse­

hen /Lebenserfahrung • s. Ansehen/Fähigkeiten/ Lebenserfahrung • 

6. Lebenserfahrung/Pluspunkte • 7. etwas Sinnvolles • 8. Ziele 

1 b 2 D • 3. G • 4. B • S. H • 6. E • 7. F • 8. A 

2 a 2 gute Arbeit leisten • 3. jdm.elne Freude bereiten • 4. aus~lastet 

sein • S. seine Ruhe haben • 6. sich für etw. begeistern • 7. Zelt In etw. 
stecken • 8. mit dem Herzen dabei sein • 9. jdm. (nicht) weh tun • 

10. viel/ etwas ausrichten können • 11. die Ruhe bewahren • 12 ein 

Pralctlkum ableisten • 13. an den Nerven zehren • 14. das Gewissen 

beruhl~n • 15. sich glOddlch schätzen • 16. auf Abruf sein • 17. alles 

stehen und liegen lassen • 18. }dm. In der Not beistehen 

2 b M&;JDche u;sungen: 2 gute Arbeit leisten " gute &-gebnlsse bei 

der Arbeit erzielen • 3. jdm. eine Freude bereiten • etw. tun, das eine 

andere Person freut • 4. ausgelastet sein " genug Arbeit haben • s. sei­

ne Ruhe haben • nicht gestört werden • 6. sich für etw. begelstem • 

etw. sehr gut finden und es mit Begeisterung machen • 7. Zelt In etw. 

stecken " Zelttor etw. verwenden • 8. mit dem Herzen dabei sein " voll 

und ganz In einer Sache auf~hen • 9.jdm. (nicht) weh tun • jdn. (nicht) 

stören, verletzen • 10. vlel/etw. ausrichten können • die Möglich­

keit/ Fähigkeit besitzen, etw. zu verändern • 11. die Ruhe bewahren • 

nicht nervös werden, nicht unfreundlich reagieren • 12. ein Praktikum 

ablelsten " ein Pralctlkum atsolvleren • 13. an den Nerven zehren " 

etw. beschäftigt jdn. sehr • 14. das Gewissen beruhigen " etw. schön 

red.en, um sich keine Sorgen zu machen • 15. sich glOddlch schätzen • 

froh Ober etw. sein können • 16. auf Abruf sein " jederzeit bereit sein • 

17. alles stehen und liegen lassen " von einem Moment auf den ande­

ren mit der Arbeit an etw. aufhören • 18. }dm. In der Not beistehen " 

}dm. bei Problemen/In Notlagen helfen 



2 c 2. fDr' um • 3. wie ' als • 4. von ' vor • S. auf' fDr • 6. leistet 

' leidet • 7. auf dem ' Im • &. sdl0t2en ' schätzen • 9. dabelstehen 
'beistehen • 10. auf' Ober 
3 2. d • 3. c • 4. d • s. b • 6. c • 7. c • &. a • 9. a • 10. d 

8 B Gemeinsam stärker 
1 2. dDstere Prophezelun~n • 3. Im Einsatz seln • 4. Ablauf • s. Be­
dürftige • 6. frelwllllg • 7. Gemeinwohl • 8. bewundern • 9. Hiifesuchen­

de • 10. Großtat • 11. Amlutszeugnls • 12. misslungen • 13. verstum­

men • 14. grundlegend 
2 a 2. \bm anderen Ende des Tisches belauschte er das Gespr~ch. • 

3. Heute beklagen vleledle Entwicklung auf dem Arbeltsmarkt:./ Heute 

beklagen slch vlele Ober die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt • 4. 6' 
bewunderte das Verhalten seines Olefs. • s. Sie bearbeitete schon seit 

einigen Tagen ein wichtiges Dokument. • 6. Aufgrund des erhöhten 

Ölpreises behelzten sie nur ein Zlmmec • veränderte Bedeutungen: 

Satz 2 und 4 

2 b 2. entkalkt • 3. entfernt • 4. entfachte • S. entnehmen • 6. entste­

hen • Obrtg bleibt: entdecken 

2 c etw. wegnehmen/wegmachen, etw. herausnehmen (auch abs­

trakt): entdecken • entfernen • entkalken • entnehmen • entziffern • 

etw. fängt an: entfachen • entstehen 

2 d 2. Unsere Firma hat sich diesen Auftrag erkämpft. • 3. Am Montag 

ertsffnet die Firma .Lapus"' eine neue Fiiiaie. • 4. Vor der Bestellung er­

rechnete der Kunde die Gesamtsumme. • S. Im Winter erkrankte unser 

Vater schwer. • 6. Er ermOdet seltselner Krankhelt leicht. • 7. Die neue 

Olefin hat slch Ihn! ~ltlon hart erarbeitet. • &. Das Team erstieg den 

Gipfel In wenigen Stunden. 

3 a 2. zerbrechen: etw. geht kaputt • 3. zerbroseln: etw. zerfällt In klei­

ne Teile • 4. missdeuten: etw. falsch lnterpretleren • s. missfallen: etw. 

gefällt nicht • zerfa llen: etw. fällt auseinander • 6. mtssglOcken: etw. 

gelingt nicht • 7. missgönnen: )dm. etw. nicht ~nnen • &. zer1delnern: 

etw. In kleine Teile zerlegen • 9. zerreden: so viel Ober ein Thema spre­

chen, dass es keinen Anhaltspunkt mehr gibt • 10. zerschneiden: etvt 
mit einer Schere /einem Messer In Teile zerlegen • 11. zerstreuen: etvt 
auseinandertreiben • 12. missverstehen: jdn./ etv1. nicht richtig verste­

hen 

3 b 2. zerredet • 3. missverstehen • 4. missgönnte • missachtet • S. zer­

streuen • 6. missdeutet/ missverstanden 

4 a Veränderung, etw. geht zu Ende oder wird zu Ende gebracht: ver­

bessem • verbrauchen • veräußern • verbergen • etw. mit etw. ver­
sehen: verglasen • verkabeln • verminen • etw. falsch machen: sich 

verhören • sich verfahren • versalzen • sich vertun 

4 b 2. verglasen • 3. versalzen • 4. verfahren • s. veräußert • 6. vertan • 

7. vermint 

5 a 2. beachten • erachten • missachten • verachten • 3. bedecken • 

entdecken • verdecken · 4. befallen • entfallen • missfallen • verfa llen • 

zerfallen • s. be~hen • entgehen • ergehen • vergehen · zergehen • 

6. belassen • entlassen • erlassen • verlassen • zerlassen • 7. bestehen • 

entstehen • erstehen • verstehen • &. betrauen • misstrauen • vertrauen 

5 b 2. verdeutlichen: Die neuesten statistischen Zahlen verdeutlichen 

die große Hiifeieistung. • 3. ergrilnden: Der Verein möchte ergründen, 

warum die Bedürftigen sich nicht allein ernähren können. • 4. miss­

fallen: NatOrllch gibt es auch einige, denen so ein Enga~ment miss­

fällt • s. misstrauen: Und andere misstrauen manchen Menschen, 

die sich als bedOrftlg ausgeben. • 6. entdecken: Trotz aller Kontrollen 

wurde bisher nur selten ein Missbrauch entdeckt. • 7. bezweifeln: Aber 
niemand bezweifelt, dass Vereine wie die Tafel eine sinnvolle Unter­

stOtzung leisten. • &. bedenken: Vor allem, wenn man bedenkt, wie 

vielen Menschen die Tafel täglich hilft 

6 a 1b. umschreiben • 2a. um ehen • 2b. umgehen • 3a wlders e­

chen • 3b. widerspiegeln • 4a Obe~tzen • 4b. Obersetzen • sa. Oberle­

gen • Sb. Oberie~n • 6a umfahren • umfahren 

6 b1b. umschreiben •Indirekt formulieren • 2a um ehen • behan­
deln • 2b. um~hen • vermelden • 3a. wlde~en • nicht entspre­

chen • 3b. widerspiegeln • zeigen • 4a. Obersetzen • In eine andere 

Sprache Obertra~n • 4b. Obersetzen • von einem ans andere Ufer 

~langen • sa. Ober~en • nachdenken • Sb. Oberlegen • mit etw. 

bedecken • 6a. umfahren • nicht hlndun:h fahren • 6b. umfahren • so 

fahren, dass jcl / e tw. u mfll l lt 

6 c konkrete • abstrakte 

6d1b. umschrieben • 2a lfill8egangen • 2b. um~en • 3a wl­

ders rlcht • 3b. spiegelt wider • 4a. Obersetzen • 4b. Obersetzen • 
sa Ober~ • Sb. Ober~legt • 6a umfahren • 6b. um~fahren 

7 2. lsa Ist zum Katholizismus Ober~treten. • 3. Unsere Nachbarn 

haben uns unterste] lt, dass wir lagen. • 4. Wegen des heftlgen Regens 

haben slch die Wanderer untergestellt • s. Der Kollege hat seinen Chef 

mit watenden Blicken durchbohrt. • 6. Ich habe beim Dübeln leider 

nicht auf~passt und habe dun:h die Schrankwand durchgebohrt. • 

7. Wir haben schon wieder Fehler bei der Korrektur Obersehen. • 8. BI~ 

te nicht kariert! Ich habe mir dieser Muster Obergesehen. • 9. Letztes 

Jahr Ist das große Kaufhaus In der Stadtmitte umgebaut worden. • 

10. Viele reiche Leute haben ihr GrundstOok zum Schutz vor Dieben 

mit einer Mauer umbaut. 

SC Hilfe - ganz praktisch 
1 2. Babysitter • 3. Bankgeschäfte • 4. Begleitdienste • s. Famlllen­

pfleger • 6. Gartenarbeiten • 7. Hauswirtschaftsdienste • 8 . KlnderhO­

ten • 9. Reparaturarbeiten •10. Putzhilfen • 11. Tagesmütter 
2 M'5gllche Ujsvng: Guten Tag, Ich bin GOlsOm Ylldlz.. Ich möchte gern 

einen Studentenclub fDr alle die grtJndef'\ die sich für mein Heimat­

land, die 1Urke~ Interessieren und mehr Ober Land und Leute erfahren 

möchten. Können Sie mir bitte sagen, welche Aufiagen Ich beachten 

muss, wenn Ich einen solchen Club gründen möchte? 

8 D Studenten aktiv 
1 a A: 2. B • 3. D • 4. A • B: 1. B • 2. D • 3. A • 4. C • C 1. C • 2. D • 3. A • 4. B 

1 b A. Verständnis für die GefDhlswelt des anderen signalisieren • 

B. einen anderen Blickwinkel auf die besondere Sltuatlon lenken • 

C von eigenen 6'fahrungen berichten 

2 afb M'5gllche f.l)sufr): Also, Maria, das Ist ganz schön kompliziert. 

Bnerselts denke Ich, dass du dir einen Urlaub wirklich verdient hast. 

Du arbeitest Immer so viel und engagierst dich dann zusätzlich auch 

noch ehrenamtlich - du brauchst einfach mal ein bisschen Freizelt! 
Das lädt die Batterien wieder auf und gibt dir Kraft, um neue Dinge 

anzupacken. Auf der anderen Seite weiß Ich aber auch, wie wichtig 

dir dein wohltätiges Engagement Ist Und mit dem Geld könnte man 

bestlmmtauchelne Menge Gutes tun.Schwlertg,sc:hwlerlg.Mmh, wa­

rum spendest du nicht die Hälfte des Ge.ldes, das du für deinen Urlaub 

vorgesehen hast, einer wohltätigen Organisation und mit dem Rest 

des Geldes gönnst du dir einen kürzeren oder etwas preiswerteren Ur­

laub als geplant. So könntest du beides machen. Was hältst du davon? 

8 E Organisierte Hilfe 
1a 1. C • 2. n • 3. Lehrbuchtext: SOS Kinderdorf • 4. B • S. D • 6.A 

2 a 2. Well starker Wlnd das Feuer verstärkte, breitete es sich rasend 

schnell aus. • 3. Indem man alle Kräfte bündelte, gelang es, das Feuer 

einzudämmen. • 4. Da die Menschen rechtzeitig gewarnt worden wa­

ren, gelang vielen die Flucht. • s. Obwohl sie von den Behörden zum 

Ver1assen lhn!r Häuser aufgefordert worden waren, hatten viele nicht 

entsprechend reagiert. • 6. Wenn die Feuerwehr besser ausgerüstet 

gewesen wäre, hätte sie vielleicht mehr Erfolg gehabt. 

2 b2. Zu seinen ehrenamtlichen Erfahrungen befragt, berichtete Paul 

Ober seine Tätigkeiten beim BUND. • 3. FOr den Umgang mit hllf'sbe­

dorftlgen Menschen sensibilisiert, kann ausgebildetes Pflegepersonal 

bei der Diakonie gut eingesetzt werden. • 4. Obwohl extrem beschäf-
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tlgt, engagiert Dr. Nol I sich :zusätzlich bei .Ärzte ohne GrenzenM. • S. Im 

Katastrophengebiet angekommen, mQssen die Mltirbelter des THW 

sofort tätig werden. • 6. Den Prinzipien ihrer SatztJng folgend, helfen 

Organisationen meist unparteiisch. • 7. Beim THW als Mltlrbelter be­
scMftlgt, Ist man unfallverslchert. 

3 Mijgfk:he UJsungen: 2 . Verglichen mit anderen Hllfsorganlsatlo­

nen Ist UNICEF wesentlich bekannter. • 3. Genau genommen Ist das 

Rote Kreuz aberdlegrößteHllfsorganlsatlon der Welt. • 4. Gesetztden 

Fal~ /Angenommen /Vorausgesetzt es gäbe eine Naturkatastrophe, 

Ist das THW Im Einsatz.. • s. Kurz gesagt war dieses Jahr ein Erfolgsjahr 
für unsere Organisation. • 6. Anders ausgedrildct:/gesagt kann man 

von einem Riesendurchbruch sprechen. • 7. So gesehen/betrachtet 

hast du recht. 

8 F Preiswürdiges Engagement 
1 Mijgfk:he lJjsungen: 2 . Von dem, was an Geld eingenommen wird, 

sollte jedes Jahr ein Preis verliehen werden. • 3. Er gilt als der Preis, der 

das meiste Ansehen auf der Welt verspricht. • 4. Der Preis Ist mit dem 

Erhalt einer beträchtlichen Geldsumme verbunden. • S. Meist entsteht 

die Kritik dadurch, dass ... • 6. Die ausgewählten Personen und Orga­

nisationen rufen häufig heftige Kontroversen hervoc • 7. Die Preisver­

gabe sei nicht mehr als ein aussichtsloses Unterfangen. • 8. Drei dieser 

Frauen wurden gemeinsam geehrt. 

Aussprache 
1 c 2 Achs6, .. . • Oberrascht • 3.Ach ro? • skeptisch • 4. 56, .. . • ableh-

nend • s. SO, . .. • abschlleßend • 6. SO , ... • nachdenklich 

1 d Auszug 1: Bedeutung B • Auszug 2: Bedeutung C • Auszug 3: B~ 

deutung D • Auszug 4: Bedeutung A 

Lektion 9- 9A Alles, was Recht ist 
1 a den Gesetzen entsprechend / die juristische Ordnung bet.reHend: 

ein Rechtsbrecher • der Rechtsstreit • die Berechtigung • Das war 

nicht rechtmäßig. • Er kommt :z:u seinem Recht • etwas Ist rlcht.lg/ 

passend: Ich dachte, Ich höre nicht recht! • ein Rechthaber • Im Recht 

sein • Das kommt mir gerade recht! • Ist dir das wlrkllch recht? • So 

Ist es recht! 

1 b 2 einen Prozess führen • 3. eine Anzeige erstatten • 4. sich einen 

Anwalt nehmen • s. eine Klage einreichen • 6.elne Strafe verhängen • 

7. ein Gesetz auslegen • 8. ein Urteil verkOnden • 9. ein (Gerichts-)Ver­

fahren einstellen • 'll. einen Streitfall schlichten 
2a 2 Gerichtsverfahren • 3. Kontrahenten • 4. anhängig • s. Bagatel­

len • 6. außergerichtlich • 7. Lösungsansatz • 8. verbindlich • 9. Bewäh­

rungszelt • 'll. Wiiikür 

2 b nicht passend: Wie kömen Sie so etwas nur behaupten! • ~s er-
2ählen Sie da, das Ist doch alles nicht wahr. • Ich glaube nicht, dass 

das hier etwas bringen wird. • Gesprächsbeginn/ Regeln klären: Wir 

sind hier zusammengekommen, um ... • Vorweg sollten wir einige 

Regeln klären, nämlich .. . • Wir wollen uns heute mit dem Problem 

. .. beschäftigen • Konfliktpunkte und Aspekte sammeln: Und den 

Aspekt . .. dOrfen wir auch nicht vergessen. • Der Konflikt betrifft vor 

allem .. . • Das Hauptproblem besteht darin, dass ... • Diskussion der 

A:>sltlonen: Ich wOrtfe gern noch einma l klarstellen, dass .. . • FOr mich 

stellt sich die Situation aber so dar: .. . • Mir leuchtet Ihr Argument 

ein, dass . .. , aber ... • Lösungssuche: Wenn Ich alles bisher Gesagte 

auf mich wirken lasse, sehe Ich die Tendenz, dass .. . • Ich sehe eine 

l<ompromlssmögllchkelt In folgendem Bereich: .. . • Lassen Sie uns ab­

schließend festhalten, dass ... • Erlauben Sie mir, dass Ich Folgendes 

vorschlage: ... 

9 B Angst und Sicherheit 
1 1. b • 2 a • 3. a • 4. b • s. b • 6. b • 7. a • 8. b • 9. a • 10. b • 11. a • 12 a 

2 2 worum geht es denn gen.au? /was Ist denn Ihr Problem/ Anlle· 

gen?/was können wir für Sie tun? • 3. Beruhigen Sie sich erst einmal, 

wir finden da einen Weg. • 4. Was genau Ist Ihnen denn passiert? • S. Oh, 

das Ist natlJrllch ärgerlich! • 6. Wem Ich Sie richtlgverstehe,daM .. . ? • 

7. Das haben Sie richtlg gemacht. • 8. Soll Ich jetzt also ... ? 

9C Tatort Internet 
1 2 Softwareanbieter • 3. betroffen sein • 4. Lesezeichen • S. an­

gegeben • 6. vertraulich • 7. Ablauf • 8. Icon • 9. Vorhängeschloss • 

-.i. Kontostand • 11. Abbuchung • 12. Kombination • 13. verschlüsselt • 

14. Viren • 15. lntemettauschbörse • 16. öffentlich zugänglich • 17. Ein­
gaben • 18. mitloggen 

2 a sollen • Mahnungen 

2 b 2 Sollten Sie Ihre Möbel und Kisten nicht bis Ende des Monats 

aus dem Keller räumen/ger.lumthaben, werde Ich alles In den Sperr· 

mon geben. • 3. Sollten Sie keinen finanziellen Ersatz fOr die zerris­

sene Hose leisten, werde Ich einen Anwalt einschalten. • 4. Sollten 

Sie :zukünftig nicht die Lärmbelästlgung vermelden, wertfe Ich beim 

nächsten Mal die Polizei rufen. • S. Sollten Sie nicht die Reinigung für 

den von der Servicekraft beschmutzten Blazer :zahlen, werde Ich Ihr 

Verhalten Im lnterne~Restaurantführer öffentlich machen. 

3 a 2 hätte weiterarbeiten können • 3. gefasst wortfen wären • 4. hät­

ten geschOttt werden können • Regel: 1. Konjunktivs II • Hiifsverbs • 

2 erste 

3 b 2 Die Programme waren zu sehr lnfulert; als dass man daran hät­

te weiterarbeiten dOrfen/a ls dass daran hätte weitergearbeitet wer· 

den dOrfen. • 3. Die Reparatur war zu teuer, als dass man sie hätte 

bezahlen können/ als dass sie hätte be:zahltwerden können. • 4. Der 
Computer war :zu langsam, als dass man Ihn noch eingesetzt hätte/ 

als dass er noch elngesetztworden wäre. 

3 c 2 Das lntemet hat das Kapieren fremder Texte zu einfach ge­

macht, als dass manche Studenten widerstehen könnten. • 3. Umfra­

gen zeigen, dass dieses Verhalten unter Studenten zu verbreitet Ist, 

als dass man von Einzelfällen sprechen könnte. • 4. Aber das Plagiie­

ren widerspricht zu sehr den wlssenschaftllchen Prinzipien, als dass 

es als Bagatelldellkt angesehen wertfen dOrfte. • S. Bel einem Tell der 

Studenten Ist das Gefühl der Überforderung wohl :z:u groß, als dass 

sie einen anderen Weg sähen/sehen wOrtfen. • 6. Bislang waren für 

Fehlverhalten oft :z:u geringe Konsequenzen zu befürchten, als dass 

die Studenten sich dadurdl hätten abschrecken lassen • 7. Lange Zelt 

wurtfe an den Universitäten korrektes Verhalten bei den Studieren­

den als :zu selbstverständlich vorausgesetzt, a ls dass das akademische 
Ethos thematisiert wortfen wäre. • 8. Doch mittlerweile gibt es wohl 

für Studierende :z:u viele Betreuungsangebote und Schreibkurse, als 

dass sich das Problem weiter verbreiten worde. 

9 D Jugendkriminalität 
1 2dle Neigung haben, Gewalt anzuwenden • 3. Wutanfälle · 4. vlel­

schlchtlg/ vlelfll ltlg • s. nur in einer bestimmten Periode vorhanden • 

6. Neigung, :zu bestrafen • 7. falsche Schlussfolgerung · 8. Person, die 

zahlreiche Straftaten begeht • 9. Straftaten begehen • 'll. unterstüt­

zen • 11. nicht :zu einer Gruppe dazu gehören dOrfen • 12 Haft • 13. Ge­

fängnisstrafe • 14. Verschlimmerung/Verstärkung • 15. Vorbeugung • 

16. man hat sich Oberlegt, etw. :zu tun 

2 a Zelle 7-29: D. Differenzierung der Situation • Zelle 30-47: A ur­

sächliche Faktoren des Problems • Zelle 47 -61: B. l<onsequenzen aus 

den Ursachen 

2 bMljgDd'le UJsurgen: Differenzlerung der Situation: Nomlnalstll: 

Vlelschlchtlges Biid der Jugendkrlmlnalltät • Fragesatz: Muss man die 

Jugendkrlminalltät nicht differenzierter betrachten? • kur.zer Aussa­

gesatz: jugendkrlmlnallt.l!t muss differenzierter betrachtet wertfen • 

Nebensatz: Wie vlelschlchtlg Jugendkrlmlnallt.l!t Ist • Zeltungsstl l: Ju· 

gendkrlmlnalltät: Alle Ober einen Kamm scheren? • ursäch.lkhe Fak­

toren des Problems: Nomlnalstll: Ursachen der Jugendkriminalität • 



Fra~satz: Welche Faktoren begOnstlgen Jugendlalmlnalltät? • kurzer 

Aussagesatz: Gewalt In der Familie begOnstlgt Jugendgewalt • Neben­

satz: Wie jugendlalmlnalltllt entsteht • Zeitungsstil: Jugendlalmlnall­

tät ergrflndet • Konsequemen aus den Ursachen: Nominalstil: Bildung 

und 01ancenglelchhelt statt härterer Strafen • Fragesatz: Können 

Biidung und 01ancenglelchhelt die jugendkrlmlnalltät erfolgreich 

bekämpfen? • kurzer Aussagesatz: Bildung und 01ancengleldlhelt 

verhindern jugendlalmlnalltät • Nebensatz: Weshalb härtere Stra­

fen Straftaten nicht verhlndem • Zeitungsstil: Biidung und 01ancen­

glelchhelt statt J ugendla1mlnalltät 
2 c Mlj<jlche U>sung: Aufgrund der Medienberichterstattung In den 

letzten Jahren wird der Eindruck vermittelt, dass die jugendlichen heir 

te wesentlich gewalttätiger sind als In der Vergangenheit. Und Statis­

tiken sd'lelnen diese Aussage zu bestätigen: Der Anteil von Straftaten 

Ist In der Gruppe der14- bis 20-jährlgen so hoch wie In keiner anderen 

Altersgruppe. Betrachtet man die Situation jedoch genauer, ergibt 

sich ein differenzierteres Bild: Das Auftreten dieses Phänomens zleht 

sich durch alle sozialen Schienten und Ist :zumeist ein kurzfristig auf. 

tretendes Verhaltensmuste~ welches zum Erwachsenwerden oftmals 

. dazugehört". Die absolute Zahl verurteilter Straftäter unter 21 Ist In 

den letzten Jahren sogar :zurOclcgegangen, obwohl die Gerichte eher 

geneigt sind, eine Strafe zu verhängen. Besorgniserregend sind eher 

die sogenannten l ntenslvtäte~ die Immer wieder straffällig werden. 

Zahl reiche Studien haben herausgefunden, dass soziale Faktoren, wie 

häuslldie Gewalt oder auch Gewalt In den Medien (hierzu zählen bel­

splelswelse ~waltverherrildiende Computerspiele) die Gewalt- und 

Krlmlnalltätsbereltsd'laft der jugendlldien beg!lnstlgen. Man geht :zu­

dem davon aus, dass eine tiefe Un:zufrledenhelt gegenaberder Gesell­

schaft und das Gefühl der01ancenungleldlheit sowie mangelnder Zu­
kunftsperspektiven die Gewaltbereltsdiaft von jugendlichen fördert. 

Zudem wurde herausgefunden, dass die bisher geforderten härteren 

Strafen keinen positiven 8nfluss auf die Straffälllgkelt der Ju~ndll­
chen zeigen. Vielmehr sind längerfristige Maßnahmen zur Erhöhung 

der Biidung und 01ancenglelchhelt wichtig. wenn die Verringerung 

von Ju~ndlalmlnalltätgellngen soll. 

3 a Mijgllche Uisungen:zwlsdien 1990 und 2011 Zahl der Straft!lten der 

14- bis 20-Jährl~n generell angestiegen • 1995 Tlefpunlct bei Strafta­

tenzahl der18- bis 20-jährlgen • stetiges Anwachsen der Delikte bel14-

bls 17-Jährlgen bis 2005, danach Abfallen • 2011 Anzahl Straftaten der 

14 bis 17-Jährl~n und der 18- bis 20-jährlgen auf ungefähr g leichem 

Niveau • harte Strafen (z.. B. ju~ndstrafe, Heimerziehung) machen 
2()11 etwa % der Maßnahmen aus • Straftaten zumeist nicht Im Stra­

ßenverkehr • Dlebstllhle/Untersdilagungen und Körperverlet:zungen 

sind häuflgste Straftaten; dies Ist eventuel 1 Ausdrud: der bestehenden 

Unzufriedenheit und aufgestauten Aggressionen der jugendlichen 

3 b Mijgllche Uisungen: Einleitung: ldi möchte heute kurz etwas :zum 

Thema .Straffälllgkelt bei jugendlichen• sagen. • Schaubild Im Über­

blick: Vergl eicht man die &ltwlcklung von 1990 bis 2()11 Ist ein Anstieg 

der Delikte erkennbar. • Schaubild Im Detail: es Ist jedoch auch er­
slditllch, dass zumindest bei den 14- bis 17-Jährlgen seit 2005 sdion 

wieder ein ROckgang zu verzeichnen Ist. • Einschätzung; Wenn man 

die Dellktarten betrachtet; finde Ich den hohen Anteil von Körperver­

letzungen besorgniserregend • Fazit/ Abschluss: Ob der hohe prozen­

tuale Anteil harter Strafen bei Delikten tatsächlich einen ROclcgang 

der Straftaten :zur Folge haben wird, muss sich In den nächsten Jahren 

zeigen. Aktuelle Studien und Untersuchungen In diesem Kontext las­

sen jedodi das Gegenteil vermuten. 

4 a neutral : erklären • berichten • erzählen • erläutem • hervorhe­
bend: unterstreichen • deutlich madien • darauf hinweisen • bekräftl­

gen • unsicher bzw. vermutend: daran zweifeln • glauben • denken • 

die Vermutung äußern • argumentierend: der Auffassung sein • fol­

gem · die Ansicht vertreten · entgegenhalten · die These aufstellen 

4 b 2 Der Täter werde In diesem Moment dem Haftrichter vorge-

führt • 3. Sie warden dazu am selben Nachmittag noch eine Presse­

konferenz abhalten. • 4. Der Fall sei spektakulär, weil es sich um den 

ersten Serieneinbrecher dieser Art In der Stadt handle. • S. Seine Kolle­

gen bei der Kr1mlnalpollzel gingen davon aus, dass etwa 23 Elnbrllche 

auf das Konto des Täters gl~en. • 6. So etwas hätten sie In dieser 

Stadt bis zu diesem Zeitpunkt noch nie gehabt. • 7. Die BOrger könnten 

davon ausgehen, dass Intensiv nach dem Täter gesucht worden sei. • 
8. Um den Täter zu finden, sei von Ihrem Dlenststellenlelter extra eine 

Sonderkommlslon eingerichtet word.en. • 9. Die Suche sei sehr schwie­

rig gewesen, denn die Methode des Täters sei extrem professionell 
gewesen. 

4 c 2 komme · 3. sei • 4. seien nldit In der Lage gewesen • sa. könn­

ten • Sb. werden • 6a. habe • 6b. geglaubt • 7. lasse • Ba hätten • 
Bb. erklärt werden können · 9. flnd.e • 10. verstanden werden mosse • 

11a könne • 11b. werden 

4d1 . .. . ,habe er bemerkt, dass In ihrer Wohnung eingebrochen wor­

den sel Er habe sofort die Polizei verstllndlgt. • 2 . .. ,was Ihm gestoh­

len worden sei. • 3. i=i- habe geantwortet, dass auf den ersten Biid: 

sein Computer und Ihr Fernseher entwendet worden seien • 4. Die 

FOllzel habe Ihn gebeten, er solle sie verständigen, wenn noch etwas 

gestohlen worden sei. • S. Die Polizei habe auch die Nachbam befrag~ 

ob diese etwas bemerkt hätten. • 6. Frau Stelner Im 1. Stad: habe die 

FOllzel Informiert, dass sie mittags einen Lieferwagen gesehen habe. · 

7. Die Polizei habe wissen wollen, um welche Automarke es sich han­

dele und wie das Kennzeichen sel • 8. Frau Stelner habe geantwortet; 

es sei ein Sprinter gewesen, das Kennzeichen habe sie leider nicht 

gesehen. · 9. Die Polizei habe Frau Stelner zum Schluss gebeten, sie 

mö~ sich melde!\ wenn Ihr noch etwas einfalle. • 10. Die Hausbe­

wohner forderten, die Pollzel mosse den Einbrecher finden, bevor es 

weitere Einbrache gebe. 

5 a Mljgfiche Uisung: Er habe am Nachmittag des 4. März seiner Groß­

mutter beim Umzug geholfen, da diese sich beim Wlldwasser-Raftlng 

das Beln gebrochen habe und den Um:zug a llein nicht habe bewerk­

stelll~n können. 

9 E Mein gutes Recht 
1 a 2. D • 3. G • 4. B • S. A • 6. E • 7. C • 8. F 
1 b A: E'ntge@!n meinen ursprflngllchen Plänen • Laut Ihrem Sekre­

tariat • B: Gemäß unserer \lerelnbaru~ • Entsprechend dem Mahn­

schreiben • Dieses \/erhalten mir gegenOber • Zur Vermeidung eines 

Rechtsstreits • Bel Nlcht-Elnhaltung dieser Frist 
1 c 2 Entgegen meiner Erwartung haben Sie den Mangel noch nicht 

behoben. • 3. Gemäß unserer Vereinbarung möchte ldi die Ware am 
10.s. abholen. • 4. &ltsprechend /Laut§ 536 des BGB kann ein Mie­

ter bei entsprechenden Mängeln der Wohnung die Miete mindern. • 

s. Laut ihrer Sachbearbeiterin Ist die Ware noch nicht eingetroffen. • 

6. Zur Lösu~ des Konflikts schlage ldi folgenden Kompromiss vor: 

. .. • 7. Bitte zahlen Sie die Summe binnen zehn Tagen. • 8. Ihr \/erhal­

ten m Ir ~genaoor Ist nicht akzeptabel. 

2 a 2. D • 3. E • 4. A • S. F • 6. G • 7. B • 8. 1 • 9. J • 10. H 

2 b Mlj<jlche Uisung: Sehr geehrter Herr Gerbe~ hiermit möchte Ich 

Sie davon In Kenntnis setzten, dass Ich bereits seit sieben Tagen auf 

die Nachbesserung einer mangelhaften Elektriker-Leistung warten 

muss.Am10.10. war einer Ihrer Elektr er In meiner Wohnung, um laut 

Auftrag das elektrlsche Leitungsnetz :zu erneuern. Leider musste Ich 

feststellen, dass seitdem In mehreren Steckdosen kein Strom fließt 

In einem Telefonat mit Ihrer Sachooarbelterln Frau Braunholtz vom 

12:10. wurde mir zugesichert, dass spätestens Innerhalb drei Tagen ein 

Mitarbeiter zur Nachbesserung kommen wOrde. Das Ist mlttlerwelle 

jedoch bereits eine Woche her. Bitte veranlassen Sie, dass binnen der 

nächsten drei Werktagejernand vorbelgeschlclctwlrd Es liegt mir dar­

an, das Problem Im 8nvernehmen zu lösen. Ich möchte jedoch darauf 

hinweisen, dass Ich nldit bereit bin, Ihre bisherige Arbeitsleistung zu 
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akzeptieren. Bel Nlcht-Elnhaltllngderobengenannten Frist, werde Ich 

daher einen Anwalt einschalten Denn als Kunde darf Ich erwarten, 

dass Ich filrdle Rechnungssumme eine fachgerechte Leistung erhalte. 

Mit freundllchen Großen 

9 F Täter wie du und ich 
1 b der Bedarf: sle Ist ernst, lacht, weint - wie es die Situation erfor­

dert • die Erfordernis/die Notwendigkeit • der Tathergang: sie hat 

Im Geschäft gestohlen • Ablauf der Tat/ des Diebstahls • dle Stel­

lungnahme: Aufforderung von Polizei, sich zu Ihrer Tat zu äußern • 

E'rldärung/Beschrelbungder eigenen Sicht • ein Verfahren einstellen: 

schnell erledigt, niemand erfährt etwas • es gibt keinen Prozess/kein 

Gerichtsverfahren 

2 b hat einige Überraschungen für uns • Aber ihr Buch bietet noch 

viel mehr • Ist eine scharfe Beobachterin • die Autorin schafft es ln 

wenigen Sätzen • König verurteilt nicht, sie beschreibt nur • Ihr Stil Ist 

elgenwllllg und kraftvoll. • Gelegentllch wOnsdlt man slch als Leser 

einen tieferen psychologischen Einbilde ln die Figuren • Kein Gerech­

tigkeitspathos kommt hier auf, keine Fiktion von einem mögllchen 

Happy-End • bleiben viele Fragen offen • die Autorin will nicht erldä­

ren, sondern einfach zeigen • Sie bringt den Leser dazu, sich selbst 

ln jeder der Figuren zu spiegeln • Das Ist beunruhlgend und zugleich 

spannend zu lesen und wlrict 1m Leser noch lange nach_ • Dieser Krimi 

kann viel mehr a ls nur unterhalten .. • ein sehr empfehlenswertes Buch 

3 1. E • 2 D • 3. F • 4. A • 5. C • 6. B 

Aussprache 
2 a 1. b • 2 b • 3. a • 4. a • 5. b • 6. a • 7. a 

2 c 2 skeptische Nachfrage • 3. RedeObernahrne • 4. Beginn einer Aus­

führung • s. ungeduldige Zustimmung • 6. bestätigende Zustimmung • 

7. Interessierte Nachfrage • 8. bestätigende Zustimmung 

Lektion 10 -10A Sinne 
1a 1. ParftJm • 2 Reproduktion von Gemälden • 3. Gefühl dass etwas 

passieren wird • 4. sdlrnaclchafte Speise, schmadchaftes Getränk • 

s.alternatlve Behandlungsform, bei der FOße massiert werden • 6. Ab­

teilung mit reduzierten Waren 

1 b 1. f • 2 r • 3. f • 4. r • S. f • 6. r 

2 a 2 E: rumpelnde Waschmaschine • 3. A: schreiendes Ba~ • 4. C: 

häufigste Berufskraniche lt • S. G: volkswlrtschaftllcher Schaden • 6. B: 

zum aktuellen Interview • 7. D: am heutigen .Tag gegen Lärm• 

2 b 2 ger~uschlos • 3. Dauerschallpegel • 4. Begleiter • 5. erhöht sich • 

6. Herz-Kreislauf • 7. körperlicher • 8. Lautstärke • 9. lästig • 10. auslö­

sen • 11. AusschOttllng • 12 führen • 13.empfunden • 14. schädigt 

108 Sehen 
1 ansehen: Ich sehe mich Im Splegel an. • aufsehen: Er sleht zu sei­

nem älteren Bruder auf • aussehen: Sie sieht hObsch aus. • bei: nicht 

kombinierbar • dar: nicht kombinierbar • durchsehen: Wir können 

durch das Fenster durchsehen • Ich habe die Arbeit durt:hgesehen • 

einsehen: Ich bin froh, dass du deinen Fehler eingesehen hast. • los: 

nicht kombinierbar • nachsehen: Kannst du bitte in der Koche nachse­

hen, ob dort der SchlOssel liegt. • Ich sehe ihm seine Tat nach. • Ober­

sehen: Dieses Muster habe Ich mir Obergesehen • Wir haben ein paar 

Rechtschreibfehler Obersehen. • umsehen: Ich musste mich erst einmal 

umsehen, um mich zu orientieren • unter: nicht kombinierbar • vorse­

hen: Bel diesem Chef muss man sich vorsehen. • wider: nicht kombi­

nierbar • wiedersehen: Ich freue mich darauf, dich wiederzusehen • 

zusehen: Wir mOssen zusehen, dass wir diesen Zug noch bekommen. 

2 a 1. ? • 2. n • 3. j • 4. n • 5. j • 6.? • 7. j • 8. j • 9. j • 10. n • 11.? 

2 b 2 .. „ Ober andere SlnneselndrOdce jedoch /dagegen /hingegen 

muss er sich schon ma l bei Mitmenschen vergewissern. • 3. Das, was 

er sleht, ... • 4. . . „ wie man zum Belsplel am Kanlsza-Dreledc demons­

trieren kann. • S. .... , wird vor allem die zu diesem Gemütszustand pas­

senden Dinge wahrnehmen. • 6. Wegen Ihrer Konzentration auf das 

Zählen der ~sse nahmen sie .. . 

2 c 2 Das Auge Ist der wichtigste Sinn des Menschen. • 3. die Vor­
macht des Sehens • 4. Das Auge vervollständigt In wirrer Umgebung 

bekannte Strukturen, ergänzt ... zum Aut.o des Vordermanns • 5. das 

Gorilla-EXperlment • 6. wie selektlv unsere Wahrnehmung Ist 

3 a 1. etw. tole-rleren, auf Strafe verzichten • 2. vorsichtig hinsehen • 

3. jcl erkennt erst jetzt die Realität • 4. erstaunt, fasziniert, Oberwältlgt 

sein • s. flirten • 6. mltjdm. keinen Kontakt mehr haben • 7. am Gese­

henen zweifeln • B. lntllltlv einem anderen alle Wünsche erfüllen 

3 b 2 Deshalb hab' Ich ein Auge zugedrodct. • 3. Ich habe meinen Au­

gen nicht getraut • 4. Er liest mir jeden Wunsch von den Augen ab. • 

s. Uns gingen die Augen Ober, ... • 6. . . . schon macht Klaus anderen 

Frauen wieder schöne Augen. • 7 . . . . , Ihr sind die Augen aufgegangen. 

4 3. M (Meinung von H. G. Weller) • 4. T Qst so geschehen) • 5. M 

(Meinung des Sprechers) • 6. M (Meinung des Sprechers) • 7. T (das Ist 

eine Tatsache) • 8. M (Meinung des Sprechers) • 9. T (Ergebnis einer 

Stlldle) • 10. M (Meinung des Sprechers) • 11. T (Definition von visueller 

Lerntyp) 

5 Ml)gllche Stfchpmkte: Hldden Champions: Abschnitt 1: ca. 1.300 

kleine und mittelständige Unternehmen (KMU) • .Hldden Cham­

pions' (HC)/.verborgene Meister' • Abschnitt 2: wesentllcher Un­

terschied HC und andere KMU: hochgradige Spezlallslerung +TOP-

3-Posltlon auf Weltmarkt bzw. Nummer-eins-Position In Eilropa der 
HC • Export der HC • 70 % des deutschen Außenhandels • Erfolge der 

HC nicht so bekannt, weil Produkte meist technisierte lnvestltlons­

gater • Abschnitt 3: großer Wettbewerbsdruclc durch geografische 

Nähe der i;rößten Konkurrenten • fordert gesteigerte lnnovatlons­

lcraft • HC Investieren mehr als Obllch In Forschung und halten sehr 

engen Kontakt zu Universitäten und Hochschulen • Abschnitt 4; HC • 

von zentraler Bedeutung für deutsche Wlrtschaft • denn KMU stel­

len 80% der Arbeitsplätze In der Industrie • Abschnitt 5: Globalisie­

rung führte zu strukturellen Veränderungen • Weiterentwicklung der 

schnellen Anpassungsfähigkeit der HC • unabdingbar für Bestehen 

auf Marict • gute Aussichten auf Fortsetzung der Erfolgsgeschichte • 

Von der Kraft des Gemeinsinns: Abschnitt 1: private Initiative nimmt 

wieder zu In Deutschland • Deutsche sind keine .selbstsOchtlge 

Spaßgesel lschaft' • Abschnltt2: SO~OOO ehrenamtliche Helfer bei Ober 

3.000 Tafel läden und Essens-Ausgabestellen • bestes Beispiel • .Wlr­
Gefilhr statt sozlaler Kälte In der Bundesrepubl • Abschnitt 3: 36% 

der Deutschen arbeiten trelwilllg fOr Gemeinwohl • 4,6 Miiiiarden 

Arbeitsstllnden pro Jahr • besonders starkes ehrenamtliches Engage­

ment der jugendlichen ab 14 • 2012: 45.000 junge Menschen machten 

.Frelwllll~s Sozlales Jahr'· Abschnitt 4: 150.000Tonnen Lebensmittel 

pro Jahr für Menschen In Not · Abschnitt 5: Kritik: Staat ruht sich auf 

Engagement der Borger aus · Tafeln • nur Notbehelf und Ausdruclc 

Versagendes Sozia lstaates • Frage: Sozia lstaat wlrldlch so gut, wenn 

so viel soziales Engagement notwendig? • Frage: gelingt St!at es In 

Zukunft, diese Vorworte zu en~ften 

10C Riechen 
1 a 2 D • 3. F • 4. A • 5. H • 6. B • 7. 1 • 8. G • 9. E 

1 b Ml)gllche LJjsungen: der Geruch, ··-e: Nomen: der Körpergeruch, 

--e, die Rlechzelle, -n • Adjektiv: gut/ schlecht riechend, geruchsemp­

findllch • Ausdruclc: jdn. riechen können • der Gestank: Verb: stinken 

(nach) • Adjektiv: stinkend • Ausdruclc: Das stinkt mir gewa ltig., Das 

stinkt zum Himmel. • Beispielsatz: Der Gestank nach faulem Fisch 

war wlderllch. • der Duft, „ -e: Nomen: die Duftmarke, -n, der Duft­

stoff, -e • Verb: duften (nach), verduften • Adjektiv : duftend • Aus­

druclc: Er Ist verduftet. • Beispielsatz: Rosen haben einen himmli­

schen Duft · der Geschmack, „ -er: Nomen: die Geschmaclcsrlchtung. 



-en, der Geschmaclcsverstärker, - • Verb: schmecken (nach) • Adjektiv: 

schmac.khaft, geschmackvoll, geschmacklos • Ausdruck: Es schmeckt 

wie bei Muttern. • Beispielsatz: Ich liebe den Geschmackvon Erdbee­
ren. • das Gedächtnis: Nomen: das Kurzzelt- / Langzeltgedächtnis • 

Verb: gedenken + G • Adjektiv: - • Ausdrudc: Bn Gedächtn ls w ie ein 

Sieb haben. • Beispielsatz: Ihr Gedächtnis Ist lückenhaft. • das Ge­

fühl, -e: Nomen: der GefOhlsausbruch, - -e • Verb: fahlen • Adjektiv: 

getohlvoll, getoh llos • Ausdruck: ein flaues Gef'Ohl Im Magen haben • 

Belsplelsatz: Er kann seine Gefühle nicht zeigen. • die Kommunlka­

tlon: Nomen: der Kommunlkato~ -en • Verb: kommunizieren (mit) • 
Adjektiv: kommunikativ • Ausdrudc: - • Beispielsatz: Die Kommun lka­

tlon unter den Abteilungen sollte v erbessert werden. · das Gespräch, 

-e: Nomen: der Gesprächspartner, -, das Bewerbungsgespr;ich, -e • 
Verb: sprechen (mit) (Ober) · Adjektiv: gespr;ichlg · sprachlos · Aus­

druck: wie ein Wasserfa ll sprechen · Beispie lsatz: Das Gespr;ich ver­
lief schleppend 

1 c 1. a • 2 . b • 3. c • 4. b • 5. a • 6. a 

2 a 1. Sätze: 4a/b • Sa/b • 2 Satz: 6a • 3. Sätze: 1a/b, 2a/b, 3a/b • 

4. Satz: 7a / b 

2 b A: Esregnet • B: Es b llm. • C: Es schneit. • D: EsstOrmt. • E: Esfr1ert. 

2 c 2 Das Fhänomen umfassend zu beschreiben, Ist derWlssenschaft 

gelungen. • Regel: 3 • 3. Die Besclm!lbung al lgemein verständlich 2U 

verfassen, war das Zlel. • Regel 3 • 4. An der Arbeit waren nur drei 

Wlssenschaftler bet.elllgt. • Regel 2 • s. Sich Ober Formulierungen 2U 

einigen, war oft sehr schwierig. • Regel 3 • 6. Einmal gab es eine Si­

tuation, In der es zum Streit kam. • Regel 1 • 7. Von v ielen hagelt.e es 

Krltlk. • Regel 1 • 8. Zlemllch lange wurd.e heftig dlskutlert. • Regel 4 • 

9. Schlleßllch kam es aber ro einer Einigung. • Regel 1• 10. Mlt dem 

Projekt war es Ihnen wirklich ernst. • Regel 1 

2 d 2 Bedauerllcherwelse fehlt es darin an genaueren lnformatlo­

nen. • 3. Dadurch kommt es ro Missverständnissen. • 4. ~hrscheln­

llch hat es bel der Recherche an Zelt gemangelt • 5. Leider geht es 

In solchen Fällen häufig um Geld. • 6. Manchen Lesern graut es vor 

den vielen Fehlern. • 7. Andere sagen, dass es ohne Fehler melst nicht 

geht • 8. Hier g lites, etwas tolerant.erro seln • 9. Schlleßllch geht es 

um ein komplexes Thema. 

2 e obllgatorlsch: 1 • 2 • 4 • 5 

2 f 2 Mit Ihnen meinen sie es aber nicht w irklich schlecht. • 3. Den 
Krl tlkem fehlt wohl ein a llgemeines Verständnis für das Problem • 

4. Bequem haben es slch die Redakt.eure nämlich nie gemacht. • s. Bel 

der Fachzeltschrift haben sie es nur nicht so gut. • 6. Leider herrscht 
dort nämlich akut.er Geldmangel. 

2 g 1. es • 2 es • 3. - • 4. es • 5. - • 6. es 
2 h 2 Es Ist wlchtlg, Essbares mlthllfe des Geruchssinns von Verdor­

benem unterscheiden ro können. / Wlchtlg Ist, Essbares ... • 3. Dle 

Wahrnehmung von GertJchen hängt von Ihrer Konzentration ah • 

4. Im Tierrelch gibt es .Duftspezlallsten•: Z.B. Ist es Ratten möglich, 

Nahrung Obera ll ro erschnQffeln. • 5. Aale sind In der Lage, das Aroma 

toter Fische auf sehr g-oße Entfernungen wahrzunehmen. • 6. Wenn 

eln Drogenhund es auf einen l<offer abgesehen hat, Ist (es) slcher, dass 

slch dar1n Drogen befinden. • 7. Bel der Schulung wlrd viel gearbei­

tet/Es wird bel der Schulung viel gearbeitet. • 8. Bel den Menschen 

w ird viel mit angenehmen Gerüchen getrickst./ Es wird bei den Men­

schen viel . .. • 9. Aus den Belsplelen w ird lda~ wie wichtig der Ge­
ruchssinn lst./Eswlrd aus den Beispielen klar, ... 

100 Fühlen 
1 1. g litschig wle ein Flsch • 2 welch wie Samt • 3. hart wie Stahl • 

4. heiß wle Feuer • s. kalt wie Els • 6. klebr ig wie Honlg • 7. leicht wle 

eine Feder/ wie Seld.e • 8. rau wie Sandpapier • 9. spltz wie eine Na­

del • 10. stachelig wie ein Igel • 11. g latt wie Bs/wle Seide/ wie Stahl • 

12 :tartwle eine Feder /wie Seide 

2 b B. 4 • C. 3 • D. 5 • E 10 • F. 7 • G. 1 • H. 2 • 1. 11 • j. 8 • K. 6 

3 2. das Honnon • 3. der Sensor • 4. der Schweiß • 5. die Schicht • 

6. die Ausschüttung • 7. der Keim • 8. die Barriere 

4 2. Es wurde eine Frau lnteNlewt, das war sehr merlcwOrdlg. • 3. Ich 

wOrde das nicht gerne tun. • 4. Die Frau hatte eine extreme Bnst.el­

lung. • s. Das Ist sehr gefährlich! 

5 der/ die Angerufene: reagiert: ja? W:>rum geht es denn? • stellt 

ZWlschenfrage: Was war denn so unglaublich daran? • Können 

Sie/Kannst du das etwas näher er1äutern /erklären/beschreiben? • 

äußert seine Meinung dazu: Was für eine absurde Idee! • Das finde 

Ich wirklich sclm!cldlch. • reagiert auf Dank: Nichts zu danken. • verab­
schiedet sich: AufWlederhören. Bls zum nächst.en Mal • TschOss, bls 

bald wieder. • der Anrufer / die Anruferin: meldet sk h und nennt An­

liegen: Gut.en Tag, hier .. . • Ich möchte Ihnen /dir etwas berichten/er­

zählen. Haben Sle/Hastduelnen Moment Zelt? · beginnt den Bericht: 

Es geht darum, dass ... • Ich habe etwas Unglaubliches gehört: . .. • 

Also Folgendes: .. . • gibt Erläuterung/ hebt Besonderheit hervor: Be­

sonders lnt.eressant war .. . · Also, genauer gesagt, war es so, dass .. . • 
beendet das Gespräch und bedankt sich: Danke für Ihre /deine Zelt. • 

Danke, dass du mir zugehört hast. • verabschiedet sich: TschOss, bls 

bald wieder. • AufWlederhören. Bis zum nächsten Mal 

10 E Schmecken 
1 2 . diese Dur1anfr0chte • 3. Labskaus • 4. Labskaus · 5. meln Gerede 

Ober Essen • 6. eine neue Leidenschaft • 7. welche Wlrkungschon win­

zige Mengen von Zutat.en haben • 8. die verrildct.est.en Salzsorten 

2 2. der Region • 3. konnt.e • 4. die Bereicherung • s. wie • 6. Ober­

dedcen • 7. mitgebracht • 8. der Reizung · 9. Angebot • 10. auf • 11. zu 

Hause 

3 a 2 . Sie erinnert slch an frittierte Heuschredcen • 3. Die Freundin 

krltlslert den Besuch der Messe. • 4. Mla lobt die brelt.e Auswahl an 

Produkten. · 5. Sie Interessiert sich für die Messe. 

3 b 2 . Wenn Mla sich daran erinnert, bekommt sle .. . • 3. Sandra fragt, 
warum Mla Ober Essen redet. • 4. Mlas starkes Interesse an der Mes­

se • 5. Sandras große Zweife l an diesen Lebensmittelmessen • 6. Mlas 

Begelst.erung tor die FOi ie der Aromen • 7. Sandra verst.eht diese Be­

geisterung nicht. • 8. Mla lst fest von der positiven Wlrkung von Ge­

wOrzen überzeugt. • 9. Gewürze berelchem das Leben sehr. • 10. Mlas 

Liebe fOr scharfe Gewürze • 11. Sandras M isstrauen gegenüber den 

Äußerungen der Lebensmlttelherstel ler • 12 Mlas begeisterter Anruf 

bel Ihrer Freundin 

10 F Über-Sinnliches 
1 2. H • 3. G • 4. E • 5. B • 6. F • 7. C • 8. A 

2 a M<;gllche l.lJsung: Wale und Detfine können sich problemlos unter 

~sser verstilndlgen. Dazu nutzen sie Ultraschali laut.e, wobei sie stän­

dig die Frequenz wechseln und Ober mehrere Oktaven .singen~ Diese 

Ultraschalllaute dienen jedodi nicht nur zur Versti!ndl@Jng, sondern 

auch ror Orientierung: Ähnlich wle Fledermäuse besitzen auch die 

Delfine eln natOr11ches Sonarsyst.em.. Ober die zeltllche Spanne, die 

der Scha ll benötlgt, um rortJdczukornmen, können die Detfine heraus­

finden, wle weit eln Gegenstand entfemt lst. Zudem llefert Ihnen das 

Eölo lnformatlonen Ober die stoffliche Zusammensetzung des jewel­

ligen Objekts, denn jeder Gegenstand hat ein charakt.erlstlsches Refle­

xionsspektrum Das Sonarsyst.em der Meeressäuger dient Forschern 

als Modell fOr Sensoren, die u.a. ror Kartlerung des Meeresbodens 

oder zur Suche nach Erdö l und gefährlichen Munltlonsresten einge­

setzt werden können, auch wenn die Sensoren nicht so perfekt funkti­

onieren wie das Sonar der Detfine. 

2 b 2. Verständigung mit Ultrascha lllauten bei stilndlgem Freque112-

wechsel • nutzen mehrerer Oktaven lm Ultraschallbereich • 3. Verwe~ 

dung Ultraschalllaute • je weiter Gegenstand entfernt, desto mehr 

Zeit tor Echo 2Ur Reflexion · Mögtlchkelt zu r Aussage Ober stoffl iche 

Zusammensetzung von Objekt • da jeder Gegenstand charakterlstl-
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~s Reflexionsspektrum hat • 4. Sensoren zur Kartlerung des M~ 

resbodens, zur Suche nach E.n'.fölverkommen und Munitionsresten • 

S. Im Dunkeln sehen • ultraviolettes Licht In BIOten wahrnehmen • 

6. erkennen an AtemzOgen, ob Beute schläft oder nicht • 7. Ruf mit 

Ultraschallfrequenz • Scha ll trifft Hindernis, Echo entsteht • Schallwel­

len geben lnformatlonen Ober Größe, Form und Ort des Hindernisses • 

8. Hindernissen ausweichen • Insekten Im Flug schnappen 

Aussprache 
1 b Satz 2: Rückfrage • Satz 3: Bedauern • Satz 4; Anericennung/Be­

wunderung • Satz 5: Zweifel /Verwunderung • Satz 6: \lemelnung • 

Satz 7: Signal, dass man zuhört/ versteht 

1 c Satz 2: Wie bitte? · Satz 3: Das Ist bedauerlich! · Satz 4: Toll ! • Satz 

5: Was? Ist das wahr? · Satz 6: Nein! · Satz 7: Verstehe. 

Lektion 11-11A Globalisierung heute 
1 1. entsandt werden • In ein anderes Land auswandern • 2 viel 

Selbstbewusstsein • 3. Ansprechpartner fOr Deutsch • Experten fOr 

sonstlge Probleme • 4. Ihre Familie und Ihre Freunde wiederzusehen • 

Fernweh • S. In die Niederlande • In Schweden • 6. so global denken 

2 beste Z.: C • enthält alle Inhaltspunkte richtig und alle Punkte sind 

logisch miteinander verknüpft aufgebaut • zweitbeste Z.: D • enthält 

nur 5 Inhaltspunkte, Ist nicht so klar auf~baut • drittbeste Z.: A • en~ 

hält mehrere Verständnlsfehler, kein so logischer Aufbau • schlechtes­

te Z.: B • behandelt mehll! Inhaltspunkte nicht b?w. nur fehlerhaft, 

führt dafür Aspekte aus. die f!Jr Zusammenfassung nicht wichtig 

slnd • Inhaltspunkte, an denen die Zusammenfassungen orientiert 

Ist, sind: 1. Famllle traditionell staric helmatbezogen, vor allem auf das 

eigene Haus • 2 Autorin teilt diese Orientierung nicht · 3. Beispiel mit 

Tante und Kusine • 4. fOrVater Heimat auch sehr wlch1lg. hatte elterll­

chen Bauernhof verlassen mossen • 5. lange Suche nach Heimat, daM 

bei Frau ~funden • 6. des Vaters Angst vor Helmatloslgkelt gegen die 

Angst vor Heimat, die nicht loslässt, bei der Autorin • 7. Wldersprudl 

am Ende des Lebens des Vaters gelöst 

11 B Global erfolgreich 
1 a 2 . . . , In einem oder mehreren fremden Ländern länger tätlg zu 

seh/gewesen zu sein_ • 3 . ... ,Innerhalb des Unternehmens schnell 

und konstant voranzukommen. • 4 .... , dass sich die Karriere der jun­

~n Generation von FOhrungslcräften anders entwickelt • S. zu Oberle­

~n 

1 b 2 uns anvertrauten • 3. durd"l die Globalisierung gewaltig ~wach­

sene/gewachsenen • 4. die vorzeitig abgebrochen werden • S. die In­

ternational operieren 

2 a 3. ... bei der Bewerbung ausschlaggebend sein_ • 4. Ein neues 

Karrieremuster verbreitet sich. • 5. Die Fachkräfte riskieren mehr und 

können mit Ungewissheit umgehen • 6. Dies wird von den Firmen an­

erkannt. 

2b2a • 3.a • 4.p 

2 c 1. B • 2 V • 3. V • 4. B 

2 d Sätze aus 2b: 2 Der Personalchef wendete sie an • 3. Man en~ 

schied sich schnell • 4. Der Bewerber wurde nicht berOclcslchtlgt. • 

Sätze aus 2c: 1. Der Bewerber wurde beobachtet. • 2 Deshalb begaM 

er sich aufzuregen. • 3. Das Gespr~ch wurde schnel 1 abgeschlossen. • 

4. Weitere Kandidaten können ausgewählt werden. 

2 e aktivische Bedeutung: 2 21Jr Debatte stellen • passivische Be­

deutung: 3. zum Abschluss kommen • 4. unter Einfluss stehen • Voll­

verb: 2 debattieren (Beginn), debattiert werden • 3. abschließen, 

abgeschlossen werden • 4. beeinflussen (Dauer), beeinflusst werden 

(Dauery • Beispielsätze: 2. Der Bürgermeister stellt die Umgehungs­

straße nicht zur Debatte. - Der Bürgermeister lässt nldlt Ober die Um­
~hungsstraße debattleren./Dle Umgehungsstraße steht nicht zur 

Debatte. - Über die Umgehungsstraße wird nicht debat1lert. • 3. Die 

Schaler haben das Projekt zum Abschluss gebracht. - Die SchOler ha­

ben das Projekt abgeschlossen./ Das Projekt kam zum Abschluss./ Das 

Projekt wurde abgeschlossen. • 4. Der Präsident Obte einen großen 

Einfluss auf die Entscheidung aus. - Der Pr~sldent beeinflusste die 

Entscheidung stark/Der Pr~sldent stand unter Einfluss der Wirt­
schaft. - Der Präsident wurde von der Wirtschaft beeinflusst. 

2 f 3. kam • 4. brachten • s. setzte • 6. trat • 7. Ist • 8. trifft • 9. genießt • 

10. nehmen 

2 g 2 n • 3. j: Das Problem wurde lange nldlt besprochen. • 4. j: Die 

Verbraucherorganisationen sprachen das Problem endlldl an. • s. n • 

6. n • 7. n • 8. j: Die Firma bereitet sldl vor, um auf die Änderungen 

reagieren zu köMen. • 9. j: Sie wird dabei von der Belegschaft unter­

stntzt • 10. n 

2 h 2 stieß • 3. gab • 4. stehen • 5. gab • 6. nehmen • 7. findet • 8. ma­

chen • 9. finden • 10. besltzen 

2 1 2 FrOher wurde man manchmal abgelehnt, weM man ein paar 

jahll! Im Ausland gearbeitet hatte. • 3. Der Abteilungsleiter erlaubte 

dem Mitarbeiter, ein Rhetorlksemlnar zu besuchen. • 4. Im Zeltalter 

der Globalisierung kann man zwischen mehr 1'3rrleremustem als fro­

her wählen. • 5. Der Berater riet mir, zuerst zwei Jahre Im Ausland zu 

arbeiten. • 6. In letzter Zelt nutzen Immer mehr Nachwuchsf!Jhrungs­

kräfte das Angebot, f!Jr einige Zelt Ins Ausland zu gehen. • 7. Heute 

wird der Wunsch, zur Auslandsvorbereitung einen Sprachkurs zu 

madlen, In/von den Personalabte llun~n Immer mehr unterstützt. • 

8. ~rsonalchef's achten darauf, ob Mitarbeiter Weiterbildungsange­

bote nutzen. • 9. Bel der ~rsonalauswahl werden .welche Faktoren• 

Immer mehr beachtet. • 10. Im Ausland muss man sldl unbedingt an­

passen und mit Stress umgehen können. 

11 C Der qualitative Sprung 
1 a Veränderung, nicht weiter bestimmt: der Prozess, -e • der Trend, 

-s • die Entwicklung. -en • starke, plötzliche Veränderung: die Revolu­

tionierung. -en • der Sprung. =e • der Einschnitt, -e • positive Verände­

rung oder Zunahme: der Aufschwung. -:e • das Wachstum 

1 b 2 H • 3. F • 4. B • S. J • 6. A • 7. C • 8. I • 9. D • 10. G 

1 c Mi}gDche LJjsungen: 2 Der Prozess des grenzüberschreitenden 

Handels läuft sdlon seit vielen hundert Jahren ab. • 3. Am Ende 

des zwanzigsten Jahrhunderts beschleunigte sich die Entwicklung 

rasant. • 4. Der Begriff .Globallslerung' tauchte zum ersten Mal An­

fang der 9oer-jahre aut • 5. Das Volumen der Finanztransaktionen 

stleg /wuchs besonders seit Beginn der 9oer-jahre./ nahm besonders 
seit Beginn der 9oer-jah1l! zu. • 6. Die Anzahl der Handynutzer hat sich 

von 2001 bis 2011 verfünffacht • 7. Die Anzahl der Festnetznutzer hat 

sich Im selben Zeitraum verringert/Ist Im selben Zeitraum gesun­

ken • 8. Ab 1.<YJ7 steigt /wächst der Zugang zum Internet Ober mobile 

Geräte stark./Ab 1.<YJ7 nimmt ... stark zu · 9. Die weltweite Mobilität 

der Waren Ist nldlt so sehr gestiegen/ hat nicht so sehr 21Jgenommen 

wie die Mobilität des Kapitals. • 10. Die Zahl der Auslandstöchter Ist 

um mehr als 400% gestiegen. • 11. Seit vielen jah12ehnten sinken/ ver­
ringern sich die Transportkosten ständig. 

2 a 2 Der Begriff .Globalisierung• entstand Anfang der 9Qer-jahre. • 

3. Srnartphones und Tablets verbreiten sich rasant. • 4. Die Anzahl von 

Festnetz-Nutzern verrln~rt sich stetig. • S. Aufgrund von Währungs­

spekulationen brachen die Banken zusammen. • 6. Tochterunterneh­

men werden/wurden In Schwellenländern angesiedelt. • 7. Arbeits­

plätze werden/ wurden In Billiglohnländer ver1a~rt • 8. Die ökonoml­

sdle Bedeutung der Schwel lenländer stelgt(an). 

2 b 2 tor diese Entwicklung \lel\'tendung des neu entstandenen Be­

griffs der Globalisierung • 3. durdl die En1Y1lddung der IKT Ermögli­

chung einer vteltvtelt verflochtenen Produk1lonstechnlk und Logistik • 

4. Mögflchkelt des Transfers r leslger Kapitalbeträge per Mausklick 

von einem Ende der Welt zum anderen • 5. unvorstellbar hoher An­
s1leg/ unvorstellbarer Anstieg des Volumens der weltweiten Finanz-
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transaktlonen • 6. erhebliches Wachstum der weltweiten Mobllltät der 

Waren 

3 Mijgllcre l..6sung: Er erläutert, dass es diesen Prozess 'ZJNar schon 

seit Jahrhunderten gibt, aber dass Anfang der9oer Jahre ein qualitatl­

ver Sprung In der lntematlonallsierung der Wirtschaft stattfindet, der 

berechtigt, den Begriff .Globallsierung' anzuwenden. Dieser Sprung 

zeigt sich vor allem In zwei Trends: Dabei handeltesslch zum einen um 

die Entwlddung der lnformatlons- und Kommunikationstechnologien 

( IKT), vorrangig der des lntemets. Durch den technischen Rlrtschrltt 

werden nämlich Produlctlonstechnlk und Logistik vereinfacht und se­
kundenschnelle weltwelte Finanztransaktionen ermögllcht. Zum an­
deren zeigt sich dieser Trend In der Entwlcldung der Finanzmärkte: 

Durch die Revolutlonlerung der IKT sind nämlich Geschwindigkeit und 

Umfang von Kapltalbewegungen In ganz erstaunlichem Ausmaß ge­

wachsen. Aber der Professor macht auch auf Probleme aufmerksam, 

die mit der Verwendung der fortschrlttllchen Technik einhergehen: 

Währungsspekulatlonen führten In den 90er-jahren ru Krisen In Asien 

und In der vergangenen Dekade In den USA Zudem zeigen sich mit 

der aklllellen Banken- und Staatsschuldenkrlse In Europa die Folgen 

des Immensen Anstle~ der weltwelten Flnanztransalctlonen und der 
damit verbundenen Währungsspekulat!onen. Abschließend richtet 

der Professor den Fokus auf die Entwlddung der transnatlonalen 

Konzerne, der weltwelten Warenströme und der Transportkosten. Er 

erläutert, dass die weltweite Mobilität der Waren zwar lange nicht In 

dem Umfang wie die Mobilität des Kapitals gewachsen Ist, aber dass 

sich auch hier ein erhebliches Wachstum ve12elchnen lässt. Treibende 

Kraft sind hier vor a llem die transnat!onalen Konzerne, schlleßllch Ist 

die Anzahl der transnatlona len Korrzeme zwischen 1990 und 2008 Ober 

100% und die der Auslandstöchter Ober 400% gestiegen. 8n weiterer 

entscheidender Faktor Ist das ständige Sinken der Transportkosten, 

denn ohne dies wäre die Verlagerung von Arbeitsplätzen In Bi iiiglohn­

iänder und die damit verbundene Warenmobilität nicht lohnend. 

11 D Die Wege der Globaliisierung 
1 a anbauen' spinnen' färben' weben' einer chemischen Be­

handlung unterziehen' zuschneiden' nähen 'per Schiff und LKW 

transportieren ' Im Kaufhaus landen 

1 b 1. Das Liniendiagramm zeigt die reale Entwlddung ... von .. . bis 

. .. • 2 Im Jahr 1950 dedct sich die Anzahl der ... mit . .. • 3. Ab Anfang 

der ... -Jahre lässt sich folgendes feststellen: Während .. . bis ... lang­

sam kontlnulerllch ansteigt, Ist bei ... festzustellen, dass ... • 4. Im 
Jahre .. . fällt ein starker Einbruch auf. • .. . betrug der Umfang ... • Im 

Vergleich zu ... • Im ja~ ... erlebt ... einen starken Einbruch. · 5. Die 

Entwldclung lässt sich vermutlich darauf zurOcktOhren, dass .. . · Die 

Im Vergleich zu .. . gttsßere Zunahme der ... lässt sich dadurch erklä­

ren, dass ... 

2 a 2 anlässlich · h • 3. binnen · d • 4. ungeachtet · c • 5. hinsichtlich · 

J • 6. laut · k • 7. mangels · a • 8. zwecks · e • 9. um ... wll len • f • 10. be­
züglich • g • 11. eingedenk · 1 
2 b 2 Bel der Gelegenheit seines Vortrags wies Prof. Malter auf diese 

neue &ltwlcklung hin. • 3. Grund dafür Ist die Tatsache, dass der Öl­

preis Im Zeltraum von wenigen Monaten stark gestiegen Ist. • 4. Trotz 

dieser &ltwlcldung boomt das Geschäft der Transportunternehmen 

jedoch Immer noch. • 5. Im Hlnbllck auf die kOnftlge Entwicklung sind 

genaue Prognosen kaum möglich.. • 6. Wle Meldungen aus der Wlrt­

sc:haftsagen, Ist die Tendenzjedoch weiter steigend • 7. In Ermange­

lung akllleller Daten sind diese Aussagen aber noch nicht nachprüf. 

bac • 8.Zum Zwecke der optimalen Auslastung der Lagerräume legen 

die Arbeiter Nachtschichten ein. • 9. Wegen des Betriebsfriedens hat 

der Betriebsrat der Maßnahme zugestimmt. • 10. Was die Nacht21J­

schläge betrifft, wird aber noch verhandelt • 11. In Erinnerung an den 

letzten Streik werd.en die Arbeitgeber wohl komprom lssberelt sein. 

2 c 2 Angesichts dieser Tatsache verlagern verschiedene Maschinen-

bauer Ihre Produktionsstätten zurück. • 3. Innerhalb einiger Monate 

Ist der Preis für Treibstoff um 20% gestiegen • 4. Laut einer Studie 

einer Unternehmensberatung kaufen Firmen mehr Vorprodukte vor 

Ort. • 5. Mittels stromsparender Methoden wollen die Unternehmen 

Kosten senken. • 6. Angesichts lh~r Bemühungen werden sie wohl 

Erfolg haben. 
3 a1. D• 2 B • 3.A • 4.C 

3 b 1. Reaktion: Ich freue mich Ober jedes H!edback von Ihnen. • 2. Fra­

ge: Ich unterbreche Sie nur sehr ungern - aber • Reaktion; Ich freue 

mich Ober Ihr Interesse • Sie werden verstehen • 3. Frage: Erlauben 
Sie mir eine ku12e Zwischenfrage? • Reaktion; bitte fragen Sie • Re­

aktion; Ist natllrllch sehr berechtigt • 4. Frage: &itsdluldlgung. aber 

das verstehe Ich noch nicht ganz. · Könnten Sie das bitte noch einmal 

erklären? · Reaktion: Sie meinen, warum · Genau das Ist die entschei­

dende Frage! • 5. Frage: Erlauben Sie mir, dazu gleich eine Anmer­

kung • Reaktion; Ich komme zwar gleich zum Schluss • Anmerkung; 

Sie erwähnen • nur so am Rande • Reaktion: dass Sie diesen Punkt 

ansprechen • In unserer jetzt anschließenden Diskussion 

11 E Klimawandel 
1 Ml>gllche l..6sung: Das Schaubild besteht aus zwei Balkendia­

grammen. Das Balkendiagramm links zeigt den C02-Ausstoß ein­

zelner Länder In Miiiionen Tonnen und das Balkendiagramm rechts 

stel lt den C02-Ausstoß je Einwohner In Tonnen dar. Als Quel le wird 

die Europäische Kommission (EDGAR) angegeben. Das linke Balken­

diagramm zeigt den C02-Ausstoß einzelner Länder Im Jahr2011 und 

die Ver.lnderungen seit 1990 In Prozent. Spitzenreiter Ist China mit 

einem Ausstoß von 9.700 Mio. t, gefolgt von den USA, Indien und 

Russland Ein besonders starker Anstieg Ist In Oilna (fast 300%), In­

donesien (Ober 200%), Indien (fast 200%) und Südkorea (fast das 

Anderthalbfache) zu verzeichnen .. Der Emlsslonsrtlclcgang hingegen 

beläuft sich In Russland auf 25%, In Deutschland auf 21% und In 

Großbritannien auf 20%. Im Vergleich dazu zeigt das Balkendia­

gramm rechts den C02-Ausstoß je Einwohner In t und die Verände­

rungen seit 1990 In Prozent. Im Gegensatz ru den Werten Im Balken­

diagramm llnks llegtdle USA hier an erster Stelle, gefolgt von Kana­

da, Russland und Sildkorea. Jedoch Ist seit 1990 der C02-Ausstoß je 

Einwohner In Oilna um 227%, In 1 ndoneslen um 122 % und In Indien 

um100% gestiegen. Beim Rllckgang der Emissionen belegt Großbri­

tannien den ersten Platz, gefolgt von Deutschland, Russland und den 

USA.. Aus diesen lnformatlonen kann man schlussfolgem, dass Län­
der mit einer starken Zunahme der C02-Emlsslonen eine verstärkte 

lndustrlallslerung aufweisen. In Großbritannien hingegen herrscht 

eine Delndustrlallslerung vo~ wohingegen In Deutschland verstärkt 

erneuerbare Energien eingesetzt werden und &lergle eingespart 

wird.. In den USA und Russland Ist der Emlsslonsrtlclcgang meiner 

Meinung nach vor allem auf die Wlrtschaftslcrlse am Ende des ers­

ten Jahrzehnts des 21. Jahrhunderts rurOckrufOhren. überall sonst 

sind weitere Emissionssteigerungen zu verzeichnen .. Meiner Ansicht 

nach lässt sich daraus schlussfolgern, dass der C02-Ausstoß In den 

kommenden Jahren weltweit weiter zunehmen und sich daher der 

anthropogene Treibhauseffekt noch verstärken wird. 

2 MiJgf lche UJsungen fllr Vortragstruktur: wlcht.lgsm lnformatlonen: 

zwischen 1990 und 2011 weltweite Zunahme der Treibhausemissio­

nen • grtlßte Emittenten Insgesamt sind Oilna, die USA und lndlen • 

gttsßte Emittenten pro Kopfslnddle USA, Kanada, Russland und Südko­

rea • Entwicklung: der C02-Ausstoß Ist In Oilna, Indien, Südkorea und 

Indonesien jeweils pro Land und pro Einwohner stark angestiegen • 

bezogen auf ihre Gesamtemissionen haben sich Russland, Deutsch­

land und Großbritannien verbessert • pro Kopf haben Großbritannien, 

Deutschland, Russland und die USA lh~n C02-Ausstoß verringert • 

mög'lkhe Grande; Zunahme der Emission verbunden mit verstärkter 

lndustrlallslerung In diesen Ländem • Emlsslonsrtlclcgang entweder 
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Folge von Delndustrlalislerung (Großbrlmnnlen) oder Energlesparpo­

lit bzw Umstellung auf erneuerbare Energien (Deutschland) oder 

Wlrtschaftskrlse (Russland, USA) • Etwartungen für zukOnftlge Ent­

wicklung: In Schwellenländern, die eine verstl!rlcte lndustrlalislerung 

aufweisen, wird der C02-Ausstoß weiter steigen • In vielen Industrie­

staaten wird der C02-Ausstoß weiter sinken, weil zum einen Energie 

eingespart wird, zum anderen die Industrie nicht indem Maße wächst 

wie in den Sdlwel lenländern bzw sogar schrumpft • der anthropoge­

ne Treibhauseffekt wird zunehmen 

3 MlJ<jlche LJjsungen: besonders wichtige Ergebnisse des Schau­
bilds: Es zeigt sich ein problematischer Anstieg der co2-Emlsslonen 

in den aufstrebenden Schwellenländem, wie Ollna, Indien oder Indo­

nesien. Außerdem Ist bei vielen Ländem die Emission mehr oder min­

der g leichbleibend hoch und damit besorgniserregend. 'Z:war konnten 

einzelne Industriestaaten wie Deutschland, Großbrlmnnlen oder Russ­

land Ihren cn2Ausstoß verringern, aber das steht nicht Im Verhältnis 

zu dem Anstieg In anderen Ländern. • Ausstoß C02-Emlsslon pro Land 

und pro Kopf: Die Emission pro Land ist klar von der Emission pro 

l<opf zu unterscheiden. So Ist Ollna beispielsweise der zweitgrößte 

Emittent, wenn es um den co2-Ausstoß Insgesamt geht, bei einem 

Bilde auf die Emission pro l<opf zeigt sich jedoch, dass der einzelne 

01lnese bei weitem nicht so viele C02-Schadstoffe erzeugt, wie man 

vlelielcht bei einem Blick auf die Emission pro Land vermutet hätte. • 

Stellenwert des Klimaschutzes im eigenen Heimatland: In meinem 

Heimatland macht sich der Klimawandel lnzwlschensmrkbemerkba( 

so gibt es z. a immer häufiger lange DOrreperloden, was zu schreck­

lichen Waldbränden führt; und umgekehrt gibt es In der Regenzeit 

öfters so lang anhaltende, starke Regengasse, dass es zu heftigen 

Uberschwemmungen kommt. Daher ist es dringend notwendig, das 

weltweit Maßnahmen zum Klimaschutz ergrlf'fen werden · Länder, in 

denen Kllmaschutzmaßnahmen dringend notwendig sind: Lände( in 

denen Kllmaschutzmaßnahmen besonders notwendig sind, sind Oll­

na. die USA und lndlen, da sie durch Ihre große Zahl an Einwohnern 

immer Gefahr laufen, eine sehr hohe C02-Emlsslon zu produzieren. 

Auch Indonesien und Südkorea sollten schnellstrnögllch Kllmaschutz­

maßnahmen ergrelf'en., da Ihr Emissionsausstoß In den vergangenen 

20 Jahren um Ober 200 bzw.100% zugenommen hat • eigene Meinung 

zur zukOnftlgen Entwicklung des Klimas: Aufgrund des eben Genann­

ten wird der anthropogene Treibhauseffekt weiter zunehmen. Dies 

wird massive Folgen für das Leben auf der Erde haben. So werden 

extreme Wetterlagen wie Dorreperioden oder Dauerregen zunehmen 
und es wird häufiger Orkane und Hurrikans geben. Außerdem wird 

der Meeresspelgel steigen, so dass große Teile der Erde bedroht sind, 

überflutet zu werden. 

11 F Die Globalisierung und wir 
1 1. hoffe · möchte Ihnen noch kurz mitteilen • Im Unterschied zum 

ausgedruckten Programm • 2 eine kurze AnkOndlgung machen • 

eine Zusatzveranstaltung anbieten • 3. freue mich sehr • so zahlreich 

erschienen • die Unannehmlichkeiten zu entschuldlgen • 4. eine Än­

derungsmitteilung zum Programm • muss bedauerllcherwelse entfal­

len • Wir ziehen ... vor • können wir dann wieder weitermachen 

Aussprache 
1 a/b 2 Das Volumen derwe ltweltenFlnanztransaktlonenlst~tlsch 

gestiegen. • 3. Die weltweite Moblllt'!t der W3ren hat In erheblichem 

Maße zugenommen. • 4. Transport und Verkehr spielen eine her~­

ragende Rolle bei der Globalisierung. • 5. Die lndustrlallslerung in 
Schwellenländern erhöht den C02-Ausstoß unvorstellbar schnell • 

6. Die Smdt Freiburg sieht vor, den co2 -Ausstoß bis 2030 um unglaub­

liche 40 Prozent zu reduzieren. • 7. Freiburg weist eine aus esprochen 

hohe Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs auf. • 8. Der 

\lericaufvon großen Autos Ist In ersmunllchem Umfang gewachsen .. • 

9. Die Globallslerung hat In meiner Heimat Immense \ler;1nderungen 

bewirkt. 

Lektion 12 -12 A Wandel 
1 a einleiten: 5, 8, 12, 17, 19 • hervorheben: 2, 7, 10, 13, 14, 15, 21, 23 • 

Schlusspolnm setzen: 3, 4, 6, 9, 11, 16, 18, 20, 22, 24 

1 b Ml)gDdte LJjsungen: 2 besonders beeindruckt Was mich beson­

ders beeindruckt hat, war ... • 3. schlleßllch glng's aus: Und schließlich 

ging's so aus: ... • 4. Clou: Der Clou war .. . • 5. vorstellen, erlebt Stellt 

euch VO( was Ich eriebt habe! • 6. gut - Ende, alles: Ende gut, alles 
gut! • 7. schreckllch: Besonders schrecklich war ... • 8. letzte Woche, 

passiert; erzählen: Also, was mir letzte Woche passiert Ist das muss 

Ich euch erzählen. • 9. nur sagen: Da kann man nur sagen . .. • 10. Al­
lermerkwOrdlgste: Das AllermerkwOrdlgste war: . .. • 11. am Ende: Und 

am Ende ... • 12 vorstell er\ passiert: Stellt euch vor, was mir passiert 

Ist: ... • 13. nicht fassen können: Ich kann Immer noch nicht fassen, 

dass ... • 14. unglaubllch: Das warunglaubllch! • 15. Elgenartlgste: Das 

Eigenartigste war ... • 16. vorstellen, Schluss: Und stellt euch VO( zum 

Schluss . .. • 17. unbedingt erzählen: Was ich euch unbedingt erzählen 

wollte: ... • 18. davongekommen: Wir sind noch einmal davongekom-

men. • 19. wissen: Wisst Ihr, was ... • 20. Ende Lied: Das Ende vom Lied 

war . .. • 21. besonders berührt: Was mich besonders berührt hat ... • 

22 nicht gtauben: Und Ihr werdet es nicht glauben., schließlich ... • 

Z3. unvorstel lbar: Das war unvorstel lba~ • 24. uns lehren: Und was 

lehrt uns das? 

2 a 2. F • 3. A • 4. B • 5. C • 6. G • 7. D 
2 b M&]Ddte l.Jjsungen: 2 Die Meinung fremder Menschen Ober mich 

verliert an Bedeutung./Dle Meinung fremder Menschen Ober mich 

nimmt einen weniger wichtigen Rang ein. • 3. Zunehmend als wich­

tig empfinde Ich hingegen die Meinung meiner Eltern./ Der Meinung 

meiner Eltern räume Ich hingegen Immer mehr Bedeutung ein. • 4. Ich 

finde den Umweltschutz sehr wichtig./ Der Umweltschutz spielt für 

mich eine große Rolle. • 5. Den vorletzten Rang nimmt Geld eln./Geld 

steht an vorietzter Stelle. • 6. Sozia le Kontakte haben an Bedeutung 

gewonnen./ Soziale Kontakte werden bedeutender. • 7. Auf Platz zwei 

steht fOr mich die Gesundheit./ An zweiter Stelle steht für mich die 

Gesundheit 

3 M&;JDdte l.Jjsungen: 3. Die Elektrik wird erneuert und das Haus 

wird umgebaut • 4. Man stellt auf erneuerbare Energten um. • 5. Die 

Verfassung wird reformiert • 6. Der Minister wird abgelöst. • 7. Das 

Schicksal hat sich gewendet • 8. Das Leben verändert sich. • 9. Das 
Verfahren wird neu geregelt. • 10. Sie modifizieren die Pläne. • 11. Das 

Freizeltverhalten wandelt sich. 

12 B Erkenntniswandel 
1 a 1. b • 2. c • 3. b • 4. c • 5. c • 6. a • 7. c • 8. b 

1 b 2 am 1. November 1755 • 3. eine europaweite Solldarit.ät mit F\:>r­

tugal • 4. die Erdbeben auf natOrilche Ursachen zuroddllhrte • 5. sie 

mit physikalischen und chemischen Messungen zu untersuchen und 

die Resultate auszuwerten • 6. aber trotzdem kommen Immer wieder 

Z.ehntausende bei solchen Naturereignissen um • 7. Naturereignisse 

wie Hurrikans. Tsunamis, Vulkanausbrilche • 8. das gesellsdlaftllche 

Bewusstsein für die Unabwendbarkeit dieser Veränderungen .. . die 

Natur als einen Feind an, den es zu besiegen gilt 

1c 1. c • 2.b • 3.b • 4.a • 5.b • 6.c 

1 d 2 grlf'f die These an /argumentierte ge~n die These • 3. stellte 

die These auf/ vertrat den Smndpunkt • 4. die er bekommen /finden 

konnte • 5. widersprach der damaligen Ansicht/ richtete sich gegen 

die damalige Ansicht • 6. stritten massiv/sehr heftig • 7. zusarnmen­

hängen/glelchzeltlgauftreten • 8. die Heftigkeit/große Kraft von Hur­

rikans • 9. entstehen/sich entwldceln • 10. die Unmögtlchkelt diese 

Veränderungen zu vermelden 
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1 e ... ,dass sie Immer noch nicht vollständig verstanden seien, an­
dererseits sdlelne es so, dass die Gesellschaft nicht verstehen könne 

oder wolle, dass die Erde ein sich Immer wieder verändernder Planet 

sei/ Ist. Wle kämen nun diese Veränderungen zustande? Ursache da­

für sei rum einen der Mensch seilst. Denn seit dieser sesshaft sei, 

habe er die Erde auf v letfältlge Welse verändert -durch Ackerbau und 

Viehzucht, die Abholzung von Wäldern, den Bau von Städten, Straßen, 

Kanälen etc. Und wenn heute vom Klimawandel die Rede se~ wer­

de auch hier meist der Mensch dafür verantwortlich gemacht. Zom 

anderen habe es schon Immer klimatische \ler.lnderungen gegeben. 
Vor etwa 24.000 Jahren hätten Non:t- und Ostdeutschland unter einem 

dicken Eispanzer gelegen - die Menschen lebten heute In einer wär­

meren F\?rlode, sorusagen einer Zwischeneiszelt, und die nächste Eis­

zelt komme bestimmt. Das gesellschaftliche Bewusstsein für die Un­

abwendbarkeit dieser Veränderungen sdlelne jedodl zu fehlen, denn 

wenn beständig vom .Kampf gegen Naturkatastrophen• die Rede sei, 

so sehe man augenscheinlich die Natur als einen Feind an, den es zu 

besle@!n gelte. Hinter all dem stecke der fundamentale Denkfehler, 

die Erde sei .für die Nadlweltzu bewahren: man könne etwas gegen 

die Dynamik der Veränderungen tun. 

2a2b • 3.c • 4.a 

2 b 2b .• DerTextstammtaus ... •..,) gehörtru Kategorie .Textsorte vor­

stellen' • 3c. .Der Autor führt an ... ·..,)gehört zu Kategorie .Belsplele 

anführen' • 4a .• Es geht vor allem um ... ·..,)gehört zu Kategorie .w~ 

sentllche lnfonnationen darstellen' 

2 c M&]Dche llisurg: Bel dem Text handelt es sich um einen Kom­

mentar aus einer Obern!glonalen Tageszeitung aus dem Jahr 2013. In 

dem Kommentar geht es um das Thema .Wandel In der wlssenschaft­

lldlen Erkemtnls". Seine Hauptaussa@! Ist, dass sich wlssenschaftll­

che Erkenntnisse Immer welten!nh<1ickeln, aber vieles doch Immer 

wieder unverstanden bleibt. Der Autor erläutert dies am Beispiel des 

Erdbebens von Lissabon Im Jahre 1755. Zunächst wird beschrieben, 

welche Auswlrkun@!n das Erdbeben In der Stadt hatte und wie viele 

Menschen ums Leben kamen. Dann wird dargelegt. welche weiteren 

Konsequeruen das Unglück hatte. Erstens sorgte eine europaweite 

Solidarität dafüt dass dle Stadt schnell wieder aufgebaut und sogar 

neu geplant vllJl'de. Zweitens entstand ein Stn!lt zwischen Anhängern 

unterschledllcher wlssenschaftllcher Theorien darüber, was die Ur­

sache von Erdbeben sei. Der Autor zeigt dies am Beispiel des Streits 

zwischen Neptunlsten und Plutonisten und verdeutlicht es zudem an 

einer wissenschaftlichen Schrlft von Kan~ die als Beginn der geowls­
senschaftllchen Forsdlung angesehen werden kann. Im R>lgenden 

wird beschrieben, wie die wlssenschaftllche R>rschung Im 19. Jahr­

hundertwelterglng, wobei die wichtigste Erkemtnls war, dass alles In 

ständiger Bewegung Ist und viele Phänomene vom Menschen nicht zu 

beherrschen sind Zom Schluss stellt der Autor anhand elnl@!r Belspl~ 

le dar, dass Veränderun@!n des Plareten elrerselts auf den Menschen, 

andererseits aber auch auf natOrllche Gegebenheiten zurOclcgeführt 

werden können und schließt mit dem Fazit ab, dass es ein fundamen­

taler Denkfehler Ist, zu glauben, man köme etwas @!gen diese Verän­

derungen tun. 

3 b Mit Wegeners Theorie der Kontinentalverschiebung werden heut­

zutage Erdbeben oder Vulkanausbrücke erklärt. Wegener musste mit 

seiner Theorie jedoch gegen eine andere damals vorherrschende 

Meinung ankämpfen. Im Kommentar Im Lehrbuch 128, 1b, werden 

Im Abschnitt B und C weiten! Vorgängertheorien aufgeführt. So wird 

deutlich, dass wissenschaftliche Erldärungen nur Modelle sind, d ie 

vom jewelll@!n Wissensstand und den jeweiligen technischen Mög­

lldlkelten sowie dem soziokulturellem Umfeld abhängig sind 

3 c 2 Atfred Wegener stellte seine Theorie vor 100 jahn!n dar. • 3. Die 

Verteilung der Kontinente und Ozeane änd.ert sich ständig. • 4. Die 

heutige Erdoberfläche bildete sich aus einem zerbrodlenen Uricon­

tlnent. • s. Die versammelten Geowlssenschaftler regten sich auf • 

6. Wegener widersprach der herrschenden Theorie. • 7. Die äußere 

Kruste brach durt:h Abkilhlung und Zusammenziehen ein. • 8. Berge 

hoben sich, Ozeane entstanden und LandbrOc:ken verschwanden. 

3 d (sein + zu): Vlele Rlänomene auf der Erde sind wissenschaftlich 

nicht restlos aufzuklän!n. • 2. (Passiv mit Modalverb): jede Theorie 

muss gründlich OberprOft werd.en. • 3. (sich lassen): Diese Aussage 

lässt sich nicht belegen. • (sein+ zu): Diese Aussage Ist nicht zu bei~ 

gen. • 4. (Passiv mit Modalverb): Die Resultate können mangels Daten 

nicht mehr nachvollzogen werden. · (-bar): Die Resultate sind mall­

gels Daten nicht mehr nachvollziehbar. 
3 e 2 Das Kartenbild konnte durch eine Wanderung der Kontinente 

vlel besser erklärt werd.en. • 3. Er wies auf die Ähnlldlkelt bestimm­

ter Gesteinsformationen In lndlen, Madagaskar und Ostafrika hin. • 

4 . Er glaubte, er könnte n!nommlerte R>rscher durch den Vortrag 

schnell von seinen Ideen Oberzeugen .. • 5. Ober Bohrungen kann man 

zumindest die oben!n Schichten erkunden • 6. Geomagnetlsche Un­
tersuchungen bestätigten die Kontlnentalverschlebung. die von Ihm 

postuliert wurde. • 7 ... . führten zur Theorie, mit der sich auch Vulka­

nismus, Erdbeben und Gebirgsbildung ericlän!n lassen./mlt der auch 

Vulkanismus, Erdbeben und Geblrgsblldungru erklären sind • 8. Wenn 

man zurOckbllckt, darf .. . 

12C Lernen im Wandel 
1 2 verlernt • 3. eriemen • 4. lernbehindert • 5. lemunfählg • 6. lern­

bar · 7. lembeglerlg • 8. ungelernter · 9. lehrt • 10. belehn!n • 11. ausg~ 

lemt • umlernen 

2 a 2 Ablauf folgenderm: Ich habe mir den Ablauf folgendennaßen 

vorgestellt: ... • 3. theon!t. Einstieg Themenbereich liefern: Zunächst 

werde Ich Ihnen einen kurzen theoretlsdlen Einstieg In den Theme!l­

berelch liefern. · 4. Fragen u. Diskussion: Im Ansdlluss haben wir 30 

Minuten Zelt fOr Fragen und Diskussion .. • 5. Arbeitsgruppen aufteil.: 

Danach werden wir uns In Arbeitsgruppen aufteilen ... • 6. Ergebnisse 

vorstell: Nach dem Mittagessen werden die Gruppen Ihre Ergebnisse 

vorstellen. 

2 b 2 gn!lft • 3_ gefasst • 4. beriJckslchtlgen • 5. einhergehen • 6. ab­

läuft • 7. entwickelt 

2 c 2 Schwerpunkte • 3. Schaffung • 4. Empathle • S. Herausbildung 

2 d 2a. rOckt • 2b. In den Vordergrund • 3. Darausergtbt sich • 4a. Wenn 

man davon ausgeht • 4b. dann • 5. Dies besagt • 6. Hieraus ergeben 

sich folgende Konsequenzen • 7. Das hat zur R>lge 

12 D Verwandelt 
1 a 2 hätte unterstlltztwerden sollen · 3. habe ermutigt werden köll­

nen • 4. hat verbessert werden können 

1 b 2 Satz 4 • .haben' Im Präsens + lnfinltlv Passiv+ Modalverb Im 

1 nfinltlv • 3. Sätze: 2, 3 • .haben' Im Konjunktiv 1 /II + lnfinltlv Passiv + 

Modalverb Im lnfinltlv 

1c 2 Er meint, dass er von niemandem besser als von Maldoom hätte 

betn!ut werden können. • 3. Martin erzählt, dass er früher von keinem 

habe berührt werden können. • 4. Er Ist frol\ dass er von seiner Angst 

gehellt werden konnte. 

2 a schwer gefallen sei ..,) sdlwer gefallen Ist • Ihm sei ..,) Mir Ist • Es 
sei ..,) Es Ist • zum Erfolg sei ..,) zum Erfolg Ist • fan1astlsch sei es ..,) 

Es Ist fantastisch • fänden ..,) finden • lernten ..,) lernen • Er mOsse ..,) 

Ich muss • sie sollten auf sich selbst vertrauen ..,) Vertraut auf euch 

selbst! • wirke..,) wirkt • Ob Ihm das bei a llen @!lungen sei..,) Ist Ihnen 

das denn bei a llen gelungen? 

2 b Maldoom: •. „ an denen Ich Zweitei hege. Es Ist sogar vorgekom­

men, dass Proben abgebrochen wurden/worden sind, weil mir klar 

war/ gewesen ls~ dass es so nicht weitergehen konnte, dass die Ju­

@!ndllchen nicht die nötige Disziplin aufbrachten/ aufgebracht ha­

ben. Aber Im Grunde meines Herzens bin Ich Immer davon überzeugt 

@!wesen, dass sie es schaffen/schaffen worden, sonst wäre es mir 
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~r nicht möglich ~wesen, den Job ro machen.• • lnterlllewerln: .Wie 

~fällt es 1 hnen, dass man Sie wegen llwr Erfahrung mit 61ukatlons­

pro)ekten auch als Therapeut oder Sozlalarbelter bezeichnet?• • Mal­

doom: . Ich mag es nicht, wem man mich so nennt. Mir Ist wichtig, In 

erster Linie ein Künstler zu sein, der beim Tanz seine Person komplett 

mit einbringt. Denn bei dieser Fonn von Bewegung handelt es sich 

nicht nur um körperliche, sondem auch um emotionale 8fahrungen. 

Und diese Emotionalität Ist es, die Ich von allen, mit denen Ich arbei­

te, fordere, aber auch Immer gefördert habe. Ich finde es unglaublich 

bereichernd, die Ver.lnderungen mlt2Uer1eben, die durch den schöpfe­
rischen Prozess bei den Beteiligten hervorgerufen werden. Grunds!!l2-

llch geht es mir um die gemeinsame Erfahrung. die Im Detail Individu­

ell aber Im Grundsatz bei allen gleich Ist 

12 E Zeit im Wandel 
1 2 Seitdem die Elektrizität erfunden wurde, .. . • 3. st.ändlger Prä-
senz • 4.sowohl • als auch • 5 .... ,damit man der Unzahl von Verpflich-

tungen ~recht werden kann, ... • 6. ts lstmögllchst viel In Immer klei-

nere Zelteinheiten hlnelmupaclcen. • 7 . ... , während wir das Protokoll 

der letzten Besprechung In den Laptop eintippen, . .. 

2 a Einleitung: 1. a • 2 b • 3. b • 4. a • Hauptgedanken hervorheben: 

S.a • 6.a • 7.b 

2 b 2 viele Beispiele nennen • 3. dienen • 4. beispielhaft • 5. halte Ich 

persönlich • 6. sagen • 7. lässt sich sagen • 8. folgendes Fazit ziehen • 

9. wiedergeben 

2c 1. sich auf Beitrag beziehen: In Bezug auf Ihren Artikel vom ... 

Ober ... möchte Ich Folgendes zu bedenken geben: ... • 2 seine Mei­

nung zu Beitrag äußem: Diese Auffassung finde Ich völlig Inadäquat, 

denn ... • Diese Behauptung Ist nicht nachrovollzlehen, da ... • 

Meiner Ansicht nach Irrt sich Herr /Frau xy, wenn er /sie behauptet ... , 

weil . .. • Dleseunsachllche Darsteliunglst nlchthlmunehmen. • 3.Fa­

zlt zJehenc Abschließend möchte Ich noch einmal betonen, dass ... • 

Meine abschließende Bewertung: ... • zu venneldende Redemittel: 

Ich meine, das Ist echt bescheuert. • Herr/ Frau~ hat null Ahnung. • 

Herr /Frau xy Ist wirklich ein Idiot • Diese Redemittel sind zu vermel­

den, weil sie nicht konstruktiv sind und ro keinem Punkt führen; sie 

sind lediglich beleidigend 

2 d M6gf k:he lJjs1.mg: Sehr geehrte Redaktlon, Ich beziehe mich auf 

den l<ommentar rum Thema .Das Erdbeben von Lissabon und seine 

Lehren• vom 15.082013. Meiner Ansicht nach Irrt sich der Autor, wenn 

er behauptet, dass wir machtlos ~gen die .Dynamik der Veränderun­
~n· sind Wir können sehr wohl etwas dafOr tul\ dass sich die Natur 

nicht gegen uns wend.et. NatOrtlch muss dazu ein Umdenken stattfin­

den und wir dOrfen uns nicht einbilden, dass wir die bisher durch den 

Menschen entstandenen Schäden problemlos beheben können oder 

die Natur durch uns gar kontrolliert werd.en könnte. Dennoch kann 
sich ein ver.lnderter Kurs In Sachen Klimaschutz ro unserem Vorteil 

auswirken. Und zum GIOck werden die ersten Schritte In die richtige 

Richtung bereits gemacht, z. B. durch Schadstoffemlsslonsverrtnge­

rung und den Einsatz erneuerbarer Energiequellen. Meine abschlie­

ßende Bewertung: Vorsicht und Respekt vor .Mutter Natu~: ja, Resig­

nation und Kapitulation lhrgegenOber: nein! 

3 a nach den Jahreszeiten, die In regelmäßigem Rhythmus wechseln • 

von diesen Zeitgebem, die das damalige Leben so bestimmt haben • 

mit Ihren lnformatlons- und Kommunlkatlons~temel\ die In der heu­

tigen Zelt weltumspannend sind • der Wirtschaftskreislauf, der sich 

mit großer Geschwindigkeit beschleunigt • In eine Atemlosigkeit, die 

von nicht wenigen als katastrophal empfunden wird 

3 b1 die sich beschleunl~nde Zelt • 2. die vergangene Zelt • 3. die 

verschwendete Zelt • 4. der rennende Manager • s. Umfonnullerung 

mit Partizip II nicht möglich, denn Handlung zwar abgeschlossen, 

aber Verb beschreibt den Vorgang selbst • 6. der gerade weggerannte 

Mana~r • Regel: 1. Partizip 1• 2 Partizip II 

3 c 1. ein . .. , Im Voraus planender, keine Verspätung duldender 

Mensch • 2 persönlichen Beziehungen Obergeordnete Aspekte • 

3. aufeinander folgenden Ereignissen • 4. Terminvereinbarungen nach 

Bedarf anpassender Mensch • 5. In jeder Hinsicht als unwichtig emp­

fundene Aspekte • 6. als .breites Band•verlaufendes Phänomen 

12 F Ab morgen wird alles anders 
2 a MljgUc:he Fra;;en und Antworten: PrOfer/ln: Wie heißen Sie? • Wo­

her kommen Sie? • Wo wohnen Sie momentan? • Welche Hobbys ha­

ben Sie? · Sind Sie verheiratet? • Haben Sie Kinder? • Welche Sprachen 
sprechen Sie? • Welche Interessen haben Sie? • Wie und wo haben Sie 

bisher Deutsch gelemt? • Was sind Sie von Beruf? • Welche Pl!lne und 

Vorstellung be2flgllch Ihrer Zukunft haben Sie? · Sie sagten, dass ... 

Das Ist sehr Interessant Könnten Sie das vielleicht noch etwas weiter 

ausführen? • Kandidat/In: Ich heiße . .. • Ich komme aus ... • Momen­

tan wohne Ich In ... • Meine Hobbys sind . .. • Ich bin (nicht) verheira­

tet. • Ich habe kelne/1/2/ .. . Kinder. • Ich spreche ... • Ich Interessiere 

mich besonders für ... • Ich habe angefangen, Deutsch In ... ro lernen 

und habe es dann In .. .fortgeführt. • Ich arbeite als . .. • FOr die Zu­
kunft kann Ich mir vorstellen ... • Entschuldigung. Ich bin mir nicht 

siehe~ ob Ich Sie/ Ihm Frage richtig verstanden habe. Könnten Sie sie 

vielleicht noch einmal wiederholen? • Meinen Sie damit ... oder ... ? • 

Mmh, das ist eine sehr Interessante Frage. 

Goethe-Zertifikat C1 - Probeprüfung 

Lesen 
Lesen 1 1. unterstfltzt •2 Fl!hlgkelt/Fertlgkelt/ Kunst • 3. VerlcnOp­

fung/Verblndung • 4. diskutiert • 5. Bewertung • 6. Oberzeugen • 

7. Schulen • 8.außerhalb • 9. Deutsch • 10. ging 

lesen 2 1. Motivation, nach Deutschland zu kommen: Text A: Suche 

nach seinen Wurzeln • Text B: liebt deutsche Literatur und Sprache; 

Wunsch Weimar, Dresden etc.ro besuchen • TextC: - • Text D: guter Ruf 

der Ingenieurwissenschaften In Deutschland • 2 Schwierigkeiten bei 

der Eingewöhnung In Deutschland: TextA: fehlende Organisation und 

schlechte Auflcl!lrung zu Beginn des Auslandsjahrs • Text B: 8nsam­

kelt, Sprachprobleme • Text C: - • Text D: Sprachprobleme, kein l<ontakt 

zu Gastfamilie, total frustriert • 3. Bestätigung von Vorurteilen Ober 

Deutsche: Text A: - • Text B: - • Text C: sind pOnktlld\ ordentlich und 

sauber • Text D: - 4. Nicht-Eintreten von Erwartungen Ober Deutsche: 

Text A: nicht so organisiert und diszipliniert • Text B: - • Text C: nicht 
so preußlsdl autoritär und gewissenhaft • Text D: - • 5. Pläne fOr die 

Zukunft: Text A: - • Text B: evtl. Rückkehr nach Deutschland • Text C: - • 

TextD:-

lesen 3 21. b • 22 b • 23. c • 24. c • 25. d • 26. d • 27. b • 28. c • 2~ b • 

30.C 

Hören 
Hören 1 1. Musikmanagement, Tourneeplanung • 2. Komponisten, Tex­

ter (andere Angaben: Sl!n~r, Djs, 1 nstrumentallsten) • 3. bestandene 

Aufnahmeprüfung • 4. Tonträger mit drei Songs, einer davon ein Solo • 

S. Aufgaben In Musiktheorie und Popmusllcgeschlchte, Musikdiktat • 

6. Musikalität, Vielseitigkeit, Spielfreude • 7. keine StudlengebOhren • 

8. ausländisches Abitur, ausreichende Deutschkenntnisse • 9. Infor­

miert Ober Angebote von Kooperatlonspartnem und anderen Instituti­

onen • 10. Hafenstraße 33, 68159 Mannheim 

Hören2 11. c •12a • 13. b • 14.c • 15.c • 16.a • 17. c • 18. b • 19. a • 20. c 

Schreiben 
Schreiben 1 M<Jglk:he l&ungen: Thema 1: Im Folgenden werde Ich 

mich mit den Faktoren, die fOr jugendliche und junge Eiwachsene 

In Deutschland für Ihre Lebensgestaltung von Bedeutung sind, be­

fassen. Einer Grafik der Shell-Jugendstudie aus dem Jahr 2010 kann 
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man entnehmen, dass f'Or die 12- bis 25-Jährlgen die persönllchen 

und sozialen Kontakte eine entscheidende Rolle spielen. Werte wie 

sozia les Engagement und Lebensgefühl fü llen das obere Mlttelfeld, 

schulische Ziele liegen bei knapp 50%. Auf dem letzten Platz llegt, 

verhältnlsm11ßlg weit abgeschlagen mlt 37% das Interesse für Polltlk. 

Meiner Meinung nach fehlt In der Grafik einerseits eine prozentuale 

Aussage Ober den Stellenwert des Geldes, welches beispielsweise 

durchaus gebraucht wird, um sldl einen ~wissen Lebensstandard 

leisten zu können, und damlt ein positives Lebensgefühl begonstlgen 

kann Andererseits vermisse Ich In der Grafik so etl.Yas wie berufliche 
Olancen oder allgemeine Aussagen Ober berufliche Zukunftspläne. 

überraschend fand Ich ebenfalls, den gravle~nden Unterschied zwi­

schen der Wichtigkeit des sozialen Engagements (80%) und dem ln­

te~sse an Polltlk (37%). Dieser ll!sst sich In meinen Augen dadurch 

erklaren, dass viele junge Mensdlen nicht g lauben, dass die ~lltlk 

etwas bewegen oder verbessern kann und daher lleber selbst Hand 

anlegen. In meinem Heimatland hingegen sieht die Situation wie 

folgt aus: Die Familie hat bei uns einen extrem hohen Stellenwert, 

daher tun auch a lle sehr viel für Ihre Familie. Alle ande~n Faktoren 

wie Freunde, Bgenständlgkelt oder beruflldles Fortkommen sind 

dem bis zu einem gewissen Grade untergeordnet. FOr mich persön­

llch sind vor a llem ein g lOcldlches Privatleben (und hierbei sind so­
wohl Famllle als auch Freunde einbezogen) und Gesundheit wichtige 

Wert!!:. Aber auch der Berufsplelt für mich eine entscheidende Rol le, 

denn schlleßl lch verbringt man Im Durtilschnltt acht bis zehn Stun­

den des Ta~s am Arbeitsplatz.. Aus diesem Grund Ist es f'Or mich sehr 
wichtig, dass Ich mit meiner beruflichen lätlgkelt und mit dem Kllma 

am Arbeitsplatz zufrieden bin. • 

Thema 2: Im Folgenden werd.e Ich mich mit dem unterschledllchen 

Ansehen, das verschiedene Berufe In Deutschland genieße!'\ ausein­

andersetzen. Hierzu nutze Ich ua eine Grafik der GfK aus dem Jahr 

2011, welche das Ansehen einiger Berufsbilder In der Bundesrepublik 

empirisch untersucht hat. Besonders angesehen Ist die Aibelt bei der 

Feuerwehr, aber auch Berufe wie An1:, Postangestellter, Pollzlst und 

Lehrer werden sehr geschätzt. Im Mittelfeld finden sich Berufsbilder 

wie Redltsanwa lt oder UmweltschOtzer, aber auch Banker, Geistlicher 

und Beamter. Weniger gut angesehen sind Journalisten, Maricetlng­

fachleute und Manager; das Schlussllcht dieser Grafik stellen die Poll­

tlkerdac Ich könnte mir vorstellen, dass die gute Platzierung der Ärzte 

und Polizisten damit zusammenhängt, dass jeder Mensch - mehr oder 

wenl~r - um die eigene Sicherheit und die seiner Familie und Freun­
de besorgt Ist und ein Arzt oder auch ein Polizist In einer jewelllgen 

Notsituation schnell Hiife leisten kann joumallsten oder Manager hin­

gegen helfen kaum elnmalsldltbac journallsten machen zwar manch­

mal auf Notlagen aufmerksam, aber häufig sieht man In Omen eher 

diejenigen, die gerade Menschen In Notlagen bedrängen, um zu einer 

Geschichte zu kommen. Und Manager bekommen In den Augen vie­

ler astronomisch hohe Gehälter f'Or eine Tätigkeit die gar nicht so vle l 

wert Ist. Daraus resultieren meiner Ansldlt nach Ihre hinteren Platzie­

rungen. Berufe wie Verkäufer, Reinigungsfachkraft oder aus dem gast­

ronomlsdlen Bereich fehlen In der beschrlebenen Grafik vollkommen. 

Ich hlnge~n könnte mir sehr gut vorstel len, später elnma 1 als Koch In 

einem Restaurant zu arbeiten_ Essen muss man schlleßllch Immer, und 

Ich finde, dass audl Dienstleistungen wie die des Reinigungsperso­

nals oder des Supermarktverkäufers höher geschätzt werden sollten. 

Leider sieht man dies In meinem Heimatland ganz anders: Hier haben 

nur Berufe einen hohen Stellenwert, mit denen man vlel Geld verdie­

nen kann, z.B. Banker, Manager oder Unternehmer. Daher genießen 

bei uns - anders als In Deutschland - Feuerwehrleute, Post.angestellte 

oder Lehrer auch kein hohes Ansehen. Aber vergleichbar mit Deutsch­
land Ist das extrem schlechte Ansehen von Politikern, viele halten die­

se nämlich f'Or korrupt. 

Schreiben 2 1. nehmen • 2.dle Seite · 3. verging • 4.Ausladen /Auspa­

d<.en/ Herausnehmen • 5.gestohlen • 6. gekauften • 7.zum/zu dem • 

8. Zeu~n • 9. laut • 10. Beweis 

Sprethen 
Sprechen 1 MCJgDc:he UJsingen: Kandldat1: Über das Thema .Schul­

uniform• kann man vlel debattieren, denn es gibt viele unterschledll­

che Ansldlten dazu. Ein Punkt, der In diesem Zusammenhang sldler­

llch häufig auftaucht, Ist die Frage nadl der Freiheit des lndlviduums. 

Kleidung Ist nämlldl ein Weg, sldl auszudrOclcen und den eigenen 

Olarakter hervorzuheben. Daher sollte sich auch jeder so kleiden kön­

nen, wie er oder sie es gern möchte. Dagegen Ist nldlts zu sagen, 

aber die Frage Ist auch, ob Schuluniformen diese Frelheltdes lndlvldu­

urns wlrkllch so sehr elnschr.:!nken. Sdllleßllch verbietet niemand den 

SchOlern, In l~r Freizeit zu tragen, was sie wollen. Dartlber hinaus 

gibt es natOrllch auch den Punkt der Rol le von Uniformen ganz all­

gemein In der Gesellschaft: Wozu dienen sie? Wenn wir an Bereiche 

wie das Mllltär oder die Polizei denken, sehen wir, dass Uniformen oft 
genutzt werden, um Dlszlplln In eine größe~ Gruppe zu bringen und 

den Gruppenzusammenhalt zu stärken. Wenn wir uns also die Vor­

und Nachtelle von Sdlulunlformen näher ansehen, dann kann man 

sagen, dassauflhrer Pro-Seite auf jeden Fall die Stärkung des Gemein­

schaftssinnes steht. Hinzukommt die Tatsache, dass sie ein Mobbing 

sozial und finanziell weniger gut ausgestatteter SchOler zumindest 

verrlngem .. Auch der sehr praktlsdle Punkt, dass man bei Problemen, 

die die jugendlichen verursachen, sofort sehen kann, zu welcher Schu­

le sie gehören, ist nicht unwichtig. Auf der C.Ontra-Seite kann man 

aber verzeichnen, dass Schuluniformen manchmal als etl.Yas langwel­

lig empfunden werden können und dass sie den freien, k~ativen Aus­

druclc der Persönlichkeit einschränken. In meinem Heimatland sehen 

leider viele die Vortl!:lle nldlt, deshalb sind bei uns Schuluniformen 

unOblldl. Im Gegenzug bin Ich jedoch der Meinung, dass Schulunlfor­

men sinnvoll sind Ich denb!, sie bringen etwas mehr Dlszlplln In den 

Unterricht und verbessern damlt das Lernklima Außerdem finde ldl, 

dass damit das ewige .Wer tr.:!gt welche Markenkleldung'-Gehabe we­

nigstens ein bisschen gestoppt werden kann. Und man braudlt mor­

~ns weniger Zelt vor dem Kleiderschrank, um zu entscheiden, was 

man anziehen soll. Aber Ich denke auch, dass man von den Sdlulunl­

formen keine Wunder erwarten sollte - nu~ well ein ROpel eine Schul­

uniform trägt, wird er nicht auf einmal zum S~ber oder lammfromm. · 

Kandidat 2: Mein Vortrag behandelt das Thema .Musikunterricht Im 
Kindesalter". Ich selbst habe angefangen, Flöte zu spielen, als Ich 8 

Jahre alt war. Ich habe ganze sechs Monate durchgehalten und dam 

aufgegeben. Ich bin leider nicht sehr musikalisch. Aber Freunde von 

mir haben Im Musikunterricht mehr Durchhaltevermögen bewiesen, 

und Ich denke, dass es einen guten Bnfluss auf ihre Entwlcldung ha~ 

te. So haben viele z. B. Ihr logisches Denken durch Musik verbessert 

und zudem schon In jungen Jahren erlebt, was man mit hartl!:r Arbeit 

erreichen kann. Das hat Ihnen sehr vlel Motivation gegeben und sie 
haben auch später In schwierigen Situationen nldlt so schnell aufge­

geben Wie immer gibt es auch bei diesem Thema positive und nega­

tive Punkte zu bedenken. Wenn man frOh anfängt, ein Instrument zu 

lernen, dann hllft dies das logische Denken zu ent!Hlclceln. Und man 

le-rnt troh, mit Enttäusdlungen und ROclcschlägen umzugehen, was 

sehr wichtig für das spätere Leben Ist. Außerdem Ist es ein Hobby, 

das einem viel ~ude bereiten kann. Negativ hingegen Ist; dass der 

Unterricht sehr teuer sein kann und außerdem eine Menge Zelt kostet; 

wenn man wlrldldl besser werden wlll. Und dann Ist da natOrllch der 

Frust, wenn es nldlt so klappt; wie man das gerne hätte. Und wenn 

einem das Instrument oder die Art des Unterrich1S nicht liegt, kann 

es daraber hinaus sein, dass man vergrault wird und nie wieder ein 

Instrument anfasst. In meinem Heimatland Ist es Braudl, als Kind ein 

Instrument zu lernen, was bei mandlen Kindern gut Ist und Ihnen 
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langfristig viel Freude bereitet, aber andere werden durch den ZWaf'€ 

eher abgeschredct und verlleren let2tllch die Freude an der Musik. Ich 

persönllch denke, dass man Kinder, wenn sie ein Instrument aus elg~ 

nem Antrieb lernen wollen, dabei unterstützen sollte. Es bringt aber 

nichts, sie dazu zu zwingen, well sie dann sowieso nicht genug oder 

mit nicht genügend Elan Oben und somit nicht besser werden. Dann 

kommt die bereits erwähnte Frustration 2'1Jm Vorschein und ein Teu­

felskrels entsteht. Abe( wie gesagt, wenn sie aus freien Stücken wOn­

schel'\ ein Instrument :zu spielen, dann sollte man sie ermutigen und 

Ilmen auch In Phasen, wo es mal nicht so vlel Spaß macht, 2'1lr Seite 
stehen und sie Oberzeugen, noch ein bisschen U!nger an diesem einen 

MuslkstOck zu arbeiten, an dem sie sich die Zähne ausbeißen, um sich 

dann mit Ilmen zusammen Ober die &folge :zu freuen. 
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Transkriptionen 
Im Folgenden finden Sie die Transkriptionen der Hörtexte Im Arbeits­

buch, die dort nicht abgedroclct sind 

Lektion 3 ls Sprecherln:1. Was fllreln gelungener\brtrag! 

6 Sprecher: 2 Warum sich vorbereiten, wenn's auch ohne geht? 

7 Sprec:herln:3. Er wollte wohl unsere Intelligenz testen. 

a Sprecher: 4. Klelner gtng's wohl nicht mehr! 

9 Sprec:herln: s. Durch bessere Betonung hätte der\brtragja Inte­

ressant werden können. 

@10 Sprecher: 6. Man gönnt sich ja sonst nichts! 

Lektion 4 
@21 Referl!Ilt: Im ersten Tell meines \brtrags zum Thema .SchlOssel­

quallfikatlonen• möchte Ich kurz auf einige grundlegende Veränderun­

gen In der Lebens- und Arbeitswelt eingehen und auf die Konsequen­

zen die sich daraus fOr unterschledllche Akteure ergeben. 

Im ~lten Tell werde Ich erläutern, welche Folgen dies fOr die Quallfi.­

katlonen von Arbeitnehmern hat Ich werde mich dabei hauptsächlich 

auf die sogenannten Sd110sselquallflkatlonen beziehen, weil Ich da­

von ausgehe, dass die fachliche Eignung Grundvoraussetzung Ist und 

keiner besonderen Erwähnung bedarf. Dabei werd.e Ich diejenigen 

SchlUsselqua llfikatlonen bzw. die .SOft Ski 11s· genauer beleuchten, die 
ganz besonders wichtig sind, um In der globallslerten Welt zu beste­

hen, und werd.e dies mit einigen Beispielen untermauern. 

FOr meinen \brtrag Ist ja etwa eine halbe Stl.lnde vorgesehen, sodass 

danach noch eine Viertelstunde Zelt ls~ um offene Fra~n zu klären 

und zu diskutieren. 

Bevor Ich nun mit meinem Vortrag beginne, noch kurz einige orga­

nisatorische Dinge: Gegen 1530 Uhr Ist eine Kaffeepause von einer 

halben Swnde vorgesehen. Auf dem Flur zur Cafeteria finden Sie die 

Aushänge mit den vorgesehenen Arbeitsgruppen. Bitte tragen Sie 

sich dort eln. Und wenn Ich noch um etwas bitten darf: Finden Sie 

sich bitte pOnlctllch um 16.00 Uhr In den entsprechenden Räumen ein. 

Vielen Dank! 

@22 1. Mcnn: 'No möchten Sie In fOnf Jahren stehen? 

Frau: Wo Ich In fllnf Jahren stehen möchte? 

2. Mam: Wo waren Sie am erfolgreichsten? 

Frau: Wo Ich am erfolgreichsten war? 

3. Mam: Nehmen Sie Arbeit mit nach Hause? 

Frau: Ob Ich Arbeit mlt nach Hause nehme? 

4. Mam: Wie haben Sie slch Ihre Vergntung vorgestellt? 

Frau: Wie Ich mir meine VergOtungvorgestellt habe? 

Lektion 5 
@24 Ansage: Guten Tag, Sie haben den Kundenservice der Telefon­

gesellschaft .Telereglo gut und nah• gewählt. Sie sind mit der automa­

tischen Anrufannahme verbunden. Dieser Anruf Ist fOr Sie aus dem 

Telereglo-Netz kostenfrel Zuerst brauchen wir die Nummer Ihres An­

schlusses. Bitte sprechen Sie langsam und deutlich. 

Kunde: 0090876. 

Ansage: Um Auftr~ge oder Auftragsänderungen durchzugeben, wäh­

len Sie bitte die 1. Um technische Störungen Ihres Anschlusses zu 
beheben, wählen Sie die 2 Um zu Ihrem Kundenkonto zu gelan~n, 

wählen Sie die 3. 

Sie werden mit der Bearbeitungsstel le fOr technische Störun~n ver­

bunden. 

@2s Guten Tag, Sie sind mit der Störungsannahmestelle von Telere­

gio verbunden_ Falls bei Ihnen eine Störung entstanden sein sollte, so 

bitten wir um Entschuldigung. Wir bemOhen uns, das Problem schnell 

zu beheben. Wenn das Problem den Festnetzanschluss betr!~ wäh­

len Sie bitte die 20. FOr Mobilfunk wählen Sie die 21, fOr Internetan­

schluss die 22. 

Bitte OberprOfen Sie zuerst die Verkabelung Ihres lntemetanschlus­

ses. FOr eine detall llerte Anleitung zur Überprtlfung wählen Sie bitte 

die 10. Fal ls Sie die Verkabelung bereits OberprOft haben und die St~ 

rung weiterbesteht, wählen Sie bitte dle11. 

Die Störung besteht weltec Starten Sie bitte Ihren Computer. Folgen 

Sie nun den Schritten zur Überprüfung des Anschlusses. Um den Zu­
griff Ihres Teleregio-Modems zu DberprDfen, wählen Sie bitte die 12 

Falls Sie dies bereits ~tan haben, können Sie sofort zu Schrltt 2 über­

gehen Wählen Sie dafOr die 13. 
@26 Um das Modem zu Oberproten, öffnen Sie bitte In einem ers­
ten Schrltt die Benutzeroberfläche Ihres Modems, Indem Sie In die 

Adresszelle Ihres Browsers .Tele.fuc"elngeben.Anschlleßend gelangen 

Sie In die Übersichtsseite des HauptmenOs. 

Falls Sie problemlos auf 1 hr Modem zugreifen konnten, llegt kein Pro­

blem mit der Hardware und der Verbindung zwischen Modem und 

Rechner vor und Sie können sofort mit Schritt 2 fortfahren. Wählen 

Sie dafür die 13. 

Sollten Sie nicht auf das Modem zugreifen können, stellen Sie bitte 

slcher, dass Ihr Modem mit Strom versorgt und mit dem Rechner über 

LAN oderWLANverbunden Ist 

PrOfen Sie nun den Zugriff auf das Internet Geben Sie In die Adress­

zel le 1 hres Browsers wwwtelereglo.gut-und-nah.de ein. 

@v Wird die Seite angezeigt, funktioniert Ihr DSL-A.nschluss und 

Sie können surfen? Oder wird die Seite Immer noch nicht od.er nicht 

richtig angezeigt? In diesem Fall steht einer unserer Kundenberater 

gern persönlich zu Ihrer \lerfO@Jng. Lassen Sie fOr die Fernprofung 

bitte Route~ Modem und FC Im Betriebsmodus. Um mit dem Kunden­

dienst verbunden zu werden, wählen Sie bitte die 14. 

Im Moment sind alle unsere Berawngsplätze besetzt. Bitte warten 

Sie, Sie werden mit dem nächsten freien Berater verbunden. Im Mo­

ment sind .. . 

@28 1. Ans~e: Um Aufträge oder Auftragsänderungen durchzuge­

ben wählen Sie bitte die 1. Um technische Störungen Ihres Anschlus­

ses ~ beheben, wählen Sie die 2. Um zu Ihrem Kundenkonto zu gelan­

gen, wählen Sie die 3. 

@19 2. Ans~e: Bitte OberprOfen Sie zuerst die \lerbbelung Ihres 
Internetanschlusses. FOr eine detail lierte Anleitung zur Überprüfung 

wählen Sie bitte die 10. Fa lls Sie die Verkabelung bereits Oberprtlft ha­
ben und die Störung welterbesteh~ wählen Sie bitte die 11. 

@30 3. Ans~e: Um das Modem zu OberprOfen, öffnen Sie bitte In 

einem ersten Schritt die Benutzeroberfläche Ihres Modems, Indem Sie 

In die Adresszelle Ihres Browsers .Tele.fiX• eingeben. 

@31 4. Ans~e: Sollten Sie nicht auf das Modem zugreifen können, 

stellen Sie bitte sicher, dass Ihr Modem mit Strom versorgt und mit 

dem Rechner Ober LAN oderWLAN verbunden Ist 

@32 s. Ans~e: Oder wird die Seite Immer noch nicht oder nicht 

richtig angezeigt? In diesem Fall steht einer unserer Kundenberater 

gern persönlich zu lhrerVerfOgung. 

Lektion 6 
@36 1. Frau 1: Wiiist du wirklich nicht mehr fliegen? Hast du ln1mer 

noch so Angst davor? 

Frru 2: Oh, und wie! 

@37 2. Frau 1: Weißt du übrigens, dass ~ter und Anja keine Nacht 

mehr schlafen - wegen des neuen Flugplatzes ganz In der Nähe. 

Frru 2: Oh, die Armen! 

@3a 3. Frau 1: ~ter hat schon eine BDrgerlnltlatlve gegrtlndet 

Frru 2: Oh, typisch ~ter. Aktiv wie Immer! 
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@39 4. Fra.i 1: Anja sagt, dass sie schon 2000 Leute zusammen 

haben 
Fra.i Z- Oh! Niemals! Das glaube Ich nicht. 

@40 5. Fra.i 1: Und stell dir vor, sie wollen ganz aufs Fliegen 

verzichten! 

Fra.i 2" Oho! Da bin Ich aber platt! 

Fra.i 1: T]a, das GIOdc liegt Im Verzieh~ 

Lektion 7 
@46 1. Fra.i: M arlo hat jetzt doch die Aufn.ahmeprnfungan der Mtr 

slkhod'lschule bestanden! 

M<mn: Ah! Ist ja toll! 

@41 2. Mam: Wie hat er denn das geschafft:? 

Fra.i: Er hat vie l welliger geübt und dafOr mehr Sport gemacht. 

Main: Aha? Und das soll nützen? 

Fra.i: Mmh. 

@48 3. Mam: Wlr1dlch? 

Fra.i: ja, das hat ihm ein Psychologe geraten. Und die Prüfung muss 

super gelaufen sein! 

M<mn: Aha! Hätte Ich nicht gedacht! 

@119 4. Fra.i: Weißt du übrigens, dass man für die AufnahmeprG­

fung eine GebOhr:z:ahlen muss? 

M<mn: Nee, wie hoch Ist die denn? 

Fra.i: IG::>mmt auf die Hod'lschule an, aber mindestens 30 Euro. 

M<mn:Aha! 

@so 5. Mam: Ich kann die Prüfung bestimmt nicht bestehen, mit 

einem halben Jahr Klavier! 

Fra.i: Das seh' Ich Oberhaupt nicht so. Es gibt doch super Vorberel­

tu ngs kurse. 

M<mn: Aha! Ob das klappen kann? 

Lektion 8 
@ 52 Assistentin: Universität Siegen, Akademisches Auslandsamt. 
Guten Tag. Was kann Ich für Sie tun? 

@s3 Frau: Wie wardest du es flnden, wenn Ich das Geld spenden 

wOrde, statt zu verreisen. 

@62 Spred'lerln: Auszug 1 
Beraterin: Guten Tag. 

Main: Guten Tag. Ich hätte da .. . 

Beraterin: Einen Moment bitte noch. Gleich habe Ich Zelt fOr Sie. So. 

Was kann Ich fOr Sie tun? 

@63 Spred'lerln: Auszug 2 

M<mn: Was genau Ist denn eigentlich ein gemelnnatzlger\lereln? 

Beraterin: Also, gemeinnützig heißt einfach, dass die Organisation für 

die Al lgemeinheit nOtzllch Ist, wie z.B. eine Umweltschutzorganlsatlon. 

M<mn: Ach so! Das Ist ja ganz logisch. 

@64 Spred'lerln: Auszug 3 

Beraterin: Wlctltlg für die Gründung Ist auch, dass es schon sieben 

Mitglieder gibt. 

M<mn: Soo? Ich habe gehört, dass es nur drei sein müssen. 

@65 Spred'lerln: Auszug 4 

Main: So, jetzt hätte lctl noch eine letzte Frage. 

Beraterin: ja? 

Lektion 9 
@69 1. H. Bauer: Kundenservice Modatextl ~ Guten Tag, mein Name 

Ist Heike Bauer, was kann Ich für Sie tun? 

.S: Berg: Guten Tag. ja, also, lctl heiße Sarah Berg. und Ich rufe an, weil 

Sie mir den Rechnungsbetrag f!Jr meine letzte Bestellung gleich zwei­

mal vom Konto abgebucht haben 

@II) 2 H. Ba.ier: ja? Das wäre natOrllch bedauer11clt Wenn Sie mir 

bitte mal Ihre Kundennummer und Ihr Geburtsdatum geben worden, 
dann kam Ich das Im System nachprüfen. 

@n 3_ S. Berg: ja, das Ist die 1876453. Das Geburtsdatum Ist der 19. 

Aprll 1947. 

@n 4. H. Ba.ier: Danke.ja, also, da sehe Ich, dass Sie zuletzt bei uns 

eine Bestellung Im Warenwert von 53,95 &.iro hatten. 

@73 5. S. & rg: Jaja, und Sie haben das Geld per Eln:zugsermäctltl­

gung von meinem Konto abgebucht. Aber eben zweimal und das Ist 

das Problem. 

@111 6. H. Ba.ier: Ja, da haben wir tatsächlich zwei Identische Zah­

lungseingänge am 4.3. Das werden wir natürlich sofort korrigieren. 

@75 7. S. Berg: Ja? Das heißt, Sie schicken mir das Geld zurOclc? 

H. Bauer: Selbstverständlich. Die Summe wird Ihrem Kundenkonto 

gutgescltrleben und noch heute an Sie zurOdcOberwlesen. 

@76 8. S. Berg: Prima, da bin Ich erleichtert 

H. Bauer: ja, und wir entschuldigen uns fOr den Fehler. Das Ist sehr 
bedauerlich. 

Lektion 11 
@ 84 Sprecher: Referatsausschnltt 1 

Referentin: Man kann die Bedeutung des GOtertransports für die Glo­

ballslerung kaum Oberschätzen. Man kann sogar sagen, dass niedrige 

Transportkosten die Basis der Globallslerung sind. 1 nzwlschen kostet 

der Transport eines PCs von Shanghal nach Hamburg nur noch un­

glaubliche zwei Euro. In allgemeineren Zahlen ausgedrüdct: Die See­

fractltlcosten ... 

Z1J?6rerin: Entschuldigen Sie, wenn lctl hier kurz noch mal nachfrage, 

aber das war eine Interessante Zahl - wie viel kostet der Transport 

eines PCs von wo nach wo? 

Referentin: Kein Problem! Ich freue mich Ober jedes Feedbadc von Ih­

nen. Der Transport von Shanghal nactl Hamburg kostet nur2 Euro. Das 

Ist wlrldlctl erstaunlich, nicht wahr? 
@ss Sprecher: Referatsausschnltt2 

Referentin Wie bllllg Transporte geworden sind, zeigen auctl die fol­

genden Zahlen: Von 1930 bis 2010 sind die Kosten fOr Seefractlt um 

65 % und die Lufttransportkosten um knapp 90% gesunken. Bel so 

niedrigen Transportkosten . .. 

Z1J?6rer: Ich unterbreche Sie nur sehr ungern - aber woher haben Sie 

diese Zahlen? 

Referentin Ich freue mich Ober Ihr Interesse an meinen Ausführungen. 

Sie werden verstehen, wenn Ich Im Rahmen eines so kurzen Referats 

nlctlt alle meine Quellen vorstellen kann. Aber es Ist nicht schwer, sol­

che Zahlen zu finden. Diese hier habe Ich einem Vortrag von Prof. Voss­

ler entnommen, den Sie auctl Im Internet finden können. 

@86 Sprecher: Referatsausschnltt3 

Referentin: Die letzte Etappe der Reise Ist dann der Transport der Ja­

dce von den Phll lpplnen nach Deutschland zum Endverbraucher - da­

mit hätte sie unglaubliche 55.000 km hinter sich. 

Z1J?6rer: Erlauben Sie mir eine kurze Zwischenfrage? 

Refererttfn: Aber gern, bitte fragen Sie! 

Z1J?6rer: Trifft das denn wirklich bei vielen Produkten zu? 

Refererttin: Ihre Frage Ist natar llch sehr berechtigt Man kann sich das 

kaum vorstel len. Aber viele Waren werden wh1cllch so weit transpor­

tle~ Ich werde Ihnen später noch einige Zahlen nennen, die diesen 

Punkt verallgemeinern und belegen. 

@87 Spred'ler: Referatsausscltnltt 4 

Referentin: Die Zunahme der weltweiten Transporte zeigt sich auch 

In der Statistik Ober die Zunahme der Exporte Im Vergleich zur Ent­

wldclungder'v\e ltwlrtschaftslelstung. Das Ist hier In diesem Schaubild 

dargestellt Sie sehen, dass die Weltwlrtschaftslelstung von 1950 bis 

2012 um fast das Neunfache zugenommen hat Das heißt, dass 2012 
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fast netmmal so viele Waren und Dienstleistungen produziert wurden 

wie 1950. Um vieles größer Ist aber der AnstJegderweltwelten Expor­

te. Sie haben sich Im selben Zeitraum um mehr als das Dreißigfache 

er~t. Das liegt unter anderem daran, dass .. . 

Zuh&-erfn: Entschuldigung, aber das verstehe Ich noch nicht ganz. Wie 

kann so eine große Differenz zwischen Wirtschaftsleistung und Expor­

ten entstehen? Könnten Sie das bitte noch einmal erklären? 

Referentin: Sie meinen, warum die l:X:porte um so viel mehr zugenom­

men haben als die Wirtschaftsleistung? Genau das Ist die entschei­

dende Frage! Die Antw<irt finden Sie teilweise In der Gesdllchte von 
unserer jadce, die Ich soeben hier als Beispiel angeführt habe. Ihre 

Vorprodukte werden ja Immer wieder von einem Land In andere Län­
der transportiert und damit exportJert. 

@ ss Sprecher: Referatsaussdlnltt 5 
Referentln: Diese entwldc!ung setzt sich wohl weiter fort, falls nicht 

die Preise fOr Treibstoffe deutlich steigen oder der Verkehr wegen sei­

ner Umweltschädllchkelt elngeschränktwlni 

Zuh&-er: Erlauben Sie mir, dazu gleich eine Anmenwng zu machen? 

Referentin: Ich komme zwar gleich zum Schluss, aber bitte gern! 

Zuh&-er: Sie erwähnen die Umweltbelastung, die der wachsende Ver­

kehr mit sich bringt, nur so am Rande. In Wahmelt Ist diese aber ein 

wachsender Faktor bei der SdlAdlgung des Kl imas und der Gesund­

he lt der Menschen. 

Referentin: Gut, dass Sie diesen Punkt ansprechen. Ich denke, er soll­

te vielleicht In unserer jetzt anschließenden Diskussion eine wichtige 

Rolle spielen. 

Lektion 12 
@ 90 Sprecher: 1. Ich möchte euch von einem besonderen Ereignis 

berichten. 

Sprecrerfn: 2 . ~s mich besonders beeindruckt hat, war ... 

Sprecrer:3. Und schlleßllch glng's so aus: ... 

Sprecrerfn: 4. Der Clou war ... 

Sprecrer: 5. Stellt euch vor, was Ich erlebt habe! 

Sprecrerfn: 6. Ende gut, al les gut! 

Sprecrer: 7. Besonders schredc!lch war, . .. 

Sprecrerfn: 8. Also, was mir letzte Woche passiert Ist, das muss Ich 
euch e12ählen 

Sprecrer:9. Da kann man nur sagen ... 
Sprecrerfn:10. Das Allermerlcw!lrdlgste war: . .. 

Sprecrer:tl. Und am Ende ... 
Sprecrerfn:12 Stellt euch vor, was mir passiert Ist: .. . 

Sprecrer:13. Ich kann Immer noch nicht fassen, dass ... 

Sprecrerfn:14. Das war unglaublich! 

Sprecrer: 15. Das Eigenartigste war ... 

Sprecrerfn: 16. Und stellt euch vor, zum Schluss ... 

Sprecrer: 17. ~s Ich euch unbedingt el2ählen wollte: ... 

Sprecrerfn: 18. Wir sind noch elnma 1 davongekommen. 

Sprecrer:19. Wisst ihr, was . .. 

Sprecrerfn: 2Q Das Ende vom Lied war .. . 

Sprecrer:21. ~s mich besonders berllhrt hat: ... 
Sprecrerfn:22 Und Ihr werdet es nicht glauben, schließlich .. . 

Sprecrer:Z3. Das war unvorstellbar! 

Sprecrerfn: 24. Und was lehrt uns das? 

Goethe-Zertifikat C1 - Probeprüfung 
@91 Ansage:Goethe-Zertlftkat Cl, Probeprtlfung, Hören Tell 1. 

Sie hören jetzt ein Telefongespr.lch zwischen einem jungen Mann und 

einer Asslstentln der Popakademle In Mannheim Der junge Mann er­

kundigt sich nach den Studienmöglichkeiten und Bedingungen, die 

fOreln Musikstudium erfüllt sein mQssen. Zu diesem Gespräch sollen 

Sie zehn Aufgaben lösen. Notieren Sie hierfür während des Hörens 

die lnformatlonen, die die Assistentin gibt. Sie hören das Gespräch 

einmal. Sehen Sie sich jetzt die Aufgaben 1bis10 auf dem Notlzblatt 

an. Beachten Sie auch die Beispiele 01 und 02. Dazu haben Sie 90 Se­

kunden Zelt. 

@ 92 Frau Klefnert: Popakademle, Klelnert, Guten Tag! 

Herr Plecrl/c ja, guten Tag, mein Name Ist Ma~an PleCtllk, Ich komme 

aus Slowenien, lebe aber schon seit einiger Zelt In Deutschland Ich 

bin sehr muslklnteresslert, und nun habe Ich gehört, In Deutschland 

gibt es eine FOpakademle, wo man zum Rode- und Pop-Musiker aus­

gebildet werden kann. Stimmt das? 

Frru K/efnert: Nun, so einfach Ist das nicht. Also, wir bieten In zwei 
Fachbereichen Insgesamt vier Studiengänge an. Zum einen gibt es Im 
Fachbereich Musik- und Kreatlvwlrtschaft den Bachelorstudiengang 

,.Musikbusiness• und den Masterstudlengang .Muslc and Creatlve 

lndustrles". Der andere Bereich nennt sich Populäre Musik und setzt 

sich aus dem Bachelorstudiengang . Popmuslkdeslgn• und dem Mas­

ter . Popular Mus lt' zusammen. 

Herr Pleml/c Aha, also, Ich Interessiere mich fOr ein Bachelorstudium. 

Kl:Snnen Sie mir vielleicht Genaueres zu den angebotenen Studiengän­

gen sagen? Was unterscheidet die beiden denn? 

Frru KJefnert: Nun, einfach gesagt: Musikbusiness kommt fOr Sle vor 

allem dann In Frage, wenn Sie sich fOr Musikmanagement, Tournee­

planung etc. Interessieren. je nach den Ausbildungsschwerpunkten 

liegt das Arbeitsfeld hier Im Bereich KlJnstlerentwlddung, Marketing 

und Vertrieb oder Business-Management. Mögliche Arbeitgeber sind 

Plattenfumen, Musikverlage und Veranstaltungsagenturen, aber auch 

Kommunen und Städte, In denen Sie als Musikberater tätig sind Der 

Studiengang Popmuslkdeslgn hingegen Ist also vor allem etwas fOr 

kreative, talentierte Komponisten, Texter, Sänger, DJs oder Instrumen­

talisten, dh., wenn Sie als Sänger oder Musiker tätig sein wollen, 

dann rollten Sie dieses Studienfach wählen. 

Herr Plemllc Aha! Verstehe. Also, Ich w!lrde mich dann eher für das 

Studium Popmuslkdeslgn Interessieren. Ähm. Kann das jeder studie­

ren? 

Frru Klefnert: Nein, nat!lrllch nicht. Sie m!lssen fOrbelde Studiengän­

ge eine Aufnahmepr{)fung machen, naja, und sie natllrilch auch be­

stehen. 

Herr Plecnik: Mmh. Und wie sieht die Prtlfung bei Popmuslkdeslgn 

aus? 

Frru Klefnert: Also dafür muss Ich zuerst wissen, ob Sie Musiker oder 

Sänger sind? 

Herr P/eml/c Ich bin Gitarrist, E-Gltarre. 
Frru KJelnert: Lind haben Sie auch schon musikalische Praxlserfah-

1t1ng? 

Herr Pfecni/c ja klar, Ich spiele schon seltvler Jahren In einer Band Und 

wir haben auch schon eine CD aufgenommen. 

Frru Klelnert.: Gut. Dann erfllllen Sie schon eine wlchtJge Vorausset­

zung. Sie mossen Ihrer Bewerbung nämlich einen Tonträger mit drei 

Songs beliegen, von denen einer ein Solo sein sollte. 

Herr Plemllc Mmh. Und was wird sonst noch verlangt? 

Frru Klelnert: Nun, Sie m!lssen außerdem eine Pr!lfung ablegen, die 

aus drei Teilen besteht, einem schriftlichen, einem m!lndllchen und 

einem praktischen Tell. Der schriftliche Prilfungstell beinhaltet z.B. 

Aufgaben In Musiktheorie und Popmuslkgeschlchte. Außerdem mns­

sen Sie ein Musikdiktat schreiben. Der m!lndllche Prilfungstel l lsteln 

Bnzelgespräch zu muslkrelevanten Fragen. Und die praktlsche Prll­

fung besteht aus einem öffentlichen Live-Vorspiel entweder mit Be­

gleitband oder Solo mit Playbadc. 

Herr P/eml/c Mmh. ja, das klingt ja ganz schön schwer! Ähm, und gibt 

es auch Angaben zu dem Live-Vorspiel? 

Frru Klelnert: ja, das Ist ein bisschen komplexer: Sie mnssen uns zei­

gen, dass Slemuslkallsch und vielseitig sind, und natlJr llch Spielfreude 

unter Beweis stellen. 

Herr Plecni/c Mmhm, und wie lange dauert die Ausblldu~ Insgesamt? 
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Fra.i Klelnert: Das Regelswdlum geht Ober sechs Semester, dann ha­
ben Sie einen Bachelor-of-Arts-Abschluss. 

Herr Plocnik: Aha Und wie hoch sind die StudlengebOhren? Ich habe 

~hört, die lle~n bei 500 Euro pro Monat. 

Fra.i Klelrert: Nein, das stimmt nicht mehr. Denn seit dem Sommerse­

mest.er 2012 sind die SllJdlengebOhren entfallen. 

Herr Plecnllc Oh! Das Ist ja wunderbac Ährn, Ich habe da noch eine 

Frage: Wle viele Bewerber werden denn In der Regel genommen? 

Fra.i Klelnert: Insgesamt sind es ro Plätze, also ca. 30 für jeden Sttr 

dlengang. 
Herr Plecnllc Hmm, und wie viele Kandidaten gibt es? 

Fra.i Klelnert Tja, die Zahlen sdlwankef\ ma l sind es mehr, mal we­
nlgec In den let2ten Jahren gab es jeweils um die 450 Bewerber fiJr 

Fbpmuslkdeslgn. 

Herr Plocnik: Oh je! Das sieht ja nicht gut aus! Ähm, noch was: Ich 

würde gern schon Im Aprll beginnen. 

Fra.i K/einert: Das ~ht leider nicht. Der Studiengang beginnt Immer 

nur Im Oktober eines jeden Jahres. 

Herr Plecnik: Hm, schade. jetzt hätte Ich noch eine ganz andere Frage: 

Kann Ich mich denn auch als Ausll!nder bewerben? 

Fra.i Klelnert: Selbstverständllch. Allerdings müssen Sie ein ausll!ndl­

sches Abitur nachweisen und Ober ausreichende Deutschkenntnisse 

verfügen. 

Herr Plocrllc Also, Ich habe die DSH-PrOfung an der Uni Heldelberg 

~macht, reicht das als Sprachnachweis? 

Fra.i Klelnert ja Das genügt. 

Herr Plocnik: Aha Noch eine Frage: Sind In dem Studium auch Praktika 

erforderlich? 

Fra.i K/elnert: Gut dass Sie das ansprechen.Ja. Sie mnssen Insgesamt 

zwei Praktika absolvieren, eines Im drltt.en und eines Im fünften Se­

mest.er. 

Herr Plecnllc Und vermltteln Sie die? 

Fra.i K/elnert: Grundsätzllc:h nicht, wir Informieren Sie jedoch Ober 

Angebote von l<ooperatlonspartnern der Popakademle und anderen 

lnstltutlonen. 

Herr Plecnllc Hm_ Und dann wollt.e Ich noch wissen: Besteht die Mög­

llchkelt, auch ein Semester Im Ausland zu studieren? 

Fra.i Klelnert: ja, wir haben Partneruniversitäten, z. B. In Irland, Schwe­

den und Inden Niederlanden. 

Herr Plocnik: Interessant Ach, noch eins: Bis wann kann Ich mich denn 

anmelden? 
Fra.i Klelnert: Letzter Termin Ist der 30. April. Das Anmeldeformular 

finden Sie Im lnt.ernet unter www.popakademle.de. 

Herr Plocnik: Ährn, Ich wohne aber In Heidelberg. Ich könnte doch auch 

vorbeikommen, die Formulare abholen, ausfüllen und gleich abgeben. 

Fra.i K/elnert Wenn Ihnen das lieber Ist. Schauen Sie sich aber vorher 

doch Im lnt.ernet mal die Unterlagen an, die für eine Bewerbung nötig 

sind. Man vergisst da leicht elwas. 

Herr Plecnfk: Gut aber sagen Sie mir doch bitte die Adresse, wo die 

Akademie Ist! 

Fra.i Klelnert: Wlr sind In der Hafenstraße 33, Postleitzahl 68159 ... 

Herr Plocnik: Danke, die brauche Ich aber nicht. Ich kenne mich gut aus 

In Mannheim., das finde Ich schon. Ich schaue mir a lles Im Internet an 

und komme demnächst mal vorbel 

Fra.i Klelnert: Ach so, und vergessen Sie nicht die Passfotos! Aber das 

steht ja a lles Im Internet. 

Herr Plecnik: Vlelen Dank für die ausftlhrllc:he Beratung Ich habe mir 

die w ichtigsten Sachen notiert. jetzt sehe Ich schon ldarec Auf Wle­

derhören. 

Fra.i Klelnert AufWledemören. 

@93 Ansage: Goethe-Zertifikat C1, Probepri:Jfung, Hören Tell 2. 

Sie hören nun ein Gespräch zwischen einer journa llstln vorn Deutsch-

landradlo Kultur und dem Bildungsexperten Relnhard Kahl. Im Ge­
spr~ch geht es um die Fra~, ob man In Deutschland elnheltllc:he 

Schulbücher einführen sollt.e oder nicht. Zu diesem Gespr~ch sollen 

Sie zehn Fragen beantworten. Lesen Sie jetzt die Fragen 11 bis 20. 

Dazu haben Sle90Sekunden Zeit. Sie hören dann das Interview ruerst 

ganz, dann In Abschnitten. 

Beispiel 

@ 94-98 lnterv1ewerln: In dem einen Bundesland steht der Wald In 

Klasse 7 auf dem Lehrplan, In einem anderen Ist er erst In der 9. Klas­

se dran. Tatsächllc:h gibt es In Deutschland rund 3.000 verschiedene 
Lehrpläne - unterschiedliche Varianten für die Bundeslände~ fiJr die 

Schulcypen, für die Fächer und dementsprechend existieren auch 

zahlreiche Schulbuchversionen. Wer aber elnheitllc:he Biidungsstan­

dards wll~ der braucht auch elnheltllc:he Schulbücher, das sagt man 

zumindest Im Bundesblldungsmlnlsterlum. Die Länder aber sagen et­

was ganz anderes, allein schon, weil sie Ihre Kulturhoheltvert.eldlgen. 

Aus Hamburg Ist nun Relnhard Kahl zugeschaltet. 6- hat sich In vie­

len Artlkeln, auch Fllmbelträ~n mit dem Thema . Biidung" befasst Ich 

grüße Sie! 

Abschnltt1 

Herr Kahl: Guten Mor~n! 

lntervfewerln: Wie groß sind die Unterschiede In diesen Schulbüchern 

oder In den Standards, die damit vermittelt werden sollen, wie groß 

sind die tatsächlich? Oder handelt es sich eher um kleinere Abwei­

chungen? 

Herr Kahl: Ich muss vorweg sa~n: Diese Debatte hat elwas von einer 

Gespensterdebatte. Aber bleiben wir bei den SchulbOchem Die Ab­

weichungen In den Standards sind eher klein.Aber es gibt sehr unter­

schiedliche Schulbücher In Ihrer Machart und außerdem gibt es auch 

In bestimmten Bereichen Unt.erschlede, die ganz bedeutsam sind. Es 
gibt zum Belsplel verschiedene Strategien oder Methoden, wie das 
Lesen gelernt wird. Und entsprechend gibt es nach diesen verschiede­

nen Methoden unterschiedliche Bücher. Die einen haben zum Beispiel 

eine Fibel, die anderen haben erst mal etwas ganz anderes. Daher 

wäre es, wenn wir für jedes Fach ein einziges, das rlchtlge Schulbuch 

sozusagen, die Bibel für Mathe, Biologie und Co.hätten - nun, also das 
wäre nicht nur nicht wünschenswert, es wäre sogar furchtbar! 

lntervfewerln: Warum wäre das so furchtbar? 

Herr Keil/: Weil Entwicklungen ja auch Im Fluss sind Daher spielt die 

Vielfalt eine große Rolle, denn sie Ist sozusagen die Arena, In der sich 

Enlwlddungen abspielen. Es gibt natürlich viele Varianten In Schul­
büchern, die nicht der Rede wert sind. Auf diese Varianten könnt.e 

man verzlcht.en. Also, ob die 28. Auftage von Linder .Biologie' soviel 

anders Ist als die 25, lstdle Frage. Da Ist auch Verlagspolitik und alles 

Mögliche dabei. Aber darum ~ht es ja In dieser jetzt In Gang gekom­

menen Debatt.e elgentllc:h gar nicht, sondern es ~ht darum, ob es 

neben dem Föderal Ismus, also neben der Zuständigkeit der Länder für 

die Bildung, auch elnheltllc:he Bildungsstandard In Deutschland geben 

kann und soll. 

Abschnitt 2 

lnmNk!werln: Auf den Föderalismus-Aspekt lt>mmen wir später noch 

einmal zu sprechen Nehmen wir mal an, Herr Kahl man würde sich Im 

Bundesbildungsministerium duR::hsetten und Oberall gäbe es dieselben 

Mathe-, Deutsch-oder BlologlebOcher. Alle SchOlerwOrdenalsoanhand 

derselben Methode und anhand derselben Text.e und Aufgaben lernen. 

Könnte man denn so tatsächlich eine Verglelc:hbaric:eltherstel len? 

Herr Kahl: Nein, das kann man letztlich nicht. 

lntervfewerln: Und warum nicht? 

Herr Kahl: Nun, es gibt seit PISA In derötfentllc:hkelt, aber auch schon 

längere Zelt unt.er EXperten eine ganz Interessante Diskussion Ober 

die sogenannt.e Input-Strategie und die sogenannte Output-Strategie. 

Die Input-Strategie, das war die alte deutsche Ideologie, dass man 

dachte, wenn es d ie richtigen Lehrpll!ne g ibt und dafür die richtigen 
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Schulbücher, dann kommt das auch In den l<l:lpfen an. Also, das kam 

sozusagen noch vom Nürnberger Trlchtec Bel der Output-Strategie, 

die In vielen anderen Ländern stl!ricer gepflegt wird, sagt man: Ihr 

habt viele Wege, Wissen zu vermitteln, aber wir schauen, was dabei 

herauskommt. Also man legt Wert auf die sogenannten Kompeten­

zen, die ja auch bei PISA getestet wurden. Und wenn man jetzt Ober 

Schulbücher diskutiert, dann tut man wieder so, als würde alles davon 

abhängen, welches Schulbuch man ha~ als worden a l le, die mit dem 

gleichen Schulbuch lernen, am &\de das Gleiche wissen. Aber so lernt 

kein Mensch. 
lrtteN1ewerln: Wie meinen Sie das? 

Hetr Kohl: Nun, die Leute lemen, das weiß man ja doch aus eigener 

Erfahrung und spätestens seit der Hirnforschung, sie lernen al le so un­

terschiedlich. Kinder kommen In die erste Klasse, die schon gut schrei­

ben und rechnen können, und andere werden zwei Jahre brauchen. 

Und dlejenl&':!n, die zwei Jahre dafür brauchen werden, sind nicht un­

bedingt diejenigen, die nachher Im Leben die Schlechteren sind Also, 

das sind so verschlungene Wege und das Schulbuch Ist dafür nur ein 

Mittel. Und ein Lehrer Ist dann gu~ wenn er die Mögllchkelt hat, ver­

schiedene Mittel auszuwählen. Da gibt es ja nicht nur dleSchulbOcher, 

sondern auch andere Bücher und andell! Materialien. Ich finde, das 

Ist der entscheidende Punkt: Die einzelnen Schulen, die Lehrer, vor al­

lem dann, wenn Lehrerzusammenarbeiten und etwas Gemeinsames 

machen - es soll ja Inzwischen auch Lehrerteams geben - die müssen 

die Souveränität haben, Ober so etwas zu entscheiden. Und jetzt hört 

sich das a l les wieder so an, als käme es darauf an, die richtige Bibel In 

Umlauf zubringen. Das lstwlrldlch Käse! 

Abschnitt 3 

lrtteN1ewerln: Bedeutet das dann auch, dass man aus PISA nicht allzu 

viel gelernt hat? Ich frage das deswegen, weil es ja zum Beispiel eln­

heltllche Tests In den Bundesländern gibt. 

Hetr Kahl: ja, da lstwlrkllch eine Interessante Sache. Wenn man diese 

Tests und diese Standards, um das noch einmal In diesen schll!ddl­

chen Bel:Jlffen von Input und Output zu fassen, wenn man die so be­
nu~ dass man sagt: Wir geben euch jetzt mehr Freiheit. Aber wenn 
wir euch Schulen mehr Freiheit geben, dann müssen wir aber auch 

kritisch von außen schaue!\ was dabei rauskommt. Das Ist der Sinn 

von Standards und das Ist auch der Sinn von Tests. Häufig läuft es 

aber anders: Da gudct man genau nach dem Test und dann gibt es das 

sogenaMte .Learnlng to the Test", das heißt, man versucht elgentllch 

nlch~ fOr sich oder fOr das berilhmte Leben zu lernen, sondern für den 
Test und dann wieder zu ver&':!ssen. Und das Ist das alte, schrecldlche, 

bekannte Bullml~Lemen: Raus und rein und wenig bleibt Obrlg. Aber 

stattdessen sollte es so sein: Man sagt: Wir verständigen uns Ober 

die Ziele - also was man Standards nennt- und dann betrachten wir 

von außen: Funktioniert das so, wie Ist das Ergebnis? Nun, das Ist die 

andere Seite von mehr Spielraum. Das war bisher eine Grundidee der 

Debatte. Und die darf man jetzt nicht aus den Augen verlieren. 

lrtteN1ewerln: Mmh, aber wie gewährleistet man, dass am Ende einer 

schulischen Laufbahn vergleichbares Wissen vorhanden Ist? Denn das 

wol len die Kultusminister der Länder ja doch auch, sonst hätte man ja 

nicht diese gemeinsamen Biidungsstandards oder Ziele beschlossen, 

die festlegen, Ober welches Wissen Schüler zu welchem Zeltpunktver­

fO&':!n sollen. 

Hetr Kohl: Nun, man wil l ja hler zweierlei gleichzeitig Auf der einen 

Seite will man, dass es gewisse Standards gibt, auf die man sich ver­

ständigen kann, und dass gewisse Grundfertigkelten beherrscht wer­

den. Und auf der anderen Seite will man auch Vielfa lt Es soll Leute 

geben, die lernen als Zweit- oder Drittsprache Oilneslsch, und andere 

lernen Spanisch und wieder andere lernen Portugiesisch. Wir wollen 

uns gemeinsame Standards nicht so vorstellen, dass da lauter kleine 

genormte Schulroboter rauskommen. Das kann es nicht sein! 

lrtteN1ewerln: Mhh, aber was schla&':!n Sie dann vor? 

Herr Kahl: Also, sich Ober die Standards Im Sinne von etlNas zu unter­

halten, was a llen &':!melnsam Ist, Ist das Fundament dafOt dass dann 

die Leute bitte sehr, sehr unterschiedlich und auch elgenslMlg sein 

dOrfen und sein sollen. Und das Ist so merkwürdig, dass das In deu~ 

sehen Bildungsdebatten so schnell vergessen wird, und dann haben 

wir solche Gespensterdiskussionen Ober Bnheltsschulen, Ober eine 

Schule für al le. In der Diskussion hört sich das meist so an, als sei 

die Einheitsschule so eine Art Kolchose, wo a lle gleich &':!macht wer­

den. Und so wird In der Regel Obersehei\ dass die Elnheltssdlule eine 

Schule für a lle Ist, wo man gerade deswegen, weil alle reingehen, sich 
unterschledllch entfa lten kann. 

lnteNlewerln: Stimmt eigentlich. 

Herr Kahl: Es gibt da so merkwürdige Missverständnisse und das Ist 

an dieser Debatte so sdiräg, dass hier mal wieder alle diese etwas 

komischen deutschen Obsessionen auftauchen. Aber das Ist leider ty­
pisch, dass Aussagen, die gar nicht so gemeint sind, dann vorschnell 

Interpretiert und hochgekodlt werden. 

lnteNlewerin: Nun, hoffen wir, dass sich die Debatte wieder beruhigt 

und versachllcht. Das war der Biidungsexperte Relnhard Kahl Im~ 

spräc.h mit Deutschlandradio Kultur. Ich danke Ihnen und wünsche 

Ihnen noch einen schönen Tag! 

Herr Kahl: Vlelen Dank, das wünsche Ich Ihnen auch. 

lnteNlewerin: Danke! 
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